Geleſenſte 


Deutſche Heitung 


di 


—E Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Preasa.“) 
Inland. 


für Streik! 
Aber noch mit Vorbehalt. 


Shamofin, Ba., 24. März. Diefon- 
bention der Nationalen Grubenarbei- 
ter = Gewertichaft nahm eine Rejolu- 
tion an, die fich für einen Streit, an 
einem noch fejtzujegenden Tage erklärt, 
— boraudgefeht, daß ein legter, Durch 
Vermittlung der „National Civichyede- 
- ration” zu unternehmender Berföh- 
nung3 = Berfud fehljchlage. 


57. Kongren. 


Wafhington, D. K., 24. März. — 
Programmgemäß befhäftiate fich Heute 
das Abgeordnetenhaus mit Angelegen- 
heiten des Diftriktes Kolumbia. Nach— 
her wurde die Erörterung de MoBß- 
Rhea’schen Mandat3-Streitfalles fort- 
geſetzt. 

Der Abgeordnetenhaus-Ausſchuß für 
zwiſchenſtaatlichn und auswärtigen 
Handel entſchied ſich ſo gut wie ein— 
ſtimmig dafür, die Hepburn'ſche Vor— 
lage gegen die Verfälſchung von Nah— 
rungsmitteln und Droguen, und für die 
Regelung des zwiſchenſtaatlichen Han— 
dels in ſolchen, günſtig einzuberichten. 

(Dieſe Vorlage war vom „National 
Pure Food Congreß“ günſtig einbe— 
richtet worden.) 

Der Senat nahm die Fluß- und Ha— 
fen-Verwilligungs-Vorlage vom Ab— 
geordnetenhaus entgegen und verwies 
fie vorläufig an den Handels -Aus— 
ſchuß. 

Im Senat reichte Dubois von Ida— 
ho eine Petition von der Handelskam— 
mer zu Manila ein, welche dringend 
darum erſucht, die Beſchränkungen be— 
treffs Einfuhr chineſiſcher Kuli-Ar— 
beitskräfte aufzuheben. Er fügte hinzu, 
es ſei eine bedeutſame Thatſache, daß 
dies ſchon die zweite Petition ihrer Art 
ſei; und die Ausſagen vor dem Philip— 
pinen-Ausſchuß wieſen ebenfalls dar— 
auf hin, daß die Philippinen-Inſeln 
nicht ohne Chineſen-Arbeit entwickelt 
werden könnten. 

Hoar fragte, ob die Bittſteller ame— 
rikaniſche Bürger ſeien. Dubois erwi— 
derte, er glaube, ja. 

Die Petition wurde dann an den 
Philippinen-Ausſchuß verwieſen. 
Eingefangener Poſtamts⸗Räuber. 


St. Louis, 24. März. Nach einer 
beſtändigen Jagd, welche 13 Monate 
dauerte und ſich über mehr als 5500 
Meilen, vom Miſſiſſippi bis nach der 
Pacificküſte, erſtreckte, hat der Poſt— 
amts-Inſpektor D. W. Peters endlich 
George Irons eingefangen, welcher un— 
ter Anklage ſteht, der Führer einer 
weſtlichen Bande Poſtamts-⸗Räuber zu 
ſein. Peters brachte ſeinen Gefange— 
nen nach Kanſas; die Großgeſchwore— 
nen in Wichita, Kanſ., hatten gegen 
Irons und noch drei Andere formelle 
Anklagen wegen Beraubung des Pojt- 
amtes zu Galva (18. Febr. 1901) er- 
hoben, und die drei Anderen haben be» 
reit3 Geftändniffe abaelegt, die fich auf 
eine ganze Reihe Boftamts-Räubereien 
im mejtlichen Kanfag beziehen. Die 
Einzelheiten der Jagd auf Yrons, mel- 
cher Peterd feine ganze Zeit während 
ber 13 Monate widmete, würden ein 
ganze? Buch füllen. Irons gibt zu, 
daß fein Nefpefi vor Onfel Gam, al3 
bebarrlihem Verfolger bon GSeine?- 
gleichen, gewaltig geitiegen ift. 

Philippinen-Nachrichten. 

Manila, 24. März. Oberſtleutnant 
Franken D. Baldwin vom 4. amerika— 
niſchen Infanterie-Regiment, welches 
in der Provinz Cavite, unweit Manila. 
gegen die Philippiner operirt, 
gen der „vielen unzugänglichen Stät— 
ten“ in dieſer Provbinz, um Sendung 
von noch zwei dreizölligen Geſchützen 
und einem Vorrath Shrapnel-Bomben 
nachgeſucht, damit er gegen die Philip— 
piner mwirffamer vorgehen Tönne. 

Mafhington, D. K., 24. März. Der 
General-Stabsarzt Sternberg hat aus 
Manila offizielle Betätigung der Nach: 
richten über daS Auftreten der aliati: 
fchen Cholera und der Beulenpeft auf 
den Philippinen Injeln erhalten; doch 
hält er die Lage nicht für bedrohlich. 

Dynamit:Erplofion. 


Houghton, Mic., 24, März. Eine 
fchredliche Dynamit-Erplofion ereignete 
fich geftern in ber Nähe von Dätar, 8 
Meilen nörbli von hier, im Haufe 
bon Kohn Boullard. Das Haus gerieth 
in Brand, während die Yyamilie in ber 
Kirche mar, und während bes Feuers 
erplodirten zwei Kiften Dynamit, mel- 
che aufbewahrt worden waren, um zum 
Sprengen von Baumftumpfen vermen- 
bet zu werden. Guſtav Jenkalo und 
Erick Kallianen wurden durch umher⸗ 
fliegende Balken getödtet, während ſie 
die Flammen bekämpften. Henry Dapio 
trug eine zerſchmetierte Kinnlade und 
vier gebrochene Rippen davon. 


5 Sträflinge verbrennen! 


Kosciusto, Miſſ. 24. März. Fünf 
farbige County⸗Sträflinge, welche an 
den Counth⸗Kontraktor Robert Camp⸗ 
bell, deſſen Farm ſich 16 Meilen weſt⸗ 
lich von hier befindet, ausgemiethet 
worden waren, zündeten das Haus an, 
wo ſie ſich zur Zeit befanden. Sie 
wollien ſich auf dieſe Art die Freiheit 
verſchaffen, — ſtatt deſſen aber ſind ſie 
alle fünf verbrannt! 


‚Zefet Die „Sonntagpoft“. 


i 


J 


at, we⸗ 


Bahnunglück. 
Ein unheilroller Landrutſch! 


Charlottesbille, Va. 24. März. In 
der Nähe von hier iſt ein Zug auf der 
Southern Bahn infolge eines Land— 
rutſches verunglückt. Zwei Perſonen 
wurden dabei getödtet, und 10 verletzt. 
Außerdem gingen viele Poſtſachen ver— 


loren. 
Youngstown, O., 24. März. In 
zwiſchen zwei 


einem Zuſammenſtoß 

Güterzügen auf der Pennſylvania— 
Bahn wurden mehrere Zugbedienſtete 
getödtet. Die Geſammtzahl der Um— 
gekommenen mag ſechs erreichen! 


| 
| 


Youngstomn, D., 24. März. Neuers | 


licher Angabe zufolge wurden bei dem, 
fhon erwähnten Zufammenjtoß zweier 
Güterzüge 4 Angeftellte getödtet und 3 
andere verlegt. Der Zufammenjtoß 
fand in dichtem Nebel ftatt. Die Lo— 
fomotioführer auf beiden Zügen bes 
baupten, fie hätten Weifung gehabt, 
borwärt3 zu fahren. 

Salt Lafe, Utah, 24. März. Beim 
Hinauffahren am Late Hill, 70 Meilen 
meftlich von Daden, erplodirte eine Er=- 


I 


wurde 
berurtbeilt, und ber Zugführer Peters= | 
Der Bahn: | 


tra = Lofomotive eines mweitwärts fah: | 


renden Güterzuged. Drei 


wurden dabei gqetödtet, 


PBerfonen | 
nämlich der | 


2ofomotivführer William Wilton, der | 


Bremfer ©. U. Uphoff und ein Land: 
ftreicher unbefannten Namens. 


Uber | 


auch der Heizer Roy Munfen, melcher | 


Iıhredliche Brandwunden erlitt, wird 
Ichmerlich mit dem Leben dapvonfom- 
men. 

Bier Ausbreherinnen. 

Hort Scott, Kanf., 24. März. Vier 
Frauensperſonen brachen während der 
Naht aus dem biefigen Gefängnif 
aus, Jind jedoch bereit3 wieder einge- 
fangen. Darunter ift auch die Pferde- 
diebin Birdie McCarthy. Die Ausbre- 
cherinnen hatten mit Hilfe bon drei 
Männern — die jeßt ebenfalls verhaf- 
tet find — die Schlöffer von den Thü- 
ten entfernt. 


„Rah Weiten, onadh Weiten hin“. | 


Kalispell, Mont., 24. März. Fünf 
Ubtheilungen eines Perfonenzuges auf 


der Great Norihern-Bahn kamen. hier | 


durch, mit etwa 3000 Perfonen, welche 
neue Heimjtätten im MWejten 
Ueber 100 derjelben bleiben vorläufig 


bier, um zu fehen, ob fie in diefem Taf | 


zulagende Landftreden finden fönnen. 
Zennefjee-Tag auf der Ausſtellung 

Charleſton, S. K., 24. März. Auf 
der Ausſtellung wurde heute der Ten— 
neſſee-Tag unter ſtarker Betheiligung 


gefeiert, im Beiſein des Staatsgoüver 


neurs Benton MeMillan und vieler 
anderen Tenneſſeer Beamten und Pri— 
vatperſonen. 


Ausland. 


Zuftizrath Sello freigefproden. 
och ein Nachipiel zum Sternberg - Proze. 


Berlin, 24. März. rn dem ehrenge- 
richtlicher Verfahren gegen Yujtizrat 
Sello wegen feine® Verhaltens im 
GSternberg-Prozeb war Ausgangs der 
Woche Termin. Den Vorfib führte 
Suftizrath Kleinholz ald Beiftand zur 
Geite. Der Staatsanwalt hatte 
fehs Punkten Anklage erhoben. Die 
Anmwaltstamme: hatte jedoch in zei 
Punkten dielnflage abgelehnt. Auf die 
hierauf erhoben? Befchmerde des Ober- 
ftaatsanmalt3 Eeichloß der zuftändige 
Genat des Kammergeriht3, aud. in 
biejen beiden Bunften die Erhebung der 
Anklage zu veranlaffen. 

Nach verhältnigmäßig kurzer Der: 
handlung wurde Yuftizrath Sello vom 
Ehrengericht freigefprocher. 
Subiläum des Hohenzollern = Mus 

feums.' 

Berlin, 24. März. Das Hohenzol- 
lern-Mufeum am Monbijeupla Tann 
feit geitern auf ein 25jähriges Beſtehen 
zurüdbliden. Das Mufeum murbe 
am 22. März 1877 im Beifein bes 
Kaifers Wilhelm L., des Kronprinzen 
Friedrih Wilhelm und zahlreicher 
Prinzen und Fürftlichleiten eröffnet, 
und zwar ald „Baterländijches Mu- 
feum“. Am 1. September beffelben 
Jahres gab Kaifer Wilhelm dem Mus» 
ſeum bei Gelegenheit der Hebermeifung 
ber Zeichnerliften den Namen „Hohen- 
zollern-Mufeum“. Das Mufeum ent- 
hält befanntlich eine Sammlung von 
AUlterthümern, Merkwürdigkeiten und 
Erinnerungen au der brandenbur- 
gifch-preußifchen Gefhihte und aus 
ber Zeit der preußifchen Monarchen 
bom Großen Kurfürften an, 

Nod eine Studien = Kommiflion. 


Berlin, 24. März. In einer Kon 
ferenz von Baumwoll-Sachverſtändi— 
en, welche heute im Kolonialamt ftati> 
* wurde beſchloſſen, eine Kommiſ⸗ 
ſion nach den Ver. Staaten zu ſenden, 
um den Baumwollbau daſelbſt zu ſtu—⸗ 
diren, im Hinblick auf die Einführung 
der betreffenden Methoden in Deutſch— 
Oſtafrika. 


Weitere Studenten⸗Unruhen. 


Wien, 24. März. Die hieſigen Zei- 


tungen melden von einem rebolutionä⸗ 
ren Studenten-Putſch zu Plock, Ruſ⸗ 
fifch-Polen. Darnach ſetzten die dorti— 
gen Studenien die techniſche Schule in 
Brand und verſuchten, die Profeſſoren 
u lynchen. Letztere entkamen jedoch. 

erittene Truppen unterbrüdten dann 
bie Unruhen. 


Dampfernadridhten. 
Unaelommen. 

Tacoma, Waih.: Duke of Fife von afiatifchen a 
fen. (Bringt die Nachricht, dab der Dampfer „Vic 
torie* eine ungewöhnlich ftürmiiche bit nad 
Afien hatte, und zwei Perjonen-derlegt wurden.) 


Ehicago, Montag, den 24. März 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


In Kamerun drohen Kämpfe. 
Die deutfche Derwaltung hat noch eine harte 

Ang zu fnaden. 

Berlin, 24. März. Die bereit ge- 
meldete Nachricht bon der Ermordung 
bes DOberleutnants Nolte von ver 
Scußtruppe in Kamerun und feines 
Detachements durch Eingeborene wird 


jegt amtlich beftätigt. Die amtlichen | 


Berichte iiber diefen Vorfall Iaffen lei- 
ber befürchten, daß dort noch fchmere 
und langmierige Kämpfe mit den Ein- 
geborenen bevorftehen werben, ehe der 
Verkehr im nnern ganz gefichert fein 
wird. 
Zwei Bahnbeamte beitraft. 

Wegen der Katajtrophe vo: Altenbefen. 


Pederborn, Weftfalen, 24. März. 
Vor dem Landgericht erreichte die Ver- 
bandlung wegen des Altenbefener Ei: 
fenbahnunglüds bereits ihr Ende. Der 
Bahnmärter 
zu neun Monaten Gefängnik 


Berlin zu jechs Wochen. 
märter Maner murbe freigejprochen. 
Das Gericht entfchied, dark Kleinhanz 
die Gtrede freigab, ehe er fich über- 
zeugt hatte, daß diefelbe auch wirklich 
frei war. 

Die neue Germaniamarfe. 


Berlin, 24. März. Die ermähnte 
neue beutfche Einheit3briefmarfe mit 
dem Bilde der Germania, welche zum 


| 1. April von der Reichöpoftverwaltung 


ı in Gemeinfchaft mit der württembergi= | 
Then Boftverwaltung eingeführt mwird, | 


fuchen. | 


in | 


zeigt einige mefentliche und charakteri- 
jtifche Unterfchiede von der jebt in Gel- 
tung befindlichen Germaniamarfe. Die 
Morte „Deutfches Reich“, die an Stelle 
des jegigen Aufdruds „Reichspoft” tre- 
ten, gehen über den ganzen unteren 
Theil der Marke weg. E3 ift dadurd 
eine andere Unordnung der Umrah: 
mung bes Bildes der Germania in 
ihrem unteren Theile nothmendig ge- 
worden. Wie jeht jchon bei den höhe: 
ren Werthen, tft bei der neuen Aus= 
gabe da3 Mearfenbild von einem mel: 
ben Rahmen umfäumt, der das Bild- 
niß mehr zur ©eltung bringt. Die 
Zeichnung der neuen Marfe ijt bebeu- 
tend feiner und flarer. Für bie neue 
Ausgabe mußten jelbftverjtändlich voll- 
fländig neue Stöde hergeitellt werben. 
Die Zahl der nothmwendigen Platten 
| geht in die Tauſende. E3 waren in?- 
| gefammt 37 verfchiedene Sorten anzu— 
| fertigen, 
Amerikauiſcher Krach prophezeit. 
Berlin, 24. März . Die biefigen 
Schmwarzfeher, denen die Beflerung der 
' indufiriellen und finanziellen Verhält- 
niffe im Neich einen Strich durch die 
| Rechnung gemacht hat, gefallen fich au— 
genblidlich in der Prophezeiung, daß 
in den Ber. Staaten ein Krad) eintreten 
werde, weil der Mangel an Roheifen fo 
groß Set, daß die Amerikaner riefige 
Mengen alten Eifen3 au dem Aus— 
lande faufen müßten, wobon auf 
ı Deutfchland fchon ein erfledlicher Theil 
entfallen jei. Genau fo, jagen fie, hät: 
ten die Verhältniffe in Deutfchland kurz 
bor dem Eintritt der jüngften Kriefe ge- 
legen. Aum in Deutjchland fei der 
Roheifenmangel das lebte Stadium ber 
wirthſchaftlichen Hochfluth geweſen. 
Außer Eiſen beſtellen aber jetzi ameri— 
kaniſche Firmen auch andere deutſche 
Waaren in geſteigertem Umfange, wie 
denn überhaupt die deutſche Export-Be— 
wegung nach den Ver. Staaten ſeit 
Beginn dieſes Jahres entſchieden in der 
Zunahme begriffen iſt. 


Berlin erhält einen neuen Kom— 
mandanten. 


Berlin, 24. März. Generalmajor v. 





Hoepfner, Kommandant von Kiel, vor- 


her Inſpekteur der Marine-Infanterie, 
iſt zum Komandanten von Berlin an 
Stelle des Generalmajors v. Ende er— 
nannt. 


Frauen: und Ktinderarbeits—⸗Me— 
gelung. 


“ Rom, 24. Mär;. 
Abgeordnetenfammer nahm no, kurz 
ehe fie fi) auf den 15. April vertagte, 
mit 186 gegen 50 Stimmen eine Bor: 
lage zum Schuß von Frauensperfonen 
und Kindern an, melde in Bergwerfen 
und Fabriken beichäftiat find. Dar- 
nach müſſen Sinder mindejtens 12 
Jahre alt fein, ehe fie induftriell be- 
Ihäftigt werben dürfen, und Nacht- 


Arbeit von Frauensperfonen ift ganz | 


verboten. 
Bilhof Mefner geehrt. 


Rom, 24. März. E38 mird mit: 
getheilt, daß Papit Leo dem Bijchof 
Sebaftian Gebhard Mekmer von Green 
Bat, Wis. (der in biefer Eigenfchaft 
ber Nachfolger von Hochw. F. X. Katzer 
iſt, welcher zum Erzbiſchof von Mil— 
waulee befördert wurde), das Erzbis— 
thum von Manila angeboten habe. Der 
ſpaniſche Erzbiſchof von Manila, Noza— 
leda de Vilag, hat ſeine Abdankung 
eingereicht und wird nach Spanien zu— 
rückkehren. 


Italieus Regierung ſtellt's in 
Abrede. 


Rom, 24. März. Seit zwei Wochen 
ſind Gerüchte im Umlauf, daß zu Nea— 
pel und Spezia eine italieniſche Flot— 
ten-Erpedition gegen Tripolis, Norb- 
afrika, ausgerüftet werde; aber die ita- 
lienifche Regierung ftellt diefe Gerüchte 
beharrlich und entjchieden in Abrede. 

Die Eholera in Arabien, 


Jebda, Arabien, 24. März. An den 
legten zehn Tagen find in Mekta und 
‚Medina 470 Perfonen an der Cholera 
gefiorben, 


* 


Kleinhans-Altenbeken 


Die italieniſche 


Wieder Friedensgerüchte. 
Boerenführer verhandeln mit Kitchener.— 

Sollen dazu eingeladen worden fein. 
Pretoria, 24. März. Der jtellver- 
tretende Präjident der Trandpaal- 
Republif Schalf-Burger, der frühere 
| Staatsfefretär Reig und die Boeren- 
fommandanten Lucad® Meyer und 
Kroghe nebit ihren Sefretären und 
Jonftigem Gefolge trafen au&gangs 
| der Moche auf einem Ertragug bon 


Pretoria) hier ein. 
einer Waffenftillitands-Flagge 
Balmoral gefommen. 





fofort nad Lord Kitcheners Haupt- 


quartier und hatten eine Unterredung | 


mit ihm. Darauf begaben jie fi 
wieder nach dem Bahnhof und fuhren 
unter ficherem Geleite nach Kroonitad. 
Schalf-Burger und feine Kollegen 
befanden fich feit einer Woche zu Rhe- 
nofter Kop, nördlich von Balmoral, 
und britifceher Angabe zufolge ift die 
dortige Boeren-Pofition eine hoff- 
ı nungslofe geworden, und Schalt-Bur- 
| ger entging einmal mit fnapper Noth 
ı der Öefangenschaft. 
‚London, 24. März. Die Meldung 
ı aus Pretoria, dab Schalt-Burger, Net 
| und andere VBoerenführer unter einer 


| troffen jeten, verurjfachte hier allent- 
halben großes Gerede, und auf’3 Neue 
| verlautete, daß die Ausfichten auf bal- 
diges Zuftandefommen des Friedens 
| fehr günftig feien. In diefer Anficht 
| wurde man befonder& durch den llm= 
Stand bejtärkt, daß der britifche Zenfor 
die Nachricht, von dieferBerwequng über: 
| haupt durdließ. Treilich weiß man 
noch gar nicht3 von den Abfichten ber 
Boerenführer. Vielleicht haben fie nur 
um die Erlaubniß nadhgefudt, die bri- 
tifche Truppenlinie zu durchfchreiten, 
um fich mit dem Dranjeftaat-Präfiden- 
| ten Gteijn und den Boerengenerälen 
| De Wet und Delarey zu berathen. 
| Aber auch darin würde man ein indi- 
| reftes Friedenszeichen fehen, obwohl e3 
| zweifelhaft erfcheint, ob Delarey, der 
erst fürzlich einen jo bedeutenden Sieg 
errungen hat, fich auf Friedensunter— 
handlungen einlaffen würde. 

Brüffel, 24. März. Das Blatt „Pe- 
| tit Bleu“ will miffen, daß Schalk— 
ı Burger und die anderen, oben erwähn— 
| ten Boerenführer auf britifhe Einla- 





dung, refp. auf neue britifche Yyriebens= | 


Anerbietungen bin, die anläßlich der 
jüngften Boeren = Erfolge und ber 
| Freigabe bed, non ben Bocren zefangen 
genommenen General3 Methuen hin 
| gemacht worden feier, nachPretoria ge- 
fommen feien. Das Blatt fügt indeß 
hinzu, auch diefe britifchen ?Friedens- 
Amerbietungen würden zu feinem Er- 
gebnif führen, wenn den Boeren nicht 
Unabhängigteit zugejtanden merbe. 
Im Haag, 24. März. Die NRadhricht 
| von der Anfunft des jiellvertretenden 
| Präfidenten Schalt-Burger in Pretoria 
| war für die hiefigen Boerenkreife eine 
| vollfommene Ueberrafhung. Man ver- 
muthet indeß, daß diefer Schritt mit 
| den Weifungen in Verbindung fiebe, 
| welche die britifche Negierung an Lo-t 
| Kitehener betreff3 Uebermittelung des 
' MWortlautes der britifch-holländifchen 
| Noten an die Boerenführer fanbte. 
London, 24. März. Die Affoziirte 
Preſſe hat quten Grund, anzunehmen, 
| daß Lord Kitchener in feiner Uinterre- 
| dung mit Hrn. Schall-Burger zu Pre- 
| toria fich verpf"ichtet hat, die, im legten 
Geptember :rlaflene VBerbannungs- 
Proflamation rüdgängig zu madıen, 


menn General De Wet und die übrigen | 


Boerenführer fapituliren würden. 

| _Nem York, 24. März. Paltor 9. D. 
| Dan Brodhuifen von Pretoria, mel: 
I cher befanntlich im \ntereffe der Boe- 
; ren in den Ver. Staaten meilt, hat auf 
| dem Bojtwege die Nachricht erhalten, 
| daß die VBoeren das Städtchen Riebeef 
| Weit genommen haben. Riebeet Weit 
| liegt in der SKapfolonie nur 
dreißig Meilen von Kap 
| it adt und hat 1500 Einwohner. 

Es wird auch aus anderer Quelle 
| gemeldet, daß General French, welcher 
| noch für den erfolgreichiten der briti- 
| chen Befehlshaber in Sübdafrifa gilt, 
| mit den Boeren in der Kapfolonie nicht 
| fertig werden Tann. 


„Gorned Beet‘ in Mafle, 


Hamburg, 24. März. Ungeheure 
Quantitäten amerikaniſchen „CTorned 
Beef“ lagern gegenwärtig hier und in 
Bremen. Dieſelben müſſen noch vor 
dem Inkrafttreten des Einfuhrberbots 
am 1. Oftober verfauft werden. An 
dernfalls werben fie bon ben beutfchen 
Behörden fonfiszirt werden, wenn fie 
verbotene Konfervirungs-Stoffe ent= 
halten. 


für Zgerftörung und Rettung. 


Stodholm, Schweden, 4. März. Zu 
Marnia wurden Verfuhe mit dem 
Zuft-Torpedo angeftellt, melden ein 
fchwedifcher Artillerie - Kommandant, 
Namens Unga, erfunden hat. Diefek: 
ben follen fehr befriedigend verlaufen 
fein. 3 heißt, daß dieſe Maſchine 
nicht nur zu Zerſtörungs-Zwecken im 
Krieg, fondern auch zur Rettung von 
Schiffbrüchigen ehr geeignet fei, 


4 Fürftin von Wied. 


Neuwied, Nheinpreußen, 24. März. 
Die veriwittwete Fürftin Marie von 
Wied (geboren als Bringeffin bon 
Naffau 29. Januar 1825, bermählt 
zu Biebrich 20. Juni 1842) ift heute in 
den benachbarten Segenhauß geftorben. 


ı Balmoral (etwa 50 Meilen öftlid) von | 
Sie waren unter | 
nad |! 


Bei der Ankunft dahier fuhren fie | 


| Waffenftillftands = Flagge dort einges | 


Großherzsogs NRegimentschef = Zus 
bilänm. 

Berlin, 24. März. Der jetige Grob- 
berzog Adolf von Quremburg, der älte- 
fte General der preußifchen Armee und 
Chef des Weſtfäliſchen Ulanen-Regi— 
ments Nr. 5 (in Düſſeldorf), deſſen 

Generalspatent das . Datum vom 12. 
Juli 1855 trägt, feierte ſein 60jähriges 


Jubiläum als preußiſcher Regiments— 
Chef. 


Das Regiment feierte den Tag 
durch eine große Parade und ein Feſt— 
mahl für Offiziere und Leute. 

Ein 60jähriges Jubiläum als Chef 
eines preußiſchen Regiments hat bis 
jebt nur Kaifer Wilhelm I. feinerzeit 
gefeiert. 

Waldericces 70. Geburtstag. 

Berlin, 24. März. Wie verlauiet, 
war die Abficht des Generals Feldmar- 
ı Schals Grafen Walderfee, zu Anfang 
; April nach Umerifa zu reifen, zum 
| Theil dem Wunfche entfprungen, ver 

geplanten großartigen Feier jeines 70. 

Geburtötages, welcher auf den 8. April 

fällt, au&zumeichen. Nunmehr tft be- 
| ichloffen morden, eine fleine, intimere 
| Feier abzuhalten. 

Alten Senerals Ehrentag. 
Berlin, 24. März. Der General a. 
| D. Wolff v. Linoen, der viertältefte Ie- 
bende General der deutichen Armes, 
| feierte feinen 90. Geburtstag, zu mel: 
| hem ihm vom Kaifer und vielen Offi- 

zieren der Armee herzliche Glüdvünfshe 
| zugingen. 





Lokalbericht. 


Tritt in den Ruheſtand. 


General Otis wird morgen ſeine erfolgreiche 
ſoldatiſche Laufbahn beenden. 

Da Generalmajor Elwell S. Otis, 
der Befehshaber des Departements 
der Seen, morgen ſein 64 Lebensjahr 
erreicht hat, ſo wird er nach den Hee— 
resbeſtimmungen in den Ruheſtand 
verſetzt werden. General Otis gedenkt 
ſich mit den Seinen nach ſeiner Ge— 
burtsſtadt Rocheſter, N. Y., zurückzu— 

| ziehen und dort feine Benfion von 
$5,625 jährlich in Ruhe und Frieden 
zu verzehren. Er wird morgen Mittag 
fürmlich den Oberbefehl über das De- 
partement der Seen an feinen Nachfol- 
ger, den General Arthur MeArthur, 
abtreten. Generalmajor DtiS war der 
erite Militärgouperneur auf den Phi- 
lippinen, wo er feit dem Auquft des 
Sahres 1898 die militärifchen Dpera- 
| tionen geleitet hat, bis er vor 11% Jah— 
| ren nach Chicago verfegt wurde. Von 
Haufe aus Rechtsanwalt, trat General 
Dti3 beim Ausbruch des Bürgerfrie- 
ı ges ald Hauptmann in das 140. Frei- 
milligen-Regiment von New Porf ein, 
wurde drei Monate jpäter zum Oberft- 
leutnant und, nahdem er in ber 
Schlaht von Petersburg jehiwer ver- 
mundet worden war, zum Brigadege- 
neral ernannt. Nach Beendigung des 
Bürgerfrieges, im Juli des Jahres 
1866, trat er alö Dberitleutnant in 
das Bundesheer ein und wurde zu— 
nädhft dem 22. \nfanterie-Regiment 
zugetheilt. Nachdem er fich in denzyeld- 
zügen gegen die Indianer mehrfach 
bervorgethban, wurde er im Jahre 
| 1880 zum Oberjt ernannt und mit der 
Führung des 20. Infanterie-Regi- 
mente betraut. Seine Ernennung 
zum Brigadegeneral erhielt er im 
November des Jahres 1893, und wäh— 
rend feines Kommandos auf den Bhi- 
Itppinen, im Juni 1900, erfolgte feine 
Beförderung zum Generalmajor. 


— 


Der Koeller⸗Prozeß. 


In dem Mordprozeſſe gegen Edward 
und William Koeller ſchloß heute die 
| Vertretung der Unflage ihre Bemeis- 
| aufnahme. Im Laufe des Vormittags 
| gelang e& dem Hilfsftaattanmaltizrant 
Crowe, eine Angabe vor die Jury zu 
| bringen, melde William der Polizei 
| gemahbt haben fol. William jagt 
darist angeblich, fein Bruder hätte ihn 
gegen Mitternacht gewedt und ihm ge= 
foot, Frau Koeller jei todt, worauf fie 
Beide weiter bis zum Morgen gefchla- 
fen hätten. 

Die angeblih von Edward Skoeller 
gemachten Angaben wurden vom Ridh- 
ter al3 unzuläffiges Zeugniß zurüdge- 
mwiejen. Erfolglos war auch der Ber: 
fuch des Antlägers, geiwiffe Gerüchte in 
Erinnerung zu rufen, die vor Jahren, 
als Williams Frau ftarb, in ver Nach— 
barſchaft in Umlauf geweſen. 

—.——— 
Kurz und Neu, 


* Sp einer DVerfammlung, melde 
ber hiefige Zweig der Iransvaal-Liga 
auf heute Abend nach der Affociation- 
Halle, Nr. 153 La Salle Str., einbe> 
rufen hat, wird Rev. R. E. Tillingham 
bon Hithin, England, die Hauptrede 
halten. Rev Tillingham ift einer der 
begeiftertfien Boerenfreunde in ben 
Ver. Staaten. Außer ihm werden B. 
H. D’Donnel und Ald. John F. 
Smulski Anſprachen halten. 

* Kämmerer McOann hat die Ge- 
baltserhöhung von $1080 auf $1200, 
melde dem Kämmerei = Buchhalter 
Edmund Hartwell zugedaht war, zu= 
rüdgezogen und dem Bureau-Arbeiter 
Daniel U. Sara fogar eine Gehalt3- 
berabfegung von $1080 auf $900 aus- 
ewirkt. Das Monätögehalt des Werk⸗ 
übrer8 Garveyg in der Reparalur— 

jerkjtätte des MWafferamtes ift von 
‚$112.50 auf $135 erhöht worden. 


‚gefet die „gonntagvon“, 


ig 


z 


\ r r — 
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Bittern ein Berbreden. 


James Tomns, feine frau und feine elf» 
jährige Tochter an Leuchtgas er: 
ſtickt vorgefunden. 


Die Polizei iſt der Anſicht, daß Towns einen 
Doppelmord und Selbſtmord beging. 

Die Wohnung war ſorgfältig geſchloſſen, 
und von der Gasleitungsröhre eine 
Kappe entfernt, der das tödtliche 
Gas enitrömte, 


In einem Schlafzimmer ihrer Woh— 
nung im Gebäude Nr. 632 W. 21. 
Straße, wurden heute Vormittag neun 
Uhr James Torons, feine Frau und 
jeine elfjährige Tochter an Leuchtgas 
eriticht vorgefunden. E83 wird vermus 
thet, daß fie Die Opfer eines grauenhaf- 
ten, erjchütternden YFamiliendramas 
wurden. 

Bewohner des Gebäudes nahmen 
beute einen intenfiven Gasgerudh im 
Haufe wahr, der, wie nach längerer 
Unterfuchung feitaeftelt wurde, aus 
der Wohnung von Tomwn3 drang. Die 
Ihüren der Wohnung waren geichlof- 
fen, und alle Bemühungen, in dieWoh- 
nung zu dringen, fchlugen fehl. Es 
wurde jchließlich ein Polizist der Re- 
biermache an Hinman Str. herbeigeru- 
fen, der diggfgront-Thür fprenate. Das 


Zimmer mar mit Qeuchtgas angefüllt, | 


melches einer Röhre entitrömte, von der 
die Kappe entfernt war. Sn einem 
Bette des Schlafzimmers lagen Mann, 
Frau und Kind, anjcheinend entjeelt. 
Die Frau war entkleidet, der Mann 
nit. Der Mann hatte feinen Arm 
um das Kind gefchlungen, als ob er e3 
gewaltfam nach unten drüden mollte. 
Ein jofort herbeigerufener Arzt nahm 
mit Hilfe mehrerer Nachbarn Wieder- 
belebungsverfuche vor, die fruchtlos 
verliefen. Er erklärte fchließlih, daß 
die Opfer wahrfcheinlich kurz, ehe man 
fie fand, geftorben waren. E3 mwurbde 
dann bon dem AUrzte feitgeitellt, daß die 
drei Opfer über jeden Zmeifel hin 
tobt waren, und die Wiederbelebungs- 
verjuche wurden eingejtellt. Die Poli- 
zei glaubt, daß Zomn einen Doppel- 
mord und Selbjtmord beaing. 

Die Opfer der Tragödie find: 

James Tomns, 46 Nahre alt; jtand 
als Mafchinift in Dieniten der Peoples 
Gas Light & Eofe Company. 

Mary Iomns, 45 Nahre alt, und 

Mary Ann Tomns, 11 Xahre alt. 

Daß die Unglücdlichen die Opfer ei- 
nes yamiliendramas wurden, fcheint 
ziemlich ficher zu fein, denn au Dr. 
Springer, der Koronerdarzt, äußerte 
fi dahin, daß feiner Anfiht nad 
Iomn3 einen Doppelmord und Selbft- 
mord begangen bat. Was ihn zu dem 
berzmeifelten Schritte veranlaßte, 
fonnte bislana nicht ermittelt werben, 
Do wird permuthet, 
Familienverhältniſſe 
Unzufriedenheit mit ſeiner Lage 
Motive waren. 

Seine Kenntniß des Gaſes und deſ— 
ſen tödtlicher Wirkung haben ihn nach 
Anſicht der Polizei wahrſcheinlich ver— 
anlaßt, es als Mittel zum Zweck zu 
wählen. Er ſcheint außerdem jede Vor— 
ſichtsmaßregel angewendet zu haben, 
um ein Mißglücken des Planes zu ver— 
eiteln. Die Thüren und Fenſter waren 
ſorgfältig geſchloſſen und verriegelt, 
und er hatte Vorkehrungen getroffen, 
die ein Entweichen des Gaſes aus dem 
Schlafzimmer faſt gänzlich verhinder— 
ten. Als die Detektives Holubek und 
Stutch in die Wohnung drangen, wur— 
den nur geringe Spuren von Gas im 
„Parlor“ und in der Küche entdeckt, als 
ſie aber die Schlafzimmerthüre öffne— 
ien, wurden ſie beinahe von den Gaſen 
überwältigt. Die Beamten konnten 
erſt, nachdem Thüren und Fenſter eine 
geraume Zeit geöffnet waren, in das 
kleine Zimmer dringen. Eine Unterſu— 
chung ergab, daß eine Kappe von ei— 
ner ungefähr zwei Zoll von der Wand 
abftehenden Gasröhre entfernt morben 
war. Das Ga3 ftrömte in folden Mal: 
fen heraus, daß es in wenig Zeit ben 
Tod der Opfer herbeigeführt haben 
muß. 

Die Kappe konnte unmöglich abge- 
fallen fein, fie mußte abgefchraubt wer- 
den. 

Das Auffinden der Leiche verurfachte 
große Aufregung in der Nahbarfchaft 
und bald drängten fi Schaaren von 
Männern und Frauen in die Wohnung, 
uf ihre frankhafte Neugier zu befrie-> 
digen. 

Die Familie hatte ben geftrigen 
Abend im Haufe der Frau E. Horn, 
Nr. 638 Weft 21. Straße, verlebt. Alle 
Dıei Schienen glüdlich und zufrieden zu 
fein, und Tomnd jchien. fi in ver— 
gnügtefter Stimmung zu befinden, als 
er fich mit Frau und Tochter von Frau 
Horn verabjchiedete. E3 mar gegen 10 
Uhr Abends, als Nachbarn jahen, wie 
die Tyamilie ihre Wohnung betrat. 

Heute Morgen bemühten fich ber 
Milchmann, der Briefträger und An 
dere die Bewohner zu weden, und Frau 
Lena Eridfon, die über der Familie 
Towns wohnt, ſchöpfte ſchließlich 
Verdacht. Sie klopfte an die Küchen— 
thür und machte verſchiedene andere ver— 
gebliche Verſuche, in die Wohnung zu 
dringen. Sie ſandte ſchließlich die 14- 
jährige Bertha Friedmann nach der 
Rebierwache an der Hinman Straße, 
und ließ dort Bericht erſtatten. Leut— 
nant Johnſon beauftragte die Detek— 
tives Halubek und Stitch, den Fall zu 
unterfuchen. Die Beamten drangen ge- 
mwaltfam in die Wohnung und öffneten 
Thüren und Yeniter. Die Deffnung 
der Gasröhre wurde proviſoriſch ge— 
ſchloſſen, und kurze Zeit darauf fanden 
die Beamten auch die Kappe unter dem 
Bette, in dem Towns und Frau lagen, 


und allgemeine 
die 


| 


daß unglüdliche | 
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und zmwijchen Beiden das Kind. Die 


Kleine lag zufammengefauert da, ala 
ob jie den Verfuch gemacht hätte, das 
Bett zu verlaffen. Des Vater Arm war 
um ihren Hals gejchlungen. Er hatte 
fie augenfcheinlih niebergebrüdt und 
feitgehalten. 

YJrau Zomnd und Tochter waren 
entfleivet, Iotons aber hatte jeinen 
Unzugan. €3 wird daraus gejhloffen, 
daß er, nad) der Heimtehr, wartete, bis 
Hrau und Kind zu Bette gegangen und 
eingejchlafen waren, daß er dann die 
Kappe losfchraubte und fich felbft, den 
Iod ermartend, zu den Seinigen legte. 

Die kleine Mary wurde in Frömmig- 
teit erzogen. Gie hatte die St. Pius- 
Kirchenfchule befucht, und in dem 
Zimmer murben mehrere von ihr ge- 
Ichriebene Gebete porgefunden. 

Einer der Zettel, die ein Gebet ent- 
halten, wurde auf dem Fußboden im 
Schlafzimmer gefunden. Die Polizei 
glaubt indeh nicht, daß diefer Umftand 
in Beziehung zu der Tragödie fteht. 


welche Weihmafler enthielt, jowie ein 
Kruzifir, und Bilder religisfen Cha- 
| rafters hingen an den Wänden. Nad;- 
| baren verfichern, daß die Verftorbenen 
| gute Katholifen waren. 

Das Kind war fehr intelligent und 
in der Nachbarfchaft beliebt. Dieflleine 
brachte den geftrigen Nachmittag in ber 


Auf der Kommode ftanden einefzlafche, : 


Wohnung von Henry Quinn, von Nr. 


1007 Irumbull Ube., einem Schwager 
| ber Yrau Tomns, zu. Um fünf Uhr 

fehrte fie nach Haufe zurüd. Man fah 

dann die Yyamilie auf der Fronttreppe 

figen, iS fie fich nach der Wohnung ber 
| Frau Horn begab. 


Nachbarn gaben an, dak das Kind 


gewöhnlich auf einem Divan im „Bar= ! 


| lor“ zu jchlafen pflegte. Sie behaupten 
auch, daß das Ehepaar nicht immer in 
Oi lebte, jondern jich öfters 
zantte. Zomwns fol auch nicht mit feiner 
Stellung zufrieden gewefen fein. Er 
war in South Chicago beichäftigt und 
beklagte fich oft darüber, daß er ab- 
mechjelnd zwei Wochen Tag= und zwei 
Wochen Nachtdienft hatte, und einen 
weiten Weg nach und bon ber Arbeits- 
ftätte zurüczulegen hätte. Er hatte 
fürzlich beantragt, nad) ber Anlage 
auf der MWeitleite in der Nähe feiner 
Mohnung, verjeßt zu werben, und foll 
| auch die Erfüllung der Bitte zugefichert 
legten 


‚ erhalten haben. Während der 


Tage hat er nicht gearbeitet. Er fam' 


im Jahre 1893 von Dundee, Schott- 
| land, nad Chicago und fand bald dar— 
auf Beichäftigung bei der Peoples Gas 
Light & Eote Company. Seit drei 
Sahren wohnte er im Gebäude an Weit 
21. Straße. 

Herr Quinn, ein ftäbtifcher Vor- 
mann, erklärte, daß er feinen Grund 
| für die Tragödie, anzugeben tmijfe. 
| Tomns und Frau |chienen glüdlidh zu 

fein und in fhönfter@intracht zu. leben. 
— — — 
Das mörderiſche Gas. 


Ein Mann, von dem man glaubt, 
daß er J. MeGregor und M Jahre alt 
iſt, wurde geſtern in ſeinem Zimmer im 
Gebäude Nr. 47 S. Sheldon Str., an 
Leuchtgas erſtickt, vorgefunden. In ſei— 
nen Taſchen wurden 828 in Baar und 
ein Bankbuch einer Bank in London, 
Ont., vorgefunden. Die Polizei glaubt, 
daß er das Opfer eines Unfalles wur⸗ 
de. Der Verſtorbene hatte das Zim— 
mer am Samſtag Abend gemiethet. 


* 


I 


: 


? 
' 


Bor’s Strafgeridt. 


Michael Benz, der am 6. Mägz einen 
Verfuh gemacht hat, feine” zu 
tödten — meil fich diefelbe bon’ ihm 
Iosgefagt hatte — und ber fi bann 
felber da3 Leben nehmen ni ur⸗ 
de heute von Polizeirichter Mahonth in 
Lake View unter der Anklage des 
Mordangriffes der Grand Jurh über— 
wieſen. Frau Benz, die von ihrer Ver⸗ 

| wundung wiederhergeſtellt tt, trat als 
Belaftungszeugin gegen ihren Gatten 
auf. 


— — — — — 

* Verſchiedene ſeiner Inſpeltoren 
habenOberbaufommiffär Blodi gemel- 
tet, daß die Union Traction Co. ihr 
Geleife und das Pflafter im der Breite 
ihres Wegerecht3 nicht durchweg in qu- 
tem Stand hält, wie fie gefeglich ner- 
pflichtet ift. Bejonder3 foll e3 in bie- 
fer Beziehung an einzelnen Stellen ber 
Afhland Abe., Milwaukee Ave. Cly— 
bourn Place, Baulina Str., W. Mabi- 
fon Str, Colorado Woe, urd an 
Adams Str., von Canal Str. bis Een: 
ter Ave., übel bejtellt fein. 

* Die Zahl der Patienten im folir= 
bejpital ift um zmei vermehrt worden, 
und zwar find die neu eingelieferien 
Ktanten der 17 Jahre alte Frant Seva 
und der Zbjährige Patrid MeEanır. 
Seda fam am Donnerftag vor Bertram, 
%a., und foll fich feither angeblich im 
2eGrand-Hotel, Kinzie und WellsStr,, 
aufgehalten haben. McCann fım am 
4 März von Kanfad City zugereift 
und wohnte im Haufe Nr. M39 E:. 
Lamrence Avenue, 


Daß Better. 


Das Wetter-Purcau kündigt für die nädflen 24 
Stunden die folgende Witterung an: 
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Chicago und Umgegend: Theilmeiie beimöltt heute RN‘ 


und morgen; geringe Yenderung Der . Yuftieäirime; 
frijhe Citwinde. . ur Sr 

Alindis und Judiana: Theilweiſe beimältt im 
nördlichen, wahricheinlih Regenihauer im jüplicen 
Theile beute Abend und morgen; Oftiwinde, 

Nieder: und Over-Ridigan: 
und wabrfcheinlih auch morgen; 
w 


morgen; möglicherweile Regenſchauer im ſudli 
Theile: friihe Nordoitiwinde. 


An Chicago ftelte fi der —* von \ 


dis beute Mittag foigendermahen: Wbends 
ir * Grad; Nachts 12 Uhr 40 Brad; Morgens 
6 Up 0 Grad; Mittags 12 Uhr 39 Grad, 


Rlar heute R 
friſche Koreke > 


inde. i 
MWiseonjin: Thbeilweije bemältt beute Abend 4 
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 Sfran Rarola, 
>... Bon-Sanns ». Bodeltif. 


E* (88. Yortfegung und Schluß.) 
2 Da griff auch ſchon Hermsdorff um 
> ibte Säuliern, hielt fe Yale —— 
ſie halb zum Sopha. Schwer glitt ſie 
> nieber, mit hängendem Kopf. Er rief 
nad ber Schwelter. Sie war bereits 
an ber anderen Geite Karolas, führte 
ihr ein Glas Wein an die Lippen. 

Karola rang nad; Athen. Mähfam 
tran? fie einige Tropfen, dann einen 
größeren Schlud. 

„Her Major —" flüfterte die 
Shhivefter Haftend. „Sofort zum Arzt 
Fe. Jah eB kommen.... aber die 

- gnäbige Frau wollte ja nicht hören... 
© «8 war zu biel....“ 

Ein wenig hob Karola da3 Yaupt. 
„Es geht ſchon.... beſſer. ...“ hauchte 
ſie. Ich muß nur ruhen.... ruhen 
kon Dann fant der Kopf mieber 


erab. 

Hermsdorff war binausgeftürmt. Er 
fhickte den Diener zum Arzt, fam gleich 
mit dem Hausmäbchen zurüd. Sie 
trugen Karola hinüber in ihr Zimmer. 
MWillenlod Tieß fie Alles mit fi) ge: 
Ichehen, fich ausfleiven, Betten. Sie 
war bei vollem Bemußtfein, aber fo 
matt, daß fie fih faum regen fonnte. 
Au nicht fpreden. Nur einmal 
winkte % mit ben Augen die Pflegerin 
zu fi) heran. Und al3 diefe ich über 
fie beugte, bi3 dicht an ihre Lippen, ba 
flüfterte fie ganz leife: „Bubi.... 
Schmefter.... forgen Sie für Bubi 
....niht für mid... ." 

Dann jchloß fie die Lider — — — 

Der Arzt fürdhtete zuerft Anftedung. 
Er wartete geradezu auf ben Ausbruch 
der Krankheit, auf FFiebererfcheinungen, 
er hoffte faft auf fie al3 eine Fräftige 
Reaktion des Körper?. 

Aber alle Anzeichen blieben aus. 

Nichts als ein allgemeiner tiefer 
Sträfteverfall, dem ba3 franfe Herz nur 
geringen Widerſtand leiſtete. Grenzen— 
loſe Schwäche, ein Verſagen aller Nah— 
rungsaufnahme, faſt völlige Wirkungs— 
loſigkeit jedes Stärkungsmittels. 

rau Karola lag ganz ſtill, wie apa⸗ 
thiſch. Schmerzen, Beſchwerden ſchien 
ſie nicht zu be Sie ſprach faſt 
kein Wort. Man konnte oft zweifeln: 
ſchlief ſie? War ſie wach? 

Dann und wann öffnete ſie wohl die 
hochgewölbten Lider mit den langen 
ſeidigen Wimpern. Aber es ſprach 
dann aus ihrem Blick nur die eine 
ſtumme Bitte: Laßt mich ruhen. — 

Doktor Merlenbeck war in Verzweif— 
lung. Er machte ſich die bitterſten 
Vorwürfe. „Ich habe unverantworilich 
gehandelt,“ bekannte er offen zu 
SHermsdorff. „Ich mußte wiſſen, daß 
die verehrte Frau den Anſtrengungen 
der Pflege nicht gewachſen war. 
Sie hätlen ſie ſehen ſollen am Kran— 
kenbett des Kleinen! Nicht ich — ſie 
hat ihn gerettet! Ich will auch nicht 
einmal ſagen, daß die aufopfernde 
Pflege allein dieſen verzweifelten Zu— 
ſtand hervorrief. Mich dünkt, das war 
nur der Hebel, der den Verfall aushob. 
Es ſummirt ſich ſo Vieles: das alte 
Herzleiden, der Gram und Kummer — 
Sie verſtehen mich ſchon, Herr Major 
— die ſchlafloſen Nächte, die ſeeliſchen 
Erregungen! Ah.... daß der Tod 
immer mit Vorliebe bei den Schlingeln 
und Drohnen vorbeigeht, um die Beſten 
fortzumähen!“ 

Nor Und bo fann der Tod au 
Erlöfer fein,“ fagte Hermäborff leife. 

Der Arzt erftaunte über bie Wort 
gerabe auß biefed Mannes Munde. Er 
Iehlittelte den Kopf. „Erlöfer.... ja 
bo! Aber pe Patientin war eıne 
feetih Itarle Natur, eine fo herrliche 

rau, Sie hätte fich burchgefämpft, 
ih ein neue Dafein aufgebaut, wenn 
nur bieß elende Gehäufe, Körper ges 
beißen, außgehalten haben würde, €E3 
ift zum Mafenbmwerben, daß man fo 
ohne Hoffnung baftefen mug —” 

; Hoffnung! Er gab troßbem 
— nicht auf. Was menſch⸗ 
liches Wiſſen, was Fürſorge und Liebe 
lonnten, gefcha ..- Über e83 var wie ein 
langfamed Hindämmern vom Tag zur 
Nacıt. Min allmähliges Verlöfchen. 
mer theilnahıng = ſchien rau 
fü erben. Sin ben erfien 
hatte fe mohl noch einige Male, 
‚Bflegerin es leifen Sohlen 
an Bett trat, geflüftert: „Bubi?“ 
—* nich hieß ir * * * 
gegangen. a e börte: „ 
E ae u gul...." 
n var au) bad vorüber, 

Selbft ala Hermine mit thränen- 
überftrömtem Gefiht am Bett der Muts 
ter Intete, fprad) fie fein Wort, Nur 
bie Augen flug fie auf, mit einem gro= 
ben * milden Blick — mahnend 
— vergebend — hoffnungsreich — 

Menn ber Urzt fragte: „Leiden Sie, 
gtäbige Frau?“ beivegte fie verneinend 
ven Kopf. Wenn er ihr felbft irgend 
ein Stär 


J —* ſie wohl wie ein gehorſames Kind 
= einige Tropfen, einen Heinen Schlud, 
um gleich wieber mit einer matten Ge: 
"+ Bärbe abzıtmehren. 

Dbhne Zweifel — fie war bei ganz 


& einzuflößen fuchte, 


= Harem. Berwußtfein. Yhre fcheinbare 
= Iheilnahmälofigteit war nichts als die 
= Folge völliger Erihöpfung. Ihre Ge: 
- dan aber arbeiteten Tori — ums 
 fpannten vielleicht noch einmal ben 
© Rreislauf ihres ganzen Lebens — 
Und e8 war fo wunderbar! Bis: 
weilen, wenn Hermine fih vom Lager 
ihres Kindes fortftahl und hinter den 
= Shürvorhängen ftehend mit angehalte- 
"nem Algen zur Mutter binüberfpähte, 
= mußte fie denken: „ES ift ja unmöglich, 
” vaß uns Mama genommen wird. Co 
Hann bo feine dem Tode Gemeihte 
= ausfehen — [ehöner als je!" Und Ieife 
 pielgeftaltige Hoffnung ftieg wohl in 
ihriauf: „Sie muß ja leben bleiben. 
Bas neh erleben, baf Alles, Alles 
 Seffer mir!“ 
= Shöner als je! E3 war wirklich, 
aß eine Tinbe — über 
"Rarolas Untlit geftreift und habe alles 
"Sharfe, Edige in ihm — die 
Zucchen des Kummers und der Her⸗ 
zenändthe. Schmal und fein und zart 
das Dal des Gefichte, edelfte Har- 
monte in jeder Linie, eine tiele Rube, 
verklärter Schimmer auf ift glat» 


| gebrochen? 


Aber f 


ten, meißen Stirn, um bie fchön- 
geiehwungenen Lippen — fo rubte das 
Haupt auf ber Kiffen. Wenn dann 
und mann ein fchmaler Streif Son» 
nenliht8 aus bem halbverbunfelten 
denfter über das Gelicht hinglitt, dann 
Ichien faft ein Hauch von Yugendlichkeit 
in das blaffe Geficht zurüdzufehren. 
Nur immer fchmäler murbe bies 
wunderbare Antlit, immer blutleerer 
und bucchlichtiger. Von Tag zu Tag. 
Immer ſchlanker und bleicher die zarten 
Hände, die regungslos ineinander ge— 
ſchloſſen auf der ſeidenen Decke lagen. 


Es war am Spöätnachmittag des 
ſechſten Tages. 

Hermine ſtand an der Thür. 
war eben am Bett der Mutter geweſen, 


die zu ſchlafen ſchien. Nun wollte ſie 
ück i pany an Clark und 


zurück in das Wohnzimmer, zu Willy 
Broocks. Dem Verzweifelnden ein gutes 
mitleidiges Wort ſagen. Er wich ja 
kaum von dem Stuhl an ihrer Schwelle 
— ſaß dort, Stunde um Stunde, die 
Ellbogen auf die Kniee geſtützt, den 
Kopf in beide Hände, in endloſem dum— 
pfen Dahinbrüten. 


Schon wollte Hermine die Thür her— 


anziehen, da hörte ſie ein Geräuſch. 
Zurückblickend ſah ſie, daß die Mutter 
die Augen geöffnet hatte. 

Sie eilte wieder an ihr Bett. Ein 
Jubeln im Herzen. Es ſchien ihr, als 
wolle die Mutter ſprechen, als bewege 
ſie die Lippen. War endlich der Bann 


Und ſie ſprach — 

Ein einziges Wort nur — ganz leiſe 
hingehaucht — ein großes ſehnſüchtiges 
Verlangen im Ton —. 

se 

„Mama. ... 


ob, Mama.... Mama....“ 

Ein fanfter Strahl Wach aus 
Karolas Augen. Fafl, al wolle fie 
fagen: „Ach mußte ja.... daß er hier 
—— 


Als Broocks die Schwelle überſchritt, 
blieb er ſtehen wie gebannt. Er mußte 
— 
Kopf ſchlug ſchwer auf das Holz. Das 
Herzblut ſtockte ihm. Er hätte auf— 
ſchreien mögen, aber es rang ſich nur 
ein dumpfes, ſchmerzliches Aechzen aus 
der Bruſt. 

Plötzlich ſtürzte er vor, warf ſich am 
Bett auf die Knie nieder und grub 
ſchluchzend den Kopf in die Kiſſen. 

Karola hob ihre Rechte ein wenig, 
langſam. Sie legte ſie ihm auf das 
Haupt und glitt ſanft über das dichte 
Haar. Wie in unendlicher Zärtlichkeit. 

„Vergib! Vergib!“ flehte er. Sein 
Körper bebte. 

Da begann ſie zu ſprechen. Ganz 
leiſe. Und er hob den Kopf und ſah 
ihr in die Augen. — 

„Ich habe längſt vergeben, Willy. ... 
Du ſiehſt es ja... . ch denke nur noch | 
an unſer Glück.... an Alles, was Du 
mir warſt. . . und wie lieb ich Dich 
habe... .“ 

Mie ein Hauch war, mas fie [prad. 
Ihre Hand glitt von feinem Haupte, 
aber fie legte fi Leicht um feine 
Rechte. 

Nun ſchwieg fie wieder. Den Kopf 
zurüdgefunfen, Die Augen unber- 
mwandt auf ihn gerichtet, Wie in tiefem 
Sinnen. 

Er wußte, daß ihre Stunden gezählt 
waren nach menjihlihem Ermeſſen. 
Aber als er unter Thränen fo auf fie 
fab, auf den leifen Schimmer in ihren 
Augen, da fohrie es in ihm auf: 
„Warum foll nicht ein Wunder ge- 
fcheben? Nur einmal noch auf bdiejer 
Melt ein Wunder —" A die leiden- 
Ihaftliche Liebe, die er einst für fie ge— 
habt, lobte auf in feinem Schmerz. Er 
breitete feine Arme um fie, er füßte fie. 
Und fie lag ganz regung3los..... immer 
mit den meit geöffneten bunflen, Teuch- 
tenden Augen.... 

Dann hob fie wieber ben Kopf und 
Tprad: „Willy... id.... möchte nod) 
einmal.... das Bild fehen... .” 

Er erichrat heftig. E3 war mie ein 
Shlag. Er mollte abmehrend bie 
Hände erheben. 

Doc fie lächelte fo zärtlich, fo weh- 
müthig: „Ich Bitte Di...“ 

»* ** * 

Als er hinaus mar, fam mieber bie 
tiefe Abjpannung über Karola. Ser: 
mine ftand voll Sorge am Bett. Aber 
bie Mutter rührte fi faum. Nur ihr 
Athen ging jchimer und unregelmäßig, 
und auf an Iomalen Wangen lag 
eine leichte Nötbe. 

Enblih hörte Hermine unten den 
Magen borfahren, die Thüren gehen. 
Und dann jchlug Karola die Augen 
wieder auf, gerade ala bie Staffelei 
ftand nahe am Fenfter, und Willy mıt 
bebender Hand die Hülle von dem Ges 
mälde löſte. 

Ein voller Sonnenſtrahl fiel auf die 
holde Mädchengeſtalt im Blüthenſchnee. 
Leuchtend hob ſie ſich aus dem Rahmen 
— verkörperte Jugend — Frühlings— 
göttin — 

Karola richtete ſich ein wenig auf. 
Lange, lange ſah ſie zu dem Bilde hin— 
über, mit eigen ſinnendem weichen 
Ausdruck. Als wolle ſie jede Einzelheit 
erfaſſen, jeden Zug dort des ſonnigen 
Geſichts — ſie mit hinüber zu nehmen 
in bie Ewigkeit. 

Willy fand am SKopfende ihres 
Ragerd. Er hatte feinen Arm um 
ihren Oberkörper gelegt und ftüßte fie. 

Nun ließ fie fih Iangfam zurüdglei- 
ten. Sie wandte ihm die Augen zu. 
Er fah noch einmal ein Aufleuchten in 
ihnen, boll Güte, voll zärtlichfter Liebe. 
Dann jhloß fie die Liber. Sie flü- 
fterte: „Ich danke.... Dir, Willy.... 
Nun wird Alles qut....“ Daß Spres 
hen fchhien ihr immer fehmerer zu fals 
len; er mußte fi ganz über fie hin- 
beugen, um bie abgeriffenen Laute aufs 
äufangen. Yhr Herzichlag flog. 

Hermine war an daß Bild getreten 
Ian 30g die Hülle por. Sie Thluchzte 

eife. 

n...Glüd, mein Wily.... Glüd 
....Eud.... Allen!“ flüfterte bie 
Sterbende. „Mir ift fo mohl....“ 
Und: — “Und wieder: ‚Willh 


.... Billy... 

Plöglich jtrecite fich ihr Körper, Es 
war ein einziged Yuden. 

Hau Karola war hinüber gegangen. 





Gie | 
' Schatten der 


halteſtelle. 
der Umſtand, daß die Einbrecher den 
willſt Du ihn‘ fehen® | pie Kombination rictia si 
Br her... in meinen Bimmmre.. .. | Den en ER Een un 


| öffneten. 


- „Abendpoſt⸗ 
aa denne —— 


| Schmerzlos — in gnädigem Tod. 
on ihren Zügen lag verflätter Frie⸗ 
n. ⸗ 


Ende. 


Lokalbericht. 


Unter der Naſe der Polizei. 


Der Geldſchrank in der Wirthſchaft der 
Kung: Remmler Co. von Einbredern 
um $125 geplündert. 


frau David A. Kitdy wird auf räthielhafte 
Meife um Shmudjachen im Werthe 
ron über $1200 beftohlen. 


Deriwegene Einbrecher drangen ges 
ftern zu früher Morgenftunde in bie im 
Hauptwace gelegene 
Wirthſchaft der Kuntz-Remmler Com— 
andolph Straße, 
plünderten den Geldſchrank um drei 
Beutel, welche $125 enthielten und ent= 
tamen unbehelligt mit ihrerBeute. Das 


| Gaunerftüdchen wurde erft nach meh» 
ı reren Stunden 
‚ ziemliche Ueberrafchung in Polizeifrei= 


entdedt umb erregte 
en. 

Die Einbrecher waren zweifellos Ko— 
tnphäen ihrer Zunft, und mußten ge= 
nau, daß fie die jchlafmütige Polizei 
nicht zu fürchten hatten. Die Wirth: 
Thaft ift der Hauptmache gegenüber, an 
einer der befterleuchteten und belebteiten 
Eden gelegen. Kaum zwanzig Fuß 


‚ entfernt befindet fih ein Meldekaften, 
‚ bon dem aus ftündlich vier Boliziften 
' jih zu melden haben, und dem Lofal 


gegenüber befindet fi) eine Drofchlen- 
Merkwürdig erſcheint auch 


Geldſchrank nicht ſprengten, ſondern 


das Schloß ohne jegliche Schwierigkeit 
Sie müſſen aber wohl ver— 
ſcheucht worden ſein, denn ſie überſahen 
$500 in Baar und Diamanten im 


ı Merthe von $1000. 


Richard Hahn, der Gefchäftäführer, 


| entdedte den Einbruch. ALS er geftern 


früh, furz nad) fechd Uhr, das Lofal 


| betrat, fand er die Geldfchrantihür of- 
fen vor. Eine flüchtige Unterfuchung 
| ergab, daß drei Leinmwandbeutel fehl- 
‚ten, weldeSilbermünzen enthalten hat- 


ten, doch befanden fih Banknoten und 
Schmudfaden an Drt und Stelle in 
einer Abtheilung des Schrantes. Hahn 
ermittelte dann, daß die Einbrecher 
aus einer nach dem Hausflur führen- 


ben Thür eine Glasfcheibe gefchnitten 
| hatten und durch die Deffnung in das 


Lofal gedrungen waren. Die Polizei 
ift der Anficht, daß die Diebe ih am 
Samjtag Abend im Gebäude verjtedt 
hatten, da der Haugmeifter behauptet, 
daß er die Hausthür um Mitternacht 
geihloffen habe. Die Polizei deutet 
auch an, daß Hahn wahrfcheinlich ver- 
geflen habe, den Geldſchrank zu ſchlie— 
Ben. Hahn ift aber überzeugt, daß er 
ihn ſchloß. Er gibt an, daß er den 
Geldſchrank um zwei Uhr geſchloſſen 
und eben dieKombination geſtellt hatte, 
als der Kutſcher Leſter Leopold ihn 
bat, $12 in Verwahrung zu nehmen. 
Er meigerte fich, den Geldichrant nodh= 
mal3 zu öffnen, fagte dem Kutfcher 
aber, er werde das Geld in feine Zajche 
fteden. 

Schmudfahen im Werthe von $1200 
Ind auf geheimnißpolle MWeife aus dem 
Schlafzimmer der Frau Dapid M. 
Kith, Nr. 427 Warren Üpenue, ver= 
Ihmwunden. Mitglieder der Familie be=- 
baupten, daß feinDieb unbemertt hätte 
in dad Haus dringen fünnen, da e3 
niit Einbrecheralarm = Vorrichtungen 
verjehen ijt. Nußerdem lag in bem 
Zimmer die Herrin des Haufes an 
DNA. und Neuralgie darnie= 

er, 

Um Dienftag, ehe fie aufs Kranten- 
lager geworfen wurde, ftreifte fie drei 
Ringe von ihren Fingern und legte fie 
in ein Schmudtäftchen auf einer Stom- 
mode. Mittwoch Nacht zog ihr auf ih- 
ren Wunſch ihr Mann, der an ihrem 
Lager wachte, die Ohrringe aus den 
Ihren und legte fie in das Käftchen, 
in dem fich noch die übrigen Schmudfa: 
chen befanden. Geitern erhob fich Frau 
Kitch, um dem Käftchen eine Haarna- 
bel zu entnehmen, und entbedte, dak 
das Käjtchen leer war. Der Schred 
warf fie wieder auf das Krantenlager. 
&3 mwurbe fofort die Polizei benachrich- 
tigt. Die mit der Aufarbeitung bes 
alles betrauten Detektivs haben einen 
Mann in Verdacht, der dad Haus un- 
ter dem DBorgeben betrat, ein Gaölei- 
tung3einrichter zu fein. 

Unter den geftohlenen Schmudjachen 
befanden fih: 1 Paar Diämantohrrin- 
se, $375; ein Diamantring, $350; ein 
Diamantring, $400, und ein Dia- 
mantring, $75. 

Herr Kitch ilt Vräfident der Chicago 
Portrait Company, Nr. 118 W, Jad- 
fon Boulevard, Er ift ein fyreimaurer 
und gehört zu vielen Chicagoer Logen. 

Dtto Nelfon, von Nr. 367 W. Hu: 
ron Str., wurde geftern früh an Chi- 
cago Ave. und ben Geleifen ber Chi- 
cago & Northmweitern-Bahn von zmei 
Banbditen überfallen, die ihn mit einem 
Lletrohr niederfchlugen und um feine 
geringe Baarfchaft beraubten. Die Po- 
lizei fahndet auf die Miffethäter. 


— — 


* Frau Elizabeth Rinderer, 1717 
Arlington Place, hat im Circuitgericht 
eine Klage auf $50,000 Schabenerfaß 
gegen die Dgden Gas Eo. und bie We- 
ftern Republic Eonftruction Co. an» 
bängig gemadt. Sie verlangt die ge- 
nannte Summe ala Erfat des Scha- 
end, der ihrem Grundeigentbum (fie 
befigt mehrere Häufer, in ber Nähe) 
; burch den Betrieb der Gasanlagen und 

durch bie daraus entftrömenben üblen 
| Gerüche erwachlen ift. Die Anlage ge- 
| hört der Gaägefelihaft und foll von 
ber Weftern Republic Conftruction Eo, 
errichtet worben fein. 
> Beim Bundesgericht ift nunmehr, in 
Form von zwei gebrudten Büchern, 
das Beweismaterial eingereicht wor⸗ 
den, welches von der Kommiſſion für 
Regulirung des Handelsverlehrs zwi⸗ 
ſchen den Stanien über die Verlegun- 
gen bes Yrachttarif3 gefammelt morben 
beren fi die Pennfplvania, die 
| Shore und bie Michigan Central» 
Bahn [huldig gemacht haben. 


— 
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(Fingefandt.) 


Zur. Sade 


des deutfchen Unterrichts 
in unferen Boltsihuien. 


Da der Leitartiteljchreiber einer 
biefigen beutfchen Zeitung e3 ih ans 
elegen fein ließ, die Schulräthe un- 
Per Stadt, und fpeziell die deutſchen, 
in einer nichts weniger als anſtändigen 
und ehrenhaften Weiſe anzugreifen, ſie 
ber „Infamie, hundsgemeinen Hand- 
Iungamweife, empörenden Ungerehtig- 
feit“ u. f. io, bezichtigte, fie als Deut- 
ichenhaffer und Pagoden de Mahord 
Binftellte; ferner, da ber Preßausfhuß 
der beutfchen Lehrer die Schulrath3- 
mitglieder ebenfalls „heimtüdifcher 
Graufamfeit, Hinterlift und verbrecie- 
tifher Handlungsmeije“ zeigt, ihnen 
alle anderen Motive, nur nicht bie ber 
Menfchlichteit, unterfchtebt, dürfte es 
an ber Zeit fein, bem beutichen Publi⸗ 
kum unſerer Stadt etwas Aufklärung 
über die thatſächlichen Verhältniſſe in 
Bezug auf den deutſchen Unterricht und 
die Stellung der deutſchen Lehrer zu 
geben, umſomehr, als auf Seiten der 
Letzteren abſolut keine Neigung vorzu— 
herrſchen ſcheint, die Sachlage in einem 
unparteiiſchen Lichte zu betrachten. 

Wie wohl zur Genüge bekannt iſt, 
befand ſich der Schulrath infolge ver— 
ſchiedener Urſachen in dieſem Jahre in 
einer ſehr unangenehmen Finanz— 
flemme, und e3 oblag dem Finanz- 
fomite — meldhem der Unterzeichnete 
die Ehre hat, anzugehören — die ſchwie— 
rige Aufgabe, Mittel und Wege zur 
Ausmerzung eines Defizits im Betrage 
bon $1,200,000 zu finden. Es war bei 
diefer Arbeit vor Allem unfer Beltres 
ben, bie Schulzeit unferer Kinder — 
wenn thunlich — auch nicht einen Tag 
zu berfürgen; benn bie Schulen eriftt- 
ren boch in erfter Linie für das Wohl 
unferer Kinder, — und in zmeiter Bes 
ziehung — menn irgend möglich — 
fämmtliche Spezialfäher im Schul« 
Programm zu erhalten. 

E83 ift ung dies mit der bedauerlichen 
Ausnahme des Ausfall des Kinder— 
garten» und Wbenpfchul = Unterrichts 
auch gelungen; freilich nicht, ohne daß 
mir hie und da Uenderungen im Unter» 
tichtöplane oder Reduktion bon Lehrer» 
gehältern vornehmen mußten. &3 ließ 
fich in diefer Nothlage nicht verhindern, 
daß faft ein jeves Lehrfach und ein jeder 
AUngeitellter eine kleine Einbuße crlitt, 
wofür, wie borauszufehen mar, ber 
Schulrtatb von allen Seiten kritifirt 
wurde. Jedoch von allen gegen uns 
ergangenen Angriffen find feine in folch 
taft- und fhamlofer Weife verübt ivor= 
ben, al& bon Seiten der deutfchen Lehs 
rer und ihrer Fürfprecher, 

Wie fich unter den obmwaltenden Ums 
ftänden porausfehen ließ, ftand bei ber 
Reduktionsarbeit vor Allem der deutiche 
Unterricht, für den im legten Jahre 
gegen $180,000 verausgabt murben, in 
Gefahr, ganz gefirichen gu werben, Ob- 
gleich in der Minorität (1:3), aelang 
ed mir do, mit Hilfe bes, Supt. 
Cooley, das. Deutiche für unſere Schu⸗ 
len zu erhalten, wenn auch in etwas 
anderer Form, als bisher, indem 
nämlich in Zukunft nach dem ſog. „De⸗— 
PER Plan” unterrichtet werben 


oll. 

Bekanntlich befinden ſich unter den 
21 Mitgliedern unſeres Schulrathes 
nur 6 deutſchen Namens, von denen 2 
ausgeſprochene Gegner des Deutſchen 
ſind, während wir von den Nichtdeut⸗— 
ſchen auf die Unterſtützung von nur 
zweien oder dreien hätten rechnen lön⸗ 
nen. 

Bei einer zu erwartenden Kraftprobe: 
Beibehaltung des Deutſchen oder Ab— 
ſchaffung deſſelben, hätten wir aus den 
21 Stimmen kaum auf 6 oder 7 rech— 
nen können, während es laut Geſetzes 
einer Majorität von mindeſtens 11 
Stimmen bedarf, um irgend einen, 
Geldausgaben betreffenden Beſchluß 
durchauſetzen. 

In Erwägung dieſer Thatſache blieb 
mir nichts weiter übrig, als im Verein 
mit Superintendent Cooley für eine 
Reorganiſation des deutſchen Unter— 
richts einzutreten, wenn es hierdurch ge⸗ 
lingen konnte, das Deutſche überhaupt 
zu retten. Leider mußten wir uns zu 
den folgenden vom Superintendenten 
geſtellten Bedingungen bequemen: 

1. Daß nur in ſolchen Schulen 
Deutiſch gelehrt werde, in denen ſich 
mindeſtens 75 Kinder hierfür melden. 

2. Daß nicht weniger als 20 Kinder 
eine Klaſſe bilden ſollen. 

3. Daß alle bis dato bloß im Deut— 
ſchen geprüften Lehrer eine Prüfung im 
Engliſchen zu beſtehen haben, da eine 
Unzahl derfelben zeitweilig auch Unter- 
richt in englifeher Sprache wird erthei- 
len müffen. 

4. Iſt in irgend einer Schule eine 
Minderzabl von Kindern vorhanden, 
melche Deutjch Iernen wollen, ſo kön— 
nen fie nach der nächitliegenden Schule 
berfegt erben, in melcher biefes Fach 
gelehrt wird, 

Leider werden hburdh bdiefen neuen 
Plan eine Anzahl Lehrer in Wegfall 
fommen (nicht die Mehrzahl, wie fälſch— 
Yih behauptet wird), denn e3 merben 
fich nicht in jeder unferer 350 Schulen 
genügend Kinder anmelden. 

Um nun jedem politifchen oder per- 
fünlichen Einfluß bei der Auzwahl und 
Bertheilung der Lehrer auß dem Wege 
zu gehen und um eine für Alle glei: 
und gerechte Beurtheilungsbafis zu fin: 
den, blieb nichts weiter übrig, al& ein 
Eramen, durch welches zu gleicher Zeıt 
bie Befähigung der Lehrer für den eng- 
Iifhen Sprachunterricht feftgeftelt wer- 
den fol. 


Laut de3 mir perfönlich gemachten 
Veriprecheng des Herrn Eooley mird 
diefeg Eramen ein leichtes und fo'mel- 
les ſein. — Hauptſächlich beſtand ır 
bierauf, um dem etwaigen Voꝛwurf 
aller jener engliſchen Lehrerinnen zu be⸗ 
gegnen, welche ſich vor kurzer Zeit einer 

ochmali Prüfung unterwerfen 
mußten, weil fie ein por Jahren auöges 
tes, aber nicht nollgiltigeß Diplom 
" fe Prüfung ipird fi nun auf 6 
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ober 7 Fächer beziehen und nit auf 
12, wie e3 bonGeiten ver beutfchen Leh⸗ 
rer fäljchlicherweife behauptet mir). 
Pädagogik und Pinchologie wird ihnen 
in Anbetradht ihrer Erfahrung gänzlich 
erlaſſen werden. Von der Prüfung ſind 
ferner alle Jene entbunden, welche einen 
Kurfus im ber hiefigen Normalfchute 
obre früher fchon ein engliſches Examen 
beſtanden haben. Zudem wird ihnen 
bis zum 20, Uugufi Zeit gegeben zur 
genügenden Vorbereitung. 

Ueber diefe Prüfung find nun die 
meiften der beutfchen Lehrer fehr em- 
port und halten befonvers zwei unferer 
deutſchen Schulräthe hierfür verant— 
wortlich, obgleich ſie wiſſen, daß dieſe 
zu ihren Gunſten geſtimmt haben, aber 
einer Majorität von 13 Stunmen ge 
genüber eben machtlos find. 

Die deutfchen Lehrer wünfchen, daß 
ſtatt des Examens eine Auswahl nach 
Beurtheilung des Superviſors Dr. 
Zimmermann, und der reſp. Schul⸗ 
vorſteher vorgenommen werden ſoll. 
Von ihnen ſelbſt eingeſtanden und all— 
bekannten Thatſachen entſprechend, 
gibt es nun unter den deutſchen Leh— 
rern ſowohl als unter den engliſchen 
gar manche, die ihrer Aufgabe durch— 
aus nicht gewachſen ſind, welche die 
von ihnen eingenommene Stelle als 
eine gutzahlende Pfründe betrachten, in 
der ſie ſeit Jahren ein gutes Aus— 
kommen fanden. 

Gerade dieſen Beiſpielen von In— 
tkompetenz haben wir es zu verdanken, 
daß der deutſche Unterricht von Jahr 
zu Jahr an Anſehen und Einfluß ſank, 


ſo daß das Deutſche in unſeren Schu— | 


len heute faft allgemein ala eine Farce 
bezeichnet wird, worüber wir von Sei- 
ten unferer englifchen Kollegen oft bit- 
tere Krititen zu hören befommen. Ges 
rade dieſe unzulänglichen Refultate, 
wlehe durchaus nicht den fürs Deut: 
The verwendeten Geldfummen entjpre- 
chen, find e3, durch die ung die meifte 
Oppofition erwächſt und wodurch die 
Stellung der deutſchen Lehrer zu einer 
unſicheren gemacht wird. 

Könnten wir in Chicago dieſelben 
Reſultate aufweiſen, wie z. B. India— 
napolis unter der ausgezeichneten Lei— 
tung des Pädagogen Robert Nix, — 
daß die Zahl der am deutſchen Unter— 
richt theilnehmenden Kinder alljährlich 
eine größere ſtatt geringere wird, und 
die Kinder beim Verlaſſen der Schule 
faſt eberfogut Deutſch als Engliſch 
ſprechen können, — ſo würden ſich We— 
nige über die für dieſes Spezialfach 
verwendeten Summen zu beſchweren 
haben, und wenn dieſelbe das drei- bis 
vierfache der jetzigen betragen ſollten. 

Es wird freilich geltend gemacht, 
daß die dem Deutſchen gewidmete Zeit 
eine zu kurze ſei: zugeſtanden. Allein, 
warum gaben es jene Herren, die heute 
in der Kritik den Mund ſo voll neh— 
men, zu, daß im Jahre 1893 der deut⸗ 
ſche Unterricht bloß auf die oberen vier 
Grade beſchränkt wurde? Warum bug— 
ſirte man in die ſich gut bezahlenden 
Lehrerſtellen Perſonen hinein, die ſich 
nicht nur unfähig erwieſen, ſondern ge— 
radezu beitrugen, das Deutſche in Miß— 
kredit zu bringen? 

Hätte man in jenen Jahren mehr 
Rückſicht genommen auf wirkliche Lei— 
ſtungsfähigkeit als auf politiſchen und 
ſonſtigen Einfluß bei der Anſtellung 
von Lehrkräften, ſo hätten wir heute 
kein Heulen und Zähneklappern, und 
wir brauchten heute nicht da s zu ern= 
ten, was früher von „mannhaften deut⸗ 
ſchen Vertretern“ im Schulrathe ge— 
ſät wurde. 

Wenn es wahr iſt, daß es in frühe— 
ren Jahren einem Schulrathsmitgliede 
möglich war, irgend einer von ihm be— 
günſtigten Perſon Anſtellung an den 
Schulen zu verſchaffen (und es wird 
einem Mitgliede nachgeſagt, daß ihm 
allein ein großer Prozentſatz unſerer 
gegenwärtigen Lehrerinnen ihre Anſtel⸗ 
lung verdankt), ſo ſind viele der Miß— 
ſtände in unſeren Schulen leicht zu er— 
klären. 

Und zu einer ähnlichen Taktik wün— 
fchen bie deutfchen Lehrer den Schul- 
rath heute wieder zu drängen, Statt 
wirklicher Leiftungsfähigkeit fol politi- 
cher und perfönlicher Einfluß bei ben 
Prinzipalen und Schulräthen mieber 
maßaebend werben, fo daß die „Sine- 
furenbefiger,“ melde gewöhnlich ben 
meiften „Bull“ in Bemequng fehen kön⸗ 
nen, rubig im Amte bleiben, während 
die mirflich Guten und Leiftungsfähis 
gen, berien ba3 Eramen ficherlich feinen 
Sram, Sorgen oder „Obnmadtsans 
fälle“ verurfacht, gezwungen werben, zu 
gehen. 

Mahrlich, unfere Schulen find boch 
und follten unter feinen Umftänden 
Mopithätigkeitsanftalten fein, — das 
Beſte und die Beiten jollten für unfere 
Kinder gerade qut genug fein! 

€3 lag den beutfchen Schulräthen 
mebr daran, dem Deutſchthum Chica- 
g08 den deutfchen Unterricht in unjeren 
Schulen au erhalten und denjelben in 
quten, leiftungsfähigen Händen zu wif» 
fen, al3 für bie Alterverforgung einis 
ser Lehrer eingutreten, anderen bei ber 
Abbezahlung ihrer no nit ganz 
fhulbenfreien Häufer zu belfen, ober 
ihnen die Mittel zu einer jährlichen Eu- 
topareife zur Verfiigung zu ftellen. 

Wir müflen beshald die Anfchuldi- 
gungen ber „Anfamie,” Abfchlachtung, 
Graufamfeit u. |. m., mit denen mir jo 
reichlich bebacht werben, entjchieben zu= 
rüchveifen, denn wir find ber Meinung, 
daß die geplante Reorganifation bez 
Deutfchen blos einen Wechfel zum Bef- 
feren mit fich bringen kann, wenn aud) 
der eine ober andere Lehrer dabei feine 
Stelle einbüßt. 

Lieber gar fein Deutfh, ala ein fol- 
ches, das nur zum Gefpött wird und 
zur Kritik herausfordern fann. 

Die geplante Wenderung wird. die 
beutfßen Lehrer in Zukunft der Sorge 
entheben, ob fie in jebem Jahr wieder 
en — Au wi Sie wer» 

n ihren i o leichge⸗ 
ſtellt werden und von — * 
haltserhöhungen profitiren wie dieſe. 

Es wird in Zulkunft unſer Beſtreben 
fein, batauf zu bringen, daß der deut⸗ 
iche Unterricht bauptfächlich 


in jenen 
Schulen beffer alla mi, welche in 
deutfchen Diftrikten und in der 


Mehrzahl von deutichen Kindern be= 
fucht werben, momöglich benfelben wie- 
der auf alle acht Grade aliözubehnen. 

Wenn biefes die Verbrechen find, 
deren wir jo oftentatio befchulbigt mer» 
dert, fo tollen wir gern als „Berbres 
her” gelten und ber „unmenfchlichiten 
Oraufamteit“ uns zeihen Yaffen. 

€3 muß aber als eine bösmillige 
Entjtelung von Thatfachen von Sei» 
ten einzelner beutfcher Lehrer fejtgena- 
gelt merben, daß fie vorgeben, aus» 
Ichließlich für die Erhaltung der deut- 
fhen Sprache in unjeren Schulen ein» 
zuireten, und wenn fie jegt das beut- 
Ihe Publitum aus feiner behaglichen 
Ruhe mit dem Mlarmfchrei aufzu- 
fhreden fuchen: „Rettet! Rettet! 
Eure ebelfte und theuerfte Errungen» 
[Haft wird Euch geftohlen!“, fo haben 
fie dabei hauptfähli und faft aus» 
Ihließlih nur ihre eigene liebwerthe 
Perfon und ihre Salär in den Augen 
— und in britier ober bierter Be 
ziehung erft die Sache! 

Die Hauptfache für bie Zukunft des 
deutichen Unterricht3 in unferen Volks— 
f&ulen ift, daß bie deutſchen Eltern 
beiweifen, daß fie venfelben haben mol» 
len und ihre Kinder wirklich an dem- 
felben theilnehmen laflen. Won dem 
fich zeigenden Bedürfnig und Berlan- 

| gen allein hängt die Eriftenz und Wei- 
ı terentwidlung des Deutfchen ab. Wenn 
aber laut des Berichts des Superpi- 
for3 für ben beutfchen Unterricht von 
67,000 Schülern der Grammarflafien 
überhaupt nur ettva31,000.am beutfchen 
| Unterricht theilnehmen, und von biefen 
| gegen 60 Proz. Kinder von Nichtdeut- 
! fchen find, fo ergibt fich Hieraus, mie 
geringfchähig einestheild die Deutfchen 
| Ehicago’3 ihre Mutterfprache behan- 
dein, anderntheil3 vielleicht auch, Wie 
wenig fie von der Güte ded deutjchen 
Unterrichts halten, indem fie ihre Kin- 
ber nicht daran theilnehmen laffen. E3 
| follte eine Leichtigkeit fein, faft in einer 
| jeben unferer Schulen minbeitens 75 
Kinder für diefes Spraialfach zu be— 
fommen, — und die Lehrerfrage wäre 
bollftändig gelöit. 

Vor allen Dingen fönnte eine ehr- 
liche deutfche Preffe viel dazu beitragen, 
hier helfend und fürdernd einzugreifen 
und bie deutfchen Eltern an ihre Pflicht 
zu erinnern. Statt deffen müffen wir 

| die traurige Thatfache konftatiren, daß 
eine Zeitung, wie die „Jlinoiß Staat3- 
| zeitung“, alltäglich ihre Lefer auffor- 
| dert, ihre Kinder nach ben deuifchen 
| Kirchenfchulen zu fehidlen, wenn fie 
| einen guten beutfchen Unterricht für 
diefelben wünfchen, da du” Deutjche in 
unferen Boltzfchulen in fchlechter und 
unzulänglicher Weife ertheilt werde. 

Und zur. felben Zeit zetert diefelbe 
Preffe in entrüftungspollen Leitartifeln 
über den „hunbägemeinen, infamen 

| Schulrath“, daß er e3 wagt, Aenderun- 
gen, die zu Beflerungen führen follen, 
borzunehmen, damit in Zufunft ber 
beutfche Unterricht in den Voltsfchulen 
ein zufriedenftellender werde! 
Dr. Heinrih Hartung, 
Mitglied des Schulrath3. 


Deutidhes Theater, 


„Die £ogenbrüder‘’ — Benefiz : Dorftellung 
für Julins Donat. 

Herr Donat darf den außerordent- 
lich ftarfen Befuch, der geitern Abend 
in Powers’ Theater gegebenen Borftel- 
lung ficherlich zum großen Theil auf 
Rechnung der Beliebtheit jeken, die er 
durch fein Fünftlerifches Können beim 
Publitum errungen. So träft er, 

| außer einem hübfchen Reinertrag, der 
| auch nicht zu verachten ijt, die Genug= 
thuung mit nach Milmaufee, daß fein 


Mühen nicht vergebens ift, fondern daß | 


| jeiner unterhaltenden Geftaltungstraft 
die Würdigung zutheil wurbe, melche 
| ir gebührt. 

Der zur Aufführung gebrachte 
Schmwant: „Die Logenbrüber" von 
Lauf und Straak — ein launiged 
Machmert von allerbeiterfier Art — 
verfehlte feine Zmergfell erfchütternde 

Wirkung nicht. E& murde herzhaft 
und ausdauernd gelacht und Veranlaf- 
ung hierzu wurbe ebenfo fehr durch die 
Tchaufpielerifchen Zeiftungen des Bene- 
fizianten und einiger anderen Mitiwir- 
tenden geboten, wie Durch die von den 
Berfaflern in reicher Fülle gefchaffenen 
fomifchen Situationen undBerwidlun- 
gen. 

Herr Donat gab den TFabrifanten 
Habelmann, der fih aus eheitrategi- 
Jen Gründen daheim fälfchlih für 
einen Freimaurer audgegeben und im 
Laufe der Zeit auf eigene Hand zum 
„Meifter vom Stuhle”“ befördert hat. 
Fıl. Gerlach, ald die geftrenge Gattin 
und Meifterin biefes heimlichen Stuhl⸗ 
meifterd, Herr Kleemann in ber Partie 
be3 erfindungsreichen Agenten FFifcher, 
der fi) bei Habelmann als deffen erit- 
geborene Tochter einführt, Herr Hark- 
heim al3 Bruder Bammelberger bon 
„Zoge Nr. 7“, Frl. Virag ald die los 
genfcheue Köchin Barbara, Herr Pedh- 
tel und Frl. Frehde ala die Eheleute 
Segnig, Herr Pahlau als Schmieger- 
fohn Brüdner — fie Alle trugen in 
fiotter Durhführung ihrer Rollen das 
zu bei, da3 Bublitum in fröhlichite 
Stimmung zu verfegen. Die Neben: 
rollen waren in befriebigender Weiſe 
befegt, und befonber3 Frl. Wirth, ala 
Yıau Eva Brüder, fand großes Wohls 
gefallen bei der Zuhörerfchaft. 

Für fommenden Sonntag wirb zur 
Aufführung angekündigt: „Das Bild 
be3 Signorelli“, Charattergemälbe von 
Yaffe. — Die Vorftellung findet ftatt 
zum Benefiz für Heren Ludwig Kreif, 
der nun fchon feit vielen Jahren bem 
Berbande unfered. Theaterd angehört 
und durch feine — 222 und 
von fleißiger Arbeit zeugenden Leiſtun⸗ 
gen beim Publikum zu einer Wert 
ſchätzung gelangt iſt, die auf der Ach⸗ 
tung vor erfolgreichem Streben beruht. 
—* dem Benefizianten werden als 

Mitwirkende für die Vorſtellung ange⸗ 

zeigt die Damen Clair, Beringer und 


Kraufe, forwie die Herren Meyer-Eigen, | 


—— Wenkhaus und Pahlau. Der 
orverkauf der Sitze beginnt am Don⸗ 
nerſtag, an der Kaſſe von Powers 


Theater. 


IIIII 


Im Dienſt der Menſchheit 
angebracht; | 


Im Bunde mit Elektrizität, 
Wirkt ider, wenn es nicht zu fpät! 


In aller Stille hat fich dieVerlegung 
eine gemeinnüßigen Ctabliffements 
auf ber Norbfeite vollzogen, das ob 
feiner erfolgreichen wohlthätigenWirk⸗ 
ſamkeit im Intereſſe der leidenden 
| Menfchheit fchon fo viel des Guten ge- 
ftiftet bat, baß e3 fich wirklich verMübe 
lohnt, einmal etwas ausführlicher da- 
rauf zurüdzuflommen. 3 iit damit 
das „Hot Air Inftitute” von Dr. Pirs 
wiß gemeint, welches fih in Nr. 790 
N. Halfteb Str. befand, allmählich 
derart gefchäftlich entmwidelt hat, daß 
ber Leiter deffelben fich neuerdings zu 
einer Vergrößerung und Berlegung 
entfchließen mußte. Dies ift nunmehr 


ı gefchehen und befindet fich diefe mit als 


len modernen Einrichtungen der neus 
zeitlichen Heilmiffenfchaft ausgeitattete, 
| und fozufagen im Zeichen der Gleftris 
| zität ftehende Anftalt derzeit in dem 
| großen Doppelgebäude Nr. 643 N. 
| Haljted Str. und No. 257 Clybourn 
| Ave. Ein Befuch dajelbit ift übrigens 
für Jedermann lohnend. Der Raum 
| ijt im einer Länge von 100 bei 20 Fuß 
| in drei Departements abgetheilt, mit 
| TeparatenKonfultationszimmern je für 
Damen und Herren, einem Abtheil für 
| Behandlung mitteljt Elektrizität, dem 
| großen Heizluft-Badercum, fomwie eis 
| nem ruffiihen Dampfbad etc. DasDa; 
| men = Departement ift vom männlichen 
| tfolirt und unterfteht einer meiblichen 
| Sadverftändigen. Die Heikluftbäder 
| werben bei einer Temperatur bon 200 
—350 Grad Fahrenheit, die Dampf: 
| bäber bei einer folchen von 115—135 
ı Grad applizirt. Erjtere werden in mit 
Wolle gefütterten Retorten, Lebtere in 
"einem mit Steinfließen belegten Raus 
| me mit entfprechender Dampfpermehs 
tung berabreicht. Hier finden fich nun 
die an Rheumatigmus, Neuralgie, Mas 
genfranfheiten, Zeber= und Nierenbes 
Ihmwerben, Hämorrhoiden, Wafferfucht, 
ı Lähmungen etc. Leidenden aus Stadt 
und Land ein, um unter befonderer 
Berückſichtigung jedes Einzelfalles fich 
|. einer Spezial = Behandlung zu unters 
ziehen. Die Prozedur ift eine ebenfo 
| bielfeitige, wie umfaffende und befteht 
| zunächft zur Beförderung der®lut-Zir- 
| tulation in Verabreihung von Heiß- 
| luftbädern in zmeimaligen Perioden 
| bon je 30 Minuten, in Anwendung der 
Knetfur, doppeltem Rinafturzbad zur 
ı Abfühlung, Irodenreibung, "Deden- 
| Einwidlung und Frotation mit eleftris 
fcher Behandlung im Bedarföfalle, wo= 
zu berfchiedene Apparate für Muätel- 
und Gliederdehnung, und andere nad) 
Shitemen von Galvanic, Faradic und 
Static (Franklinigm) zur Anwendung 
| fommen. Ganz neu ift auch daS eleftri= 
[he Bad mit Spiegel-Refleftorenwirs 
fung in einem Kabinet, um da3 Licht 
auf den franten Körper zu fonzentris 
ren. Die Fußböden der Baderäume 
find mit Matten au2geleat, da3 Ganze 
nach ſtrikt hygieniſchen Grundſätzen 
eingerichtet, ohne ſonderliche Luxus— 
Entfaltung und doch jede Uebertra— 
gungsgefahr ausgeſchloſſen. Die Kur— 
Bedingungen ſind gegen andere ähnli— 
che Inſtitute ſolche, daß auch den wenig 
| bemittelten Kreifen die Wohlthat dies 
fe3 neuen Heilverfahrens zugänglich 
ift, wie perfönliche Erfahrungen ge» 
lehrt haben. Dem langiährigen fach» 
| wiffenfejaftlichen Experten Dr. BPir- 


| Unternehmungägeift gemiffermaßen das 
| Präbifat eines „Wohlthäters ber 
| enjchheit”! ebem die Ehre und 
Anerfennung, die ihm gebührt! 
— —— — 
Für das deutſche Altenheim. 


Die verſchiedenen Unterausſchüſſe 
konnten in der letzten Sitzung des Ko— 
mites, welches die Vorbereitungen für 
die große Frühjahrsmeſſe zum Beſten 
des Deutſchen Altenheims trifft, ſehr 
günſtigen Bericht erſtatten. Es gibt 
ſich unter dem hieſigen Deutſchthum 
erfreulicher Weiſe ein ſtets wachſendes 
Intereſſe an dieſerVeranſtaltung kund, 
deren Reinertrag zum Beſten jener aus— 
ſchließlich von deutſchen Menſchen— 
freunden gegründeten, ſegensreichen 
Anſtalt verwendet werden ſoll. Die 
Frühjahrsmeſſe findet vom 9. bis zum 
12. April im großen Saal der Nord— 
ſeite -Turnhalle ſtatt, der, wie auch 
die Nebenräumlichkeiten, von Künſtler— 
hand prächtig geſchmückt werden wird. 
Die zahlreichen Verkaufsſtände werden 
ſo reichlich ausgeſtattet und die Preiſe 
ſo niedrig bemeſſen ſein, daß jeder 
Hausfrau der Beſuch der Meſſe ſchon 
im Intereſſe des eigenen Geldbeutels 
dringend anzurathen iſt. An einem abs 
wechſelungsreichen Unterhaltungspro⸗— 
gramm wird es ebenfalls nicht fehlen, 
ſo daß auch in dieſer Hinſicht jeder 
Beſucher vollauf ſeine Rechnun⸗ fin— 
den wird. Alle Anzeichen ſprechen da— 
für, daß ſich die Frühjahrsmeſſe zu ei— 
nem großartigen Erfolg geitalten wird. 

— — — 
Aus Evaniton. 


Auf heute Ubend ifi eine Bürger» 
a nad) der 9. M. €. A.⸗ 
Halle, an Orrington Abe., einberufen 
worden, zu dem Zwed, an Stelle der 
eingegangenen Viermeilen⸗Liga einen 
neuen Verband zu gründen. In eriter 
Sinie wird biefer fein Augenmerk auf 
die Ausmerzung ber Flüſterkneipen 
richten, welche zur Zeit in Evanſton in 
hoher Blüthe ſiehen ſollen; im Uebri⸗ 
gen hat ſich die neue Vereinigung die 
ſtrenge Durführung bes Geſethe über: 
baupt, fowie die Verſchönerung der 
Stabi Evanfton zum Ziel gelegt. Der 
Anftoß zur Gründung bes Verbandes 
ift von Unmalt Stone, dem ehemaligen 
Aechtäberather der „Hour Mic Lea- 
que“, ausgegangen. 
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Weichkohle wird theurer. 
Am 1. April foll der Preis weiter hinanfaes 
fchraubt werden. 

Pittshurg, 23. März. Der Preis 
ber Meichfohle foll bedeutend meiter 
beraufgejchraubt werben, und die neuen 
Raten werben mwahrfcheinlih am 1. 
April in Kraft treten. Vertreter ber 
bedeutendſten Kohlen-Verſender werden 
dieſe Woche entweder hier oder in 
Cleveland zuſammentreten und den 
Preis feſtſeßen. Es wird behauptet, 
dieſer Schritt ſei durch den Mangel an 
Kohle und die ſtets zunehmende Nach— 
frage nothwendig geworden. Einige 
der größten Grubenbeſitzer verſichern, 
ſie könnten leicht ihre Verkäufe auf das 
Doppelte bringen, wenn ſie nur Kohle 
genug hätten, und niemals zuvor in der 
Geſchichte dieſes Geſchäftes hätten ſol— 
che Verhältniſſe exiſtirt. Die Ausfüh— 
rung vieler Kontrakte für den Binnen— 
ſee-Verkehr erſcheint wegen des Koh— 
lenmangels noch fraglich. 

Einer der Kundigen ſagt, der Weich— 
fohlen = Preis werde am 1. April um 
20 bis 25 Prozent erhöht werben; im 
Uebrigen werde e3 fich in der Gitung 
nicht einmal fo viel um die Preiöfrage, 
wie um die Frage der Vertheilung der 
Produktion handeln. 

Das Kahr verfpricht, ein „Neford- 
brecher” in diefem Gejchäft zu werben. 
Die Lohnfrage ift für diefes Jahr „zur 
Zufriedenheit“ jomohl der Weichkoh— 
lengräber, wie der Grubenbefiger ge— 
ſchlichtet und ſpielt daher jetzt feine 
Rolle mehr. 


Chineſiſche Waſchonkel bedroht. 


New York, 14. März. Im Abge— 
ordnetenhaus der New Yorker Staats— 
legislatur kommt heute eine- Vorlage 
auf’3 Iapet, welche viele chinefifche 
MWälcher aus dem Gefchäft treiben 
dürfte, wenn fie zum Gefet wird. Sie 
verlangt nämlich, daß Jeder, der ein 
MWafhaefhäft betreibt, auf Erfuchen 
bon Kunden ftet3 eine Quittung über 
jedes abgegebene Wäfcheftüd in engli- 
fcher Sprache und in arabiichen Zif- 
fern auzftellen muß, bei Strafe bon 
$10 für die erfte Uebertretung, $20 für 
die ziweite, und $50 für jede nachfol= 
gende. 

Auf Schlaf folgt Tod. 

La Eroffe, Wis., 24. März. Frau 
Frank Wichmann, welche fi} in den leh» 
ten jieben Tagen beitändig in einem 
Irance- oder abnormalen Schlaf-Zus 
ftand befunden hatte, ift geitorben. Sie 
hatte in der ganzen verfloffenen Woche 
nıcht8 gegeifen und auch nichts getrun— 
fen, und ihr Fall blieb den Xerzten ein 
Näthiel. 

Bon Philippinern angegriffen. 


Manila, 24. März. Der, in Zam: 
boanga auf der Inſel Mindanao fta= 
tionirte General Davis berichtet, daß 
eine, aus 17 Mann beitehende Abtbei- 
lung bes ameritanijchen Signalforps 
nahe Baran-PBaran, auf Mindanao von 
eister, 200 Mann ftarfen Mbtheilung 
Moros angegriffen wurde. Die Lebte- 
ven erbeuteten die ganze Ausrüftung 
ber Amerifaner, jelbit vier Bacdmaul- 
thiere. 

— —— — 


Ausland. 


Wollen Stimmung machen. 
Briten laſſen Boerenkrieg-Geſchichten ver— 
theilen. 

Berlin, 23. März. 
nach haben die Briten, 
Veranlaſſung ihrer Regiexung oder 
doch mit Gutheißung derſelben, eine 
ſyſtematiſcheKkampagne begonnen, wel— 
che der britenfeindlichen Stimmung in 
Deutſchland und in ganz Mittel-Eu— 
ropa entgegenwirken ſoll. 

So ſollen dieſe Woche 20,000 Exem— 
plare von Conan Doyles Geſchichte 
des ſüdafrikaniſchen Krieges in deut— 
ſcher Ueberſetzung anKabinets-Beamte, 
Parlaments-Mitglieder, Paſtoren, 
Schriftſteller, Redakteure und Univer— 
ſitäts-Fakultäten in Deutſchland und 
Oeſterreich frei vertheilt werden. Das 
Geld hierfür wird vonEngländern auf— 
gebracht, welche glauben, daß gerade 
dieſes Buch eine bedeutende agitatori— 
ſche Wirkung zu ihren Gunſten haben 
könne. 

Auch hat man der deutſchen Zeit— 
ſchrift „Fur gutenStunde“ 5000 Mark 
für die Veröffentlichung eines briten— 
freundlichen und boerenfeindlichen 
Kriegsbildes geboten. 

Das Denkmal für Ketteler. 

Berlin, 24. März. Das Denkmal, 
welches im königlichen Garten zu 
Münſter, Weſtfalen, an einer vom 
Kaifer ausgewählten Stätte, zu Ehren 
des deutſch eſandten v. Ketteler ge⸗ 
ſetzt wird, Er in Peking, China, er— 
mordet wurde, iſt von dem Bildhauer 
Hidding etzt beinahe fertiggeſtellt. 
Die Wiee ev. Kettlers (frühere Frl. 
Ledyar n Michigan) und Gräfin 
Schlieſſen beaufſichtigen den Fortgang 
des Werkes. . 

Ex⸗Miniſter Tisza 

Budapeſt, 24. März. Koloman Tis— 
za, der frühere ungariſche Miniſterprä— 
fident und liberale F welcher 
häufig mit Bismarck veflichen wurde, 
iſt am Sonntag hier ge 
im Jahre 1830 (16. 
ren. Nachdem er lage dem ungari- 
chen Reichärath an hatte, trat er 
1875 in das Wenkheim'ſche Kabinet, 
und acht Monate |päter, beim Aus- 
fcheiden Wentheimd, wurde er Mini- 
jterpräfident. Finanziell war feineBer- 
mwaltung nicht fehr erfolgreich, und fei- 
ne fchroffen Maßnahmen zur Magya> 
tifirung Ungarns riefen lebhafte Op- 
pofition berbor, befonder8 die Be- 
. handlung der fiebenbürgifchenSadjen. 

Doc blieb er bis zum März 1890 
Kabiretächef. 

Kalte Welle in Europa. 

Ddelfa, Südrußland, 24. März. — 
Nah abnorm milden Wetter ift jept 


wieder ftarfer roft eingetreten, : mels 
Ger alle Flüffe im füdlichen Rußland 


Allem Anfchein 
auf amtliche 


für die Shiffahrt gefhloffen hat. Der 
Mangel an Schnee ift ein- [chlimmes 
Zeichen für die Ernte. 

Bern, Schweiz, 24. März. Der Ber: 
fehr bier und in derlimgegenbd ift Durch 
ftarten Schneefall größtentheild unter- 
broden morben. 

Madrid, Spanien, 24. März. Das 
ganze Land macht ungewöhnlich faltes 
Metter dur. Starke Schnee- und Ha- 
aelftürme in Sevilla und Corunna ha= 
uben die Saaten zerftört; auch murben 
einige Perfonen vom Hagel erjchlagen. 

30 Streiter getödtet. 

Diele Arbeiter-UInruhen in Südrußland. 

Wien, 24. März. 
aus Dbefla befagt, daß zur felben Zeit 
fih ernite Arbeiteraufftände in Batum, 
Tiflis und Bau, in Südrußland, er- 
eignet haben, und daß biefelben allem 
Unfcheine nach vorbereitet waren. Es 


fam zu mehreren Zufammenftößen zmi= | 
fchen den Truppen und den Arbeitern. | 


In Baku wurden mehrere Waarenhäu- 
jer niedergebrannt. 


Tiflis, Transtaufafien, 24. März. — | 


Das Amtsblatt des Kaufafus meldet, 


daß unter den Ungefiellten der Woth- | 


ſchild'ſchen Petroleum-Werke in Batum 
am Schwarzen Meer ein Streik ausge— 
brochen iſt. Etwa 300 Ausſtändige be— 
gaben ſich kürzlich nach der Polizei— 
Station und forderten die Freilaſſung 
der Rädelsführer, die am vorhergehen— 
den Tage verhaftet 
Dieſes Verlangen wurde abgewieſen. 
Die Streiker verſammelten ſich darauf 
am nächſten Tage, am Samſtag, und 
machten einen Verſuch, ihre gefangenen 
Kameraden mit Gewalt zu befreien. 
Sie feuerten auf die Soldaten, welche 


das Gefängniß bewachten, worauf dieſe 


das Feuer erwiderten. Es wurden 
nicht weniger als 30 der Streiker ge— 
tödtet, während nur ein Soldat ver— 
wundet wurde. 


Telegcaphiſche Jolizen. 


Inland. 

— Die Importeure in Mexiko agi⸗— 
tiren gegenwärtig für die Erhöhung der 
Goldwährung ,während die Plantagen— 
Beſitzer und Fabrikanten für die Beibe— 
haltung der Silberwährung ſind. 

— Es baben ſich in Manila vier 
weitere Fälle von Cholera ereignet, und 
es ſind zwei neue Todesfälle infolge 
dieſer Seuche angemeldet worden. Aus 
den Philippinen-Provinzen werden 5 
neue Cholerafälle gemeldet. 


— In Cleveland wurde ein Staal!- 
Verband der Deutſch-Amerikaner ge— 
gründet, der ſich dem Deutſch-Amerika— 
niſchen Nationalbund der Ver. Staaten 
anſchließen wird. Dieſer Verband wird 
es ſich u. A. zur Aufgabe machen, die 
induſtriellen Monopole zu bekämpfen. 

— Lomell, Maff., mwirb von einem 
Ausſtande bedroht, wie man ihn grö- 
Ber dort noch nicht erlebt Hat. Es iſt 
dies bie Folge der, von den Agenten der 
Tabrikbefiger an die Tertil-Gemerf- 
Ihaft gefandten Antwort auf die F"r=- 
derungen ber Arbeiter, die eine Lohners 
höhung anſtreben. 

— Der wohlhabende Farmer Le— 
muel Imhoff, deſſen Anweſen ſich nörd— 
lich von Murphysboro, Ill. befindet, 
wurde von John Burns durch einen 
Schuß tödtlich verletzt. Imhoff wollte 
zwiſchen ſeinem Vetter und Burns, die 
in Streit gerathen waren, Frieden ſtif— 
ten, als Burns ſein Piſtol zog und 
feuerte. 

— General-Poſtmeiſter Payne Hat 
ſogenannte „Fraud Orders“ gegen die 
Erie Advertiſing Agench und das In— 
troduction Bureau in Chicago er— 
laſſen; es iſt damit den Firmen nicht 
blos der fernere Gebrauch der Poſt zur 
Verſendung von Poſtſachen unterſagt, 


ſondern auch die für ſie eintreffenden 


Briefe dürfen nicht abgeliefert werden. 


— Joſeph Liebenguth in New Hort, 
der ſeit elf Jahren bei ſeinem Sohn 
freie Wohnung und Nahrung genoß, 
ſtattete ſeinen Dank dadurch ab, daß er 
der Frau ſeines Sohnes eine Kugel in 
den Kopf ſchoß, weil ſie nicht nach ſei— 
nem Geſchmack kochte. Der Mann. der 
71 Jahre alt iſt, ſchoß ſich dann ſelbſt 
eine Kugel in den Kopf und war auf 
der Stelle todt. 

— Im nördlichen Theil des Staa— 
tes Arkanſas herrſcht eine ſchreckliche 
Hungersnoth infolge einer Dürre, die 
nun ſchon ſeit dem April des vorigen 
Jahres anhält. Herzzerreißende Be— 
richte über die herrſchende Noth laufen 
ein; viele Familien leben nur noch von 
Eicheln. Man hat daher in Kanſas 
City angefangen, Unterſtützungen für 
die Hungerleidenden zu ſammeln. 


— Beim Abendeſſen geriethen Liber: 
td Kempf, ein wohlbekannter Geſchäfts— 
mann in Wafhington, Ind., und feine 
Frau in einen Gtreit, in deffen Verlauf 
Kempf feine Gattin in brutaler Weile 
würgte. E3 gelang der Frau jchließ- 
lich, fi in den Befit eines Rebolver3 
zu fehen, worauf fie fünf Schüffe auf 
ihren Gatten abgab. Eine der Kugeln 
drang dem Mann in den Kopf, und 
trat der Tod beinahe augenblidlich ein. 
Die Frau, melche den Vorfall fofort 
der Polizei meldete, ift noch nicht ver= 


haftet. 
Ausland. 


— Das Kinefifche ärtige Amt 
trifft Vorkehrungen, befäkite Lega- 
tionen in Stalien, Defterreich und 
Spanien zu errichten. 

— Ein Dynamit-Attentat murbe in 
Binche, Belgien, auf daß Haus bed fa- 
tholifchen Abgeordneten Derboife ge> 
macht; doch murbe nur ba3 Gebäude 
beichädigt, 

— Das beutfche Gefchwader, baß, 
tie erwähnt, im Mai anläßlich ber 
Krönung des jungen Königs Alfonfo 
nad) den fpanifchen Gewäflern fahren 
Toll, wird vom Prinzen Heinric) be- 
fehligt fein. 

— Raifer franz Jofef eröffnete in 
Wien die Internationale Auäftellung 
ber fchönen Künfte im Künftler-Haus. 
Unter ben Ausftellern befindet ſich auch 
eier größere Zahl ameritanifer Ma- 
ea 


mn 


Eine Depeiche | 


fsorden Maren. | 
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| ber belgifhen Provinz Hainaut wurden 

| Dpnamitpatronen zum Erplodiren ges 

| bracht die zwar da8 Gebäude ſchwet 
beſchädigten, aber nicht die Verletzung 
bon Leuten zur Folge hatten. 

— Während ber verfloffenen Woche 

ı waren bie Gefhäfte an der Berliner 
ı Börfe flauer, al& feit langer Zeit. In 

ber legten Zeit zeigte fich wenigſtens in 
gewiſſen Branchen noch eiwa Leben, 
| aber legte Woche herrſchte Todtenſtille. 

— Das Neueſte in London iſt die 
Purzelbaum⸗Kur für fette Damen. Ein 
Arzt im Weſtend hat ſein Haus luxu— 

riös als „Gymnaſium“ ausſtatten laſ⸗ 
ſen, in welchem die Patientinnen nach 
| Prinzipien der fchmebifchen Gymna- 
| ftif Burzelbäume Ichlagen, in der Hoff- 
nung, das überflüſſige Fleiſch loszu— 
werden. 

— Den Werften in Kiel und Dan— 
zig ſind vom deutſchen Reichs-Marine— 
Amt der Beſehl zugegangen, den Ver— 
größerungsbau der drei Küftenpanzer 
„Beomwulf“, Hildebrand“ und „Hein: 
ı ball” derart zu befchleunigen, daß dieſe 
ı mit dem „Hagen“ zu einer Dibifion ber- 
‚ einigt an ben beisjährigen Flotten- 
; übungen teilnehmen fünnen. 

— Aus Lahose, Indien, wird ge- 
meldet, daß die Zahl der täglichen To» 
ı besfälle infolge der Peit auf 2000 ge- 
ftiegen ift. Der Ausbruch der Seuche 
ı ift fchlimmer, als je einer, deffen man 
fih erinnert; er wird der Säumigfeit 
ber Behörden in der Behandlung von 
— der Kaſtengebräuche zugeſchrie— 

en. 

—In Prag drang eine AnzahlTſche— 
hen in die St. Joſefs-Kirche, zertrüm— 
merte Kanzel und Altar und infultirt 
den Prediger. Die Gemeinde wider: 
jegie fi und e3 entftand eine allgemei- 
ne Schlägerei, in der zehn Berfonen 
verlegt wurden. Die Veranlaffung zu 
| dem VBandaliemus der Ifchechen mar, 

daß der Gottesdienft in der Kirche in 

deutſcher Sprache abgehalten wird. 

— Die Liberalen und Sozialiften, 
darunter viele Mitglieder der belgiichen 
Abgeordnnetenfammer,  beranftalteten 
in Brüffel eine große Parade. Die 
Iheilnehmer hielten vor dem Rathhaug 
und fandten eine Abordnung mit einzr 
Petition an den Bürgermeifier, welch: 
um die Gewährung des allgemeinen 
Stimmrechte: und gleihmäßige Vertr.s 
tung in der Geſetzgebung erſucht. Un— 
ruhen gab e3 diemal feine. 

— 6&3 heißt, daß anläßlich des 
Befuchs, den Kaifer Wilhelm im Zufi 
dem Zaren machen wird, bei Reval gro— 
Be Ylottenmanöver ftattfinden werden. 
An denjelben follen alle bis dahin aus 
dem Auslande zurückgekehrten ruſſi— 
Ichen Kriegsschiffe theilnehmen. 

— €3 wird jet amtlich angefünbigt, 
baß ‚die Ermählung bes ruffifchen 
Schriftftellers und früheren Iramps 
Marym Gorki zum Mitglied der ruffi- 
ſchen Alademie der Wiſſenſchaften rück— 
gängig gemacht worden iſt. Gorki iſt 
aufgefordert worden, ſich vor einem 
Tribunal einzuſtellen und ſich wegen 
politiſcher Vergehen zu verantworten. 

— Prinz Heinrich's Sohn Walde— 
mar ſcheint ernſtlicher leidend zu ſein, 
als die erſten Berichte andeuteten. Er 
ſcheint theilweiſe gelähmt zu ſein, denn 
er muß öfters getragen werden, und, 
da ihm das Gehen ſchwer fällt, fähri 
er viel in einer Pony-Cart aus. 
Waldemar wurde bekanntlich letzte 
Woche nad) einem, nahe Dresden bes 
findlichen Sanatorium gebradt. Er 
feierte am lebten Donnerftag feinen 13, 
Geburtstag. 

Dauıpfernahrigtem. 


Unartommen. 

New York: Raiierin Maria Thereiia und Algeria 
bon Nalien; Ryndam von Rotterdam; Obio von 
Nemcaitle; Afivria von Samburg. 

often: Normwegiun von Glasgom. 

Necpel: Galifornia von Nem Dort, 

Tiverpool: Gepic und Rohemian von Ne 
Eylvania von Poiton. " 


Ubgegangen. 
Bofton: Marion nad Liverbool. 
— Lahn, von Genua und Neapel nad) New 
ork. 
Bremen: Chemnit nah Nem Dort, 
— —————— ESoutbwarf nah New Dort 
m Xizard vorbei: Prandenburg, - 
= New Vork umd Beitimere. 9 00 OH 
iverpool: Yopic und Canadian nah New York 
Queenstomn: Umbria, von Liverpo N 
vn pool nah New 
Glasgow: Peruvian, nah Fanad'fchen' : 
— nah New Port. s — 
‚Neapel: Augufte Viktoria. (Auf der Rüdfahrt v 
einer Orient-Rundfahrt nach Rew Dort.) un F 


——— 


Lokalbericht. 
— 


Vereins⸗Naͤchrichten. 


Der Bremer Wohlthätig— 
keits-Verein“ erwählte in ſeiner 
am Sonntag, den 23. März abgehalte- 
nen General-Berfammlung folgende 
Beamte: Er-Präfidentin, Caroline 
Bretthauer; Präfident, Rudolf Schwei- 
tzer; Vizepräſidentin, Sophie Par— 
mann; Pprot. Sekretärin, Kunigunde 
Lange; Finanz-Sekretärin. Chriſtiane 
Heiden; Schatzmeiſterin, Matgarethe 
Doeſcher; Führer, Fritz Heiden; Inne⸗ 
te Wache, Minna Bodammer; Aeußere 
Wache, Ernſt Krueger; Verwaltungs⸗ 
rath (3 Jahre), Sophie Blankſhen. 

Am Sonntag, den 13. April, feiert 
obiger Verein ſein 2. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit öffentlicher Einführung 
ber Beamten, Konzert und Ball. Da 





Dort; 


berfchtedene Gejang-Vereine und Soli-" 


ften zugefagt haben, ihre beiten Num- 
mern zum Beften zu geben, und da3 
Programm aud aus deflamatorifchen 
Vorträgen, ſowie einer Theater⸗Vorſiel⸗ 
lung beſteht, ſo ſtehen den Beſuchern 
einige genußreiche Stunden bevor. Das 
Arrangements-Komite, beſtehend aus 
Rudolf Schweitzer, Präſident; Marga— 


rethe Doeſcher, Louiſe Benſon, Fritz 


Heiden, Kunigunde Lange und Carl 
Bretthauer, wird dafür ſorgen, daß ein 
jeder der Feſtgäſte befriedigt nach 
Hauſe gehen wird. 

Der gemiſchte Chor „German-Ame— 
rican Singing Society“ hält von jetzt 
ab ſeinen Geſangproben jeden Don— 
nerftag in der Nordfeite = Tornhalle, 
Klubzimmer „A“, ab. Nächften Don- 
nerftag findet dafelbft die fünfte Pro- 
greffive Cind Party, verbunden mit 
Übendunterhaltung und Tanzkränz⸗ 
chen, ſtatt, zu welcher Freunde des Ver⸗ 
— — —* Es wer⸗ 

eleg iſe vertheilt. Ei 
tritt frei. * * 


— Im Poſtami zu LaRoupiere in 


Abendpoſi⸗, Chicago, Montag, den 24. Marz 1902. 


Weiberlaune. 


Florence Cooper kommt aus England nach 
Chicago, um zu heirathen. 
Yady 24 Stunden befinnt fie fi eines Beffe- 
ren, und fährt wieder zurück, 

Nachdem fie über 4000Meilen gereift 
war, um bie frau bon Yames TFlem- 
ing zu werben, weigerte fi Frl. Flor- 
ence Cooper ohne jegliche Erklärung, 
ihr DVerfprechen einzulöjen, und fuhr 
24 Stunden nad ihrem Eintreffen in 
Chicago wieder nad) der Heimath, 
England, zurüd, begleitet von ihrem 
Verlobten, der fi) der Hoffnung hin= | 
gibt, daß fie nad) ihrer Ankunft in 
England ihn möglichermeife, einer 
neuen Zaune folgend, doch noch heira= 
then wird. 

Fleming und Frl. Cooper fannten 
fich jeit ihrer Kindheit. Er ift ein 
Bruder von Kohn Fleming, Nr. 6538 | 
Cottage Grove Ane., und ein Gee: | 
mann. Gr madte ald Steuermannd- 
maat die erfte Fahrt de8 Dampfers 
Northmeitern von Chicago nad) euro- 
päifchen Häfen mit. rl. Cooper ift | 
die Iochter eines in Upper Normwoop, | 
London, etablirten Photographen. 

AlF der „Northmweitern“ in Antwer- 
pen eintraf, refignirte Yleming und | 
teilte nach London, um feiner Ver— 
lobten einen Befuch abzuftatten und 
fie zu bewegen, in eine baldige Hochzeit 
zu willigen. Aber erft, nachdem Yylem= | 
ing nad) Chicago zurüdgefehrt mar | 
und eine Anzahl Briefe den Ozean ge- | 
freuzt hatten, millgte Frl. Cooper ein, | 
im März feine rau zu werden. ylem= | 
ing richtete eine Wohnung an 71. Str. | 
und Latrence Ape. ein und erwartete | 
feine Braut. Lebiere gedachte hier anı 
Freitag früh einzutreffen, langte aber 
Ihon am Donnerstag WUbend, gegen 
Mitternacht, hier ax. Niemand mar 
zu ihrem Empfang anmefend, und fie 
mußte fich durch einen Polizisten nad 
ber frleming’fhen Wohnung geleiten 
laffen, wo fie in Thränen aufgelöft ein— 
traf. Sie meinte bi in den hellen 
Morgen hinein und erflärte dann kurz | 
und bündig: „Ich reife zurüd nad 
England.“ Aller Bitten und Borftel- 
lungen ihres Verlobten, deffen Per- 
wandten und eines Geiftlichen ungeach— 
tet, blieb fie dabet und am nädjlten 
Abend um 10 Uhr befand fie fi, von 
Yleming begleitet, auf der Rücdreife. 

; AT 

— Penibel. — Jh meiß eine pa» 
jende Frau für Sie, eine gefchiedene 
Frau Werner. — Dante, wa3 ein an 
derer nicht mehr gewollt hat, mag ich 
auch nicht. 


Fünf Bollars die Scadjtel. 


Der Preis fpielt beiifm Reine Holle. 


„Ih möchte zum Nuben bon manchen 
armen Dyspeptifern hier bemerfen, daß 
Stuart3 


Falle Linderung und Heilung gewäh- 
ren. Fünf Dollars die Schachtel wür- 
ben mich nicht abhalten, fie zu faufen, 
wenn ich je wieder fo leiden follte, wie 
ich gelitten habe eine Woche ehe ich fie 
gebrauchte. 

Die eine 50 Cent3 - Schadtel, bie ich 
bon meinem Apothefer kaufte, war ge= 
nügend und meine Verdauung ift jeßt 
wieder gut. 

Viele meiner Nachbarn haben eben- 
falls diefe Tablet3 verfucht und fie ge- 
nau mie angegeben befunden, und Herr 
Ellms münjdht, daß ich feinen Namen 
etwähne, die Stuart3 Dyspepfia Tas 
blet3 zu empfehlen. Gezeichnet 

A. Ellim3 und 
Chas. F. Buzzell, Aſſ. Poſtmeiſter. 
South Sudbury, Maſſ. 

Frau Jas. Barton von Toronto, 
Kanada, ſchreibt: Achtzehn Monate litt 
ich, wie ich glaubte, an Blaſen- und 
Nierenleiden, und nahm Medizin ein 
von drei verſchiedenen Aerzten, ohne 
das geringſte Zeichen von Heilung. Ich 
wurde ſchließlich ſo krank, daß ich faſt 
meine Arbeit nicht zu thun vermochte. 

Ich dachte, ich wollte einmal eine 
Schachtel von Stuarts Dyspepſia Ta— 
blets verſuchen und ſehen, ob die mir 
nicht helfen würden, obgleich ich nie 
dachte, daß ich Dyspepſia hätte, aber 
nachdem ich nur drei oder vier Tablets 
genommen, verſchwanden alle Säuren— 
Beſchwerden, und dann erkannte ich, 
daß ich an Säuren = Dyspepfia Iitt, 
während die Doktoren mich auf Nieren- 
und Blafenleiden uehandelt hatten und 
einer fogar auf Rbeumatismus. 

Meine PVerbauung ift qut, meine 
Hautfarbe Hlar, und ich bin im Stande, 
meine Arbeit zu thun, und Niederge- 
Tchlanenheit ift mir unbelannt. 

ch bin fo dankbar, ein Heilmittel 
gefunden zu haben, jo gut und fo ange- 
nehm zu nehmen, tote Stuaris Dys⸗ 
pepſia Tableis. Ich bin überraſcht von 
der Veränderung, die ſie bei mir be— 
wirkt haben. 

Alle Avotheker verkaufen und em— 
pfehlen Stuarts Dysbpepſia Tableis, 
teil fie nur bie einfachſten natürlichen 
Verbauungsmittel enthalten und 
fehnelle Verdauung und Affimilirung 
der Speifen bewirken. 

Aerzte empfehlen fie Überall, benn fie 
find fo gut für ein Kind mie für Er: 
twachfene, fie find unfhäßbar für fau- 
ven Magen, nervöfe Dy8pepfio, Gob- 
Brennen, Gas im Magen und se 
meiden und jebe Art bon Magen-! 

€ : —— 


— 


Ardheiler· Angelegenheilen. 


Der Zuſtändigkeitsſtreit zwiſchen 
der Brauer-Union und den 
Derbündeten der Heizer 
und Majchiniften. 


Die Zunft der Todtengräber. 


Wun)erdoitor Dowie und die Gewerkver⸗ 
bände. 


Yn dem Hallenlofale Nr. 79 Ran 
bolph Straße fand geftern, vom Drga- 
niſations-Ausſchuß der Fuhrleute ver— 
anſtaltet, eine Verſammlung von Wä— 
ſchereiwagen-Fuhrleuten ſtatt, die man 
gewerkſchaftlich zu organiſiren beab— 
ſichtigt. Die Verſammlung war von 
etwa 60 Perſonen beſucht. Die Zahl 
der Wäſchereiwagen-Fahrer in Chicago 
wird auf rund Tauſend geſchätzt. Viele 
von dieſen Leuten ſind Eigenthümer 
ihrer Fuhrwerke, haben ſich ihren Kun— 
denkreis ſelber aufgebaut und ſind da— 
durch in der Lage von den Wäſchereibe— 
ſitzern verhältnißmäßig günſtige Be— 
dingungen zu erzielen, ſo daß zwiſchen 
ihnen und den als Lohnarbeitern ange⸗— 
ſtellten Wagenlenkern eine Intereſſen— 
Gemeinſchaft kaum exiſtirt. 

Präſident Morton von der Interna— 
tionalen Union der Heizer ftationärer 
Mafcinen hat fih nad Cincinnati bes 
aeben, um dort dem Präfidenten Gom= 
per3 von der American Federation of 
Labor üser den Zwilt Vortrag zu hal- 
ten, der zmwiichen feine? Union und der 
der Brauerei-Urbeiter entbrannt ift. 
E3 ift in Eincinnati in Folge Ddiejer 
Streitigfeit zu einem Brauerftreif ge= 
fommen, und die lofale Zentralförper- 
fchaft der Gemwerfoereine hat die Ma- 
Ichiniften- und die Heizer-Unionen aus— 
aeltoken, meil biejelben ihre in den 
Brauereien bejchäftietien Mitglieder 
nicht auch haben die Arbeit niederlegen 
laſſen. — 

Der Progreſſivverband der Maſchin— 
iſten hat es durchgeſetzt, daß die ſtäd— 
tiſche Prüfungsbehörde für Maſchin— 
iſten Abſtand hat nehmen müſſen von 
ihrer bisherigen Gepflogenheit, ſolchen 
Leuten, welche die Prüfung nicht zu 
beſtehen vermochten, aber politiſch gut 
empfohlen waren, „Spezial-Lizenſen“ 
auszuſtellen. Der Verbands-Sekretär 
Doyle erklärt, daß er auf Widerruf der 
Lizens des Maſchiniſten in einer Waſch— 
anſtalt an der Oſt 22. Straße dringen 
werde, der ſeinen Poſten häufig für 
längere Zeit verläßt, um eine Waſch— 
maſchine zu bedienen. 

Die Union der Maſchiniſten und Hei— 
zer hai von dem Backſtein-Truſt das 
Zugeſtändniß erlangt, daß in den Zie— 
geleien von Chicago und Umgegend der 
Arbeitstag auch für Maſchiniſten und 
Heizer nur 8 Stunden währen ſoll. 
Der Tagelohn für Heizer ſoll 82, der 
für Maſchiniſten 83 betragen. Ueber— 
zeit-Arbeit und Arbeit an Sonn- und 
Feiertagen muß anderthalbfach bezahlt 
werden. 

Der Rath der Baumaterial-Arbeiter 
hat ſeinen Organiſations-Ausſchuß 
bauftragt, die gewerkſchaftliche Organi⸗ 
ſirung der 2500 Arbeiter in die Hand 
zu nehmen, welche in den Werkſtätten 
der Northmeitern-Bahn, an Kinzie 
Straße und 40. Avenue, beſchäftigt 
ſind. 

Sekretär Deutſch wird verſuchen, den 
Streik in der Baſtian'ſchen Gelbgießerei 
zu ſchlichten, bei dem es ſich um die 
Einführung des neunſtündigen Arbeits— 
tages handelt. 

Die Federation of Labor will ſich be— 
mühen, die auf den großen Friedhöfen 
der Stadt angeſtellten Todtengräber 
gewerkſchaftlich zu organiſiren. Dieſel— 
ben, etwa 85 an der Zahl, ſollen faſt 
durchweg Luxemburger ſein. Sie füh— 
ren Klage darüber, daß ihnen von den 
Friedhofs-Verwaltungen zugemuthet 
wird, ſich betreffs der Entlohnung für 
ihre Arbeit vornehmlich auf Trinkgelder 
zu verlaſſen, die ihnen von Leidtragen— 
den geſpendet werden. 

Die zehn lokalen Zweigberbände der 
Fuhrleute haben geſtern Stellung ge— 
nommen gegen die in der Chicago Fe— 
deration of Labor zum Vorſchlag ge— 
brachte Einſetzung eines „Ausſchuſſes 
für politiſche Aktion.“ 

Der „Wunderdoktor“ Dowie gab ge— 
ſtern Nachmittag ſeine übliche Vorſiel— 
lung im Auditorium. Zum Gegenſtande 
ſeines Monologs hatte er die Gewerk— 
vereine gewählt, von denen es ihm nicht 
gefällt, daß ſie die Bezahlung beſtimm— 
ter Mindeſtlöhne für alle Klaſſen von 
Arbeitern verlangen. Für ſeine Arbei— 
ter, ſagte Dowie, wolle er die Löhne 
feſtſehen. An der „American Federation 
of Labor“ hatte er auch beſonders das 
auszuſetzen, daß dieſelbe unter der Lei— 
tung von Samuel Gompers ſteht — 
„einem Zigarrenwickler, einem Hand— 
haber des ſtinkenden Krautes! — Was 
kann man von einem ſolchen Verbande 
anders erwarten, als daß er in Rauch 
aufgehen wird?“ —Der Rath der Bau— 
material-Arbeitet und berſchiedene 
Baugewerkſchaften, beſonders die der 
Zimmerleute und der Maurer, wollen 
Maßregeln trefen, um der Lohndrü— 
ckerei ein Ende zu machen, welche Dowie 
bei ven Bauarbeiten in „Zion City“ 
eingeführt haben foll. 

In ber vergangenen Woche ift hier 
bie Vollziehungsbebörbe der Interna— 
tioralen Union von Dampf-Mafhin- 
iften in Situng geivefen. Zu Beamten 
bes Vorftandes gewählt wurden: Geo. 
MW. Liabtball von Chicago, Präſident; 
P. McDonald von St. Louis, Bize- 
PB. MtDonald von St. Louis, Vize- 
Präfidenten; R. A. Mefee von Peoria, 


Sefretär; P. V. Peregrine von Denver. 


und John B. Bader bon Detroit, Mit- 
glieder des Auffichtsrathes. — Der 
Verband zählt gegenwärtig mehr als 
20,000 Mitalieber. 

Die Union der Gtereotypeure Hat 
neue Beamte gewählt, wie folgt: Prä- 
fident — Daniel D’Brien; Vize-Präfi- 
dent — Yofeph Dennis; Protofollfüh- 
zer—C. %. Conflin? Selfretär und 
Schogmeifter— A, Fl Bromn; Drb- 
numgabüter — Marti MeRamara; 
Mitglieder bes Aufſſchtsrathes — R. 
Kuhn und G. 


Varicocele 


Erampfaderbruch) 


behandeln 
nur 
Krankheilen 
der 
Männer, 


Zaricocele ift das fchleichendfte, jchlimmfte, gefährlichfte und weitreichende ILebel 
der männlichen Spezial: Krankheiten. 

Schleichend, weil in den erften Stadien Die vergrößerten Venen fehr oft übe 
werden, oder wenn gejehen, fie al3 nicht befonder3 wichtig, vernachläffigt werben. elbſt 
wenn ſich dieſer Zuſtand ſoweit entwidelt hat, daß der Patient ſeinen Familien-Doktor zu 
Rathe zieht, ſo rathet der Doktor zum Tragen eines Suspenſoriums, oder er verkleinert 
dieſe gefährliche Krankheit, da er ſie nicht heilen kann, oder ſie nicht zu heilen verſteht. 
Hierdurch in Sicherhei gewiegt, ſchreitet der Patient von Tag zu Tag der Verſchlimmerung 
entgegen, bis die Kraftdrüſen ziemlich vernichtet ſind und männliche Kraft verloren iſt. 

Varicocele iſt das weitreichendſte Uebel, weil die vergroßerten, erweiterten uud je 
cft gelähmten Venen mit dem Nahrungsmwechfel der Kraftdrüfen in Widerfprudh ftehen, 
und gerade hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; durch das Krantmerben bie 
Venen treten Ulier und Gebrechlicpleit hervor. Körperliche Gebrechlihleit und * 
machen den Menſchen alt. Ein Mann iſt genau ſo alt wie ſeine Kraftdrüſen 
Blutadern. Manche Männer ſind älter mit 40 Jahren als andere mit 70 Jahren. Die 
Figuren am Zifferblatt mögen die Jahre verzeichnen, aber können nicht immer das Wlter 
beweiſen; dies iſt eine oft bewieſene Thatſache. Da Varicocele die Lebens» und Kraftdrüfen 
zerſtört, und weil durch dieſe die körperlichen Wechſel hervorgerufen werden, we 
„Alter“ genannt werden, ſo iſt es durchaus nothwendig, daß wir —* ſchlei ver⸗ 
rätheriſchen und Lebenskraft zerſtörenden Uebei unſere Aufmerkſamkeit zuwenden, 
unbedingt der Gefährlichkeit des Juſtandes angemeſſen iſt. Wenn auch die durch Varicoe 
hervorgerufene Erſchlaffung der ſpeziellen Empfindungen und Fähigkeiten (melde dem rich» 
tigen Angriff desälters vorausgehen) die Urfache vieler befhämender Grfahrungen if und 
fehr oft zu häuslichem Zwijt und Unzufriedenheit führt, jo tönnte biefelbe nach ausgehalten 
iverden, wenn der phyfiofogifche Banterott der Kräfte, welche von allen normalen und recht⸗ 
dentenden Menichen fo hoch gehalten wird, hier enden würde, aber nein, biefe Syinptome 
und Erfahrungen find erft die Vorboten des Herannahen des körperlichen Alters. Laßt Euch 
diee Varicocele turiren, ehe diefelbe zu den jehweren Symptomen führt. Es mat keinen 
Unterſchied, was diefen Zuftand hervorgerufen hat, oder toa8 die Urfachen fein mögen, 
welche der Krankheit behilflic) waren fi) zu verfhlimmern, wir Fönnen ch ſicher 
heilen, — das heißt, wenn die Lebensdrüſen noch nicht ganz jerſtört find. Bedenkt auch, 
daß es fehr leicht möglich iſt Varicocele zu haben und es nicht zu wiſſen. Sehr oft kann 
der Patient oder der nachläffige oder unerfahrene Arzt gar feine Vergrößerung ber 
Vene finden, und aus diefem Grunde tft e8 ihm ganz unmöglid, bie were 
und das ziehende Gefühl der kranken Druſen zu beurtheilen, ſorgfältige 
Unteriudung jedoh mird in den meiften fällen Waricocele aufmeifen. je 
geichpolenen Wlutadern‘ drüden auf die belifaten und feinen Häutchen, treitt« 
ren die empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation von — 2* Flüſſig⸗ 
keiten, wodurch funktionelle Schwäche und ſehr oft Gefüge zerftörende und Berfall brin⸗ 
gende Refultate herbeigeführt werden. Dieſes iſt die ſchlimmſte Form der Va⸗ 
ricocele. Wenn Ihr den Verdacht hegt, daß Ihr mit Varicocele behaftet ſeid, ſo ver⸗ 
liert keine Zeit, uns zu konſultiren, wir derechnen nichts fur eine Unterſuchung und der 
erſten Viſite. Wir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch weiſe und wiſ—⸗ 
ſenſchaftlich rathen. Ihr ſteht unter keinem Zwang, die Behandlung anzunehmen, die 
Entſcheidung liegt ganz und gar bei Euch. Ihr ſolltet Euch auf —* Fall die Meinung 
von geſchulten und erfahrenen Spezlaliſten ſichern. In der Regel iſt das Können des Fa⸗ 


milien⸗AÄrztes in der Behandlung von Waricocele jo begrenzt, daß er nur irgend eine leichte 
Löfung von fragbarem Werth verfchreiben fann oder das Tragen eines Suspenforiums ans 
räth.“ ,,Diefes ift ja ganz amüfant, aber es Furirt nie.‘ Unfere Bes 
obahtungen und Erfahrungen berechtigen uns zu der Behauptung, da Aerzte in ber. Ges 
neral = Prariß diejer jchleihenden, entkräftigenden und bedeutenten Krankheit wenig oder 
gar Feine Aufmerffamteit zuwenden. Die fhädlihen Rejultate von Baricocele machen fi 
in fo vielen verjchiedenen formen von funktionellen Störungen und organifchen Fehlern 
bemerkbar, daß e3 langjährige Erfahrung mit derjelben beanjprudt, damit die Aerzte im 
Stande find, ihren Patienten intelligenten Rath zu ertheilen, oder die Krankheit erfolgreich 
zu behandeln. Mittelft ihrer langjährigen Erfahrung find die Uerzte der State dieal 
Dispenſary im Stande gefetzt, alle die verſchiedenen Formen und Komplikationen von Das 
ricocele zu turiren, während diejenigen, deren Können nur beichräntt ift, ganz; unb gar 
nicht8 ausrichten fünnen. VBergeubet feine Zeit und Geld, indem Yhr die Familien Doftos 
ren bejucht, oder Patent: Medizinen fauft oder Gud) veralteten &irurgifchen Operationen 
unteriwerft, che Ihr Euren Fall der State Medical Dispenfarh nicht unterbreitet 


habt. 


Bie State Medical Dispenlary 


etablirt, um zuverläfiige, mwifjenfchaftlide und erfolgreiche 
fe Krankheiten und — ⸗— = —— de 
uführen. Der medizinifche Vorfteher hat mit hohen Ghren europät und amerifan 
———— abfolbiet. = Dispenfarn tft mit allem ausgeftattet, was die Wiſſen⸗ 
schaft erfunden, Grfehrung lehren oder Geld taufen fann, fo daß die Spezialiften im 
Etande jind, fehnelle und permanente Kuren won Baricocele, anftedende Dun 
vergiftung, giftige Ausflüffe, Sarnreizungen und Sindernifle, ſchw 
dende veriuſte, beſchämende Unfähigkei, hindernde Schwache zu erzielen un 
um frante Männer gefund und ſchwache Männer ſtark zu machen. Weil die Aerzte ihr gans 
es Können und Talent auf die Behandlung diejer Lehel beihränten, find fie natürlih 
beffer im Stande, diefe Art Krankheiten herzuftellen. Wenn ihr ſpeziell mediz iniſche Be⸗ 
handlung benöthigt, dann geht zu denjenigen Aerzten, welche ſpeziell erfahren in dieſen 
Krankheiten ſind. Geht nicht mit einem fchlimmen Auge zu einem gahnarzt, oder mit eis 
nem fchlimmen Zahn zu einem Augenarzt. Erwartet nicht, daß u nn welcher 
vielleicht ausgezeichnet ift, um gebrochene Gliedmaßen zu jeken, ober ntbindungen gu mas 
chen, oder fjieber zu behandeln, daß er auch im Stande ift, nervöſe, ſpezielle und Geſchlechts⸗ 
leiden der Männer fo zufriedenftellend zu behandeln, als Spezialiften, ‚wel ſolche ſerank⸗ 
heiten ihr Lebensſtudium machen. Dieſes kann nicht von dem Familien-Doktor erwartet 
werden. Die Gebühren find in jedem fall mäßig. Die Dispenfary wird nur im Anterefje 
von Privat = Patienten geführt, und eine Konjultation kann in feinem Falle öffentliches 
Geheimnii werden, ob fi nun der Patient brieflid oder perjönlih an uns wendet. Es 
werden feine Erperimente por Studenten oder — — angeſtellt, und es wird auch 
fein zugänglicher Record gehalien, wie es in öffentlichen Kliniken und Hofpitälern ges 
{chieht, jeder all wird einzeln und allein von dem Hauptarzt unterſucht und behandelt. 
Wenn Ihr ſchreibt, dann wird Eure Korreſpondenz ſttengſtens geheim gehalten. Es wird 
cules in's Wert gefetzt, um Euch ehrlich, wiſenſchaftlich und ſo ſchnell wie möglich wieder 


herzuſtellen. 
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wurde für den ſpeziellen Zwech 
Behandlung für chroniſche nerbö 
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mE Medizin frei bis geheilt! "WE . 


STATE MEDICAL DISPENSART, 


S.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR,, | 
Gingang 66 Dit Ban Buren Straße, (früher 76 D. Mabifon Str.) 


CHISAGO. 
Eaumden von 10-4 Uhr und sen 67 Uhr; Sonntags von 2-12 Uße, 


Gefretär Wn. Benje von der Union 
ber Geeleute ift für einen weiteren Ter- 
min miedergewählt worden. Der neue 
Schakmeifter der Union heißt Thomas 
U. Hanfon. 

Die Laufchreiner-Union Nr. 1 hat in 
bergangener Woche mehr ala 100 neue 
Mitzlieder aufgenommen. Die Auf: 
nabmegebühr beträgt $25, wird aber 
bom 1. April an auf $50 erhöht mer- 


chors. 


Für das bereit3 angelünbigie, am 
Dfter-Sonntag, den 30. März, in ber 
AUrbeiterhalle, an 12. und Waller Str., 
Abend3 8 Uhr, unter Leitung ded Diris 

| genten 7%. 9. Helle, abzubaltende 

| große Konzert des Concorbia-Män- 

| nerhor ift das folgende Programm 
aufgeftellt: 


f 
Konzert des Concordia » Männer-’ 


ben. Erfier Theit. .:= 


Der Prmeigverband Nr. 158 ber 
„sleifchhauer und Mekger Union“ hat 
feine nachgenannten Mitglieder zu Be- 
amten ermählt: Bernard Mafterfon, 
Präſident; Edward Pollack, Vize-Prä— 
ſident; Edward Burger, Protokollfüh— 
rer; Frank Fox, korreſp. Sekretär und 
Rechnungsführer; John Burger, Schatz— 
meiſter; C. F. Smith, Führer; Nick 
Meder, Wächter; Yacob Geis, Ord- | _ 
nungführer; Ed. Priöcal, Henry Herh | “ 
und Ferdinand Brauer — Mitglieder | , 
des Auffichtsrathes. 3. 

2 Herr 3. Bleifing und Concordia Mä 
8. Komifhes Duett: „Jfaat Cohn und Garen 
Meyer; od. ‚Fir, 
Gus. Bein und Wenzel Rreibi 


. Bariton:Eolo: The Sea 3 
ee J. Biefling. 


. Quperture Beter’3 Orcelter 
. Lied: „Das Rirdlein“ 
Concordia Männerdor. 
. Bariton-Solon: „D, Jugend, wie bi bu 
fo ſchon⸗ 
Herr Albert Ehiert, 
. Humoriftiiches3 Duett: „Beim Untiquitätens 
Händler“ Sinsn 
Berfonen: 
RAuurrig, Antiquitäten-$ändler....i. Bauer 
Sänurrig, Sammler Io. Schmann 
6. Walzer: „Nur für Natur“ aus — 


Concordia Männerchor. 
Piano:Solo: „Song_of the UAlpse 
Dazel Sagert. 
Zweiter Theil 
Duperture „Beer! 
Chor mit Bariton»Solo: „Auf der 


* In Olidman’3 Theater fand ge- 
ftern Vormittag eine Feier zu Ehren 
des Gedächtniſſes von John P. Altgeld 
ſtatt, in welcher u. A. David R. Levy, 
der frühere Privatſekretär von John 
P. Altgeld, Samuel Alſchuler, Richter 
Philip Stein, Israel Cowen, Rabbi 
E. Schreiber, Leon Zolokoff und H. 
Shebad Anſprachen hielien. Das 
Theater war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. 


Be en ‚Hummi 
Fred Proftmeger und Grant Epinse. 
.. Qumoriftifde Sıene 
„Die — — Soritendorj.“ 
€ : 


tionen 
Anton Bärlatih, Rahtmähter...Yof. 
Unaftajia Giftzahn, Wittiwe...... ®. 
Brand, fyeuerwehr:haupt * 
Chdor der Feuerwebrleute: 


Sieb: 


—* abgemahi*.Krepmann 
Inge. A 
u 

5. Mandolin-Solo mit Bianobeglettung: 
Fin Balz 
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nenne 
Nicht unfchibar. 


Auf den Angriffäfrieg find bie Ver. 
Stanten von Amerika zmeifellos nicht 
eingerichtet. ITrobdem ihnen das ber» 
lotterte Spanien bekeutend mehr Zeit 
gab, Truppen zu funmmeln und aus— 
zurüfien, als fie irgendwie erwarten 
durften, jo fielen fie fchlielich doch nur 
nit faum 25,000 Mann in Kuba ein, 


und ſelbſt dieſes kleine Heer befand fich 


ſchon nach wenigen Tagen in ſo ver— 
zweifelter Lage, daß ſeine eigenen Of— 
fiziere die Regierung erſuchen mußten, 
es möglichſt ſchnell zurückzuziehen. Auch 
das viel größere Heer, welches niemals 
den heimiſchen Boden verließ, weil es 
an Beförderungsmitteln fehlte, erlitt 
in Folge der mangelhaften Verpflegung 
und der ungeſunden Beſchaffenheit ſei— 
ner Quartiere jchlimmere Berzufte, ald 
die feindlichen Waffen ihm hätten zu: 
fügen fönnen. Hätte dem Lande ein 
einigermaßen fampftüchtiger Feind ges 
genübergeftanden, fo wären die trau 
rigen Erfahrungen aus dem Anfange 
des Bürgerfrieges abermal3 gemacht 
worden, d. b. die Nation hätte erft nach 
Tchmeren Niederlagen fich der Kriegfüh- 
rung wirklich gemachien gezeigt. Zum 
Glüd für und maren die fpanifchen 
Heeredeinrichtungen noch jchlechter, ala 
unfere eigenen. 
Daß die Kriegsabtheilung eine Wie— 
berbolung jener Befhämungen undDe- 
 müthigungen zu vermeiden jucht, ift ge- 
mwiß pollftändig in der Ordnung. Ab— 
gejehen davon, daß durch die „Kolo- 
nialpolitif” überhaupt fchon höhere 
‚ Anforderungen an die SHeereöpermal- 
tung gejtellt werden, jind ja immerhin 
Derwidlungn mit dem Wuslande 


möglich, auf bie ein reiche3 und mädhti- 


:ge& Volk jederzeit gefaßt fein follte, 
Der Kriegsfefretär Root hat deshalb 
mehrere Reformporfchläge ausgearbei- 
:tet, die fich theils auf die Imgejtaltung 
‚ber Milizverfaffung, theil3 auf die 
Einrichtung eines Beneraljtabes bezie- 
‚ben. Er wünjcht, daß die Staat3mili- 
zen ebenfo bewaffnet und eingeübt mer- 
den, wie das jtehende Heer, damit fie 
im Notbfalle gleich in diefes eingereiht 
- werben fünnen,und er möchte ferner die 
verſchiedenen „Bureaus“ des Kriegs— 
amtes durch einen einheitlichen Stab 
erſetzt haben, in dem die Offiziere ſo— 
wohl für die rein „geſchäftlichen“, wie 
für die ſtrategiſchen Anforderungen ei— 
nes Krieges vorgebildet werden ſollen. 
Sie ſollen von Zeit zu Zeit „abkom— 
mandirt“ werden, um diePflichten ken— 
nen zu lernen, die mit dem Verpfle— 
gungs-⸗, Transport- und Ausrü— 
ſtungsweſen verbunden ſind, und im 
Ernſtfalle Kriegspläne entwerfen und 
den Feldzug leiten zu können. 

Ob dieſe Pläne im Einzelnen gut 
und annehmbar ſind, können ſelbſtver— 
ſtändlich nur die Sachvberſtändigen be— 
urtheilen. Es liegt auf der Hand, daß 
die Ver. Staaten nicht ohne Weiteres 
die Einrichtungen nachahmen können, 
die ſich in den „Militärſtaaten“ Euro— 
pas vorzüglich bewährt haben, denn die 
Verhältniſſe liegen eben eben hierzu— 
lande anders. Wenn alſo, wie der 
Höchſtkommandirende Miles behauptet, 
Kriegäfekretär Root nur nah aug- 
ländiſchen Vorlagen gearbeitet und den 
eigenartigen Zuftänden der Ver. Staa- 
ten nicht genügend Rechnung getragen 
bat, fo jollten die Militärausfchüiffe bei- 
der Häufer des Kongrefies feine Rid- 
fit Darauf nehmen, daß Die Root’jchen 
Borfhläge auch vom Präfidenten qut- 
geheißen und unterftübt merben. Ge- 
neral Miles, der fich vom gewöhnlichen 
Soldaten „bi3 zum Generalleutnant 


E ‚ emporgefhtwungen bat, befit immerhin 


bedeutend mehr militärifche Erfahrung, 


= als Präfident Roofevelt, der nur Oberit 


ber „rauhen Reiter“ gemejen ift. Irobß 


© feiner Schwächen, unter denen die Ei- 
© „telteit obenan ftebt, ift fein Urtheil am 
©» Ende mahgebender, 


| ald da3 eines 
Kriegsſekretärs, der bis vor wenigen 


Zoahren lediglich als Rechtsanwalt ei— 


‚nen Ruf genoß. Der Präſident ſoll 


aber ganz empört darüber ſein, daß 
General Miles auf die Einladung des 


Senatsmilitärausſchufſes vor diefem 
erſchienen iſt und die Root'ſche Vor— 


dage geradezu zerpflückt hat. 


Er will 


E ‚in diefem Auftreten ebenfall® eine 


© gerichtes entjchieden vermerfe, 
> bie Togar, 


zu 
E Aminiftration aus 


Inſubordination“ erblicken, gerade 
wie ſeinerzeit in der öffentlichen Aeu— 
herung des Generals, daß er dem Ur— 
iheile des Admirals Dewey über 
Schleh beitrete und die Meinung ber 
beiden anderen Mitglieder des Ehren⸗ 
Es 
daß der Präſident den 


sauffäfligen” General zur Strafe 


des Oberbefehls entheben und vorzei— 
tig zum'Abfchiede zwingen wolle, doch 


wäre er burch einen foldhen Schritt in 


- Bit mit dem Senate gerathen, der 
Da3 Recht in Anfprucdh nimmt, jeden 
* Beamten der Regierung borzuladen 
= und al Zeugen oder Sacverftändigen 


vernehmen. Immerhin macht die 
2 ihrem Merger 
" über Miles fein Geheimnif. 

- Diefe Kleinlichteit, um feinen ftär- 


" teren Ausdrud zu gebrauchen, gereicht 
Abe nicht zur Ehre. Wenn General 
- Miles Unfinn Thmwägt, fo kann fie ih. 
° ja widerlegen, und wenn feine Ein- 
“ Wänbe nur von ber Eiferfucht einge- 
Es aeben find, jo fann fie baß leicht ge- 
in 
; * militäriſchen Kenntniſſe iſt aber 
mit fo groß, daß fie es wagen 
bon vornherein jede Kritik zu 

X Namentlich hat der Präfi- 

ne Dusch bie fogenannte Begründung 
ineß enbgiltigen Urtheild aeaen den 
üblich verfolgten Admiral Schley 


Fnug nahmeilen. Dad Vertrauen 


— — —— — — — — nn nn nn nn nenn nn 


* — * 


in weiten Kreiſen des Volkes den Ver— 
dacht hervorgerufen, daß er entweder 
unter dem Einfluffe der „Koburger“ 
fteht, oder fich in einer vorgefaßten 
Meinung durh Gründe nicht erjchüt- 
tern laßt. Schon deshalb mirb ber 
Kongreß gut daran thun, die Root- 
Rooſevelt'ſchen Heeresreformpläne ei— 
ner rein ſachlichen Prüfung zu unter— 
ziehen. 


Wie's gemacht wird. 


Wenn zmei Spitbuben fich fireiten, 
fol, vemSprichmort zufolge, derDritie, 
der ehrliche Wenjch, Ausjicht haben, zu 
feinem Recht zu tommen — mitunter 
mag da3 zutreffen, aber mobl kaum 
häufig genug, um als Regel aufgeftellt 
werden zu können. Das Eprichmwort 
Tollte verbefjert — umgeändert — iper= 
den und etma lauten: „Wenn bie 
„Gründer“ fich gegenfeitig in die Haare 
gerathen, erfahren die „Yämmer”, 
wie fie gefchoren werden.“ Das märe 
neuzeitlider und auch zutreffender. 

Der zur Zeit in New Vork fehme- 
bende Prozeß, ziwifchen großen „Ma= 
ern“ in der Stahl» und EijensInbu= 
firie bat der großen Maffe des Publi— 
kums wohl wenig Intereſſe abgewinnen 
können, denn man glaubte im Voraus 
zu wiſſen, daß für „unſereins“ doch 
nichts Geſcheidtes dabei herauskommen 
wird, und ob der Macher A. bei der 
Gründung die Macher B. und C. noch 
privatim über's Ohr haute, oder 
ob dieſe jenen übervortheilten, das 
bleibt ſich dem großen Publikum ziem— 
lich „Wurſcht.“ So mögen die Berichte 
über die bisherigen Zeugenausſagen 
von Vielen gar nicht geleſen worden 
ſein — zu ihrem eigenen Schaden, denn 
ſie hätten darin recht intereſſante Auf- 
ſchlüſſe über das Verfahren der Kapi— 
talrerwäſſerung finden können. 

Zuerſt, das heißt zuerſt, ſoweit die 
Zeugenausſagen zurückreichen, kam die 
Organiſation der „Conſolidated Steel 
and Wire Company“ mit ſieben Fa— 
brikanlagen, die den Machern jeden— 
falls den üblichen Profit — auf gut 
engliſch „rake off“ genannt — ab— 
warf. Zwei Monate ſpäter — es war 
damals eine ſchnelllebige Zeit — er— 
ſchien die „American Steel and Wire 
Company'“ von Illinois auf dem Plan, 
welche die „Conſolidated“ und ſieben 
andereGeſellſchaften aufſaugte und das 
Kapital auf $24,000,000 brachte. Das 
war aber immer nur noch ein verhält- 
nißmäßig fleiner Anfang und babei 
mußte man eine Zeit lang flehen blei- 
ben, denn, wie der große Finanzmann, 
welcher in jenem Prozeh die Hauptrolle 
fpielt, erklärte: „the jig was up” — 
die Bufle, das Ding noch meiter auf- 
zublafen, war vorläufig aufgegangen, 
al der jpanifcheamerifanifche Krieg 
loabrsch. - Das dauerte aber nicht 
lange; man holte gewiffermaßen nur 
einmal recht tief Athen und dann 
ging’3 wieder Iod. Zehn Monate nad) 
der Geburt der Stahl- und Draht-Ge: 
ſellſchaft von Illinois und zwölf Mo— 
nate nachdem die „Conſolidated“ das 
Licht der Welt (auf zwei Monate) er— 
blickt hatte, wurde die „Steel and 
Wire Company“ von New Jerſey gebo— 
ren, welche ſogleich 833,600,000 für 
die 8324,000,000 Aktien der Illinoiſer 
Geſellſchaft zahlte, den vierzehn Anla— 
gen, die ſchon zum Truſt gehörteñ, 
weitere elf hinzufügte und beiläufig 
das Kapital des Truſts auf 890,000,⸗ 
000 erhöhte. Die Verſchluckung dieſer 
Neunzig-Millionen-Geſellſchaft durch 
die „United States Steel Corporation“ 
kam etwas ſpäter. 

Das iſt doch gewiß eine recht intereſ— 
ſante „Geſchichte“, und auch recht lehr— 
reich. Wir hatten ſchon ſo viel gehört 
von den Erſparniſſen in der Produk— 
tion, welche durch die Zentraliſation 
und Vereinigung erzielt werden, jetzt 
haben wir auch einmal aus zuverläſ— 
ſigſter Quelle erfahren, in welchem 
Maße dieſe „Erſparniſſe“ ſchon im 
Voraus verkapitaliſirt, ſozuſagen von 
den Gründern vorweggenommen wur— 
den. 

Oben wurde von dem üblichen Pro— 
fit oder „—rake off“ geſprochen. Wie 
groß iſt der „übliche“ Profit? Auch da— 
rauf iſt uns ziemlich zuverläſſiger Auf— 
ſchluß geworden. Aus den Zeugenaus— 
ſagen, die bislang in jenem „Rechts— 
ſtreit“ in New York gemacht wurden, 
ſcheint hervorzugehen, daß die Grün— 
der eines $90,000,000-Truft3 jo „für 
gemöhnlich“ erwarten $15,000,000 ala 
perfönlichen Gewinn einzuftreden; daß 
für eine Million Aktien einer Gefell- 
Ichaft, welche einer der „Bromoter” — 
auf deutſch wohl „Macher“ oder 
„Gründer“ — beſitzt, von dem Truſt 
zum Preiſe von 83,500,000 übernom⸗ 
men werden muß; und daß 826,000,⸗ 
000 von dem Kapital des Truſts ſo 
„untergebracht“ werden mögen, daß der 
Hauptmacher „mit gutem Gewiſſen“ 
ſagen darf, er wiſſe gar nichts davon. 
Es iſt ſchon wahr, daß viel von den 
Ausſagen, welche über dieſe Angelegen— 
heit gemacht wurden, beſſer in eine 
Poſſe paßten, als in einen wirklichen 
Gerichtsſaal, und jener Hauptmacher 
ſelbſt ſeht gut wußte, daß niemand ihm 
glauben würde, als er ſagte,er wiſſe 
nicht, was aus jenen 826,000,000 
geworden ſei; aber etwas Wahres iſt 
doch daran, und es iſt nicht ſchwer, 
dem Fingerzeig folgend, der ganzen 
Wahrheit auf die Spur zu kommen. 
Wenn nicht Alles täuſcht, ſind hinter 
jenen verloren gegangenen $26,000,- 
000 die $15,000,000 Gründer = Pro- 
fite verftectt, und meitere $11,000,000 
Kommiffionen für die gefälligen Ban 
tier, melde. die Gründung „unter- 
fchrieben” und-die Papiere auf ben 
Markt brachten. Das märe alfo für 
das ganze $90,000,000:Gefchäftchen 
für Promoter und Bantier ein Profit 
bon $26,000,000. Und ba3 foll natür= 
li) alles verzinft werben — au in 
mageren Zeiten. 


Herr Wilfon hat Net! 


Unſer landwirthſchaftlicher Sekretär, 
Herr Wilſon, hat jüngſt dem Sprecher 
des Hauſes gegenüber erklärt, jeder 
Acre Land in Joma ae — 
hervorbringen, und dasſ 


— 


Ba 


ternommen werd 


‚gelte für 'Liftifege „Saulois“ jagt, die Regierung‘ 


„zibendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 24: März 1902. 


jeben Staat bes Weftens und be Mif- 
hiifippi- Thale. Man bat an biejer 
Yeuperung Anftoß genommen und bar= 
auf hingemwiefen, daß die Sadberftän- 
digen des Vderbau-Departements, aljo 


! die Untergebenen des Heren Wilfon, 


auf deren fahhmännifche Anfichten er 
fih ftügen follte, offenbar anderer An- 
ficht feien. Aus deren amtlichen Be- 
richten geht hervor, daß die Unter- 
ſuchungen von mehreren hundert Probe- 
fendungen von Zuderrüben aus oma 
ergaben, daß „der Zudergehalt diejer 
Rüben gerade unter dem Durd;> 
Ichnitt bleibt, der als nothwendig für 
bie erfolgreiche Rübenzudergewinnung 
angenommen mird,“ daß alfo die 
„oma’er Rüben nicht den Zudergehalt 
befigen, ihre Kultur und Verarbeitung 
zu lohnen. Von den ihnen zugeganges 
nen SMinoifer Rübenproben fagten die 
Sachverſtändigen des Aderbaudeparie- 
ments, „lie bleiben fomohl an Zuder- 
gehalt al3 an Reinheit hinter dem 
„Standard“ zurüd.“ Dasfelbe Urtheil 
murde über die Andiana’er Hüben ge- 
fällt; von KRanjas wurde gefagt, daß 
fein Klima der Rultur zuderreicher 
Rüben nicht angepaßt fei; und aud 
in Oflahoma und Ohio find den Fad- 
männern zufolge die Bedingungen für 
den Ruderrübenbau nicht günftig. Das 
Alles wird jener Bemerkung Herrn 
Wilfond gegerübergehalten, und es 
mird meiterhin darauf hingemwiejen, 
daß nah den Sachpveritändigen im 
Uderbaudepartement nur in gemiflen 
Theilen von Kalifornien, Kolorado, 
Sdaho, Michigan, Nebrasta, New 
York, Oregon und Utah die Zuderrübe 
gut gedeihen mag, und demnach das 
Zuderrübengebiet in den Ver, Staaten 
in Wirklichkeit fehr beichräntt ift. 


Und das ftimmt Alles, aber — what 
of it? nmwiefern Steht das im Wider 
jprud mit des Herrn Aderbaumini- 
Iter3 Behauptung, daß in Koma und in 
jedem Staate des MWeltens und des 
Mitiiifippi = Thales die Zuderrübe ge= 
deihen mag? Herr Wilfon hat ja nicht 
gejagt, wie gut fie gedeihen mag, 
und natürlich auch nicht, daß die in 
Soma uf. gezogene Rübe uns den Zu= 
der fo billig liefern mag, mie zur Seit 
Deutfchland, Ruba ufm. Das ift eben 
nah Heren Wilfons Anfiht gar nicht 
nöthiga. Wollte man ihn auf’3 Gemil- 
jen befragen, jo mürde er mwahrfchein- 
lich nicht zögern,zu erklären, daß feiner 
Anficht nach billiger Zucer ebenfo qut 
cinen billigen Mann oder— da Frauen 
und Finder. die größten Yuderverbrau= 
cher find — billige Damen und Slinder 
macht, wie ein billiger Rod einen bil- 
ligen Mann. Herr Wilfon ift der 
Teind alles Billigen; hingegen mill er 
clles „amerifanifh“ haben. Er hat 
auch erklärt, daß in den Ver. Staaten 
Thee gezogen werden Tann und das 
durch die That bewiefen — der Thee 
fol auch gut jein, aber nach dem Preis 
darf man natürlich nicht fragen; er hat 
behauptet, daß die Geidenraupe hier: 
zulande recht qut gedeihen mag und er 
twird’3 eine3 Tages bemeilen und aıne= 
rifanifche Seide vorzeigen — man darf 
aber natürlich nicht fragen, mie viel fie 
foftete. Er will jet die Kultur der 
lanafaferigen Baummolle einführen 
und er wird e& fertig bringen, wenn 
man ihn lange genug gewähren läßt; 
die Baummolle mag etmas theurer 
fommen, alS die egyptifche, aber wozu 
ift denn der Schußzoll erfunden wor- 
den, wenn er nicht angewendet werden 
Toll? 

Herr Wilfon wird von dem, mas er 
dem Sprecher Henderfon fagte, fein 
Wort zuricdzunehmen braucden. Die 
AZuderrübe mag in Joma gedeihen und 
auch anderäwo im Lande, und e& mag 
fehr wohl! möglich fein, hierzulande ge= 
nug NRübenzuder zu bauen, um ben 
ganzen Bedarf zu beden. Golder 
Zuder wird vielleicht theuer kommen, 
aber mwenn ein entfprechender Schub- 
zoll die Einfuhr fremder „Pauper”> 
Zucders verbietet, dann wird das Volt 
ihn doch kaufen müffen. Der Zuder- 
preis mag, wenn fi) die Zuderrüben- 
fultur in oma u. f. m. bezahlen fol, 
auf acht, zehn und zmölf Cent3 das 
Pfund erhöht werden müffen, das läßt 
fih aber leicht thun mit Hilfe des Zol- 
les, und wenn dadurd) der Zuderber: 
brauch verringert wird — umfjobeffer! 
Umfoeder wird das eigene Qand den 
ganzen Zuderdedarf deden fünnen und 
in diefem PBunfte von dem berächtlichen 
Audlande „unabhängig“ werden. Die 
pöllige Unchhängigfeit des Landes 
vom Auslande iſt Herrn 
höchſtes Ziel, und wie er, denken viele 
andere Patrioten. Wenn wir hierzu— 
lande Alles ſelbſt ziehen, dann braͤu— 
chen wir gar nichts mehr zu kaufen und 
können all' unſer ſchönes Geld behal— 
ten und in Strumpf und Matratze 
ſtecken. Und das wäre doch ſo ſchön! 


Herr Wilſon weiß ſehr wohl, was er 
will, und widerſpricht ſich nicht, wie 
viele Andere das thun. Wenn man ihm 
mit dem Schutzzoll gehörig unter die 
Arme greift, wird er nicht nur allen 
Zucker erzeugen können, den das Land 
braucht, ſondern auch alle Seide, allen 
Thee; den Kaffee und die Vanille, die 
das Volk verlangt; er wird dazu ge— 
maltige Treibhäufer bedürfen und da3 


Volt wird fich angefichts der hohen 


Preife und geringen Produktion den 
Appetit auf Ihee, Kaffee u. f. mw. viei- 
fach verfneifen müffen, aber das lägt 
fih bei dem Schug- und Treibhaus- 
Ioitem nun einmal nicht ändern. Theu- 
rer ala der Schuß, melcdher ber im 
Treibhaus fo riefig groß gemorbenen 
Eifen- und Stahlinduftrie fortdauernd 
zugeftanden iwird, würde ber Xhee-, 
Kaffee und Vanille und erhöhte Zu- 
derihub dem Volfe au) nicht fom- 
men — nocd) lange nicht fo theuer. 


Hoher Befudh beim Zaren. 


Kaifer Wilhelm und au Herr Lou- 
bet, ber, Bräfitent ber franzöfifchen 
Repubii, werben dem Zaren im Laufe 
des nächften Sommers Befuche abitat- 
ten. In Paris beihäftigt ich die Preffe 
ſchon lebhaft mit Loubet’s Befucha- 
reife, die voranzfihtlih im Mat un: 
wird. Der nationa= 


Wilfon’s | 


en 


wolle die Reife des Präfibenten der 
Republit — ” Mahl: 
zwecken ausnutzen. Die Wahlen würden 
kurz vor der Reiſe ſtatifinden. Das— 
ſelbe Blatt wirft ferner die Frage auf, 
welche Autorität der Miniſter des 
Aeußeren, Delcaſſe, der den Präſiden— 
ten begleiten ſolle, in Rußland haben 
könne, da er nach dem Zuſammentritt 
der neden Kammer eventuell nicht mehr 
Miniſler bleiben werde. Dem „Gou— 
lois“ zufolge würden auch Admiral 
Gervais und General Négrier den 
Präſidenten Loubet begleiten. Andere 
| Blätter nennen den Generaliffimus 
| Brugere. 
| Das „Echo de Paris“ meldet, ber 
Präfident werde am 17. Mai Dünfir- 
hen an Bord des PBanzers „Maflena” 
perlaffen und von einem aus bier 
| Schiffen bejtehenden Geſchwader be— 
gleitet werden. Sein Aufenthalt in 


Rußland dürfte tom 21. bis 25. Mat | 


dauern, am 30..Mai pürfte der Präfi- 
dent mieder in Dünkfirchen eintreffen. 
Die Regieruna werde no bor Schluß 
der Kammerfeffion die zur Reif erfor- 
derlichen Kredite verlangen. 
zieht man in Paris in Erwägung, daß 
ter Präfident Qoubet auf feiner Fahrt 


nad Petersburg den Nordoſtſee-Kanal 


und damit deutfches Gebiet paffiren | AST “ | 
ſches Sarriſon Front machen zu können. Sach h feine | 
| wählung, weil die Einmwohnerfchaft de3 


wird; in diefem Falle würde der Präft- 
dent ber 
ben Vorfehriften ver „internationalen 
Eourtoifie" auf deutichem Gebiete of- 
fiziell begrüßt werden. 


Preſſe zur Zeit noch wenig mit Kaiſer 


Wilhelm's VBeſuchs reiſe. Aus St. 
Petersburg verlautet jedoch, daß aus 
Anlaß der Ankunft Kaiſer Wilhelm's 
u. in ſeiner Gegenwart bei Reval Mitte 


Juli große Marinemanöver ſtattfinden 


werden. An dieſen Manövern ſollen 


alle bis dahin von fernen Meeren zus | 
rückgekehrten ruſſiſchen Kriegsſchiffe, 
unter dem Kommando des Kontre- 


Admirals Tſchuchnin, und die Schiffe 
des Artillerie-Lehrgeſchwaders theil— 
nehmen: der Panzer „Imperator Ale— 


rander 11.“, die erftklafligen Kreuzer | 


„Bamjatij Ajoma” und „Minin“, jo» 
wie die Küftenpanzer „Seneral-Apmis 
tal Apraxia“ und „Admiral Uſcha— 
kow“. Das Artillerie-Geſchwader, das 
ſeine Uebungen am 5. April beginnt, 
wird vom Rontre-Admiral Rolſhdeſt— 
wenski befehligt werden. Wie es heißt, 
werden die Manöver eine Woche 
dauern. Auch die kaiſerliche Jacht 
„Standarte“ wird zu den bevorſtehen— 
den Manövern einer gründlichen inne— 
ren und äußeren Ausbeſſerung unter— 
zogen. 


Wollen keine Subfidien. 


Die britiſche Handelskammer hat ſich 
in ihrer letzten Verſammlung gegen 
jede Regierungshilfe erklärt, nachdem 
ihr Vorſitzender, Lord Abebury, ſich 
folgendermaßen geäußert: 

„Das in Deutſchland beſtehende 
komplizirte Syſtem von Prämien, 
Subſidien und Schutzzöllen hilft nur 
der einen Induſtrie auf Koſten der an— 
deren. Dadurch wird ſchließlich ein 
verwidelter Zufiand geſchaffen, der da— 
durch, daß man ſich immer auf den 
Schutz und die Hilfe der Regierung 
verläßt, die Energie lähmt und, in dem 
Beſtreben nach weiterem Schub durch 
Zölle, Subſidien u. ſ. w., Kräfte und 
Zeit vergeudet, die beſſer zur Förde— 
rung des Geſchäftes angewendet wür— 
den. Das Beſte, was eine Regierung 
für den Handel thun kann, iſt, ihn un— 
geſchoren zu laſſen. Was wir von un— 
ſerer Regierung verlangen, iſt, unſerem 
Handel auf dem Weltmarkte freie 
Bahnen zu ſchaffen oder offen zu hal— 
ten. Bei den Handelsverträgen iſt die 
Meiſtbegünſtigungs -Klauſel unſer 
Hauptanker.“ 

Solch eine kernige Sprache des ge— 
ſunden Menſchenverſtandes in vwirth— 
ſchaftlichen Dingen thut um ſo mehr 
wohl, je ſeltener man ihr heutzutage 
begegnet. 


— 


Lokalbericht. 
Berbefferungen im Poftdienit. 


Die vom General-PBofimeilter er- 
nannte Spezialfommiljion, welcher die 
Vegutachtung der vom Poſtmeiſter 
Cohne in Vorſchlag gebrachten Ver— 
beſſerungen im hieſigen Poſtdienſt ob— 
lag, hat Poſtmeiſter Coyne ein: Anzahl 
weiterer Arbeitskräfte zugeſtanden, dar— 
unter 11 Extra-Clerks für ebenſo viele 
Stationen im unteren Theil der Stadt. 
In Folge deſſen werden die Angeſlell— 
ten in diefen Stationen unter gemöfn- 
lihen Umständen thatfahlih nur act 
Stunden zu arbeiten haben. Die Zahl 


der Tlerk3 in den Straßendahn-Paft | 


magen mird um 7, bie ber GElerfs in 


der Stavdt-Divifion um 10 vermehrt | 


werden. Cine michtige Neuerung tft 


ferner, daß 10 Briefträger jeden Nadj> | 


mittag die Runde in den großen Office- 
| Gebäuden der unieren Stadt machen 
werden, um bie Boltfachen abzuholen, 
welche von den Miethern vorger jortirt 
worden fein müffen. Ym1. Mai wird 
im Bud Mufittempel, an Clark Sir. 
und Chicago Ape., ein Zmeigpoftamt 
1. Klaffe eröffnet werden. Die Ein- 
tistung neuer Gubftationen tft mie 
folgt angeordnet worden: Nr. 181, %. 
Kt. Jones, Vorfleher, 1122 Southnort 


Une; Nr. 182, Ulyjjes MeSlure, Vor: | 


teher, 692 W. 26. Sir; Nr. 183, 
Sharles U. Devenborf, Vorfteher, 249 
| Ogden Xoe.; 184, Pasquale Schiavone 
VBorfieber, 190 W. Taylor Str.; Wr. 
185, George Remus, Zorfleher, 952 
Milwaulee Ave; Nr. 186, Modeitino 
Maftrogiovanni, Borjteber, 1901 ©, 
Clark Str.; Nr. 187, Leile A. Martin, 
Vorfteber, 869 MW. 22. Str. 
—, 


Sat beffer geholfen, als alle ande- 
ven Mittel. 

Edgar, Wis. — Die Medizin, bie 
Dr. Vufched mir gefehidt hat, ift mir 
viel mwerth, denn fie hat mehr gute 
Dienfte geleiftet, al irgend eine andere 
Medizin, die ich gebraucht habe, beſon⸗ 
ders die Frauen krankheiten⸗Kur. Eben⸗ 
ſo die anderen Mittel, die ich genom⸗ 
men babe. Meinen herzlichſten Dank. 


Frau Ella 9. Grimm. 


Ferner 


franzöfifchen NRepublit nad | 105 Berforen befand fih ouh Schuls | 


"| Vollftändige 


Pofitik und Verwartung. 


Die „County Democracy“ auf 


den Spuren von Tam- 
many. 


Die ‚„ Referendums:Liga‘ nit uns 
bedingt auf licbernahme der 
Strafenbaynen durd die 
Stadt verjeffen. 


Er: Alderman Barlan wählt fih Berrm 
henry Wulff zur Fielicheibe. 

Die „County Democrach,“ welche feſt 
entſchloſſen iſt, ſich zu einer Art von 
Tammany-Bund auszuwachſen, hat 

| 212 neue ‚Mitglieder aufgenommen, 
| jeit fie jich reorganifirt hat. Iinter den 
| neuen Mitgliedern kefinven fi, viele 
| fäbtifche Angeftelften, aber faft noch 
| mehr Vertreter des Hopfins’fchen Flü— 


| geld der Partei und fonflige Gegner 


des Mayors. E3 hat danadı fait ben ; 
| Anfchein, ald ob Sefretär Burke und | 


| Fräjident Pomerd bon 
 zögen, 


bon der Rathsaus-Organifation unab- 
Fängigen Mafdinere gegen Herrn 


| Unter den geftern neu aufgenommenen 


ber „Demos | 
crach“ neuerdingsan telben Strang ı 
crach“ neuerdingsan demfelben Strang | 
und ald ob Burke Borkehrun: | 


' gen treffe, um gelegentlich mit einer | ns - er 
ı Herr der demofratifche Kandidat, Mil- | 


ton gegen den Poftmeifter Befchmerhe | 


erhoben. — n der bejagien Briefirä- 


! 


ger-Berfammlung ging e3 übrigens 


recht ftürmiich zu. Weber einen Antrao, 
den Ausschuß an Mitgliederzahl zu ver: 
ftärfen, welcher die Vorbereitungen zu 
einem im Sommer von dem Berein zu 
veranftaltenden Fefte treffen joll, wär's 
faft zu einer allgemeinen Rauferei ge: 
fommen. Schließlich ift der Antrag av: 
gelehnt morden. 

Er:Alderman Harlan fpray am 
Samftag Abend in Xroing park und in 


Uoondale gegen die unabhängige Kan | 
didatur des Ulderman Henry Mufff für ' 


die Wieberermählung zum Stadtper- 
orbneten der 27. Ward. Er tie auf 
die mehr cs fragtwürdige VBergannen: 
heit Wulffe hin und behaupiete, daß 
Fred Eldred, der „emofratiiche „Boh“ 


Yan Dahingerafft. 


Der Töjährige Thomas Eroity wur: 
de geftern auf der Straße bon einen: 
Unmopljein befallen. Er begab fich in 
das Gebäude Nr. 557 Evergreen Upe. 
und trat an einen Tyernipredhapparat, 
um Hilfe von Haufe herbeizurufen, ala 
er tobt zufammenbrad. Es wird ver— 
mutbet, daß ein Herzichlag feinem Dos 
fein ein jähes Ziel jegte. Erotty wohnte 
bei feinem Schmwiegerfohn, dem Poli» 
äiften Thomas Powers, Nr. 755 Wafh: 
tenam Avenue. 

Richard Quiller, ein Keffelichmien, 
wohnhaft Nr. 103 ©. Desplainez Str, 
fiel am Samftag Nachmittag in der Res 


; biermache an Desplaines Str. in Ohr: 


der 27. Ward, mit Wulff unter einer | 


Dede ſiecle. Eldred würde verſuchen, 


dieſem eine möglichſt große Anzahl von 
demokratiſchen Stimmen zuzuführen, 


um gelegentlich — im Falle von Wulffs 
Erwählung — ädhnliche Liebesdienſte 


von dieſem zu erlangen und ſich ſo mit 
ihm in die politiſche Herrſchaft über die 
\ gen deren die genannten Herren von 


Ward zu theilen. Ein ſo anſtändiger 


ler, auch ſei, habe er nach Maßgabe der 


rathsmitglied Keating. Derſelbe führte 
ſich mit einer ſchwungvollen Lobrede 


den geringſten Anklang. 
Stadtanwalt Devine, welcher zeitweiſe 
den Alderman Powers ſehr heftig be— 
kämpft hat, beantragte, daß der Klub 
demnächſt im Intereſſe von Powers' 
Wiedererwählung einen Umzug in der 
19. Ward veranfialten möge. Es iſt 
ı bezeichnend, daß diejer Antrag unter 
| großem Halloh einhelig angenommen 
| wurde. — 
|  &n ber erfien Ward wird jebt Alb. 
| Coughlin von feinem Gegenkandidaten 
ı Fran und deffen Sefolgfchaft mit den- 
| — Waffen bekämpft, auf deren Ge— 
brauch er ſich verläßt. In den Ver— 
ſammlungen, welche zu Gunſten Franks 
abgehalten werden, braucht Niemand 
zu dürſten und wird Jedem Eelegen— 
heit geboten, ſich einen kleinen Vorrath 
von Zigarren für kommende Tage ein— 
zulegen. Auch verſichert Frank, daß er 
| uͤnſchuldigen Vergnügungen u. Volks— 
beluſtigungen, wie dem „Crap“- und 
dem Lotterieſpiel, keineswegs abhold 
ſei. Dergleichen ſcheine nun einmal zu 
den berechtigten Eigenthümlichkeiten 
einer Großſtadt mit bunt gemiſchter 
Bevölkerung zu gehören. Aber er be— 
fürworte gleiche Rechte und Privilegien 
für Alle, und würde dafür eintreten, 
daß nicht einigen Bevorzugten Polizei— 
ſchutßz gewährt, Anderen aber die 
Schärfe des Geſetzes zu koſten gegeben 
werde. 

Der Schwediſch-Amerikaniſch repu— 
blikaniſche Klub der 8. Ward hat ſich 
zu Gunſten der Wiedererwählung des 
Ald. Jones erklärt, ſowie dafür, daß 

dem Countyraths-Präſidenten Hanberg 

ein Platz auf dem nächſten „Counth— 
Ticket“ der Partei eingeräumt werde. 
Es heißt bekanntlich, daß Herr Han— 
berg ſich um die Sheriffs-Kandidatur 
bemühen werde. 

Die Referendum-Liga hat es abge— 
lehnt, ſich geradezu mit der „Municipal 
Ownerſhip League“ zu identifiziren, 
welche direkt darauf hinarbeitet, daß 
die lokalen Verkehrs-Einrichtungen 
und ſonſtige allgemeine Nutzanſtallen 
von der Gemeinde übernommen werden 
ſollen. Die „Ownerſhip League“ hat 
von allen Stadtraths-Kandidaten Er— 
klärungen darüber eingefordert, wie ſie 
zu dieſer Frage ſtehen. Die Referen— 
dum-Liga will mit der Ausübung eines 
Druckes in einer beſtimmten Richtung 
nichts zu thun haben. Es komme ihr 
in erſter Linie darauf an, ſagen ihre 

| maßgebenden Beamten, daß die Wäh- 
| ler überhaupt eine Untiwort geben auf 
ı die an fie gerichteten Fragen. Ob diefe 
— Antworten für oder gegen die Vorlagen 
ausfallen, ſei zunächſt von nebenſäch— 
licher Bedeutung — die Hauptſache ſei, 
daß die Bürgerſchaft für das Referen— 


* * 


dum an ſich Intereſſe und Verſtändniß 

Chef O'Neill von der Polizeiverwal⸗ 
tung ſieht den Bankerott des Penſions— 
fonds der Polizei fommen. Cr hält e3 
T 


| befunde. 
| * 
| 
| für unvermeidlich, daß fi am Jah 
$100,000 in dem Fonds heraugfiellen 
| werde, und fieht feine Möglichkeit, fpä- 
ı terbin für Dedung zu forgen. Die 
: Einfünfte des Fonds feien ganz ungu- 
| länglich, um die von Jahr zu Jahr ſiei— 
genden Anforderungen zu hofriedigen, 
ı melde an diefen geftellt werden. Ein 
Hauptfehler fei der, daß den überleben- 
den Witiiwen von Benftonären der volle 
| Zeirag der Benfion weiter gezahlt mer- 
ı de. Verfchärft werde diefes Uebel ba- 
; durch, daB viele von den Benfionären, 
| die entweder Hagejtolze oder Witiwer 
ı find, auf ihre alten Tage noch junge 
Yrauen nehmen, welche nach dem Ub- 
| leben ihrer greifen Eheherren dem 
;‚Penfionzfonde zur Laft fallen. Es 
‚ Tollte die Beftimmung getroffen werben, 
daß Witimen von Penfionären nur d°r 
halbe Betrag der Penfton gezahlt mer: 
; den folle und überhaupt feine Benfion, 


| rezihluß ein Defizit von mindeltens 
I 
| 


I 
i 


ı fofern die betreffende Ehe erft gefchlof- 
| fen worden ift, nachdem ber 
Mann bereii? penfionint mar. 
Hilfe Biete indeflen 
| auch eine foldhe Maknahme nicht. Dem 
| Benftonsfondg müßten neue Einnahme: 
quellen eröffnet werben, fofern er auf 
bie Dauer dem Zwecke ſolle entfprechen 
fönnen, für den er gefchaffen worden. 
Sn einer zahlreich befudgten Ver— 
fammlung des Briefträger-Vereins 
hwurbe geitern befchloffen, die von Pof: 
meifter Eoyne beforgte Maßregelung 
des früheren Zmeigpoftamt3-Vorfteher? 
Wittler qutzubeißen. Der Belchluf 
wurde gelobt auf Beranlaffung de:- 
jenigen Mitalieber, welche früher Un- 
tergebene des Mittler gewefen find. Die- 
fer Hat befanntlich wegen feiner Ent- 
(aflung aus dem Dienfe, her eine 
Rangerniedriguing porangegungen var, 
bei der Zioildienfibehörde in Wofhiny- 


Rr Pouti TEE Fi :, | auf Wm. Yennings Bryan ein, fand | 
In Deutichland beicäftigt fi bie | damit aber merfmwürbiger Weile ‚nicht | 
Der früdere 


Caclage doch feine Ausficht auf Er- 


nördlichen G:bieteg der einen Flächen: 
raum von 30 Quadratmeilen bededen- 
den Ward den frei werdenden Siß für 
einen Vertreter aus ihrer Mitte bean: 
ipruche, Miller aber am Sübdende der 
Bard anfäfjig fei. Wulff fönne dem- 
nad nur gefchlagen werden, indem man 
für den regulären republifantjchen 
Kandidaten utler jlimme, der an— 
erfanntermaßen ein ebenfo redlicher tie 
fäbiger Mann Sei. 

Zu eigenartigen Maßnahmen. neh: 
men in der 23, Ward die Widerfacher 
de3 UNI. Herrmann ihre Zuflucht. Für 
eine Verfammlung, melde vom Me- 
Gillen-Klub in jener Ward für legten 

dittwoch im Intereſſe der Kandidatur 
des republikaniſchen Kandidaten Fur— 
neß einberufen worden, war unter An— 
deren auch Herr Clarence S. Darrow 
als Redner angekündigt. Herr Darrow 
fand ſich nicht in der Verſammlung ein; 
ſtatt ſeiner kam ein Telegraphenbote 
mit einer angeblich von Darrow her— 
rührenden Depeſche, worin dieſer ſein 
Nichtkommen mit wichtiger Abhaltung 
entſchuldigte. Herr Darrow erklärt 
nun, er ſei überhaupt nicht aufgefordert 
worden, in jener Verſammlung zu ſpre— 
chen und habe Niemanden ermächtigt, 
ſeinen Namen zum Schaden der Herr— 
mann'ſchen Kandidatur zu gebrauchen. 
Von der Depeſche, die er an die Ver— 
ſammlung geſandt haben ſolle, wiſſe er 
nichts. 

— — — — 
Wieder Daheim. 


Sw.i Bataillose des 20. Regiments von den 
Philippinen nach Sort Sheridan 
zurück jekehrt. 


Nach Zjähriger, aufreibender Dienſt- 


zeit auf den Philippinen kehrte geſtern 
das 1. und das 2. Bataillon vom 20. 
Infanterie-Negiment nach ſeiner alten 


macht. Er wurde per Ambulanz nach 
dem County-Hoſpital geſchafft, wo er 
ſtarb. Die Aerzte, welche ihn behan— 
delten, ſind der Anſicht, daß er einer 
Lungenentzündung erlag. 


* Präſident Crane und Sekretär 
Fiſcher von der Municipal Voters' 
League machen darauf aufmerkſam, 
daß die Angaben über Ald. Wulff, we— 


demſelben jetzt berklagt worden Yind, 


genau in derſelben Form ſchon vor zwei 


Februar gemacht worden ſeien. 


Jahren und neuerdings wieder am 8. 
Wie 


ähnliche Klagen von anderer Seite, ſo 


Garniſon, dem Fort Sheridan, zurück. 


Die Bataillone müſſen ergänzt werden, 
da ein Theil der Mannſchaften ihre 
Dienſtzeit auf den Philippinen beenden 
mußten und die einzelnen Kompagnien 
durchſchnittlich nur 25 Mann zählen. 
Oberſt William MeCaskey, der Kom— 
mandeur des 20. Regiments, wird von 


nun an den Oberbefehl im Fort Sheri- 


dan führen. Die Mannſchaften, welche 
herzlich froh ſind, den Philippinen ent— 
ronnen zu ſein, haben eine Menge An— 
denken mit nach Hauſe gebracht, dar— 
unter auch zwei junge Filipinos, Na— 
mens Maguel Felecio, welcher aus der 
Provinz Batangas ſtammt und 15 
Jahre alt iſt, ſowie den 18jährigen 
Feleciano aus Manila. Felecio ſchloß 
ſich der Rompagnie Jan, als ſie in der 
Provinz Batangas lag, und begleitete 
die Mannſchaften mit ausdrücklicher 
Zuſtimmung der zuſtändigen Behörden 
nach den Ver. Staaten. Felecio, ein 
Vollblut-Tagale, iſt noch nicht von der 
Kultur beleckt, und ſoll hier ſeinen 
erſten Schul-Unterricht genießen. Fele— 
ciano dagegen, welcher unter dem be— 
ſonderen Schuhe von Leutnant Gunn 
bon Kompagnie D ſieht, hat in Ma— 
nila die Schule beſucht, und will ſich 
hier an einer höheren Lehranſialt fort— 
bilden. Nah den Schilderungen der 


"Mannicaften if der Feldzug auf den 


Philippinen nichts weniger als ein fris 
fcher, frönlicher Krieg, und die Medr= 
zahl der Kompagnien hat auch nich 
ein einziges Mal an einem offenen Ge— 
fecht theilgenommen. Zapferfeit zählt 
nicht zu den Qugenden ber ?pilipinos, 
wie die heimgekehrten Krieger cin= 
müthtg perfihern; Dagegen tft ihnen 
feine Verrätherei zu gemein. 
_— — 
Bertraut Euch niht Ouadialbern am, 

enn Ihr fpürt, dab Fuer Organismus außer Ord⸗ 
* Ie Sobald Idt bemerkt, daß der Magen den 
Dienft verfigt, daß Eure Verdauung geitürt if, 
dah Yeber, Nieren und Milz mit fo fungiren, mie 
dies Der Fall fein jolfte, wenn Ihe mit ſtopfweh, 
feurem Aufftehen, Hartleibigkeit, Wlähungen und 
andern ben unr Put berrübrenden Veiden ges 
plagt jeid, fo nehmt die St. Gernard Kräuterpilien, 
dies alipewährte Heilmittel, Das aus rein begetabilis 
ſchen Amaredisnzien beftebt, d. b. aus den reinen 
Eäften beilfräftiger Kräuter und das deshalb jchon 
unzählige glüdlihe Kuren bewirlt hat. monife 


Zubelfeit in Zion. 

Don der Büfke des Auditorium her- 
ab fündig John Alerander Doimie 
feinen Getreuen geftern an, daß am 
nächiten Montag Freude in Zion berr= 
fchen werde. Nicht nur wird Domie an 
jenem Iage den Shiloh-Tempel ein- 
meihen, fondern die Bemohner bon 
Zion follen aud) ihre erjten Stabtbe- 
amten ermählen. Damit ihnen bie 
Mahl nicht allau Schwer fällt, mirb 
Elias der Zmeite ihnen borfchreiben, 
für men fie zu ftimmen haben. Neben- 
bei hofft Domie bei dem Subelfeft auch 
minbefiend einen Rompler von 1009 
Keres an Bauitellen abzufehen. Die 
Norihmweitern-Bahn mird am nächften 
Montag eine Reihe von Erkurfionszü- 
gen nah Zion Eity laufen laffen, und 
der Fahrpreis tjt für die Runbfahrt 
auf nur 30 Cents angejeßt worden. 


 gefet dir „Bonntagprof«s 


werde nach der Wahl mahrfheinlich 
auch diefe zurüdigezogen werden, bie 
Liga werde jich aber nach Kräften be- 
müben, das zu verhindern. 


Todcd: Anzeige, 


tigt, dab unfer Tangjähriges 
I Mitglied 
Bernhard Schmidt 
geftorben tft. — Das Begräßnik 
findet ftatt am Dienftag, den 
3. Märy, Nahm. 2 Ude, vom 
Lincoln Place nah Graceland. 
Adolph Traub, Prär. 


Trauerhauje No. 5 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter 


GEliſabetha Thomas, geb. Kob 


im Alter don 64 Jahren am Sonntag den 3. Märy 
1902, um 2 Uhr Nahm., felig im Seren entichlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſiatt am Mittwoch der 
26. März, um balb zehn Uhr, vom Trauerhauie 5) 
Florimond Str. nah der St. MihaeldsFKirhe und 
bon da nah dem St. Bonifazius Friedhof. Am 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 
Nitoland Thomas, Batte. 
Midael, Nikolaus, Sufauna, Eduard 
Thomas und Eliiabeth Klein, Rinder. 
Bitte keine Blumen. modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Gatte und unfer Water 
John Zillmer 
im Wlter von 67 Nabren u. 4 Monaten am 29. 
Mär; um 3.15 Uhr geftorben tft. Veerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 25. März, halb 2 hr, vom 
Zrauerbaufe, 9 Hinfhe Str., nah dem St. Bonis 
faziaus Gottesader. Die trauernden Hinterbliebe⸗ 
nine 
Liszette Zilmer, Gattin. 
Sohn, Thereia, Maria, Xena und Anna 
Zillmer, Kinder. 
SHeurn und Anne, Stieftinder. 


—— 


Todes⸗Anzeige. 


rum und PBelannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte und unjer Vater 
Ferdinand Snuth 

am Sonntag, den 23. März, im Alter von 48 Yabs 

ren, janft entichlafen if. PBeerbigung finder Hatt 

12 Uhr vom Trauerbauje, Mils 

Um ftille 


am Mittwoch um 
waufee und WM. 48. Upe., nah Waldheim. 
Theilnahme bitten 
"una Anuth, Gattin. 
Oswald und Kina, Kinder. 
VPBaul Fabiſch, Schwiegerſohn, 
nebſt Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die Nachricht, daß unſere 
liebe Tante 
Rofa Lipphardt 
im Alter von 4MJahren entſchlafen iſt. Beerdigung 
Dienftag, den 25. März, von 94 W. 12. Str, um 
2 Uhr Nachmittags nah dem Graccland fFriedhof. 
Margaretha Lnetge, geb. Schrammt, Nichte, 
Wilhelm Auctge, Neffe, 


fomo 403 Soutbport Une. 


Zodes: Anzeige. 


Nordiweit Wirth3:Berein. 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nahriht, daf 

unjer altes Mitglied 
Ferdinand Knuth 

Gde 48. Uve. und Irving Parf Bind., am Mittmoh, 
den 6. März, Mittags 12 Uhr, nah Waldheim bis 
erbigt wird. Bitte zahlreih gu eriheinen. 
@. Blath, Prär. 
Joſ. Seideneck, Sekr. 


Geſtorben: Annie Walter, geliebte Tochter 
von Margarethe Walter und dem verſtorbenen Anton 
Walter. Schweſter von Anton, Frank, CEhriſtine, Ve— 
ronica, Katie und Frau Molloy, VBegräbnik: Anzeige 
fpäter. 


Geitorben: &. 6. Bedman, in Antigo, MWis., 
am 2. März, Morgens 3 Uhr. Pegräbniß in Ans 
tigo. 


Dantfagung. 


Ih danke Hiermit den Mitgliedern der Studart 
Loge Ro. 2113, Knights and Ladies of Honor, fomie 
dent ganzen Orden für die Erfenntlihfetr und lm: 
fiht in der ieften Krankheit meines Gatten, ımıd 
feine Todes, und für die prompte Yuszahlung des 
Verjicherungs-Geldes. Es zeichnet ji mit Dants 


barfeit 
Fannie Eisler, Wittwe, nebit Kinder. 


Proflt- Aufgabe! 
Montag, 24. März, 
beginnt'der größte Metail-Berfauf von 


 Seidenen Dameq:Waills, 


der jemals ftattgefundiE Hat 
e Gröhm, in 
ne Waift im 


5000 neuefte Tyacons Dfter:-Wa 
ſchwarz und allen Farben. rg 
Store, Auswahl 


32.98 ud SER, 


werth bis zu 512. 


RUETHERS, Subrikanfen Retaiter, 


176-178 Of Udams Straße, 


2 Türen öftlid von Marihall Field's Wholeſale. 
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Sotalbericht. 


Aus der Sheidungsmühle. 


Dor dem Tribunal des Richter 
Brown wirb zur Zeit der von Frau 
Matilda G. Benham, gegen Raymond 
©. Bendam, den Präfidenten der Fir- 
ma Benham, Trumbull & Eo., Nr. 65 
LaSalle Apenue, andängig gemachte 
Chejeidungsprozeß verhandelt. Frau 
Benbam beichuldigt ihren Gatten der 
Grauſamleit. Benham gibt in feiner 
Gegenflage an, daß feine Frau iyn nur 
betrathete, um fo viel Geld a!® möglich 
aus ihm berauszufchlagen und damit 
ihren Eoftfpieligen Neigungen zu fröd- 
nen, 

Den Angaben der Klägerin gemäß 
heiratheie fie ihren Mann am 17. Ja— 
nuar 1894, Gie hatte zur Zeit drei 
Kinder, ihr Mann ein Kind. hier 
zweiten Che entiproß dann nod ein 
Kind. Seit einem Jahre hade ihr 
Mann fie graufam behandelt, fie ge- 
Ihlagen und gewürgt, fie mit gezüdiem 
Defler angegriffen und zum Haufe 
Dinaus gejagt. 

sn der Gegentlage erklärt Benham, 
daß ihn feine Frau nicht aus Liebe, 


. + Jendern als Mittel zum Zimed heirathes 


ie, um ihn gründlich zu fchröpfen und 
isre foftfpieligen Neiqungen befriedigen 
zu fönnen. Cine ihrer Hauptvergnü- 
gungen jei, mit anderen Wännern zu 
fofettiren, und dieien Genuß habe fie 
ich nach derHochzeit um jo mehr leiften 
fönnen, als fie mehr Geld hatte. Ele: 
gant gekleidet, mit feidenen Unterklet- 
bern, pflegte fie nach dem BalmerHoufe 
zu geben, wo fie nach Verabredung mit 
DONE Männern zufammengetroffen 
ei. 

Seit ihrer Hochzeit habe feine Frau, 
fo verfichert Benham, $32000 Fitr öft 
und die Kinder verausgabt, zum größ- 
ten Xheil für feidene Unterkleider und 
Toiletten. Sie habe ihn auch veran- 
laßt, ihr ein Haus für $8000 zu fau= 
fen. Er bezichtigt feine Frau der Un- 
treue und der Trunkſucht. Als Reſul— 
tat des häuslichen Unfriedena habe er 
feiner Frau nicpt mehr über den Meg 
getraut undhäufig in Rejtaurants ge= 
Tpeift, weil er fich fürchtete, Die Speifen 
zu genießen, melche feine Frau ihm vor= 
ſetzte. 

Seine Frau gibt an, daß er ein Ver— 
mögen bon 83150,000 beſitzt. Er ſtellt 
das in Abrede und behauptet, daß ſein 
Vermögen durch die Verſchwendungs— 
ſucht ſeiner Frau ſchon arg zuſammen— 
geſchmolzen ſei. 

Frau Benham behauptet, daß ihr 
Mann Aktien, Bonds und Sicherhei— 
ten an ſeine Tochter Cora M. Ben— 
ham übertragen habe und daß er ſein 
Geſchäft in einer Weiſe führe, durch die 
ſie verhindert werden ſoll, ihren ihr zu— 
ſtehenden Antheil zu erhalten. 

Frau Benham war in der Vor— 
mittagsſitzung auf dem Zeugenſtand. 
Sie war in Schwarz gekleidet und trug 
einen ſchwarzen Schleier. Sie machte 
Angaben über einzelne Fälle vonGrau— 
ſamkeit, deren ihr Gatte ſich angeblich 
ihr gegenüber ſchuldig gemacht hat. 
Ihr Gatte war gleichfalls im Gerichts— 
faale anweſend. Es wird erwartet, 
daß auch er Zeugniß ablegen wird. 


— — — 


Augeblicher Meſſerheld. 


Mit einer Stichwunde im Rücken, 
einer anderen im linken Arm und einer 
dritten im linken Bein, wurde heute 
Morgen der im Hauſe No. 394 Pau— 
lina Straße wohnhafte und 58 Jahre 
alte Frank Provoſt in das Countyho— 
ſpital eingeliefert. Nach der Ausſage 
der Aerzte gibt ſein Befinden zu ernſt— 
lichen Bedenken Anlaß. Geſtern Abend 
ſtattete Provoſt dem 22 Jahre alten 
Charles Hanſen einen Beſuch in deſſen 
Wohnung, No. 94 Law Avenue, ab. 
Die beiden Freunde geriethen in einen 
Wortwechſel, der nach der Angabe der 
Polizei damit endete, daß Hanſen ſei— 
nem Widerſacher drei Stiche mit ſei— 
nem Taſchenmeſſer beibrachte. Hanſen 
wurde in Haft genommen. 


* An Fifth Avbe. und Lake Str. fuhr 
geſtern Abend gegen halb zwölf Uhr ein 
Straßenbahnwagen der Taylor Str. 
Linie in einen Straßenbahnwagen der 
Lake Etr.-Linie hinein. €. ©. Boole, 
ein Handlungßreijender, wurde bei die- 
fer Gelegenheit verleßt. Die Straßen- 
bahnwagen wurden unerheblich beichä- 
digt. Der Unfall verurfachte nur eine 
geringfügige Verfehrsftodung. 

* 13 geitern Abend der Elektriker 
M. W. Schreider, von Nr. 1562 MW. 

donroe Str., mit feiner Braut, Frl. 
Grace Kies. ven Rr. 1855 Wafhing- 
ten Boulevard, fpazieren ging, fiel ihm 
ein gelabener Revolver aus einem Koch 
im Autler der Tafche. Die Waffe 
Tchlug auf den Bürgerfteig auf, entlud 
fih und Frl. Kies wurde von der Ku= 
sel in den rechten Knöchel getroffen, 
aber nicht fchwer verlegt. 

* Die Stenographin Marie M.Price 
bat eine Forderung von $352.65 ein- 
geflagt, welche fie gegen Frau Eliza- 
beth Goodrich zu haben vorgibt für di: 
Aufnahme des Protofolls von deren 
im Dezember, unter der Anklage bes 


Gattenmordes erfolgter Prozefftrung. 


* Frank 2. Schuer, dejien Vater ans 
geblih Mayor von Valley Junction, 
Sa., ift, befindet fih in derfepiermache 
an Cottage Grove Avenue unter der ge- 
gen ihn erhobenen Anklage des Erlan- 
gend von Geldern unter falfchen Vor- 
jpiegelungen in Haft. Er foll fi ala 
der Sohn bon Y. W. Schorr, dem rei- 
hen Sportöiman von Memphis, Tenn,, 
aufgefpielt, und zur Ausführung fei- 
ner angeblichen Gaunereien jich. gleich- 
falls des Namen? von George L. 
- Holmes, dem Betriebdleiter der Link 
Belt Manufacturing Company, bedient 
haben. Seine angeblichen Opfer find 
unter Anderen: Frau %. Murphy, 
bon Nr. 4318 St. Lawrence Abe.; 
Dr. €. Sincere, 31. Str, und Yndiana 
Ape.; Frau Jennie Hartforb, Nr. 2978 
Indiana pe; Frl. B. Santa Anna 
de Branconiare, Nr. 404 43. Et.; 
—* Roß, Nr. 319 35. Str. und 

eorge 2. Holmes, Nr. 1434 Milwau- 
tee Abe —— 


John h. Patterſon wurde geſtern von Wm. 
Chisholm niedergefhofjen und lebens: 
gefährlich verwundet. 


Eine jeit mehreren Wochen zmwijchen 
zwei Nachbarn beftehende Yehde fand 
geitern dadurch ihren blutigen Ab- 
Ihluß, daß John 9. Patterfon in fei- 
ner Wohnung, Nr. 198 Green Straße, 
bon Wm. Chisholm, wohnhaft Nr. 176 
Green Str., in den Unterleib gejchof- 
fen und lebensgefährlich verlegt wurde. 
PBatterfon fol gedroht haben, Chis- 
bolm bei der erften Begegnung nieber- 
zufnallen. Legterer foll fi aus Yurcht 
por Batterfon nicht mehr zurArbeit ge- 
wagt haben, und fchließlich in zeitmwei- 
ligen Jrrfinn verfallen fein. 

Geftern furz nah Mittag betrat er 
Patterfons Wohnung. Er fuchtelte 
| mit einem Revolver umher und fchrie: 
| „Wo find Sie, ich ſucheSie!“ Er ſtürzte 

in die Küche und feuerte drei Schüffe 
ab, dann eilte er in das Speifezim- 
mer, mo ihm Frau Eridfon, Patter- 
fon3 Schwiegermutter, gegenübertrat 
und ihn padte Sie fämpfte mit dem 
Eindringling, als Patterfon ihr zu 
| 


| 
| 


Hilfe eilte. Als er über die Schmelle 
trat, bemerkte ihn Chisholm und rief 
ihm zu: „Da bift Du, Du Hund; ich 
werde Dich tödten!“ Dann frachte ein 
Schuß und Patterfon brach zuſammen. 
Chisholm Tief zum Haufe hinaus, 
ſchlug Frau Eridfon, die ihn feithalten 
mollte, nieder, und eilte nach der Hal- 
Ited Str. - Station der Metropolitan- 
Hohbahn. Seitdem wurde er nicht ge- 
jehen. Die Bolizei hofft aber, ihn bald 
zu verhaften. Batterfon fand Aufnah- 
me im County-Hofpital. Die Kugel 
Joll in der Wirbelfäule feitjigen. 


Der Inqueſt begonnen. 

Im St. Lukas-Hoſpital begann um 
2 Uhr heute Nachmittag der Koroners— 
Inqueſt im Falle von Joſeph Hopkins, 
welcher am Samſtag in dem genannten 
Hoſpital der Schußwunde erlag, welche 
ihm der frühere Detektive Daniel Kip— 
ley beigebracht hatte. Kipley und 
„Diamond Lill,“ das Frauenzimmer, 
welches Augenzeugin der Blutthat war, 
wurden vor Beginn des Inqueſts nach 
dem Hoſpital gebracht. Kipley, welcher 
des Mordes angeklagt iſt, wird ſich wei— 
gern, Zeugniß vor den Koronersge— 
ſchworenen abzulegen, und es iſt noch 
zweifelhaft, ob ſich das der Beihilfe zum 
Mord angeklagte Frauenzimmer ver— 
nehmen laſſen wird, oder nicht. Die 
Polizei iſt überzeugt, daß die Koroners— 
geſchworenen Kipley dem Kriminalge— 
richt zur Prozeſſirung überweiſen wer— 
den, obſchon Hopkins angeblich ein ge— 
fährlicher Verbrecher war und Kipley 
in Nothwehr gehandelt haben will. Die 
Polizei hofft, noch heute Nachmittag ei— 
nes wichtigen Zeugen in der Perſon des 
Fahrſtuhlführers im Ludgate Apart— 
ment-Gebäude habhaft zu werden, wel—⸗ 
cher, wie die Polizei in Erfahrung ge— 
bracht hat, kurz vor der Schießerei 
Kipley und Hopkins ſich zanken und den 
Letzteren ſagen hörte, Kipley habe ihn 
betrogen. 

— — — — 


Verlangt Rechnungsablegung. 

Frau Mary A. Welſh, eine Aktio— 
närin der „Weſtern Newspaper Union,“ 
hat deren Präſident und General— 
betriebsleiter George A. Joslyn im 
Kreisgericht auf Rechnungsablegung 
verklagt. Sie behauptet, daß er 832, 
000 Stammkapital der Geſellſchaft 
zum Betrieb der „Santa Clara Co.“ 
und der „Magnetic Starch Manufac— 
turing Co.,““ an welchen Unternehmun— 
gen er finanziell intereſſirt iſt, benutzte, 


im Januar dieſes Jahres gerichteten 
Briefe drohte, daß er, wenn nöthig, 
noch $100,000 in das Stärfe-jyabrita- 
tiong=Unternehmen fteden werde. Sie | Konful Holinger, Ehrenpräfident; Fr. | 
Dr. 2. Bertfchinger, Präfidentin; rau ! 


behauptet ferner, daß die Direktoren 
behörde der „Wellern Newspaper 
Union“ die Verwendung ihrer Selder 
zu dem genannten Zmed niemals qut- 
geheißen habe. 

——— 


Nehnet ad. 


Steuereinnebmer Salomon bon ber 
Nordjeite lieferte heute an die Stabt- 
falle $270,206 cb, den vollen Reitbe- 
trag der von ihm eingetriebenen 
Steuergelder. Er hat damit im Gan— 
zen die Summe von $420,206 in den 
Stadtſchatz abgeführt. 

Einnehmer Fitgerald von der Süd- 
jeite hat dem Gtadt-Schagmeifter 
heute die Summe von $800,000 über- 
geben und nun im Ganzen $1,900,000 
abgeliefert. Der Kämmerer ift nun in 
der Lage, nicht nur die Gehälter ber 
ftädtifchen Angeftellten für den Monat 
März voll auszuzahlen, fondern aud) 
die noch vom Monat Yanuar 
und Februar vorhandenen Rüdftände 
bon je 25 Prozent der Beträge. 


| 
und daß er in einem an W. A. Welih 
| 


— Zum Staatsanwalt gegangen. 

Ald. Brenner von der 9. Ward, ben 
feine Kollegen heute Abend — 
ſtellen wollen, weil er ihre Ehrlichkeit 
ſtark in Zweifel gezogen ha, var heute 
Mittag bei Staalsanwalt Deneen und 
machte dieſem amtlich von den Verſu⸗ 
chen Mittheilung, die angeblich gemacht 
worden ſind, um ihn, Brenner, zurAuf⸗ 
gebung feines WiderFandes gegen bie 
Abtretung jener Gaffen an die Crane 
Manufacturing Eo zu bewegen. Der 
Staatsanwalt erflärt nun, er merbe 
die Angelegenheit der Grand \urh 
porlegen, falls Ald. Brenner au) noch 
etwelches Bemeismaterial beibringe, 
bon dem er gefprochen-hat. 


— — 


* Der Sonder-Ausſchuß, welcher 
vom Stadtrath beauftragt worden iſt, 
zu unterſuchen, ob die Illinois Tele⸗ 
phone and Telegraph Co. bei der Ein- 
richtung ihrer Tunnel » Anlagen ihre 
Befugniffe überfchreitet, bat fich mit 
dem Elektro =» Zechniter %. B. Bade 
in Verbindung gefegt, um zu ermitteln, 
mie viel Raum die genannte@ejellfhaft 
in ihren Yunnels gebraudt, wenn 
mit biefen weiter nicht? bezmedt, als 
"was in ihrem Freibrief fteht. 


7 


— 


| 


 „Übendpoft“, Chicago, Montag, den 24. März 1992. 


— — — 


Borläufiger @inhaltöbefept. 


Qundesrichter Großcup erließ heute 
einen vorläufigen Einhaltsbefehl an die 
Michigan Central, Pittsburg, Hort 
Wanne & Chicago, Lake She & 
Michigan Southern, Banhanple, Illi⸗ 
nois Centtal und die Chicago & 
Northweſtern⸗Bahn, in welchem ꝛs den 
fechs Bahngeſellſchaften verboten wird, 
in Uebertretung des Sherman- und bes 
zwiſchenſtaatlichen Handelsgeſetzes Ra— 
tenermäßigung zu gemähren. Der Ein- 
haltsbefehl wird bis zum 9. Juni in 
Kraft bleiben, wenn die Bahnen es 
nicht vorziehen, jchon früher den An- 
trag auf feine Wiberrufung zu fiellen. 
Auf Grund eines gemeinjchaftlichen 
Abkommens erflärten fich die Vertreter 
der Bahngejelichaften einverftanden 


mit Erlaifung eines vorläufigen Ein- | 


baltäbefehles, au ohne daß borker 
beide Seiten ihren Standpunft in er- 
Ihöpfender Weile vor dem Richter 
dargelegt hätten. Bundesrichter Grop- 
cup erklärte offen heraus, daß er ohne 
die Zuftimmung der Vertreter der Bah- 
nen auch nicht einmal einen vorläufigen 
Einhaltäbefebl erlaffen haben mürde 
ohne vorherige genaue linterjuchung 
und Frmwägung aller einfchlägigen 
Punkte. Er fagte ferner u.%4.: „Wenn 
bas hier in Trage fommende Gejeh 
in der Xbficht erlaffen worden ift, der 
Regierung das Recht zu verleihen, Han- 
del und Wandel zu reguliren, fo unter- 
liegt e& feinem Smeifel, daß fie diefes 
Recht im vorliegenden Falle ausüben 
darf, vorausgejegt, daß die Uebelftände 
tbatfädhlich eriftiren, über welche in der 
Slagefchrift Befchwerbe geführt mwird. 
D5 cher nun der Kongreß mwirflich be- 
abſichtigte, mit dieſem Geſetz der Regie— 
rung eine ſolche Machtvollkommenheit 
zu verleihen, das iſt eine Frage, welche 
nur nach reiflichſter Ueberlegung ent⸗ 
ſchieden werden ſollte.“ 

Daß die Bahngeſellſchaften jetzt kei— 
nen Einwand gegen den Erlaß eines 
Einhaltsbefehles erhoben haben, beein— 
trächtigt ihren Standpunkt vor dem 
Geſetze nicht, wenn andererſeits ſie 
auch gehalten ſind, ſich dem Befehl zu 
fügen. Uebrigens iſt es gar nicht un— 
wahrſcheinlich, daß die Bahnen über— 
haupt keinen Antrag auf Widerrufung 
des Einhaltsbefehls ſtellen werden, ſo— 
fern es ſich nämlich herausſtellt, daß 
die neuen Beſtimmungen ſich als vor— 
theilhaft für die Bahnen erweiſen. 


(Eingelandt.) 
Jubilaäum der Schweizeriſchen 
Wohlthätigkeité-Geſellſchaft. 


Es war nach dem großen Brande, 
Chicago lag in Schutt und Aſche und 
den Abgebrannten fehlte es am Nöthig— 
ſten. In dieſer Zeit der Notlh bildete 
ſich unter vielen anderen Vereinen auch 
die Schweizeriſche Wohlthätigkeitsge— 
ſellſchaft, die es unternahm, den be— 
dürftigen Landsleuten mit Rath und 
That an die Hand zu gehen. 

DreißigJahre ſind inzwiſchen durchs 
Land gezogen — während dieſer Zeit 
hat der Verein in aller Stille ſein ſe— 
gensreiches Wirken fortgeſetzt. 

Der Schweizer Damen-Verein hat 
es unternommen, das dreißigjährige 
Jubiläum der Schweizeriſchen Wohl— 
thätigkeitsgeſellſchaft in würdigerWeiſe 
zu begehen und wird am 10. April in 
der Nordſeite-Turnhalle ein größeres 


Feſt in Form eines Maikränzchens ver-⸗ 


anſtalten. Ein ausgewähltes Tanzpro— 
gramm, Geſangsvorträge der verſchie— 
denenSchweizerbereine, ein fideler Ein- 
alter des Schmeizer Thalia-Vereins 
werden nicht verfehlen, große Anzie= 
hungsfraft auszuüben. 

Dos Wirthichaftstomite liegt in bors 
züglichen Händen. 

Der Vorftand des Schweizer Das 
men=Bereind für das laufende Jahr be> 
fteht au& folgenden Beamten: Herrn 


J. Manz, Vize-Präfidentin; Frl. €. 
Dehner, Sekretärin; Frau B. Benz, 
Schagmeifterin; Frau 2. Kubn, Frau 
E. Birchmeier, Frau %. Anderes, Frau 
U. Eggler und Frl. 3. Holinger, Bet: 


figerinnen. 
—_— — 


Direkte Geſetzgebung durch's Volt. 


Die Referendum-Liga erſucht in 
einem Aufrufe an die Wählerſchaft die 


Bürger, bei der bevorſtehenden Wahl 


zu den Fragen Stellung zu nehmen, 
welche ihnen zur Abſtimmung werden 
vorgelegt werden. Es komme weniger 
darauf an, ob man für oder wider 
ſtimme, als vielmehr darauf, daß man 
überhaupt eine Antwort auf die geſtell— 
ten Fragen gebe und dadurch bekunde, 
daß man in allen wichtigen Dingen 
ugunſten direkter Geſetzgebung durch 
as Volk iſt. 


Schadenfener. 


Ein Feuer, durch Ueberhitzung der 
Heizungsanlage verurſacht, verbreitete 
fi) vorgeftern Abend durd; das Wohn: 
haus von Thomas E. Highley, 5121 
Mafhington Boul., und richtete am 
Gebäude und deflen Inhalt Schaden 
im Betrage von $3500 an. 

Herrn Highley: Familie befindet 
fich zur Zeit in Europa. Er felbft war 
ausgegangen, fo daß fih Niemand im 
Haufe befand und das Feuer fich aus- 
breiten konnte, biß e3 von Nachbarn 
entdeckt wurde. 


en 


Ayeumatismus, in diefem Klima fehmerspafter als 
Ihe andere Leiden, geheilt Duck Rezcht % 23851, 
von Eimer & Amen? 


Sundertjährige geftorben. 


Am Alter von 100 Jahren und 2 Mos 
naten ftarb heute Morgen im Haufe Nr, 
243 ®. Iaylor Str. Frau Nicolita 
Solmeffo, die im Alter von 99 Jahren 
dem fhönen Neapel, ihrer Geburtäftadt, 
Balet gejagt hatte, um ihre lekten Le- 
benstage bei ihren Kindern in Chicays 
zu verbringen. Nach ärztlicher Angabe 
ge! fein.organifches Zeiben, jondern 
— ih —8* Hunderi⸗ 
ährigen herbeigeführ ie hieſige ita⸗ 
—— Kolonie wird fich ftart =: den 
auf dem Kalvariesyriedhof ftattfinden- 
den’ Begräbniß betheiligen. 


Aus dem Gefundheitsamt. 


„Pinf-Eye” eine der Jnfluenzanahe, vers 
wandte Kranfheit. 

Während das Neger-Element nut 
1.75 Prozent der Gejammtbevölterung 
Chicagos bildet, entfielen auf dafjelbe 
nahezu 80 Prozent ber Blatternfälle, 
mwelche hier vom 1. biß zum 22. März 
zur Kenntnik der Gefundheitsbehörbe 
gelangt find. In dem bejagten Zeit- 
raum wurden 34 blatternfrante Berfo- 
nen dem Sjolir-Hofpital überwiefen. 
Darunter waren 7 von weißer Haut- 
farbe, alle übrigen hatten Negerblut in 
den Adern. Geimpft morden war von 
den Grfranften fein einziger. Das 
Gefundheitgamt madt nun darauf 
aufmerffam, daß nad einer jtädtrfchen 
Verordnung niht nur Eltern und 
Bormünder, fondern auch Arbeitgeber 
verpflichtet find, darauf zu fehen, daß 
| die unter ihrer Kontrole jtehenden Per— 

onen geimpft merben. Wrbeitgeber 
| brauchen die Jmpfung nur zur Vorbe- 
| Dingung der Anftellung zu machen, um 
| ven Beftimmungen der Ordinanz zu 
genügen. Da nun diejes aber nadı- 
| weißlich vielfach unterbleibt, jo beab- 
| fichtigt Kommiffär Reynolds durd) 
Unhängigmahung von ein paar Teft- 
fällen der Verorpnung Nachdrud zu 
geben. ‘m Uebrigen findet der Ge- 
junbheitsfommiffär in dem Umitande, 
| daß vom 1. Xanuar bis zum 15. März 
| biefes Jahres in New Nork 507 Berfo- 
Iren an den Blattern erfranft und 105 
bebon der Frantheit erlegen jind, mäh- 
rend in Chicago nur SO Blatternfälle 
| angemeldet wurden, von denen nur ei= 
; ner töbtlich verlaufen ift, einen Beweis 
dafür, daß unfere Benölterung mehr 
darauf bedacht ift, als die von New 
York, den fanitären Vorjchriften zu 
| genügen. 
Betreffs der „Bint-Eye’-Epidemie, 
| die neuerdings in einigen Stabttheilen 
| auftritt, heißt e3 in dem MWochenbulle- 
| tin besßefundheitsamtes. daß mit dem 
Herborrufen des fraglichen Augenlei- 
dens der Influenza-Bazillus zu thun 
habe. Bei richtiger Behandlung — 
mittels einer feimtödtenden Löjung — 
| faffe daS Uebel fich rafch heben, an- 
ternfallg jei die Gefahr vorhanden, 
daß fich daffelbe auch auf andere Dr- 
gane de3 Körpers auddehne. 
‚ Von fünf Sterbefällen an Typhus, 
ı die in legter Woche zu verzeichnen ma= 
| ren, haben vier fich in demDiftritt füb- 
: Tich von der 49. Str. ereignet. Hieraus 
Scheint herporzugehen, daß die betreffe.1- 
den Krankheiizfälle auf die Verfchlechte- 
rung zurüdzuführen ift, welche das 
Trinkwaſſer in jüngfier Zeit erfahren 
hat, und zwar befonders das in der&e- 
gend von Hhde Par. 

Die Sierblichkeitsziffer ift in ver— 
gangener Woche, im Vergleich zur bor- 
herigen, um 17 zurüdgegangen, den: 
no ijt die Gefammtfterblichkeit für 
den Monat März bisher eine erheblich 
größere, ald im vorigen Jahre. Die 
nachfiehende vergleichende Taselle gibt 
Auskunft über die Vertheilung ber 
Iodesfälle auf Gefchlechter, Altersflaj- 
fen und Todesurfachen: 
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| Fälle von anftedenden Krankheiten an— 
| gemeldet, und zwar: Scharlachfieber, 
144; Dipbtberie, 51; lattern, 12; 
Majern, 11; Typhus, 1. — Im Ifolir- 
ı Hofpital wurden Ende der Woche nod) 
38 Patienten verpflegt. Entlaffen wor⸗ 
den waren im Laufe der Woche 4 Pa: 
tienten, neu aufgenommen wurden 12. 
| Im Schladthausbezirt wurden 75,- 
| 376 Pfund Fleifch als zum Genuß un: 
| geeignet verworfen. 
Wegen Uebertreiung der Rauchver— 
‚ ordnung mwurden 219 Verwarnungen 
; ausgeichidt; die Abſtellung des Uebels 
wurde in 21 Fällen ermwirkt. 

Die öffentlichen Freibäder murben 
bon 8231 Perfonen in Unfprud ge- 
nommen. 

Bon 323 Mild- und Rahmproben, 
die unterfucht wurden, ermwiefen 6.5 

Prozent jich al3 unterwerthig. 


Gewaltiamer To». 


Samuel €. Budles von Columbus, 
D., der den fpanijch-amerifaniichen 
Krieg mitgemacht hat, wurde gejtern 
auf der Grove Str.-reuzung der Il— 


Zuge der Wisconfin Zentralbahn über- 


ten be. 

George E. Water, der BPothias- 
Ritter, welcher am Trreitag Abend an 
15. Str. und Wabafh Ave. unter die 
Räder eines Strafenbahnwagens ge— 
rieth, erlag geftern im St. Lufass 
Hojpital den erlittenen Berlegungen. 
Der Verftorbene war 60 Jahre alt und 
in Lomell, Ind., anfäflig- 

— — — 
Das Waſſer. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes war heute Vormittag 
das Leitungswaſſer aus der Chicago 
Ave.-Pumpftation jhleht, aus allen 
anderen Stationen gut. 


Segelſchif 
* Eine Anzahl kleinerer Segelſchiffe 
lag geftern im hiefigen Hafen zum Aus- 
laufen bereit. Der heftige Wind, mel- 
cher vom See her mehte, machte e# 
ihnen aber unmöglich, die Fahrt anzu- 
treten. Die großen Frachtdampfer 
werben ihre Maſchinen erſt in Ord⸗ 
bringen, wenn die „Straits“ voll⸗ 


Ränbig eiäfrei geworden find, _ 


Iinoiß-Zentral-Babngeleife von einem laffen, fie mit einem Schtaubenfchläffe: 


Aus den Bolizeigerihten. 


An einem biefigen Dime-Mufeum 
ftelt fich zur Zeit ein Zrauenzimmer 
zur Schau aus, das fi „Sober Sou 
nennt und angeblich in feinem ganzen 
Leben noch nicht gelacht dat. Wer das 
Kunftfiüc fertig bringt, „Sober Sou 
auch nur ein Lächeln abzuloden, dem 
perfpricht die Zeitung des betreffenden 
Kunjttempels $100 in Gold. Unter 
den übrigen Sehenswürbigfeiten Des 
Mufeums befindet fich auch der Ita— 
liener Vito Brizillo, deffen funftgeübte 
Finger aus einem Kohljtrunf ein Ro- 
fenbouquet zu machen verfiehen. Bri- 
zilo bat eine leivenjchaftliche Neigung 
zu „Sober Sou“ gefabt, ohne daß ihm 
aber bi3 jeßt die Holde Erhörung zu- 
gelächelt hatte. Allerdings märe bies 
auch gegen ihren Kontraft mit bem 
Beliter des Mufeums gegangen. Vor» 
gektern Abend trafen Brizillo und 
„Sober Sou“ zufällig in einer Speije- 
wirthichaft der unteren Stadt zulam- 
men, und der Mann, der aus Kohl: 
blättern Roienfträuße macht, begann 
Sou den Hof in fo energiicher Weile 
zu machen, daß alle Gäfte ficherten, nır 
„Sober Sou” nicht. Statt beifer 
murde fie jo maflid grob gegen ben ver⸗ 
liebten Italiener, daß deſſen ſüdliches 
Blut überwallte und er Sou mit der 
kunſtgeübten Rechten derb hinter die 
Ohren ſchlug. Auch jetzt lachte „So— 
ber Sou“ nicht, dafür ließ ſie ihren 
hitzigen Anbeter aber von der Polizei 
beim Wickel nehmen. Richter Prindi— 
ville belegte ihn heute mit einer Geld— 
ſtrafe von 8310, und als „Sober Sou“ 
das Urtheil vernahm, verklärte ein ro— 
ſiger Freudenſchimmer ihr Geſicht — 
gelacht hat ſie aber ſelbſt dann nicht. 

Wenn ein Miether ſeiner Hauswir— 
thin die Miethe ſchuldig bleibt, ſo 
braucht ſie ſich das nicht gefallen zu 
laſſen; wenn aber eine Hauswirthin 
die Effekten eines Miethers, welcher 
ſeine Miethe im Voraus berichtet hat 
und welchem ſie trotzdem kündigte, mir 
nichts, Dir nichts auf die Straße wer— 
fen will, ſo braucht ſich dies der Mie— 
ther nicht gefallen zu laſſen. So ent⸗ 
ſchied heute Richter Kerſten im Klage— 
falle von Frau C. Furlong, Nr. 349 
Cheſtnut Str., gegen ihren Miether J. 
N. Granger. Sie hatte Granger unter 
der Anklage des thätlichen Angriffs 
verhaften laſſen und erzählte dem Rich— 
ter, daß Granger ſich geweigert habe, 
auf eintägige Kündigung auszuziehen. 
Um ihn auf den Schwung zu bringen, 
habe ſie die Habſeligkeiten des wider— 
haarigen Miethers auf die Straße ſpe— 
diren wollen, Grange habe aber d'e 
Frechheit beſeſſen, ſie daran zu verhin— 
dern, indem er ſie an beiden Armen 
packte und feſthielt. Granger führte zu 
ſeiner Vertheidigung an, daß er im 
Voraus für ſein Zimmer bezahlt und 
keine Luſt hatte, auszuziehen, bis er 
ſein Geld abgewohnt habe. Richter 
Kerſten ſprach Granger frei. 

Frank M. Schuer, deſſen Verhaf— 
tung an anderer Stelle berichtet iſt, 
wurde heute unter der Anklage des 
Diebſtahls und der Erlangung von 
Geldern unter falſchen Vorſpiegelungen 
dem Richter Underwood vorgeführt, der 
ihn unter 31300 Bürgſchaft den Groß— 
geſchworenen überwies. Der Ange— 
klagte, ein elegant gekleideter junger 
Mann, betheuerte ſeine Unſchuld und 
behauptete, der Sohn reicher und ge— 
achteter Leute in Valley Junction, Ja., 
zu ſein. Er ſoll von auf der Südſeite 
wohnhaften Leuten auf Grund ſeiner 
angeblichen Familienverbindungen ſich 
Gelder zu verſchaffen gewußt haben, 
indem er erzählte, daß er Schickſals— 
ſchläge erlitien habe, und ſich ſchäme, 
von ſeinen Eltern Hilfe zu erbitten. 

Frank Wolf wurde heute von Rich— 
ter Fitzgerald um 885 geſtraft, weil er 
angeblid Wm. Wirnn von No. 5218 
Princeton Moenue vermellert hat. Er 
fol Winn zu einem Schnap2 eingela- 
den haben. Als Winn fich meigerte, 
in die Wirthichaft zu gehen, brachte er 
ihm angeblich mehrere Mefferitiche in 
ben Arm bei. 

Mary Shea wurde heute dem Ridh> 
ter Prindiville unter der Anklage por- 
geführt, aus einem Mllerweltsladen ein 
Paar Schuhe geitohlen zu Haben. Die 
Ungellagte behauptete, die fraglichen 
Scube fäuflih erflanden .und bie 
Quittung für den dafür gezahlten Be- 
trag borgezeiat zu haben. Sie be 
t5euerte, daß die Polizei fie bösmillig 
berfolge und ein anderes Baar Schuhe 
dem Richter vorgeleat habe, nur um 
ihre Bejtrafung herbeizuführen. De> 
teftive Hanley, der fie verhaftet Hatte, 
behauptete, daß fie fchon früher unter 
der Unklage des Diebftahld verhaftet 
wurde. Der Kadi brummte ihr 810 
Strafe auf. 

Der Berfud, feine Frau aus zmeifel- 
bafter Gejellichaft nah Haufe zu loot- 
fen, fojtete heute James R. Dunning 
im Harrifon Gtr.- Polizeigericht $10 
trofe. Frau Marh MeMaften hatte 


| Dunning unter der Anflage verhaften 


fahren und auf der Stelle getöbtet. Er | 
logirte bier im Gebäude Nr. 75 Warz | 


über den Kopf gefchlagen zu haben. 
Dunning bejauptete, daß feine Frau 
jhon verjchiedene Male von Frau Me- 
Mafien in ihre Wohnung, Nr. 1919 
MWabaajh Avenue, gelodt und dort ve- 
trunfen gemacht worden fei. Geftern 
habe fie fich wieder dorthin begeben, und 
ala er Einlaß begehrte, um feine Fran 
nach Haufe zu bringen, habe Frau Me- 
Maften ihn zum Tempel binauämwerfen 
wollen. 


Pilichtverſaumniß. 


Wie gegen W. %. Cahill, den Auffe- 
ber der Straßenarbeiten in der 17. 
Mard, fo wird Kommiffär Blodi vor 
der Zipildienft:Fommiffion auch gegen 
Charles F. Walfh' und Nobert M. 
GCorcoran, die Auffeher für bie 8, 
bezw. 22. Ward, vor der Zinildienft- 
Kommiffion Strafanträge mpegen 
Pflihtverfäumnißg jtellen. Die Ge- 
nannten verbummeln es, die Lohnli- 
ften pünftlich einzureichen und berzö- 
gern daburdh die Auszahlung des Ar- 
beitslohnes an ihre linteraebenen um 
Wochen. ne 


| 
| 
| 


| 


| 


Die Grand Jury. 


Richter Kavanıgh fordert fie auf, die angeb- 
liche Kolonifirung von Stimmgebern 
zu unterfichen. 


Kriminalrichter Kavdanaah nahm 
heute die Großgefchiworenen für ben 
März-Iermin in Eid und Pflicht. 
Nachdem er denfelden die übliche 
Rechtsbelehrung ertheilt hatte, machte 
er fie darauf aufmerfjam, daß Ge- 
rüchte über maflenhafte Koloniftrung 
bon Stimmgebern in gemwiffen Stabt- 
teilen im Umlaufe jeien. Sie mut» 
den muthmaßlich aufgefordert werben, 
zu unterfuchen, mag an diefen Gerüch— 
ten ift. In diefem Falle follten fie ſich 
größtmöglicher Unparteilichfeit beflei- 
Bigen und fich’s ebenjo fehr angelegen 
fein laffen, die etwaige Grundlofigteit 
der Gerüchte fefizuftellen, al3 dafür zu 
forgen, da etwaige Schuldige zur Re- 
chenichaft gezogen werden. 

Zu Mitgliedern der Grand Jurh 
find die nachgenannten Bürger erforen 
worden: 

Kohn Z.P.Odell, LatotaHotel; Don 
E. Blandard, 872 Wafhinaton Boul.; 
Harrifon F. Shaner, 9753 Homard 
Court; Frant U. Kelly, 528 Eddy St.; 
Edward F. Barton, 984 Hamlin Abe; 
Sohn W. Vuehler, 37 RofyIn Place; 
Sohn Wink, 411 N. Robey Str.; Sy. 
E. Willmott, 5655 Peoria Str.; Ed— 
ward %. Cramfie, 1528 Datin Str.; 
Frank J. Sherlock, 2730Wabaſh Ave.; 
William A. Parkinſon, 10 16. Str.; 
Herbert E. Dyer, 1685 W. 19. Str.; 
William L. Shepard, 222 61. Str.; 
John Hardin, 4537 Cottage Grove 
Ave.; William C. Hayward, 2607 N. 
Aſhland Ave.; Henry O. Shepard, 342 
Aſhland Boulevard; Joſeph M. Torſe, 
825 Lawndale Ave.; Thomas Richard— 
ſon, 1418 N. Tolman Ave.; Seth S. 
Piper, 3521 Hermitage Avbe.; Patrick 
H. Conley, 570 Morgan Str.; Henry 
WB. White, 6337 MWoodlamn Xbe.; 
Chriftian Muth, 1528 44. Ave.; Fran— 
cis R. Van Hamm, 3133 


Indiana | 


Wer hat Recht} 


Der 18jährige Alfred D. Fit, defien 
Eltern No. 7116 Green Str. wohnhaft 
find, er5ebt fchwere Anklage gegen die 
Bermwaltung der Bridemwell, wo er un 
längft einen Straftermin abgefeflen 
bat. Wie Fitch behauptet, wurde r ge 
prügelt und derartig 72 Stunden lang 
in einer Duntelzelle an die Wand ge: 
feflelt, daß er aufrecht jtehen muhte, 
nur weil er nicht joniel Arbeit zu lie 
fern vermocht hätte, ald von ihm ce 
fordert wurde. Gupt. Sloan von db: 
Bridemell erllärt die Angaben des 
Surfen für durchaus erlogen. FFitch 
ſei allerdings zmei Mal über Naht in 
eine bejondere Zelle, eingefperrt tor= 
den, meil er fich ungebührlich benom- 
men habe, er fei aber weder gejchlagen, 
noch gefeifelt worden. Auch veriange 
man bon jugendlichen Gefangenen in 
der Bridemwell fein befiimmtes Arbeii2- 
penfum. 


War nicht punktlich. 


W. J. Cahill, bisher Straßenamts— 
Superintendent für die 17. Ward, iſt 
ſeines Amtes bis auf Weiteres enthoben 
worden, weil er die Lohnliſte für die 
| erfte Hälfte dbe3 Monat3 März nicht 
| pünktlich um 12 Uhr Mittags am 17. 

des Monats eingereicht hat. Er jagt, 
| wenn er die Suäpenbirung verdient 
| babe, jo fünne man ihn nun aud) gleich 
| entlafl::, aber er wolle e3 auf eine lIn= 
| terfuchung durch bie Zivildienft-Rom- 
| miffion anfommen laflen. Diele wird 
| denn ach erfolgen. 


Kurz und New. 


* Non Lehrern und Schülern der 
| öffentlichen Schulen Chicagos wirdkam 
' 19. April im Auditorium eine große 
; Gedentfeier zu Ehren des verfiorbenen 
| Col. Francis W. Parker veranftaltet 
| werden. A 


Baukerott⸗Erklaärungen. 


Ave. — Zum Obmann wurde vom 


Richter Herr John J. P. Opel ber | 


ſtimmt. 


Die Grand Jury hat ſich ſofort nach 


ihrem Zuſammentreten an die ihr em— 
pfohlene Unterſuchung gemacht. Zeu— 
genvorladungen wurden 


Ave. und Frau Mary A. Burns, 77 
Clark Str., 
„Jennie Doe“, Nr. 2128 State Str. 


Unter den Bürgern, welche für den 
Dienſt an der Grand-Jury gezogen 
waren, befanden ſich verſchiedene ſehr 


bekannte Herren, die ſich aber mit wich— 


tiger Abhaltung entſchuldigten und | 
dadurch von dem Gejchworenenbienft | 
Rektor Yamed von ber | 
fein | 
neuer Boften made ihm aerade jebt | 


freifamen. 
Northweſtern-Univerſität ſagte, 
viel Arbeit. Herr Vopicka gab an, daß 
ſeine Pflichten als Schulrathsmitglied 
ſeine Zeit ſtark in Anſpruch nehmen. 
Herr Benjamin R. Young 


rener Dienſt thun müßte. 
M. Rothſchild, deſſen Name ebenfalls 


gezogen war, iſt zur Zeit nicht in Chi- 
cago und hatte deshalb der Vorladung 
Der zum | 


nicht Tyolge leiften fünnen. 
Obmann ernannte Herr Odell ift Ak— 


tienmafler von Beruf und war früher | 
Präafident der Union National Bant. | 

Unmalt Knight hat es in die Hand | 
genommen, der Grand Jury das Bes | 
metsmaterial für die jtattgefundenefto= | 


lonifirung überfichtlich geordnet vorzu= 
legen. Er leitet auch die VBernehmung 
der vergeladenen Zeugen. 


Ein Soffuunasihimmer. 


E3 ift jebt eine, wenn auch fchwache | 


Hoffnung vorhanden, daß Patrid }. 
DMeill, nach deffen Leiche die Lehm: 
grube an 33. Str. und Hedzie Aoe. fett 
Moden durchfuht wurde, noch am 
Leben meilt. Von Wm. G. Wenpdt, dem 
Sheriff von Pulasfi County, Ind., 
traf bei der hiefigen Polizei die Nad)- 
richt ein, daß er in Winamac al3 de3 
Irrfinns verdädtig einen Mann in 
Haft Habe, der Sich Patrik Francis 


DNeill nenne, 32 Jahre alt fer, bunf= | 
leg Haar und einen Schnurrbart habe. | 


Die Beichreibung paßt in den Haupt- 
puntten auf den PBermißten. Nur 
ftimmt die Farbe der Haare nicht, und 
dann hatte OMeill, ald er verjchwand, 
feinen Schnurrbart. 


David Bergen, ein Schwager be3 | 
Bermißten, wohnhaft Nr. 6142 Hal- | 


fted Str., hält die Möglichkeit nicht für 
audgefchlofien, daß der Xrreftant ber 
als todt bemeinte Schwager ift. 

Frau David MeEaperty, von Nr. 
6434 Mood Str, bei der DNeil 
wohnte, erklärte, daß D’Neill vor meh- 
teren Monaten von einer fallenden 
Kifte auf den Kopf getroffen murbe, 
und fich feitvem öfters fonderbar be- 
nahm. Gie hält ed auch nicht für aus- 
geichloffen, daß der Arreftant der Ver- 
mißte ift. 

Das Wafler aus der Lehmarude ijt 
jest beinahe ausgepumpt, von einer 
Leiche wurde aber feine Spur gefun- 
den. Städtifche Arbeiter führen zur 
Zeit einen Graben bon der Lehmgrube 
nah dem Fluffe, um den Schlamm 
abzuleiten. -Die Arbeit ift beinahe 
bollendet. 

Der Marſchall von PBulazfi County 
ift telegraphifch erfucht worden, ge- 
nauere Angaben über ben Arteftanten 
zu machen. 


2ebensmüde, 


Der 21jährige Ebw. Parker brachte 
fich geitern früh in feinem Zimmer, 'im 
Gebäude Nr. 360 Grand Upe., mit 
einem Schlachtermeffer einen Stich in 
die linte Bruft bei. Er fand Auf 
nahme im County-Hojpital, wo jein 
Zufland als fritifch bezeichnet wird, 
Es verlautet, daß er fiark gezecht hatte. 

Lilian For, von Nr. 134 ©. Peoria 
Str., verjuchte mitteld Karbolfäure 
ihrem Dafein ein Ende zu machen. Die 
Uerzie im Eounty-Hofpital, wo fie Auf- 
nahme fand, hoffen, fie am Leben er- 
halten zu können. 


Befet die 
SONNTACPOST. 


erlaflen an, 
Lee Franklin, 23. Str. und Wabafh 


fowie „Marn Roe“ und | 


erklärte, | 
daß fein Gefchäft zum Stilftand fom- | 
men würde, falld er ala Großaefchmo- | 
Herr U. | 


Um Gntfafung von ihren BVerbindlichkeiten fuden 
im Bunde3-Diftrifts-Geriht nad: 


William U. Bel, Verbindlichleiten 2,600; 

SW. 

| Iobn Kennerf, Werbindlichleiten $4W: 
Hochſchild, Ir., 


Beſtände 


Beſtände 
eine. 
Chriſtopher U. 

$1,500; eine Beftände. 


Verbindlichkeiten 


Todesfälle. 


Kahlolgend veräffentlihen mie die 

! Seutfchen, über deren Tod 

Meldung zuging: 
Andere, Auauita, 50 N., 865 Farrell Sir. 
Bergmann, Yottie, 34 3., 822 Buffalo Ave, 
Blach. Joſephine, 86 J. 039 Walnnt Str, 
Baumgarten, Meyer, 33 X.. 3324 Vernon Ave, 
Gidenbujb, Beni., 8 3.. 252 Hamilton pe. 
Foltz. Frank. 4 IJ. 75 MW. D. Str. 
Fuhrmann, Rupert, 63 I., 6646 Dreref Are, 
Grente, Uugufte, 77 3. 100 Haddon Ave, 
Jerges J 


Namen dr 
dem Gejumpbeittams 


Auguit, 5 J. 478 Hoyne Ave. 
Kuthan em, 6 8%, 110 Dampton Ave, 

Kas, Epmard, 19 3., 337 Daflcy Alvp. 
Vfeifenſchneider. J. P. 54 J. 5564 LaSalle Str, 
VPexke Julia. W IJ. 62 High Str. 

Pollock. Marv, 30 J. 558 Sangamon Str. 
Nuedbeim, Matb. M., 55 3, SD Bincennes Abp. 
Sad, Rebecca, TO N., Liberty und Jefferſon Str. 
Mals, John, TI 3., 143 Lincoln Ave. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an 
S. Belinski, 2:Htöd. Vrid-Vaden, 1199 Blue 
8 


Ave. 3,00. 
i:ftöd. BridsAUnbau, 23 WM. 
305 


Loren 


Island 
%. Gaprie, Taylor 
Str., $1,5W. 
Adelbert Horn, 2-ftöf. Brick-Reſidenz, 
Vart Ave. A.300. 
IN. W. Braydt, 2:ftöd. FramesReiidenz, 105 Wis 
nona Ave. 83,000, 
. 8. Erle, 1-itöd. Brid:Store, N. 
Str., 810,00. 
J. 9. Halderman, 3:ftöd. Brid-Apartmentt:Gehäus 
de, 20057 Keumore Ave., 35.000 
| Chicago Tomel Supply Co., 2eftöd. 
2168 Wabaſh Ane., 815,000. 
| Aoiepb Cormack, 4-ſtöd. Brick Apartment-Gebäude, 
SIIC—OR Cornell Upe., 0,000. 


Gentraf 


80:32 State 


Prif:Barn, 


— — — 


Scheidungsklagen 
wurden andängig gemacht von: 


Ella gegen John Windorf, wegen grauſamer Beam 
handlung und Ehebruchs;: Frederick W. gegen Ita 
M. Brüder, wegen Verlaſſens; James B. gegen 
Anna Burns, wegen Bigamie; Lonella gegen Ur: 
tbony W. Brown, wegen Berlafiens; Clara Yoniie 
! gegen Nobn H. Wagner, inegen Berlaiiens und 
Edhebruche: John French gegen Charlotte Eedamid 
Weems, iwegen Berlajiens: Nane gegen Sorge Dune 
I can Woneh, wegen grauiamer Behandhung: Batrid 
| gegen Sadie Meinerny, wegen Chebrude: Mergas 
ret gegen Nlerander Narai, wegen graujamer Pe: 
handlung: Ballie gegen John Barrott, ivegen graus 
famer Behandlung: Anna gegen Henn Volker, we: 
gen Berlajieng; ars Fllen gegen George Herry, 
wegen granfamer Pebandlung und Fbebruds. 


—e 
Seirath3-Lizenfen. 


Bolgende Heiratht:Ligenfen twurden im der Office 
des Gouutts@lerts ansgeftellt: 


Sohn Miller, Katherine Nelion, 40, 38. 
Cart Manpdelfon, Eva Ripe, 3, 19. 
Benjamin Applebaum, Roje Selosty, 27, 20. 
Auguit Hedden, Roie Gurig, 23, 20. 
Andrew Grettol, Ottilie Mellier, 21, 15. 
Raroline NRomwal, fyrances Franc, 3, 28. 
Eimer 6. Nemman, fFlerence GC. Bonan, 37, . 
Pert Stenger, Bertba Reiiel, 25, 9. 
Harry Rasmufien, Mela Shlunyg, 25, 21. 
Carl U. Anderion, Hulda Jobnion, 34, 2. 
William T. Hurib, Gratia A. Smith, 30, 3. 
Henry Vachlon, Annie Vicef, 26, 25 
Emil Meyer, frrieda Wertbing, 9, 3. 
Garroll &. Flint, Lucie 2. "rung, 32, 22. 
Howard B. PBroctor, Maude Y. Troop, WR, 3. 
Fanıes N. Proctor, Lorije Hemielmann, 38, 
FFrant Trannicet, Anna Bla, 22, 19. 
tailor Schuiter, Mofe Mendier, 50, 36. 
> Albriht, Emily Gottihalf, 21, 18. 
rtbur ®. Goodman, Mary M. Bicha, 31, 7. 
Andrew Zambert, Emma Rooje 
Michael Strnad, Mark Bolac, 9, 23. 
Williom Steffen, Bertha Steffen, DM, 9. 
Sofepp Miller, Etta Goldftein, 31, 21. 
Kaac Willis, Kate Morsfen, 93, 21. 
Aames FF. Suther, Maggie Sullivan, 3, 19. 
Albert PR. Wegener, Emma M. Gehrke, BR, 24. 
Pbiliv EC. Pfeifer, Yofepbine Grotjins, 2, 21. 
Auguft Goldad, Augufta Vippih, 35, 40. 
ob Woods, Minnie Verfie, 33, 21. 
Kohn 3. Wattenbed, Fmma R. Hippmann, 25, W 
Kohn E. Bunting, Mamie Weaver, 9, 24. 
Samuel Roienthal, Rae Epftein, 3, 24. 
Marie &. Schoofer, Helen Rihnond, 21, D. 
Kohn MiEmwen, Ir, Emma Droxin, 9, 4. 
Ediverd Mc&enity, Pertha Wire, 21, 19. 
Schmuel Edelftein, Yannie Meihug, 23, W. 
Morris Rohelld, Bertha Witlomstfi, 96, 2. 
Horace W. PBlodfon, Athalia Bilodion, H, 2. 
Der Grundeigentygumsmarrs, 


>} 


29, 24. 


Bolgende Grundeigentbumssliebertrogungen in ber 
Söte von $10W und Darüber wurden amsiih ein» 
getragen: 


Evanfton Ave., 181 F$. nördl. von Briar P., weRl. 
Ft., 31x130; M. U. Bremer en Katie RM. Lipid, 


Eupler pe, 100 #. weil. von W. Rapenätinood 
Bart, nördl. Fr., Sx135, Pelaftung $1100; Theo. 
Scheurmann an Behr N. Tornguift, $I5W. 

Auftin Upe., 266 $. weil. von 8. 8., nörbi. Pr., 
Sx118; €. Zetiher an Win. S. Wanyer, k 

NR. Klark Str., 10 #. norbiweitl. von Bladhami Bi., 
fübwetl. Fr., Sx135; U. Dulen an Baui ©. 
Held und Otto M. Hagen, 88100. 

Noble Ape., 216 %. weil. von Perry Str., nördl. 
Fr., 2x124: E. Habn an Meoria Yahnte, 22500. 
North Ade., 325 5. weil. von Milmwaufee Üpe., ID. 
#r., Wx165; 9. 9. Allen an Herbert X. Wen, 

2500 


). 

Grie Ane., 30 %. nördl. von 92. Str., weil. f% 
25x10; AUmelia DO. PBorter an Lihdp, MeReil & 
Libby, 600. 2 i 

State Str., 1399 5. füdl. ven 115. Etr., öftl. $r., 
150x140; 9. &. Tisvall an Tobias 9, Strubiader, 


BO. 
Dalielbe Eigentum; I. ®. Strubfader an George 
W. Dapis, $15M. 
7. Str., 31 #5. meltl. von Brinceton Une, nörbl. 
„ 5x8; 3 8 Del an Herman Blicer, 


m. 
„. nordmeitl. Ede von Sangamen Sir. —* 
Sxios: PB. Durham an Front Biicheif = 


8140. . 
Vernon %pe.. 191 #$. nördl. von 6. Str., 
50x12; M. 8. Elcarp an Thomas 


Aukine Gtr., 149 W. fübl. don 65. Str., 
3x1: I. Beimer an Deniel Horan, 
* ug . b 1 * + en: 
x ı . 9. durd 
Bellen Woctik. 81555. 


=; 


2 Siem, m. 
—5 —2 


et 





Wir mahen fie in nnierer eigenen Fabrik. 
Bir verlaufen fie im Retail zu Wholeinle-Prei- 
jen und garantiren jebe einzelne genau wie an- 
gegeben, oder ba3 Geld zu jeder Zeit zurüd — 
ob abbezahlt vder nicht. Ihr eripert den Zwi«- 
fhenhändler-Brofit, zum Beifptel — 

Ehte Daunen-Matrage — volle 50 Pd. — 


anderswo zu $i3.50 verfauft — 
unfer Preis . . 


Frei! 


53.95 


Frei! Freil 


nl "BE 57 2° 


Schwanendaunen Kiſſen—Echte Schwanendaunen- 
giffen, überzogen mit ſchwerer Seide, Taſſel und 


Sranfen Ed ‘ 
Nüdjeite, und frei mit jebem 


oder mehr. 


verzierte Deden - Entwürfe, glatte 
Einfauf von $15 


Unser neues offenes Konto-System 


bietet mehr den Käufer begänftigende Vortheile als alle die altmodiichen Kredit⸗ 


pläne zufammen, Keine Gi 
letioren, feine Mortgage, 


mer die beiten Werthe. 


herheit, feine Zinien, feine Kol 


bie läftige Gänge zum Srriebensrichter 
nothwendig mat — nur ein einfaches altmodiiges Anfchreibetonto — und im« 


in allen unjeren vierigrogen Läden. 


er 


—— 
— 


Bei dem Schilde des großen Fiſches. 


Main Store: 1901 bis 91l1 State Sir. 


501-505 LINCOLN AVE., 
Nahe Wrightwood. 


3011-3019 STATE STR., 
Nahe 31. Str. 


Bergnügungs: Wegtweifer. 


—.in Quality Street“. 

er8.— „The Sultan of Sulur. 
.— At the Wyite Horſe Tavern“. 
— Jim Bludſo⸗. 

era Hou ſe.-Richaro Mans field 
re“ 

North ern. —.The County Falr“. 
n3.—PVaudeville. 

i8.—Unra Held*in „Ihe Little Ducheh”. 
em n —BiliputanersTruppe. 
3 i.— Konzerte jeden Wbend 
uch Nachmittags. 


Sgotalberiqcht. 


Die „Zeahers’ Federation.“ 


In der Fullerton Halle des Kunftin- 
ftitut3 fand Samftags die Beamtenmahl 
ber „Ieachers Federation“ Statt. Die 
Betheiligung war nur eine jchmache, 
mwas& aber hinlänglich dur den Um 
ftand erklärt wird, daß für Die ver- 
fchiedenen Aemter nur je eine Kandi- 
datin im Felde war, mit alleiniger 
Ausnahme der Vize - Präfidentichaft 
des 9. Dijtritts, welche Anna T. Mar» 
nell und Elizabetd Mc&ary einander 
ftreitig machten. Die Bräfidentin 
Ella U. Rome und Frl. Catherine®og« 
gin, die forrefp. Sefretärin, find wie— 
dergemählt worden. Zur Protofollfüh- 
rerin ift Anna M. Murphy und zur 
Schatmeifterin ift Sarah U. MeDons 
ald gemählt worden. 

Die neuen Vize-Präfidentinnen für 
die einzelnen Diftrikte find: 1., Alice 
a 2., Roja U. Lang; 3., Mary 
A. Fanning; 4., Lillie Crittenton; 5., 
Mary D’Reilly; 6., Margaret Stuart; 
7., Sulia D’Grady; 8., Serena B.Ho- 
gan; 9., Anna TI. Marnell; 10., Mar: 
garet E. Lyonz; 11., Margaret A.Ha-= 
ley; 12., Marn €. Reynolds; 13., Jene 
nie D. Moore; 14., LZouie L. Kils 
bourn. 
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Fechtſektion der C. T. G. 


Am Samſtag Abend, den 26. April, 
veranſtaltet die Fechtſektion der Chi— 
cago-Turngemeinde in der Turnhalle 
an N. Clark Str. ihr zmweites jähr- 
liches Fecht- Turnier und lädt alle Lieb» 
baber diefer Körperübung — berufd=» 
mäßige Fechter ausgenommen — zur 
Theilnchme ein. Da das Turnier uns 
ter der Oberleitung der American Ath> 
letic Union abgehalten wird, fo müflen 
ih alle Theilnehmer bei diefem Vers 
band anmelden, ehe fie ihre Namen an 
Gelretär Charles LZampert von ber 
Techtjeftion der Chicago-Turnge- 
meinde, No. 257 R. Clarf Str., ein> 
fenden, mas fpäteitens bi3 zum 15. 
April geichehen muß. Außer „Zeam“- 
echten ftehen Einzelfechten, mit Floret 
und Gübel, jowie ein Damenfechten 
mit loret auf dem Programm. Für 
‚Die Sieger in ben einzelnen Gängen 
find je eine goldene, fomwie mehrere fil- 
berne Medaillen als Preife ausgefeht 
morden. Am Gamjtag Abend, den 
19. April, findet in der Norbfeite- 
Zurnballe ein Vorfechten ftatt, an mels 
Kem alle Fechter, welche fich zum Turs 
nier angemeldet haben, theilnehmen 


Schuß für Männer der Deffentlichteit. 


Ei)n dfterreichifcher Erfinder hat auß einem eigens 
artig gewobenen FFabrifat ein Kleivungsftüd herges 
ftellt, von dem behauptet wird, dab es einem Mefs 
ferftih oder einer Kugel aus der Biftole eines Ats 
tentäter® Wideritand leiften wird. Die Unnahme 
desjelben wird Herrihern und Männern der Defs 
fentlihteit wunderbaren Ehus geben, und mähren» 
es nothivendig ilt, deren Körper vor Schaden von 
außen zu fcüken, ift e8 ddKh unendlich wichtiger, 
ihn vor ernften Schaden innerlih gu wahren, mie 
folher aus Magenftörung, jhiwachen Nieren oder 
Blutarmuth bervoraeben mag. Das befte der MWif: 
fenfhaft befaunte Mittel zur. Herftelung und yum 
Schus der Geſundheit iſt das alte juverläſſige 
Hoſtetters Magenbitters. Fünfzig Jahre lang dat 
e xrontliche Leute hergeſtellt, indem es alle ſolche 
Beiden beilte, wie kranthaften Kopfſchmey. Ver— 
dauungs ſchwäche, Dyspeſie, Blähſucht, Schlaflofigs 
Leit, Nervofität und Galle-Veralftung. Es iſt ferner 
ein ausgezeichnetes Prübjabesn Velebungds und 
Blutreinigungs-Mittel und follte in jeden KHauts 
balte fein. Das echte bat Privat-Schups 
merte am Salfe der fFlafche. : 


* Rauch und Dampf, die geftern 
Nachmittag auf der Wohnung von Al» 
bert ©. MeEadtey, im zweiten Stod- 
wert ded Gebäudes Nr. 66537 Normal 
Hoenue, drangen, veranlaßten ängftliche 

- Gemüther, die Feuerwehr zu alarmiren. 
Deren Dienfie wurden aber nicht benö- 
" bigt, da der Raud) und bie Dämpfe 
 Ehemitalien entitiegen, mit denen Me- 


Casey, ein Erfinder, Verfuche anftellie, 


unfere 


Steigt ab von der 
Car an 20. Str. 


219-221 NORTH AVE., 
Deftlich von Halited. 


Narktbericht. 


Chicago, den 24. März 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Sen. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 784-794; Nr. 3, 
roth, 7447; Nr. 2, hart, 72-73; Nr. 3, 
bart, 72-—-72ic. 

Sommerweizsen Nr. L 734-7c Nr. 2, 
72-730; Nr. 3, 69-72. 

Medi Winter-Batents, $3.80-$4.00 das Kap: 
Vatents“, 3.50—$3.70; bejondere Mars 
en, 

Mais, Nr. 3, 53564; Nr. 8, gelb, 564-574c. 

Safer, Nr. 2, 343; Nr. 2, weiß, d4—Lic; 
Nr. 3, 42; Nr. 3, weik, 43444; Nr. 4, meiß, 
422 c. 

Sen ıBerfauf auf den Geletfen)—Beftes Timothy: 
814.00 814.50; Nr. 1, $12.50-813.00; Nr. 2, 
810.50—$11.50; Nr. 3, $10.00-$10.50; beſtes 
ee de., Nr. 1, %8.00- 

0; Nr. 2, $7.50—$9.00; Nr. 3, $7.00—$3.09; 
t, 4, 86.00-86.50. 
(Auf tünftige Lieferung.) 

Beizen, Mat, 72; Yuli, 7230; September, 72e. 

Mais, Mai, 5840; Juli, 5880; September, 57}c, 

Hafer, Mat, 4lic; Zult, 344c; September, Bjc. 

Proviſtonen. 
Shmalz, Mai, 80.50; Juli, 89.60; September, 


80.724. 
Rippchen, Mai, 88.573; Juli, 8.673; Septem⸗ 
ber, 88.80. 
Gepöteltes Schweinefleiſch, 
$15.60; Juli, 315. 75. 
Schlachtvien. 
Rindpieh: Beite „Beeves“, 1000-1200 Pfund, 
$7.00—$7.35 per 100 Pfund; gute bis ausgefuchte 
nBeeves” und Grport-Stiere, 86.50-86.90: ge: 
ringe bis mittlere Beet = Stiere, 85.30-85.80; 
gute, fette Kühe, 83.50-84.75; Kälber, zum 
Schlachten, gute bis befte, $6.00—87.00. 
Shmreime: Ausgefucte biß befte (um Perfandty, 
86.50—$6.624 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Schlachthaus waare) $6.30—$6.50; ausge⸗ 
ſuchte für Fleiſcher, 86. 40 46. 60; ſortirte leichte 
Thiere (150-195 Pfund), 86.15—86%. 
Shate: Givort Muttons. Schafe und Aährling:, 
85.20-85.65 per 100 Pfund; gute bis ausges 
ſuchte Sammel, 84.9585. 40; dute bis ausge⸗ 
Dos EEE RD: Lämmer, gute bis 
eſte, 86. 1086.65; eringe bis Mittel 
84.50_.86.00. 9 9 8 ti waaare, 
Es wurden während der letzten Woche nach Chicago 
gebracht: 53,452 Rinder, 3785 Kälber, 167,320 
| a m... Von bier verfchidt wur: 
en: 17,2% inder, 213 Kälber, 46,242 Echweine, 
13,237 Schafe. ’ 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 


Molkterei-Produfte, 


Mai, 


Butter— 
„Greamery“, extra, per Pfund 
DER BIBRD. ac 
Nr. 2, der Pfund 
„Dairy,“ Cooleys, 0.25 
Nr. 1, per Pfund .... 22 —0.23 
Nr. 2, per Piunv.. 20 —D.21 
„Ladies“, per Pfund .. 0.19 —0.20 
Packwaare, frifche, per Pfund 0.194 
Rlie— 
Rabrıkäfe. „Zivins”, per Pfund.... 0.114—0.11} 
nDaifes“, per Pfund............ . 0.12 
"Young Umerican“, per Bfund.... 0.12 —0.12% 
Schweizer, per Pfund „uueeccnuncn 0.12 —0.122, 
«Blods®, ver Bund 0.123—0.13 
Limburger, per Pfund.eeenenee- .- 0.09 —.114 
Prid, per Pfund 0.09 —0.133 
Gler— 
Ser nocgenriifte Maare, per Did. 
(Kiften eingeichlofien)......... ab 
Friſche Waare, ohne Abzug von Ver⸗ 
luſt Giſten zurückgegeben) 


GSeflugel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Seſ Iüget (lebend)— 
Hühner, per Pfund......... “none 
Xrurpühner, per Pfund 
Enten, per Rfund 
Bänte, per Dutend 
Bet Iünel (geihlahtet und 
Kühner, per Rfund.... 
Kapaunen, per Piund 
Enten, aute bis befte, verPfund.... 
Ganıe, vefte, per Pfund 
Truthühner, per Pfund 
Kälder (geihladter— 
50-60 Nund Gewicht, per Pfund.. 
60-75 Pfund Gewicht, per Pfund.. 
8B5—100 Bid. Gewicht, per Nfund.. 
95—110 Pd. Gewicht, per Piund.. 
Bifge (rihe— 
Schwarzer Barfh, per 
Biderel, per Pfund 
ehte, der Bund 
orpfen, per Pfund .. ... 
ee ER 
iR: DEREN. „essen nee 
Bild 
Enten, Mallards, per Dusend..... 
Enten, „GanvasbadS“, per Dugend. 
Enten, „Redbeads“, per Dutend.... 
Schnebfen, ber Dutzend. ....... no 
Bloper, per Dusend 
Dpoffum, das Gtäd — —6 


Brifhe Früdte. 
Uedtel- 


„Sreenings®, befe, per Wab...... 

„Ben Davis“, per Fab....... con 

„Baldwin“, Nr. 1 

wyonatdanß® „neencoonee h 
Banaren— per Gedärze......... ... 1.20 —1.50 
Bitromen—LCalifornie, per Rifte.... 

Meffina, per Lifte 2.75 


90 
50 
Drangen—Seeblings, per RKifte.... 2. 50 
50 
% 


$ 0.27% 
25 -—0.26 
29) —N.2i 


0.14% 
0.144 


augerihtet)— 


11 


eoso 
2* 3 
BESFLZ 


& ll) Il 


Piund...... 


pun Popp? 222 2 
bedshb bbbbl 


3 8233 882325 8233 
Baz533 822255 3333 


e 
Salifornia Nabels, per 8 2, i 
Srape Fruit, Florida, per Kifte.... 7. . 
Grape Fruit, Itfornia, per Rifte.. 3.00 —. 
Ananas, per Grate..oonnnnoreonnee 400 —.50 
Breibelbeeren — per Fab..... 5.50 —8.0 
Xtauben— 
Dolaga, per Bähhen ............ 450 5.50 


Erbbeeren — per Duafkereceeeee» 0.15 —0.85 
Gemäje. 


— be zuwen ssössene 
argel, ugend Ndhen nen. 1. 
Rothe Rüben, per ak 
Kraut, ber Fonne ....... 
ter Ya 
Sauertraut, 40 Gallsnen 
Blumenkohl, California, per Grate 
Modrrüben, La., ver Fah. ......: 
Surten, biefige, der Dusend....... * 
twiebeln, befte weiße, per 100 Wfund.. 
iwiebeln, —— rg u. rotbe. 100 Pd, 
wiebeln, jpaniiche, per Wufhel........ 
adieshen, per Dubend Bünbdhen...... 
Blattſalat, per iſte . 
Kopfſalat. ver Fab 
Endivien-Salat, per Fab 
Sellerie, daB Dusenb 
Tomaten, Florida, 6 Ri 


55 
ud. 


? 


240. 


........ 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 24. Rärz 1902. 


Meterfilte, daB Dusend Wündchen...... 0.15 —A30 
Ütliben, neu, das one. 2.19 —5.50 
"Spinat, per Yab snsorneennse 
Baftinafen, ver Gaß......... Se 
ilje, das Bfund....... seen 
rbien, grüne, Calif., 4 Körbe.. 
„Die Plant“, das Dugeud 
Zotnen: 
Grüne Schnittbohnen, per Wufbellifte 2.50.—4.00 
Wachsbohnen, per Bujſhelkiſte 4.00 00 
Trodene „Peas“, auserlejene, Dafhel.. 
„Medium“ 1 
Braune ſchwediſche 
Rothe Kidneys“ 
Rortoffeln. feinfte 
bant3, per Bujbel 
Geringere Sorten, per Bufbel 
Neue, Bermudas, per Faß 
Süßtartoffeln, per Faß 


NRural$ nnd Burs 


— Gute Entfehuldigung. — Herr 
Yaberling: Fräulein Schlegel iſt aus? 
Hat fie denn nicht gewußt, dak ich 
fomme? — Dienftmädcen: Sie muß 
es jchon gewußt haben, denn fie hat 
Jonft feinen Grund gehabt, auszugehen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, weile ftetige Arbeit wwüns 
fen, jolten vorfprechen. — PBläge für Wächter, $14; 
Sanitors in Flatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wooleſale-Geſchäften, Fracht-Devots 812; 
PVorters, Paders, $l4; Treiber für Delivery, $12; 
Wabrifarbeiter, $10; Maichiniften, Glektrifer, Gngis 
neer8, $18; SHeizer, Ocler, $14; Kollektoren, $15; 
Vuchhaltex. Korreipondenten, Timekeepers, 812 auf⸗ 
wärts; Office-Aſſiftenten, Grocery-, Schuh⸗, Eifen⸗ 
waaren- und andere Clerks, 810 aufwärts. Guaran⸗ 
tee Agench, 195 La Salle Str., Zimmer 14. 2 Trep⸗ 
ben,. zwiſchen Monroe u. Adams Str. —Staats⸗Li— 
zens. modi 


Verlangt: Nähtepreſſer an Röcken, oder ſolche zum 
Lernen. i27 Haddon Ave., 3. Floor. 


Verlangt: uverläfſiger Porter für Saloon. — 
a. $6 und Board. 117 ©. Clart Str., Bafement, 
aloon. 


_ Rerlangt: Grfter Rlaife Sofenmacer. K. Müller & 
Eon, 5418 Halſted Str. 


Derlangt: Aunge dritte Hand Gafebäder. 5145 
Garpenter Str. 

Berlangt: Tüchtiger junger Mann als Bäderiva: 
gen:Treiber. Muh ftadtbefannt fein. Giner mit Ers 
fahrung vorgezogen. 110 Miltwaufee Abe. 


Verlangt: Dann für Vferde und am Bacer wagen 
zu helfen. 1794 Milmautre Ave. 

„Qerlangt: Bäder, 3. Hand an Brot und Kuden. 
735 N. Weſtern We. mdi 


„Qerlangt: Cin junger Bäder, 185 Blue I8land 
e. 





Verlangt: 30 Knaben für leichte Fabrifarbeit. — 
Kommt fertig zur Urbeit. Nachzufranen zwifchen 9 
Uhr Vormittag und 5 Uhr Kahn. Bl W.Late 
Str., Ede 48. Ave. 24m4,1mX 


Verlangt: Gute Schneider, quter Butihelman. — 
Stetige Arbeit. Dutton & Veterfon, MeRiders 
Theater VBuilding. modi 


Verlangt: Guter, nüdhterner junger Mann, tel: 

der Pferde bejorgen fann und guter Kutjher ift, 

englifch und deutich fpricht und im Allgemeinen ge: 

ae m Rabsulragen bei Dr. Hammond, 2109 
»’22. Str, 





Berlangt: Guter Mann al8 Porter. Mub am 
Tifh aufwarten fünnen. Auh ein Dann für die 
Küche. 565 W. Yadjon Bipd. modi 


Berlangt: Junge. Nachzufragen 408 Ogden Ave. 


Verlangt Porter, einer, der ctwa8 dom Kochen 


berftebt. 346 Frifth Ave. 

Verlangt: Gin Koh für Lund-Counter 1m Saloon 
— Lohn $10 per Woche. Yames D’Connor, 4 S. 
Mater Str. 


DVerlangt: Zei ledige Gärtner. Fred C. Fiſcher, 
Floriſt, 1403 Wilder Str., Evanſton. 


Albert Lavicko, 952 W. 18. 
modimi 


Fred 
modimi 


Terlangt: Porter. 244 Oft Madifon Str, 


Verlangt: Cake-Bäcker. 
Place. 


Verlangt: Gin gquter, flinter Maiter. 
Klimt, 153—15 W. Randolph Str. 





Nerlangt: Ein XTeamiter, $1.75 per Tag. Stone 
Ward, Weftfeite, 700 Gornelia Str., nahe Weftern 
Ave. 


Verlangt: Ein Schneider für 
Arbeiten. 776 W. Chicago Ave. 


alle vorkommenden 


Verlangt: Ein guter Rockmacher. 776 Meft Chir 
cago Ave. 


Verlangt: 


che. 248 W. 

Verlangt: Gute Bäcker, ſtetige Arbeit. Vorzuſpre⸗ 
chen in Thompſon's, 75—77 Randolph Str. 

Verlangt: Nüchterner Mann für eine Gärtnerei, 
815 ver Monat, ſtetige Arbeit. Trains vom Union 
Depot 8:20 — 11:25 Vorm. nach Galewopd. Otto 
Hanſen. 

Nerlangt: Porter, ftetiger Mann, Empfehlungen. 
229 South Ganal Str., Ede Dan Pan Buren. 


“ Verla Beftändige 


Paifter an Nöden, $12 bis $13 die Wos 
22. Place. modi 





Verlangt: Vuſhelman für Färberei. 
Arbeit. 400 Diviſion Str. 


Verlangt: Dritte Hand an Cakes. 554 N. Clarlk 
Str. 

Nerlangt: Ein junger Mann, in Grocery zu hel⸗ 
fen. 38 Sedawick Str. 

Verlangt: Vorter. Reiner, 96 Lincoln Ave. 


Rerlangt: Kräftiger Aunge, die Buchbinderei zu 
erlernen. Adr.: OD. T. 185 AUbendpoit. 


Verlangt: Zuberfäffige Männer um fRolfeltiren. 
Nahzufragen von 4 bis 7 Uhr Abends. R. Rid, 885 
Weit North pe. 

Verlangt: Ein junger Kafebäder. 49 MW. Madifon 
Str. 

Verlangt: Sundhmann. 10 E. Madifon Str. 
Rerlanat: Mann, im Saloon zu arbeiten. 5104 
Malace Str. 


Verlangt: Aelterer Mann, um ein Pferd zu_be- 
forgen und im Kaufe herum zu helfen. 5104 Wal: 
lace Str. Ki 

Rerlanat: Buchbinder. Erſter Klaffe erfahrene 
Forewarder und gute „Al around Men. Müffen 
englifh verftehen. 211 E. Randolph Str. 


Nerlangt! Knaben. Stetige Beihäftinung. Illinois 
Diftriet Telegrapb Co., Iadion Boulcvard und La 
Salle Str. f ⸗ —— 

Verlangt: Gin guter Yunge im Sign:Geihäft, m. 
ein quter Sign:Painter. Barth & Eo., 993 Soutb« 
port Ave. — 

Perlangt:E- in Mann in Gärtnerei: 401 Racine 
Ave. a ae 

Verlongt: Ein guter Vormann an Brot. 820 M. 
21. Str. 

Verlangt: Ein Yunge, der das Wagengeichäft ers 
lernen will. 477 Met Euperior Str. —— 

Verlangt; Selbſtſtändiger Cakebäcker. Stetige Ar— 
beit. 2865 Weſt Huron Str. 

Verlangt: Driver, um Sians aufiuſetzen, eine; 
mit etwas Erfahrung und ſtadtbelannt. 463 Weſt 
Superior Str. modi 

Verlangt: Brotbäder, dritte Hand. 5 Tell Place. 


Nerlangt: Ein älterer, zuverläſſiger Mann als 
VPorter. 60 Weſt Jadſon Boulevard. 
Verlangt: Agenten für die U. ©. 
Ailo. (Kranten: und Sterbelaije). Guter Verdienft. 
Keine Lapies. Ziotfhen 8 und 10 Uhr Morgend.— 
59 Dearborn Str., Zimmer 715. momi 


"Perlangt: Grfabrener Raifagier-Fahrftubl:Funge. 
Zeugniffe verlangt. 204-206 Oft Van Buren Str. 


Ad & Med. 


Verlangt: 5 Männer, um frradtgut zu hantiren, 

Suter Lohn. 164 Oft Ban Buren Str. 

Verlangt: Bügler an Shophofen. Beftändige Ar: 
beit. Guter Lohn. 114 Lincoln Ave. 

Botts 

o* 


mdt 


—— en ee 
Verlangt: Erfahrene Männer und Knaben. 
ling Department, 586 N. Halfted Str. 24fb,m 


Ein guter erfahrener Mann, um im 
2872 Urdher Ave. ſamo 


Verlangt: Guter Schneider, um an Knaben-Weſten 
zu arbeiten. 414 Mohawk Str. ſamo 


— Sl 

Verlangt: Knaben von 14 bis 17 Jahren für Tag: 
oder Naechtarbeit. Kommt fertig zur Arbeit. Umerts 
can Can Co. Maywood. —A 


Verlangt: Preſſer an feinen Sachen. Zu erfra⸗—⸗ 
gen beim Superintendenten im Hub. 3mzim 
Verlangt: Stenograpp und Buchhalter, der im 
Stande ift, vom Deutſchen in's Engliſche zu übers 


fegen. American Metal Hofe Eo., 40 Dearborn ae 


Perlangt: Ü 
Saloon zu arbeiten. 


m 
Berlangt: Ein Porter; mub am Zifh aufwarten 
tönnen. 81 Wells Str., im Saloon. ſomo 


Verlangt: Farmarbeiter. Obchſter Lohn bezablt. — 
Rob Labor Agency, 3 W. Madifon Str., oben. mot 
Verlangt: Ein erfter Klafie Mafirmefferfleifer. 
U. v. —— Omaha, Nebr. et 


Verlanet: 6 Strang Arbeiter, Phoenig Steam 


> 18 Southport Upe., nahe Elybourn 
—J—— * 2lmy,im& 


4 : Stifter; erfte Slajfe Leute; fletige 
ur —— N. Ükoria = —— 


Verlanot: 2*8* und Ausleger für neue Pra— 
Werie und Buger, fur Chicago und umlie⸗ 
———— feftes !t und hohe Rommiffion. 


: :üctiger Säloffer an Bauarbeit, — 
— —— xon Works, 181 Newderrh 


Üne., nahe Kalited und 14. Gir. . fomobie 


t: Wlle led Männer und Eheleute, die 
wir erhalten Yönnen, für —— Es 


Geh Rate Er, 


d 
699 Well 
d 


Derlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter. diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
be en ee 


Verlangt: Helfe ö Butdher vorge⸗ 
hogen, junger Harkr Wann Tale, Ganal Sit. 


nt Ein guter Gate Vormant. 440 Webfter 


Bee Sen 7 

Perlangt: Ein Sediger, nildhterner deutiher Ruf: 
fer.  Gtetiger Bla und a Kohn. Näheres 
bei Dittmar,. Ede Railroad de. und Genter Wbe., 
Wilmette, ZI. 


Verlangt: Zwei gute Schneider Bujpelmen, ebenfo 
ein guter Preifer, — ur ürbeit. Mar—⸗ 
ſhall Fleld & Con, KleiversAbtheilung, 2. Wloor. 


Starter Mann, um Wagen zu fahren 
und im SKartoffels@eicäft zu helfen. 828 Mohant 
Straße. 
nn PETER NIEREN AZ 

Berlongt: Ein guter Wagenmader. Ede Urmis 
tage und Meftern pe. 


ee 
Lerlangt: Gin ftandhafter Mann in Wutter« und 
KRoblengeihäft. 1880 Milwaufee Ude. 


N — — 

Verlangt: Echneider am neuer Arbeit und feinen 

— Ralph, the Tailor, 58 Oft Divifion 
u, 


Str DM Du dt de ee 
Verlangt: Deutfcher Arbeitsmann, Vorftadt. Gu: 

ter Lohn. 911, 162 Wajbington Str. — 
Verlangt: Zwente Sand an Brot. 334 Sedgiwid 

Er. 


Verlangt: Yunger Mann, der jhon an Gales ge: 
orbeitet bat. 180 Mebfter Qpe. 


Perlangt: Gin Wurftmager. 236 Oft North Une. 


Verlangt: 


— — 


Verlangt: 
tr. 


EEE EEE unit 
Verlangt: Aunger Mann oder ftarfer Junge, der 
Son in Käderei gearbeitet hat. 30 MW. Dipifion 
Str. 


Junger Menn an Brot. 334 Sedamid 


Derlangt: Yunge, am in Käderei zu helfen. 1141 
M. North Ave. 


— — —— — — — — — — — 
Verlangt: Mann im Möbelgeſchäft zu arbeiten. — 
819 W. North Ave. 


Verlangt: Junger Knabe in Printing Office. 770 
Milwaukee Ave. 


Verlengt: Junge, in der Bäderei zu helfen. 889 
Wells Str. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, an Cakes zu arbeiten 
— 464 Weſt 12. Str. 


Verlangt: Ein Kegeljunge. 160 Center Str. 


Verlangt Cin ſtarker Junge, an Cakes zu helfen. 
451 NR. Clark Str. 


Verlangt: Knaben, 15 Jahre alt, für 
A. H. Vilas Co. Lake und Curtis Str. 


Werlandt Wagenmacher. 268 W. Harriſon 
Schuhmacher, alter Mann. 285 


Factory. 


Str. 
Verlangt: Larra⸗ 
bee Str. u En 2 Ko 

Verlangt: Etarfer Schmiedehelfer. 171 MW. 2. 
Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Perlangt: Mann und Frau für fyarmarbeit. Gu— 
ter Lohn. Keine Kinder. T7IT N. Artefian pe. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gejudt: Kräftiger Mann fuht Stelle als Yard: 
mann oder für Sausarbeit. 1374 72. Str, Ede 
Ada Str. 


Geſucht: Bartender, 


zuverläſſiger Mann, 
ſucht Stellung. Adr.: T. 


813 Abendpoſt. 
Gejuht: Aunger Deuticher, fann mit Pferden ums 
geben, jucht irgendiwelhe Wrbeit. Mdr.: X. 839, 
Ubenbpoit. 


Gejuht: Junger Deutiher, fann Bartenden, aud 
Aufwarten, hat Empfehlungen, juht Stellung. Apr. 
T. 806 Abendpoft. 

„ Gefudt: Gates Vormann, möchte feine Stelle vers 
ändern. Mdr.: T. 823 Abendpoft. 

Gejuht: Nunger twilliger Mann, der nerade bon 
Europa angefommen ift, fucht Arbeit im Saloon. — 
Adr.: Gottlieb Giorgi, 64 Caß Str. 

Gejuht: Erfte und zweıte Hand Brotbäder fuchen 
ftetige Arbeit. Mdr.: 743 N. Halfted Str. 

Geſucht: Lediger Butcher, Storetender und Wurſt⸗ 
macher ſucht ſtetigen Platz. 559 27. Str. 

Geſucht: Zwei deutſche friſch eingewanderte Eiſen— 
dreher wünſchen paſſende Beſchäftigung. F. Ger— 
hardt, M Union Str. fomo 


Geſucht Deutſcher Butler, hat befte Gmpfehluns 
gen von Europa und Chicago, jucht Stelle. Apr.: 
M. 737 Ubendpoft. jafomo 





Gefuht: Wiener Herrihafts-Gärtner fuht Stelle. 
Nahzufragen 495 N. Meitern Uve., 1. Floor. 
2dınz.10X 


Geſucht: Cakevormann, Wiener Konditor, D5jähs 

rige Erfahrung, beſte Empfehlungen, ſucht Stelle. 

Brewer, 232 N. May Str., Phone 615 Monroe. 
18m3, IwX 


Gefucht Guter Gafebäder wünfcht ftetige Arbeit.— 
dr.: M. 762 Abendpoft. famo 








Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Eent das. Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Verlangt: 


Erfahrene Operator® an Damen - Rüden und 
MWailts; ftetige Stellung; guter Lohn. Nachzufragen 
beim Supt. auf dem 5. floor, 


A. M. Nothiild & Co. 


ſmdi 





Verlangt: Grfabrene Arbeiterinnen an Hofenträ: 
gern. Kraft:Maihinen. Guter Lohn. T. ©. Rior: 
dan, 285 Mapdijon Str., Zimmer 616. modi 


Verlangt: Stripper-Mädchen, 3 Taoe die Woche. 
Sohn 84. 50. 869 N. Whipple Str., nahe North Ave., 
Humboldt Bart. 

Verlangt: 50 aute Mädchen als Strider, fFinifbers 
und Menderd. Stetine Keſchäftigung. Friedländer, 
Brady & Eo., 1241—1249 State Str. 2AUmz—apTX 


"Rerlangt: Mafchinen-Mäpden und fFinifhber3 an 
Stirts. EN. Robey Str. 


Perlangt: Fin älteres Mädchen fir leihte Sand» 
arbeit. Gmpfehlungen verlangt. Mrs. Kienli, 458 
Gupyler Ave. 

Derlangt: Mädchen an Sfirt3. Erfahrung unnds 
ihig. Guter Cohn. 63 N. Irving Abe. 

Verlangt: Mafchinenmädhen, Baifter®_ an Welten, 
Dutfide-Näberinnen und Laufmädden, Section oder 
ganze Welten. 8 Hrn Str. 


erlangt: Maihinenmädden an Skirte. 
rung nicht nötbig. 384 Weit Divifion Str. 





Erfah: 





Verlangt: Nähmaihinen:Operator8 1. Klaffe.. 
Auguſta Str. modimi 

Verlangt: Mädden, das gut fhreiben fanı, um 
Lud zu führen. Echad, 252 W. Didifion Etr. 

Verlangt: Mafchinenhände und Näbteprejier an 
Goats. 9 Thomas Etr., 3. Wloor, nahe Wood Str. 


_ PVerlangt: Mädchen und frauen für Fabrifarbeit. 
Greiwren & Aobnien, 257 6. Diviſion Str. 
Verlangt: Mädchen, an Weiten gu lernen. 97 
Menomine Str. g 
Verlangt: Dame um in und außerhalb der Stadt 


zu reifen: $15 per Woche und Vergütung der Aus— 
gaben. W. U. Bunt, 5I NR. Glart Str, fomo 


Perlangt: Mafsinen : Mädchen an Meften. — 692 
Rodwell Str., nahe Divifion Str. _fomo 


Berlangt: Grfahrene Strider und Finiſbers — 
Schefner K Olſwang, 318 W. 12. Er. fafonmo 


PVerlangt: Maſchinen⸗ und Handmadchen an Röͤden 
und Trimmer an Weften. Guter Lohn. Stetige Urs 


6 Weft North Anve., 2. Ploor, hinten. 


beit. 
fafonmo 


Verlangt: Junge frau oder Mädchen um das frans 
zöfifhe Kleidermaden und Zufhneiden in drei Mos 
naten gründlich zu erlernen; jehr_guter Pag. Da: 
dame Thomas, 197 MW. Divifton Str. I5mziaromolm 


Perlangt: Damen für Arbeit im Kaufe; volle 
4 85 bis $12 der Mode. 167 
Almz,1mX% 


8 oder theilweiſe; b 
earborn Str., Zimmer 7IR. 


Perlangt: Mädden für leichte Urbeit im BVottling 
Peter Schoenhofen Brwa. Co., Burlington 


Dept. N 
mobdie 


und 16. Str. } 


Geübte Teipnäperinnen, hoher Lohn. — 
tr. famo 


Berlangt: 
3 S 
Verlangt: Durdhaus erfahrene Schneiderinnen an 


Männerkleidern. Nahzufragen: Gupt. The Hub. 
19my* 


Qausarbetr. 


Verlangt: Mädchen um bei ber 
lb zu fein. 8 in familie. Den 
Blpd., nahe Etate. 


Berlangt: Deutfhrsänden für allgemeine aus» 
B65 Blue Island une. 


Derlangt: Mäpdden fü allgemeine Genterbeit,— 
264 Stefticte Ape., 2. Mlat. 


Verlangt: Mäpden für 
Zwei. 6 Burling Etr., ]. 


Ein veutfhes Mäden für Rüdenars 


; Non 8 bis 8 Uhr. Mu 
—* — —— ————— — Ube. Saloon. s 


— behilf⸗ 
ſon, U7 Garfield 


arbeit. 


Dausarbeit, Famille von 
flat, 


Verlangt: 


su Saufe fSlafen. 


Derlangt: Mä ihr allgemeine Bausarbeit für 
Heine ie Fe Anbiana Be, 


ob Wioor. 
Berlangt; Guten deut! es Mädden für oßgemeine 
Sausarbeit. GL Eugenie Bit, 
Verlangt: Madchen für allgemeine 
war 2 e im Dias. 
Bu. Ga en Bike on, 


— —— Duden für —V 


usarbeit, 3 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Ungelgen unter diefer Rubril, 1 ent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Gutes Kindermäpden zur Beauffichtis 
gung don Kindern. 29 Bellevue WI. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 791 NR. 
Readitt Str. mobi 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Guter Vohn. Naczufragen im Store, 
1 Milmaufee pe. 


Verlangt: Mädden für Kücenarbeit. 128 Wels 
Str., Reftaurant. 


 Berlangt: Gin tüchtiaes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Reine Kinder. 438 Belden Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädden fir allgemeine 
Sausarbett. 2 in Familie. Deutiches vorgezogen. — 
564 NR. Wihland pe. 


Verlangt: Gute erfahrene Köhin. 557 S. Hals 
fted Str. 


PVerlangt: Mädcen für. zweite Arbeit in Boards 
inghaus. 1120 Milmwaufee Ave. 
Agentp, 


Verlangt: Chicago Employment 118 
iftb Une, Brand: Office 3453 Indiana Ape., ber: 
angt 300 Mädcen für Hotels, Reftaurants, Fabri⸗ 
ten und für Hausarbeit. Tel. 94 Main. 


” Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
99 S. Weftern Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
495 La Salle Ave. 
4817 Prairie pe, 


g Verlargt: Gin gute Nurje. 


Flat. 
420 


erlangt: Mädchen für feichte Hausarbeit. ) 
modi 


Aſhland Blod., 1. fylat. * 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Guter Lohn. 457 La Salle Ave., oben. 


Sonntag⸗ 


Verlangt: Eine Lunch-Köchin. Keine 
Arbeit. 8 Oſt Huron Str., Otto's Platz. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Guter Lohn. 3218 Calumet Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 835 W. Superior Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
1136 Armitage Ave. 


Verlangt: Kindermädchen, 14 bis 15 Jahre lat. 


324 Roscoe Blod. 
Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. BI Sedgwid Str. 
Verlangt: Fin autes Diningroom:Mädhen Re: 
ftaurant, 49 Wells Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit. Kleis 
ne Familie. 533 LaSalle Ape. 

Verlangt: Fin Mädchen rlr Hausarbeit. Kleine 
Familie. Kein MWaichen und bligeln. 60 Lincoln Up. 
Verlangt: Kräftiges Mädchen für Kochen, Wafchen 
und Pügeln. Kleine Yamilie. 508 La&alle Ave. 





Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbert.— 
522 Oſt Cornelia Abe. 


Rerlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Mit qu: 
ten Empfehlungen vorgezogen. 731 Soutbport Abe., 
oben. 


Veriangt: Mädchen, im Haushalt mitzubelfen und 
auf Kinder aufzupaifen. 14285 Diverfey Boul’d. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemei: 
ne Sausarbeit. 849 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen und Frau für Küchenarbeit in 
Neftaurant . 104 Oft Van Buren Str. 


Perlangt: Teutfches Mädchen für Hausarbeit. 5% 
Aurlıng Etr., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit in familie don Dreien. Referenzen 


verlangt. 419 Oft 88. Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
—— Nahzufragen: 3716 Wabaih Xpe,, 
fat €. 


Verlanat: Fin junges Mädden zur Hilfe für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. 117 Part Une. 


Vrlangt: Mädchen als Watreß Vorguſprechen am 
Samſtag oder Sonntag. 100 Oſt North Ave. mdi 
2232 
modi 





Verlangt: Ein Mädden in Boardingbaus. 
AUrder Up. 


Verlangt: Mädchen von 15 bi3 16 Jahren zur 
Stüge der Hausfrau. Keine Wäfche zu bejorgen. — 
Lohn 82.00. u erfragen Montag und Dienftag. 
9003 Wentwortb Ape. 


 Perlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit. 3 


erwadhiene Perfonen. Gutes Heim. 314114 Prairie 
de. modi 





Verlangt: Gin Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
3621- Halfted Str. 


Guter Yobn und Keim. St 

Verlangt: Mädchen flir allgemeine Hausarbeit. $4 
die Moche. Keine Wäfhe. WI Milwaukee Ave, 2. 
Treppe. 


Verlangt: Kindermädchen. ITIl R. Halſted Etr. 


Verlangt: Gutes deutſches Madchen für Hausars 
1152 Sheffield Upe., 8. 


beit. Dauernde Stellung. 
mobi 


Flat, nahe Clarf, a 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
177 Lincoln Ave. 


Perlangt: Madchen, in der Küde zu belfen. 142 
Oft North Une. 


erlangt: Mädden für Hausarbeit in Saloon. 19 
Dft Dıpilion Str., Ede Halfted. mobi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 2 in 
der Familie. 25 Roslyn Place, nördlih von Fuller: 
ton Wve., mweitlih von Clark Etr. 

Derlanat: Mädchen für 
Muk kochen können. Kleine Familie. 
Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für affgemeine Kausarbeit, ei⸗ 
ne3 daS zu Haufe jchläft, vorgezogen. 356 W. Dipis 
fion Er, mbdi 

Verlangt: Eine erfahrene Finderloje Haushälterin, 
nicht über HD Jahre alt. Yohn $3 die ce. Gutes 
Heim ‚nur wenig Arbeit. Keine Kinder. Dauernder, 
ftetiger Pla. Schaht, 07 MW. Elybourn Place, 1 
Treppe. 


allgemeine Kausarbeit. 
i © NR. Elart 


Verlanet: Mädchen oder Dame für —— — 
Beſter Lohn, kleine Familie. 900 W. North Ave., 
Cohen. 

Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu hel⸗ 
fen, lkeine Wäſche. 701 Milwaukee Avbe. 

Verlangt: Junges Mädchen um auf 18 Monate 
altes Kind aufzupaſſen. 16 Crilly Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 in Familie, 
84 Lohn, keine Wäſche. 347 Oſt North Ave., 1. 
Flat. 

Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit behilflich 
zu ſein. 5256 Fifth Ave. 

Berlangt: Gutes braves Mädchen von 14 bis 17 
Jahren in einer deutſchen Familie, um bei der 
dausarbeit mitzuhelfen. Zu erfragen Montag, 1808 
Wellindton Ave., 2. Flat. ſomo 


Verlangt: Aeltliche mr oewwünjcht bei einer eis 
nen Familie; richtige Perfon wird gute Heim und 
befriedigenden Lohn finden. 43 Upton Str., 
Floor. fonmo 


Verlangt: Ein tüchtiges beutihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 5810 South Park Apenue, 
2. Apartment. fajomo 


Mädchen für alfgemeine Hausarbeit; 


Perlangt: 
tan zu Saufe jhlafen. 1604 Wellington Ape. 
jafonmo 


Berlangt: Scheuerfrauen und Hausarbeitsperjonal. 
Gute Pläße ftet3 offen zu guten Löhnen. Morreli 
Ugency, 146 State Str. lOma,momifr,im 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
Kleine Familie. 717 Fullerton Wpe. famo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sansarbeit. 
Kleine Familie; guter Lohn. 421 Garfield Apdenıne. 
famo 


Verlangt: Gin Mädchen zur Hilfe der Hausfrau: 
Lohn 83. 316 N. Winchefter Ave. friamo 


28. Fellers, das einzige größte beutfchzameritas 
nifhe Bermittlungs:Inftitut, befinder jih 586 N. 
Glart Etr. Sonntags effen. Gute Pläge und gute 
Nädchen prempt bejorgt. Gute Sausbälterinnen 
immer an San). Tel.: Dearbern 81. Sinn” 


— — — — —— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Heſucht; Achtbare Dame ſucht Stellung bei reſpek⸗ 
tablem Herrn, mit oder ohne Kinder, wunſcht ihr 
Madchen im Alter von 13 Jahren bei ſich ju behal⸗ 


| ten. Sieht nicht auf hohen Yohn, fondern auf gutes 


Keim. Ude. T. 814 Abendpoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Lunch-Köchi t Stelle. 
Wdr.: T. 810 Abendpoft. — * 
Geſucht: Gebildete Wittwe. 30 Jahre olt, in gus 
ten Verhältniſſen, gute Haus⸗ und Geſchäftsfrau 
wünſcht Stelle als Wirthſchafterin. S. B. 8 
Abendpoſt. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Platz als Daushälterin, 
Stadt oder Land. 6153 Evergreen Str. 

Geſucht: Aelteres deutiches Mädchen fucht Stelle 
in Meiner Familie für Kochen und autarbeit. 
Shläft zu Haufe. NR. Halfted Str., nabe Genter. 
Adr.: S. 2. 38 Ubendpoft. 


Gefuht: Norbdeutiches Mä 
—— in Privatfamille. Wide, 
oft. 


n fuhht Etelle fe 
x. All Udend- 
modt 


Geſucht: Gute Reſtaurant⸗Köchtn ſucht Stele — 
Udr.: T. 808 Ubendpoſ 1 CR 


Gejuht: Gute Adi inatbans ı Erle 
Udr.: T. 819 LT N ” ——— 


ucht: Saubere Wittften, Die rm 
ki ügung gehen ut en F8 


Iterin. bei altem gwtfituietem MBianm, Atibt unter 
Jahren, Ri High Etr., oben. ji 


Wäfche ieir ——— are 
ward > u yenatden und arbäneik 


Gefugt: Eine Altere, 


BESHEFEN 


Fe 


Geidhäftögelenenbeiten. 
Unzeigen unter diefer Musrik, 3 Cents das Merk.) 
ee nn ———— 

„Dinge*, Gejhäftsmafler, 59 Dearb ’ . 
lauft jederart fte: Sotels, re — 
tants, Bälereien, Geroreries, Milhgeihäfte uim. — 
Käufer und Verkäufer follten borfpregen. Imzimt 


— —— Be 

Zu verlaufen: Einer der beiten Saloons an State 
Str. Cinnahmen 830 dr i 25 
Ein Ban 80 durdihnittlih. Miethe $25. 
833 Ubendpoft. 


Bu vertaufen: Pilie, Saloon mit 9 möblirte 

Simmern. 1286 E. Clinton Str. ©. J > 
Z4mz3,im& 

Zu taufen gefuht: Gute Wäderei tor. 

Trade. Adr.: M. 734 Abendpoft. — 


Zu verkaufen: 14 Kannen Milchroute in feiner 
Lage, gute Wagen, alles erſter Kiafſe. üdr. M. 3 
Abendpoſt. mdi 


Zu verlaufen: Zmet gute PBädereien, nur Store: 
trade; $1800, refp. $IM0. Hinge, 59 Dearborn St. 


Zu verfaufen: Grocerpftore, Pferd und Wagen. 
Wöcentlide Einnahme $200, aroBe8 Tager, billig. 
Auf Wunih tanın das Lager nah Werth aufgenom- 
men werden. Ehöne Wohnung. Nahzufragen: 528 
Glebeland Ave. 


Zu verlaufen: Verlaffe die Stadt, Saloon in be: 
fter Lage der Nordfeite. Großer Verkebr. Kann auch 
al3 Hotel benügt werden. Schöne Wirtures und 
Gajh:Regifter. Verlange billige Mictde für den rich: 
tigen Mann. Sole Gelegenbeit wird nicht wieder 
geboten. Sebt’3 an. Nachzufragen Morgens 9 Uhr. 
528 Gleveland Abe. 

Zu verfaufen: Gut eingerrchtete Bäderei, billig. — 
3. ®. 3 Ubendpoft. 

gu verfaufen: Billig, 


igarren, Yäderei, Milch, Yaundry, 
immern. 2838 Larrabee Str. 


GandysStore mit Tabat, 
nebf 4 hellen 
ſaſomo 





Zu verfaufen: Zigarren: und Gandy-Store mit 
Soda-Fountain, nahe großer Schule; guter Pag. 
Adr.: M. 749 Abendpoft. jame 


Zu verkaufen oder zu vermietben: 
Lundroon, wegen Rheumatismus. 


Kaffee⸗ 
Wells 


und 
Str. 
jamo 


52 


os 


Geſchäftstheilhaber. 
ſAnzeigen unter diefer Kubrit, 9 Gents das Wort.) 





Theriyaberin gefuht für Geflügelzudt von einem 


jungen Wann; etivad Geld erwünict, jedoch nicht 


unbedingt erforderlih. Adr.: X. 828 Ubenppoft. jomo | 


gu vermiethen. 


rn 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein guter Ed-Saloon, nahe bei 
der St. Yoiepbs-Kirhe. Naczufragen bei der \n: 
dependent Brewing Äſſ'n, vor 310 Uhr Morgens. 
598 Nord Halfted Str. modimi 


— — — — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Schöne anmöblirte Wohnung, 
4-5 Zimmer, $10 bis $12; keine Kinder. Adr.: T. 
809 Abenppoft. 


— — — — — — 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Ungeigen unter Meier Rubrik, 8 Cents us Bett) 





Wir haben jveben von einem ber größten Hotels 
in Chicago ſämmtliche Möbel, Nugs, Teppiche, eijer: 
nen Bettitellen u. f. mw. gelauft. Dieje Waaren find 
gründlich nachgejehen und befinden jich jest in vor— 
züglicher Verfaſſung. Sie werden verkauft, 
wie ſie ſind, und falls ſie nicht als genau ſo be— 
funden werden, wie angegeben, nehmen wir ſie zus 
rück und geben das G:ld bereitwilligit zurüd. Außer 
diejen großen Ginfauf haben wir das Yyolgende zum 


Berkauf aufgelegt: 
Cine Bartie Misfit«. Teppiche, 
DOefen, Eisjhränte, Kinderwagen, Go:Garts etc. 
Gine Partie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Defen u. f. w. Dies find Waa: 
ren, die bon einem Wbzahlungs = Geihäft gekauft 
twurden, aber aus verjchiedenen Gründen wieder zus 
rückgebracht wurden. 
Hier — etinigeunferer Spezial 
Bargains: 
200 Matragen, in gutem Zuftande, alle 


Größen 
0604ij in gutem Zufſtande 
—J e Bettftellen, 
namel, alle Größen..... 1.3 
eife e Hofpital s Betten — 
olftändıg mit Springs, in gutem YZuftande...5.85 
rlor: Ausftattungen, 3 Stüde....7.50 
Riten <auronie sea —— — — 3.40 
Speytell! 
Weber 3000 Misfit Teppide von $O 
bis auf $5.00, wertb das Toppelte. Gebt uns die 
Größe Eurer Zimmer an und wir erjparen Eud 50%. 


Un Solde dieniht Baar bezahlen 
tönnen, ftellen wir folgende Bedingungen: 
825 werth Möbel — $1.50 Baar, $1.50 per Monat. 
850 wertb Möbel — $3.50 Baar, 8.50 per Monat. 
$100 wertb Möbel — $6.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Wirpverfenden Waarenfoftenfrei 
nad irgend einem Plage in Coof County. 


Bringt diefe Anzetae mit, und ivır 
bezahlen dan Fahrgeld an jedem Einfauf von $5.00 
und darüber. 


Wabafhb Carpyet&yurniture Houfe, 
1906 


und 108 Wabafh ve. 
9mzX* 


Zu verlaufen: Möbel von 3 Zimmern, vollftändte 
eingerichtet, billia. Zu erfragen im Lipingfton 
Store-Haud, Wells Str. 


— 


Zu verkaufen: 8 Parlor-Oefen, billig. 40 Wells 
Str., Reftaurant. Ä 
Zu verfaufen: 2 Rugs, jebr billig. 143 Mine: 
grove Ave. fafomo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


Perde, melde mit Duitter® und Corns behaftet 
find, werden von Brof. TFisgerald, 4923 Cottage 
Grove Apve., Luriet; Pferdebeichlagen. TmaimX 


Hu verfaufen: Gin gutes Urbeitspferd, billig. $45. 
Wiegt 140 Pfund. 978 M. 19. Etr. 

Muh verkaufen: 3 gute Pferde, billig, tmegen 
Krankheit. 78 W. Pladhamt Str., nabe Milwaus 
tee Ave. und Baulina Str. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, 2 Top Wagen. 1152 
22. Eır. 

Muh verlaufen: 3 gute Pferde, billig. Eigenthits 
mer todt. 83 Greenwid Str., nahe Yeapitt Str. 
und Milwaufee Une. 

Zu verfaufen: Sebr 
Topmwagen. 171 MW. 22. 


Perlangt: Leichter Wagen. 
Zu verfaufen: Topivagen, Erpreßwagen und 
Augen. 477 Welt Superior Str. 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Grpreb: und 
Topmwagen, meld: wir fonleidh verfaufen mitfien. 
erner einfahe und doppelte Geichirre und leichte 
ee -Bagen. Belte Offerte kauft fie. Thiel & 
Görbardt, 395 Wabajh Abe, 5my,ImXt 


Ranarienvögel, . —— — 
ĩdfuͤche u. ſ. w.. eute Auswahl und niedrigſte 
Breite, dei Kaempfer, &8 Gtate Str. giak* 


Fe nennen mn nn nn 


Pianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 
Nur $40, feines Voſe & Sons carved Leg Piano. 
Aug. Grob, 592 Wells, nahe Rortb Une. Z4mz,im 
Imftändebalber — zu 
* fehr billig gegen Baar. Adr. T. end⸗ 
Bam. jebr 0 my,ii 


| 


— —— — — 
ufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
zus unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 


ut erhaltener offener und 
Str. modimi 


406 Blue Island Ave. 


Eingend: 


Wegen Aufg:bung de3 Geihäft! — 
fofort — Yargai n—bie ganze Ginrihtung eines 
tcken Rekaurant?, tm Ganzen oder getheilt. Ges 
bire, grober Koc:Range, zu viel zu benennen. 
to. 46 und 8 Midigan Ave. 


—— — 0 — 


Nähmaſchinen, Bicyeles zc. 
u. SER diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ähmaihinen aller befjeren 
Rn bei Alam’s, 50 Proz. 
anders. Deutih geirsogen. Bullman 2ipg., 12 
Adams Etr. 6my 
— — — — ——————— — 
ae 

Unterridt. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Das Wort.) 


Marten zu ÜEngross 
billiger al$ irgendwo 


Hrer in der englifhen Sprase beabjichs 
tigt bei genügender Berbeiligung aud eine Tagflajje 
gu eröffnen. Upr.: DM. 729 Abendpoft. jomodimidofe 


— — — — — —— 
| — 
Nedhtsanwälte. 

(Unzeigen unter biefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 
en 


enıy, deutiher Rechtsanwalt. Allgemeine 
mn Ratb frei. Zimmer 1941—1243, 
Unity Bidg., 79 Dearborn Gtr. Emy,Im& 
"—Sibne prompt kollektirt; Gerihtstoken vorgeftredt; 
a Philipps, Zimmer 69, 25 Dearborn 
Sr  — — — _ _ _ _____ Lmpimiz 
I. 8. Eidendeimer, deutider Advotar, praftizirz im 
4 Yen KRoufultatien frei. 69 Dearborn Etr. 


Tüchtiger Te 


Dreied Mustunfts: Buream.— Bankerotte, Kollektios 
nen, Schadenerjag- Klagen billig und fhnell beforgt. 
Simmer 10, 78 LaGale Etr. h* 


reed. Dlotke, deutider Rehtianinalt. 
fe Rebtsiahen prompt beforgt. Braktizirt in allen 
ehren, Math frei. Bimmer 844 79 Dearbarn 
tt; Wohnung: 105 Osaeod Str. 755° 


Patentanwälte. 
(Unzelgen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


—33 deut jche Sa 


Rummier 


Grundeigenthbum und Säufer. 
(Ungeigen unter dieſer Mubrit, 9 u En 


Germiändereien. 


Zu verlayfen: Eine Farm mit Stof: oder gu ters 


taufgen für Chicngoer " 
Mpe., 1. Flat. r En 


Su vertaufen: Kultivirte Wisco 


461 W. Ghicaso 
friama 


nſin⸗Farmen mit 


Muß fofort verrauft werden. Adr. X. | — und Bieb. 119 Sa Sale Str., Zimmer 


UImz” 


Garmen mit Gtof und Rehender Grate dertanidr 
fir —— GSrundeigenthum. iid va ——— 


Zimmer 


12012* 


——— [1208 


Rorpweitieite. 


Zu verlaufen: Lots, Straßenverb 
ih. Wir liefern Lot und © 
willen: find, Säuier zu p 
Sauke auf Veitellung. Reh 
Hau er zum Verkauf, 31400 bis 
1621 Urmitage, Ete Iripp Une 

Zu verfaufen: Reue 5 — 
2rid >» Bajement, Vadezimmer 
Glfton Ave. Gars. $75 daer, 


$12 monatiich, 


- Iren eſſerungen. Erſte 
Klaife Nahvarihaft. 85.00 Anyadluna Cm mu 


dus 
un» 
urn? 


Däufer, 7 
de B 


Selmont 


Melms, Gigenthümer, 1959 Mitwaufee Ade., wiſchea 


Sullerton und Galifornin Ave. 


»:ordfeite, 
Bu verkaufen: 3 frlat Saus im 
er Str., 12 Sir i \ 
Seiteniweg, quite Yage. Vrer: 
bei Ed. Xenptlin, 005 fFletcher 
Etr. 


Beitieite. 


gu verkaufen: Wegen Abreiſe 
mit 9 Zimmer und Keller 
Garfield Park. Adr.: T 


205 


Uber 


Wollt Ihr Eure Häufer, 
tauichen, verlaufen oder 
gute NRejultate zu uns, m 
an Sand. Geld zu verleihen 
Mortgages zu verlaufen. Son: 
12. — Ridard U. Koh & 6 
5 WRaibington Str., 

—3mweig 


— ⸗Geſchäf 
107 N. Clark Stt. 


nöordlich von 


— —— 


Not dweſt⸗Ece 


Sertoiedeues. 


2— 
t — 


Belmont A 
122, X* 


vr 


Dir können Eure Häuier und Lotten (neh ver» 


| Taufen oder 
| eigentbi 


Pedienung 
Üpe., nabe North Ude. und Robep 
| Verlangt: Häufer, die Eie 
| lieren fönnten, 


ı 


(Anzeigen unter diejer 


a. — 


119 La Salle Str 


vertaufhen, verleihen Geld auf Grund» 
und zum Bauen; niedrigite Sinien 
G. fsreudenberg & Go., 


reelle 
1199 Milwautee 
Etr. ddia® 


Schulden balber vers 


Zimmer 


* 
Ir u. 


'f, 2 Gents das Mort.) 


18 La&ade Str. Simmer 3 — Kel.: 7 Main, 


®eld zu verfer 


ben 


auf Möbel, Bianes, Vierde, Wagen u.a 


Kleine Unlet 


ben 


ten $20 bis 8400 unjere Gpeyialität. 
Dir nebmen Euch die Möbel nicht weg, men int 


die Unleipe machen, fjondern la 

in Eurem Befig. 

Bir leiden aub Geld an Eolce 
Etellungen, auf deren 

| Wir haben das geäöhte dentf 
in der Stadt, 

Ude guten, ebrlichen Deutichen, 
wenn Nbr Geld haben 

Ihr merdet e3 zu Gusam Dortheil 


ſſen dieſelben 


in gutbezapiten 
Rote. 
de Geigal: 


fommt gu uns, 
wollt. 
finden, bei mis 


vorzuipresen, ebe Ahr anderwärts hingebt. 


Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedi 


“8 Greng, 


18 LaSalle Str., Bimmer 3 — Tel.: 


@eld! Geld! 
— Mortgage Rosa 
de 
Chicago Mort 
180 


aqne %oa 


enung zugefichert, 


10ap, 112 
AT Main, 
— — 
Seldr 
n Gompan, 


Dearborn Str., Zimmer 216 und 27T. 


n Gompanı, 


DW. Madifon Gtr., Bimmer 20%, 


Süpdoft:Gde Zalſted Str. 


Wir leihen Cuch Seld in grohen 


trägen auf Pianos, Möbel, Pferde. 


gend melde gr Sicherheit zu d 
bingungen.—-i 


und feinen Des 
Wagen oder it« 
en billieften ®es 


arlehen können zw jeder Beit gemacht 


werben. — Tbeilzablungen werden zu —— Zeit an⸗ 


denemmen, wodurch die Koſten der An 


werden. 
Ghbica 
175 


— Geld zu vertei 
auf Möobel und Pianos, ohne zu en 


eibe verringers 


a Mortgage loan Gompyıny, 
earbern Etr., Zimmer 216 und 217. 


llap® 
den — 
tfernen, in Sum» 


men von $20 bis $200, zu den billigiten Naten un» 


leichteften Bedingungen 
bon mic borgen, laufen Sie keine 
Abhre Sachen verlieren. Mein Ge 
mwortlih und lang etablirt. Reine 
den gemacht. WUfles privat. Bitte, 
Ihr anderswo bingeht. Wille 
onlgen ertbeilt. 

Das einzige beutfche Gefhäft 
BOtto GC. P}oelder, 70 SaSa 

Eüdweits&de Randolph und 8 


GChb:cago Credit Go 
92 LaSalle Stri, Zimm 


in der Stadt. 


UAus kunft 


Wenn Sie 
Gefahr, daß Slte 
ſchaft iſt verant⸗ 
Nachfragen mer» 
fprecht vor, ehe 
mit Bers 


in Chicago. 

fe Ste... 3. 4 

aSale Str. 
23ja2* 

mpany, 

er 21. 


Geld gelteben ouf irgend meiche Gegenftände. ftetns 


Reröftentlihung. Keine Berzögeru 
Leite Uhzablungen. Niedrigfte N 
Pianos, PBierd: und Wagen. 
und ipart Geld. 


ng. Kange Seit. 
aten auf Möbel, 


Spreht bei uns vor 


lin® 


92 LaSalle Etr., Bimmer 21. 
BrandsüOffice, 534 Lincoin Ape., Late Diem. 


Finanziches. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld obne Rommifiion. 


Louis Freudenberg verleiht Priv 
4% an, ohne Ronmijjion, und b 
Untoften feibit. Dreifach fichere Hpp 
fauf fst3 an Sand, 
Ude, Ede Gornelia, nabe Chicago 
tags: Unitys@ebäude, Zimmer 341, 


— 


Geld zu verleiben an Danıen 

feftee Anitelung. Brivat. Reine O 
Raten. Leite Abzahlungen. Simm 
ingten Etr. 


Geld: Darlehen auf Chicago 
5% und 53%. Keine lUntoften. 
verringert die Zinfen. Rofe, 
Dearborn Str. 


ut 


Brivatgeld auf Grundeigentbum 


Offen bis Abends 7 Ubr. 


Grundeigentbum 
Zym vor Ablauf 


atsffapitalien von 
egablt fünmtliche 


otbeie 


Bormittags: 377 


WUpe.; Na 
9 Dearbein Str. 


3laX® 


und erren mit 
ppotbel, Niedrige 
er 16, 8 Waſb⸗ 

Hmal* 


zu 


nlan & Go, 79 
I7fb, Im 


sum Dauen, $ 


und 5 Proyent. Monatlihe Zahlungen. $1 per dun⸗ 


dert. Ude. U. 194 Adendpoft. 


Geld zu verleiben auf Orundeigentdum. 
zwiſchen Fullerton 


Melms, 1950 Milwaukee Ube., 


und California Ave. 


Kleine Beträge au f Srun deigent 


obne Hppothel. 97 Randolph Str., 


Verlangt: Anleibe von $15, 
Gute Sicherheit. Apr. T. 816 Ubeno 
Zu verleihen: SO von einem 
gute erite Mortgage. Adr.: M. 732 


Yan,*2 


SrnR 


AHdyrT® 

tum verlichen, 
immer %& 

6—Ilım 


von Vrivatleuten. 


poft. 

Privatmann auf 

Abendpoſt 
modimi 


Zweite Hypothek-Anleihen prompt zu niedr 


Roten. 97 Randolph Str., Zimmer 36. 


6—-I1my 


Privat: Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 


Prozent. Schreibt und 
Adr.: T. 801 Abendr-? 


Keine Kommiſſion, Darleihen a 
Suburban Grundeigenthum, 
Vhone Main 80. 


Sir. 


ih werde 


bebaut und 
9. O. Stone & Co., 06 YaScke 


borzuiprechen. 
Lia* 
uf Chicago uns) 
leer, ® 


— 


Wian,® 


— — — — — — ——— — * 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 € 


California/und North Bacific Küfte. 


ents das Mort.) 


Judſon Ulton perſonlich geführte Ezkurſionen fad⸗ 


ren jeden Dienftag und Donneritag 


ab von Chicago 


dia der „Scenic Route“ dur Colorado, bieten Pais 


fagieren nah Balifornia und der | 


Bahrt ohne Wagenmweriel, woruch 
nehm, billig und unterhaltend wird 


Bacificküite eine 
die Reife anges 
. 833 nach falıs 


fornifhen Städten, Portland, Tacoma und Seattle, 
während März und April. $50 Rundfahrt nad Galıs 
fornia und Bortland ın verfhicdenen Perioden wähs 


rend des fyrühjahrs und Sommers, 
Alten Ercurjiond, 49 Marquette 
wegen meiterer Ginzelheiten. 


ShHreibt Judjon 
Bidg., Ghicage, 
10i6,2* 


Bringt dieje Unzeige und $1.00 und erhaltet ein 


Dutzend 
Euer eigenes Bild groß, olorirt, f 
gebot ift Bis zum 21. Mpril giltig 
Adams Str., gegenüber ber Poito 


unjerer beiten Cabinet Photos, 


t ebenfails 
zei. Diejes Aus 
.., Jobnjon, 113 
ffice. 


nz, momijon, im 


Eäriftlie Arbeiten und Ueberje 
guderlälfig; ebenfalls Unfpraden, 


ungen, gut un» 
legenbeitäreden 


deutih und englifh angefertigt. Ubends vorzuipres 
au Hder abreifirt: 337 Qudion Une. 1. Blat. 


Damen: und Derten-Rleider auf 
fie oder monatlide Abzablungen. 
Wabaid Apr. 


Löhne, Noten, Miete und Gdhulden aller Art 


leichte wöcents 
Grane’s, 167 
9p,7* 


Prompt tollektirt. Echlehtzahlende Mietber binauss 


— Albert A. Kraft 


deutſcher Advokat und 


ffuntlicher Rotar, 155 LaSalle Etr,, Zimmer 1015. 


Telephone Gentral 582. 


3° 


Oeirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik g Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiratdägeiuh: Wittiwer, 48 Jahre alt, bat Gros 


eery:Geichäft, 


jucht aleinftehende Wittwe oder bes 


jahrtes Mädchen, yweds baldiger Heiratd. Solde, 


die e8 ernft meinen und ein ße 
freiben. Adr. T. 820 Abenbpofl. 


Aerztliche s. 


im juden, mögen 


(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ee 


„Ehlers, 186 Wells Ste. 
5 — Slut⸗ Rieren⸗ 


— {nel geheilt. —— a 


Speyials 

Leber» *57 

— — 
tea· 


N 





Werthpapiere. 


die ganze Welt. 


Spesinlität: 


MER Grbicheftsreanlirungen. WE 


Dur 15jährige praftifhe Erfahrung alle Erbichaftsangelegenbeiten auf das 
Vertreter in allen Einzelitaaten Europas, jchon 
mehr als 5 Millionen Dollars eingezogen. Für alle größeren Erbichafts- 
folleftionen gebe auf Wunfch einen Sicherheit3-Bond durch eine der 
größten Gefellichaften, die American Bonding & Truft Co. 


Vorfhuß auf Erhfchaften in jeder Höhe gewährt. 
Schiffskarten 


Pünftlichite bejorgt. 


nad) Bremen, Hamburg, Antwer- ( 
pen, Rotterdam, Paris, London 
2. ſ. w. 


W.Kempf, 


Beutfches Vankgeſchäft, 
84 La Salle Str., Chicago. 


Deutfche und amerifanifche, 
ges und berfauft. 


Deutſches Geld und andere fremde Gelder ge- und verkauft. 
Geldſendungen durch die deutſche Reichspoſt. 


Zweimal wöchentlich, frei bis ins Haus des Empfängers. 


Hauptvertreter derAifmerican Erprei Co., fir Monet Orders und Draft3 über 
Q Direfte Bankvertretungen 
Deutichland, Dejterreich und der Schweiz. 


Sparbant: Binjen bezahlt auf Depofiten und reguläre Bankbü- 
* cher ausgejtellt. Auszahlung der Zinfen vierteljährs 
ti, Zurüdgahlung ohne Kündigung. 


Noröbeuticher Lloyd, 
Linie, Holland-Amerifa Linie, Red Star 
ginie, Amerifa Linie u. englifche Linien, 
fowie General-Agent für die Fabre-Kinie für Franfreic; und Italien. 


2 Exkurfionen Dielen Kommer 


unter perfönlicher Leitung von Hın. Kempf. 


BEE Bollmachten 
Deftentliches Notariat 


Bormundichafts- und Adminiftrationsfachen. ch übernehme Vormunds 
fchhaften und Nachlaßverwaltungen und bejorge Bond im Probate Court 


ſowie erſte Hypotheken 


an allen Hauptplätzen in 


in Kajüte und 
Zwiſchendeck 


Offizieller Agent für 
Hamburg-Amerifa 


mit Fonjularifcher Beglaubigung für 
alle Länder ausgeftellt. 

für alle erforderlichen Ur- 
finden bei Erbichaft3=, 


| 
| 
| 
| 


in Nacjlaßjachen. Ich fungire al Konfervator und Mdminiftrator gegen 


mäßige Gebühr. 


Viälitärfadhen: Urlaubsverlängerungen prompt beforgt. Wenn Euer Vermögen 
bon der Deutjchen Behörde wegen Milttär-Vergehen mit VBejchlag belegt 
iit, jprecdht vor, und ich garantire Aufhebung der Beichlagnahme und 

? Kollektion des Geldes ohne Kojtenvorfhuß. , 

Das Chiffahrtsdepartement jteht unter der Leitung von Hrn. 8. Orafen- 
ftein, ein langjährig erfahrener Herr im Schiffahrtöiweien, und unter 
Garantie des Unterzeichneten für prompte und zuverläffige Bedienung. 

Railroad Tier? iiber alle Linien. Nath frei, mündlich jotwie Tchriftlich. 

Vertreter und Präjident des 


| Deutfchen Konfular- und Recjtsburenns, 


KR. W. Kempf, 
84 La Salle Sitr., Chicago. 


The Merchants’ Loan and Trust Co. 


135 ADAMS STRASSE, 


hatein Spar-Departement «ir 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
Rate von 3 Prozent per Jahr. 


Einlagen, bie während der eftern fünf Tage irgend eine Mionat3 gemacht 
| werben, ziehen Zinfen bom exften Tag deffelben Monats. 
Gegründet 1857. 


Rapital und Heberfhuß 53,900,000. 


Direktoren: 


Marshall Field 
Albert Keep 

A. H. Burleyr 
ZBlias T. Watkins 
Einos M. Barton 





Orson Smith. 


Kajüte und Zwifchended. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londea, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


mit Erprei: und Doppelihrauben: Dampferm. 
Xidets Office 


J. $.Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nahe Monree. 


l 


I 


SGeldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 


Paß in's Ausland, fremdes Geld ge⸗ und ver 
tauft, Wechſel, Kreeitbriefe, Kabeltraus ferd. 
— Sypezialität — 


BER Erbichaften 


folfeftirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen Boriaup bewilligt, 


BE Bollmacten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsburean 


Verlreler: Ronſalent LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Geöffnet bis Ubends 6, Sonntags 9-12 Vormittags, 
l6ag, modidsje* 


Eröffnet ein Sparkonto bei uns 


und madt regelmäßig jede Mode Einlagen. Die Ges 
wohnheit gu jparen wählt, und Ahr habt Euer Banks 
KRonte. 

Spareinlagen von $1 aufwärts angenommen und 
8% Binfen bezahit, fällig am 1. Januar und 1. Zult. 


Kaufleute, Kabrifanten und 


Geſchäftsleute, 
die beabfichtigen ein neues Ghedsstonte gu 
eröffnen, find freundlihft eingeladen vor» 
zuſprechen. 
Bonds und Hypotheken gekauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


Nordweit:@de LaSalle und Walhingten Str. 


Direttoren: 


N. I. Beunett....B.:P. WM, Hopt Mär. Bro. Ge. 
Uldert W. Niron........ Vräſ. Benſon & Rizon Ge, 
Chbas. Burtall Vitle ite & Gade, Attornede 
Ehrikian H. Hanjon 
Ino G. Kavanagh 
Theodore U. Shaw, Ir 
George B. Un 

Charles 2, Johnſon 
Lawreuce Reljon.ncueunsseusse 


Hubbard & Go., Broom Gorn 
Div Bor Gommif’r 
Kapitaliſt 


ern KMaffirer 
I7febmo, li 


DR. SCHROEDER 
Er 250 W. Division Sıh. naße Dodpabı: 
Bude aa 


een Zufriedenkeit —— —— 


X 


Koͤnigl. Daniſcher Konſul 


| Bruhdand, weldes einges 


mo,mti,fa,diw 


—— ————zt[ß⸗7 





Oyrus H. MoSormick 
Lambert Tree 
Erskine M. Phelps 
Moses J. Wentworth 
E. D. Hulbert 

Albmomifrsn | 
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Finanzielles. 


in Peträ v 82000 
au oe 
2 / Om In Ebicage 


Grundeigeutbum. 


Ä. Holinger & Go. 


172 Washington Str. 


famomi* 


Bruchleidendt 
— — — 


owie alle an um 
zümmungen e 
u ber Beins 
; und Yüße Leidenben 
werden mit meinen 
neuefteit Apparaten poſitiv gebeitt. Brudbänder,200 
berihiebene Sorten. Keibbinden für ihwacen Beib, 
Miutterihäden, fette Beute und Nabelbrücde, Gumuie 
ftrümpfe für Rrampfader, Gerabehalter, Arüden, Fünf 
lie Beine u. |. w.— Bruce 
bünder 50 Gents und aufs 
wärts. Beionders empfehle 
mein neu erfundbenes 
ührt ift in der veutfchen 
rarec. 3 ift das licher» N 
te, bequemfte, bauerhaftes . 
te, —— Tag und Nacht 
ohne Schmerz ge en wirb und eine re gelluna 
eraielt. DR. A BERT WOLFERTZ, fyabrifant, & 
Filth Ave., nabe Randolph Str. Epezialift für Brüs 
de und Berwacdinugen deö RAörperd. Auh Gonus 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden bom eines 
Dame bedient. 6 Privat Zimmer sum Anpalfen. 


Schwache, nervöfe Perfonen. 


geplagt von Shwermuth, Erröthen, Yittern, berz 
lopfen und jhledhten Träumen, ei ren aus dem 
„Augendfteund‘ wie einfad und billig @efchlechtös 
Tranfbeiten, Folgen — mpfs 
aderbruch (Baricocele), erfehdpfende Husfl 3 
andere mark: ıınd beinverzebrende Leiden. chne 
und dauernd geheilt werden Lönnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Nudy ein Kapitel über Ber ütung 
zu großen Keinderfegens und deren ſchlimme olgen 
enthält diefes lehrreihe Bud, defien neueite Auf 
lage nad) Empfang von 25 Gents Briefmarken 
berfiegelt verjandt wird bon ber 
I 
, 
} 
! 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 90 | 
gegenüber der Fair, Derter Bullbing. a | 
Die Aerzte bi t find bent ! 
naliften und ae I —— bes —82 
Mitmenien fo jduell ald möglich von ihren Gebr: 


zu heilen. ie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Fra i 


leip.w und Meuftrunsto a unsen oline Oye 
cn und Menftruntionsftärum 
ration, Sautfrantheiten, : Selb 


| 3. en von 
 befiedung, verlorene Mannbarleit ze. Ser ; 


tionen bon erfter Rlaffe Operateuren, 

gem von Brüden, Qrebe Tumoren, ocele 

odeuktantei ‚2 Sontulliz} und Babes S0e Rei» 

Brivai —— —2 tn — —— 
—S Dehamblung, infL —X 


nur Drei Dollars — 


Monat. — et Died auB.— Stunden: 
e⸗ 7 —— Gun hu 


Defet Die 


SONNTACPOST. 


En 
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„Abendpoſt““, Chicago, Kontag, den 24. März 1902. 


Die englifne Bühne. 
Stubebater. — Dur die Ur 
rundung, welche der „Sultan bon Su- 
Iu“_ im Verlaufe ber beiden legten Wo» 
Ken erfahren, hat das Werk der Herren 
Ude und Walhall beträchtlich gewonnen. 
Es find beträchtliche Gtreichungen im 
Tert borgenommen, und Herr Üve bxt 
berfchiebene Lieblein ganz neu einge: 
Ihaltet, Die Uebertragung der Tite!- 
tolle an den ausgezeichneten Stomifer 
srant Moulan bat fi, wie zu erwar- 
ten war, bon befter Wirfung auf ven 
GSefammieindrud der Operette erwieſen, 
deren glänzende Ausſtattung übrigens 
eine wahre Augenweide iſt und dem 
Werke ſchon an ſich eine Zugkraft von 
langer Dauer ſichert. Unternehmer 
Savage ſetzt mit Beſtimmtheit, voraus, 
daß ver „Sultan von Gulu“ fich Hier 
noch für geraume Zeit auf dem Throne 
wird behaupten lönnen und daß er ſpä⸗ 
ter fein Zelt mit gleich gutem Erfolge 
in allen anderen Großnadten der Union 
wird aufichlagen dürfen. 

Grand Dpera Houfe — Un 
die gediegenen Illuſtrationen der Prach?⸗ 
ausgabe von Sheridans „Läſterſchule“ 
oder an ſauber ausgeführte Rokoko-Fi— 
gürchen aus feinſtem Sevres-Porzellan 
erinnern die Geſtalten, welche in dem 
Ausſtattungsſtücke „Beaucaire“ auf die 
glänzend ausgeſtattete Szene treten. 
Und Mansfield, der unwiderſtehliche 
Träger der Titelrolle, erhält in jedem 
Akt Gelegenheit, ſeine Meiſterſchaft auf 
dem Gebiete der vorſtellenden Kunſi zu 
bekunden. Während er ſich als „Bedu 
Brummel“, als „Cyrano de Bergerac“ 
als „Konig Heinrich V.“ nur immer 
von je einer Seite hat zeigen können., 
darf er in dieſer Rolle faſt ſämmtliche 
Regiſter anziehen und die Zuſchauet 
bald rühren, bald hinreißen, jetzt unter— 
halten und dann wieder in theilnehmen— 
der Sorge für den Helden bangen laſ— 
ſen. Das Gaſtſpiel des Künſtlers wird 
noch zwei Wochen lang andauern. 

Powers. — Maude Adams, die 
gefeierte ſentimentale Liebhaberin, 
hält hier heute ihren Einzug mit einem 


“neuen allgemein gelobten Luſtſpiele 


von J. M. Barrie, betitelt: „Quality 
Street“. Die Kritik imOſten verſichert, 
daß Frl. Maude Adams als Phoebe 
Thraſall in dieſer Bühnendichtung 
Barries einen noch gewinnenderen 
Eindruck macht als ſelbſt in der Partie 
der Lady Babbie im „Little Miniſter,“ 
dabei ſoll der literariſche Werth des je— 
tzigen Stückes ungleich größer ſein, als 
der jener dramatiſchen Bearbeitung ei— 
nes gefühlvollen Romans. Das Gaſt— 
ſpiel der Geſellſchaft, die auch außer 
Miß Adams noch eine Anzahl von ſehr 
tüchtigen Kräften zählt, iſt nur auf eine 
Dauer von zwei Wochen bemeſſen. 
Nachmittags-Vorſtellungen finden nur 
am Samſtag ſtatt. 


MecVickers. — Das Lokalkolo— 
rit, die packendeHandlung und die eben⸗ 
ſo überraſchenden wie großartigen me— 
chaniſchen Bühneneffekte vereinigen ſich, 
um auch der jüngſten in McVickers 
Theater herausgebrachten Novität ſtar— 
ken Zulauf zu ſichern. „Jim Bludſo,“ 
ein Melodrama, deſſen Inhalt ſehr ge— 
ſchickt aus dem Inhalte einiger Balladen 
aus der dichteriſchen Jugendzeit des 
jetzigen Bundes-Staatsſekretärs Hay 
zuſammengeſtoppelt iſt, würde ſich 
muthmaßlich in Chicago den ganzen 
Sommer hindurch auf der Bühne be— 
haupten können, wird aber hier nur 
noch drei Wochen lang gegeben werden. 
Dann werden die Untkernehmer Rich & 
Harris die Szenerien einpacken, ihr 
Perſonal beurlauben und mit den wei— 
teren Aufführungen erſt im Herbſte 
wieder fortfahren, und zwar in New 
Vork. 

Dearborn Theater — Das 
„Weiße Röß'l,“ welches den Ber— 
linern ſo gut gefallen hat, daß ſie's gar 
nicht vom Repertoire des Deutſchen 
Theaters haben ſtreichen wollen, und 
das auch die Direktion des hieſigen 
Deutſchen Theaters ihrem geſtrengen 
Publikum in zwei aufeinanderfolgenden 
Wintern dreimal hat aufzutiſchen wa— 
gen dürfen, findet auch in der engliſchen 
Bearbeitung Anklang. Die Auffüh— 
rungen bes Stüdes im Dearborn Thea- 
ter wurden in bergangener Woche bon 
Abend zu Abend ftärker befucht, fo dak 
die Direktion fich veranlaßt gefehen hat, 
dad Stüd auch in diefer Woche noch 
auf dem Spielplane zu belafien. Herr 
Eorrigan gibt einen brillanten Gtefede 
ab, und rl, Reals macht fih als 
Rößlwirthin äußerſt feſch. Für nächſte 
Woche kündigt die Direktion das Luſt⸗— 
ſpiel ‚Lord and Lady Algy,“ zur Auf- 
führung an. 

Illinois Theater — „Ihe 
Little Ducheß“ mit Anna Held in ber 
Titeltoffe, gehoben durch brilfante Aus- 
ftattuna, ein flotte Ballett und einen 
ebenjo zahlreichen mie gut gefchulten 
Chor, zieht volle Häufer und mird vor: 
augfichtlich fortbauern, folche zu ziehen, 
bis das Gaftfpiel der Gefellfehaft mit 
bem Ende der laufenden Woche ab- 
Ihließt. Die Mufit der Operette ift 
übrigen? pridelnd genug, und bie 
Zeſammen ſetzung der Geſellſchaft, auch 
was die Träger der Hauptrollen anbe— 
langt, eine ſehr gediegene. 

GreatNorthern. — Neil Bur— 
geß, der Schöpfer der Partie „Aunt 
Abbie“ in der „County Fair,“ tritt in 
dieſer Rolle auch in der geſichteten und 
verbeſſerten Ausgabe des Stückes auf, 
welche in dieſer Woche hier zur Auffüh— 


rung gebracht wird. Auch bon den an⸗ 


deren Darſiellern, welche ſeiner Zeit 
dem Publikum wahre Lachkrämpfe ber⸗ 
urſacht haben mit ihren Leiſtungen in 
—* Aneinanderreihung von typiſchen 
Bildern aus dem amerikaniſchen Land⸗ 
leben, gehören viele der Geſellſchaft an, 
die gegenwärtig im Great Northern 
Theater auftritt. 


—A7 
als. 


TROCHES 
Des Öffentlichen Mebners Freuud. 


Jodn 3 Brown & Eon, Bolten, 


un 


Hinter Shlod und Riegel, 


Daniel Kipley, der Mörder von Joſeph Hop⸗ 
fins, ftellt fi der Polizei, 


Daniel Ripley, ber Er-Deteftine, 


iweldher. Sofeph Hopkins erfehoffen Hat, 
— * ſich geſtern der Polizei in der 
NRebierwache an 2. Str. Er erklärte, 
daß er erſt am Morgen aus der Zei⸗ 
tung den Tod ſeines Opfers erfahren 
habe. Er wurde eingekäfigt, doch 
wurde ihm die Erlaubniß gewährt, ſich 
ſeine Mahlzeiten holen zu laſſen. Der 
Inqueſt über den Tod von Hopkins 
wird heute Nachmittag abgehalten wer⸗ 
den, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
Kipley wiederum gegen Bürgſchaft in 
Freiheit geſetzt wird. „Diamond Lill“ 
Ärlington, welche der Beihilfe zum 
Verbrechen bezichtigt wird, hofft, Bür— 
gen aufzutreiben. Sie war die ein- 
zige Augenzeugin der Schießerei. 

Kipleh wurde wegen Mordes ge— 
bucht. Äls ihm geſagt wurde, daß ge— 
rüchtweiſe verlaute, er habe mit Hop— 
kins in Geſchäftsverbindung kriminel— 
ler Natur geſlanden, erklärte er: „Nie— 
mand, der mich kennt, wird dem alber— 
nen Gerücht Glauben ſchenken.“ 


— — — 


geſet die Sonutagvoſtét 


Sfat-Turnier. 


Bei dem Skat-Turnier, welches der 
Chicago Statverband gefteru in Goe- 
befes Halle, 5008 Tottage Grove Ube,, 
veranftaltete, errangen fich die nachge— 
nannten Theilnehmer die außgejehten 
Preiſe: 

1. Preis (meiſte gewonnene Spie— 
le) — Hans Biedermann, 17 gewon— 
nene Spiele. 

2. Preis (höchſte Punktezahl) — 
Sohn Frank, 613 Punkte. 

3. Preis (höchſtes Spiel, ohne die 
meiſten Matadore) — Guſtav E. Yooß, 
Kreuzſolo ohne Fünf. 

4. Preis (zweilhöchſte Punktezahl) — 
M. Janſen, 613 Punkte. 

5. Preis (dritthöchſte Punktezahl) — 
M. M. Jonas, 581 Punkte. 

6. Preis (höchſtes Einzelſpiel) — 
Leopold Grand, 144 Punkte. 

7. Preis (zweithöchſtes Spiel ohne die 
meiften Matıdore) — Robert Fried— 
länder, Schippen-Tourné ohne ſechs. 

Frank und Janſen hatten beide An— 
wariſchaft auf den zweiten Preis, da 
Jeder 613 Punkte erzielt hatte. Nach 
den Turnier-Regeln mußte jedoch Jan— 
ſen zurücktreten, da er nur 9, Frank da— 
gegen 15 Spiele gewonnen hatte. Vor 
dem Turnier hielt der Skat-Verband 
eine Verſammlung ab, in welcher der 
Beſchluß gefaßt wurde, einen Preis im 
Werthe von $250 je ba8 Turnier bei 
dem nächften Statfongreß in Detroit zu 
ftiften. 

An Anuths Halle fand geftern eben- 
fall3 ein Skatturnier ftatt, bei welchem 
fih William Philips mit 20 gemonne- 
nen Spielen ben 1. Prei3 errang. Der 
2. Preis fiel D. Annuth zu, melcher mit 
488 bie meiften Buntte erzielt hatte, ber 
3. Preis Oskar Hoffmann, der mit 
465 Punkten der zmeitbeite Spieler bin- 
fichtlich der Bunktezahl war. 3. Maich— 
mann holte fi) mit einem Grand ohne 
bier Matabore den 4. Prei, 2. Kahn 
ben 5. Brei3 mit einem Kreuzfolo ohne 
fieben. 


R&D: 


Ginerlei, inte beftig oder peinigend der Schmerg, 
den der an Rheumatismus Leidende, der auf dem 
Sichbett Liegende, der Schwache, der Krüppel, der 
an Rervoiität, Neuralgie oder anderen Krankheiten 
Leidende zu erbulden hat. 

Raädway's Ready Relief wird fofortige 

Binderung und Erlcihterung gewähren. 


Leiden und Shmerzen. 


Bei Kepfweh (einerlei ob Migräne oder nmerböß), 
ahnweh, Neuralgie, Mhenmatiimus, Hexzenihuß, 
Smerzen und Schwäde im Müden, im Nüdgrat, 
wer tn Den Nieren, Veichwerden in ber Qebergegend, 
Setitenftechen, Unihmwellung der Gelente und Ecdhmers 
zen jeber Urt gewährt die Anwendung von Mabıwan's 
Ready Relief jofortige@rle,hterung und deifen einige 
Tage lang fortgefehter @ebrauh bewirkt eine pers 
manente Seilung. 


Niemals ein Fehlidlag! 


Kurirt und verhütet 


Erkältungen, Huften, Halsleiden, Influenza, 
Anſchwellen der Gelenke, Herenihuß, 
RHeumatismus, Neuralgie, Kopf: 
fhmerzen, Zahnichmerzen 
Aithma 


Athem:Beihwerden. 


Radwah's Neady Melief ijt ein ficheres Mits 
tel gegen jeden Schmerz, Berftaudune 
gen, Haut⸗Abſchürfungen, Schmer⸗ 
zen im Rüden, in der Bruft 
oder in den Gliedmaßen. 
Innerlich: Fin halber bis ein Theelöffel in 
ein haibes Gias Waſſer wird in wenigen Minuten 
eilen: Krämpfe, fauren Magen, Uehelfeit, 58 
— Rerbofuat, Sclafloſigket. Miegxräane, 
iarehoe, Kolit, Blähungen und ‚alle innerlihen 

Echmerzen. 


MALARIA 


Fröfteln und Fieber und Wedel lieber 
Zurirt und befeitigt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Rurtrt nicht nur den an Malaria leidendenlatienten, 
fondern wenn die im Pieber»Diftrikten : wohnhatten 
aber beiäftigten Berionen jeden Morgen beim Aufs 
ftehen gmwany:g bis breikig Tropfen bes Mradn Res 
lief in einem Glas Waller einnehmen und trinien 
z. ſagen wir, | —— eſſen, ſo werden 

€ Unfällen von Malaria entgehen. 

Verkauft non allen Upotbefern; 50c die Plafde. 


Radway & Co. 55 Elm Str.. New York. 


ADWAYS 
PILLEN 


t ikifb, mild und zuwerläffig, Megufiren 
bie cher, Tornle bisBerbeuungd: Organ. Die ſauße 
und befte Medizin im der Welt fur die 


Heilung 


8, der Leber, Ein 
BE ae 


an Üppetit, Mepiweh, Bertonfung, SVertleibigteit, 
Rn ion, Btliej:tät, Sermr@ntjündung, 
morrhoiben und aller 


emeibe, 


jeber, 
“5 8 der Eingeweide, 
erfette Berdauun, 


g lwirb erlangt au: 
imnehmen von Radman'E Bitfem De 
man dieß thut, fo wird 


DYSPEPSIE, 
Rand, ea BRIEF 


vet, da bie aensfienen 
Inthe: su 
beta air verbrauchten Stoffe 


Saltung des 
———— P 


'RADWAY & C0., 55 FLM STRABBE, N, 1. | 


Räkyerin ihrer Ehre. 


Frau Hardy verurfacht einen ungemüäthlidren 
Auftritt im Sherman Houfe Eafe. 


Sie prügelt mit einem Regenfhirm eine 
Hebenbnhlerin, weldhe fie in Gefell- 
{haft ihres Mamıes dort 
überrumpelte. 


Peinliches Auffehen erregte ed ge» 
ftern Abend furg vor zehn Uhr unter 
den Gäften des Sherman Houfe Cafe, 
als eine Dame in Roth, eine ftolze, 
fchöne Erfcheinung, über eine bübjche 
Blondine berfiel, die mit einem elegani 
gefleideten Herrn an einem Tifche jaß, 
und fie derartig mit einem Regenjchirm 
verbläute, daß ihr Opfer vor Schmerz 
laut aufjchrie. 

Die Dame in Roth hatte furz zunor 
das Cafe betreten, war an ben Til 
getreten, an dem das Paar fa, hatie 
fi} gefegt und fagie dann farkaftifch: 
„Ein Schöner Abend, nicht wahr?“ Die 
Blondine ftarrte die Sprecherin ber» 
tändnißlog an. Der Herr jchien pein- 
lich berührt zu fein. 

„Sreuen Sie fich nicht, daß ich hier 


! bin?“ fuhr die Dame in Roth fort, und 
| zwar fo laut, daß die übrigen Gäfte | 


darauf aufmerffam wurden. 

Der Herr und die Blondine blieben 
ihr die Antwort ſchuldig. Im nächſten 
Augenblid fprang die Dame in Roth 
auf, bob ihren Regenichirm und ber> 


fehte der Blondine mit den Worten: | 


„Das ift mein Mann und das erhältft 
Du dafür, daß du mit ihm ausgegan- 
gen bijt!” einen muchtigen Hieb in das 
Geſicht. 

Die Blondine ſchrie vor Schmerz 
gellend auf, und hundert oder mehr 
Gäſte ſprangen auf und umringten den 
Tiſch. Der eleganteHerr nahm dieAuf— 
regung wahr, um ſich geräuſchlos zu 
verkrümeln. Die beiden Frauen zogen 
ſich in das Damenzimmer zurück, wo 
ſich die Dame wiederum von ihrem 
Zorn hinreißen ließ und der Blondine 
zwei weitere Hiebe verſeizte. 

Angeſtellte des Hotels legten ſich in's 
Mittel und riethen den Frauen, das 
Hotel zu verlaſſen. Das geſchah, doch 
wurde der Streit auf dem Bürgerſteige 
fortgejeßt. 

Poliziit Lace verhaftete die Beiden 
und geleitete fie nach der Zentral-Des 
tail-MWache, wo fie dem Leutnant Cud» 
more berfprachen, meitere Feindfelig» 
feiten einzuftellen, worauf fie entlafjen 
murben. 

Die Dame in Roth gab ihren Namen 
ala Frau €, ©. Hardy an und er 
flärte, daß fie im Hotel Majeftic an 
Duinch Straße logire. Die Blondine 
fagte, fie heiße Roberta Compton und 
wohne No. 427 Bark Xpe, Gie be> 
bauptet, daß fie ihren Begleiter unter 
dem Namen Hathaway fenne, und ba 
fie nicht wußte, daß er verheirathet jet. 

E3 verlautet, daß Frau Hardy ziel 
Deteftives gedungen hatte, den Spuren 
thres Gatten zu folgen, und daß fie von 
ben Deteftives in Kenniniß gejeßt 
wurde, daß er fich mit feiner „Sylamme” 
im Cafe befinde. Frau Hardy mar 
heute noch nicht nach dem Hotel zurüd» 
gelehrt, Den Angaben der Hotelange> 
ftellten gemäß wohnte fie dort mit 
ihrem Mann feit mehreren Monaten. 
Ein Herr, der als Hardy bezeichnet 
wurde, ftellte jede Verbindung mit der 
unliebfamen Gefchichte in Abrede. 


Ungenchmes Heim in den Bor: 

ftädten, 

Beabjichtigen Sie Ahre Wohnung zu ver: 
legen? Möchten Sie weg non dem verän: 
derlichen Klima nahe dent See? Wenn das 
ber all ift, wehhalb fehen Sie fich nicht nach 
einem Keim um in den Chicago, Burlington 
& Duiney Gifenbahn-Poritädten in Berwyn, 
Niverjide, Ya Girange, Sinsdale oder Dom: 
ner3 Grove? Golf Links in der Nähe der 
vier legtgenannten Ortichaiten. Am Per- 
gleich zu anderen fertigen Wohnbezirfen iit 
das Grundeigenthum in diejen Ortichaiten 
lächerlich niedrig im Preis. Wir haben ein 
fleines Birch veröfientlicht über dieie Tomng 
und den C.B.& OD. Zugdienit. Schreibt 
wegen eines Gremplars an B.CS. Euitis, 
General: Bafjagier-Agent, 209 Adams Str., 
oder jprecht vor umd holt Euch eins von der 
Tidet Office, 211 Glarf Str. 24,%0,833 1m; 

— 


Keine üble Diät. 


Unter der legten Ihierfendung, mwel- 
he die Lincoln Park-Behörde von Ha- 
genbed bezog, befand fih au en 
Emu-PBärden. Das Männchen jcheint 
id in feiner neuen Umgebung fehr 
mohl zu befinden, das Weibchen in» 
defjen hockt mit aufgepuftetem Gefieder 
da und will dad ihm vorgemworfene 
Zutter nicht anrühren. Oberthierwär- 
ter de Brn ift der Anficht, daß das 
Thier auf ber Reife hierher Schaden 
genommen Bat. Zu feiner Kräftigung 
wird ihm jegt taglih ein fräftiger 
Punch eingetrichtert, welchen be Yen 
eigenhändia aus zwei Dugend frifchen 
Eiern und einem Pint MWhisten berei- 
tet. 

Für die Bären und Pelitane im 
Lincoln Park naht fich eine Zeit bes 
Ueberfluffed, denn Ey be Vry mill in 
den nächften Tagen den Karpfen zu 
Leibe geben, melche die im füblichen 
Teich ausgefegten Golbfifche "beinahe 
ausgerottet haben. Der Teich wird mit 
Neken aründlich abgefifht und alles 
dabei in’3 Garn gehende Raubzeug 
den Belitanen und Bären vorgeworfen 
werben. yür Meifter Bet ift ein Fiſch 
befanntlich ein hochgeſchätzter Lecker— 
biffen, und da bie Karpfen fehr oft 
eine recht anfehnliche Größe haben, fo 
wird e3 im Bärenzwinger hoch hergeben. 


— 


Kurz und Neu, 


* Der Firchenrath ber Unitg-Ge- 
meinbe hat beichloflen, bad Gotteshaus 
an Dearborn Avenue und Walton 
Place, in mweldem einft ber berühmte 
KRanzelvebner Dr, Robert Eoliyer pre> 
bigte, zu verfaufen und auf einem mei 
ter nörblich gelegenen Grunbdftüd einen 
neuen Tempel zu errichten, Die Unity» 
Gemeinde wurde im yohre 1857 ge: 
rg und fie . ete zehn Jahre 

ihr jegiges Gotteshaus, deſſen 

u und scherftellung nach bem 


‚groben Brande rund $300,000 gefoftet 


* 
* 


GSi. Charles, Sypcamore und 
De Kalb —X 


Mit diefer freien Probe wird eine werthuoll: ® 


® 


Eine freie Brobe 


zen »ier leihen fläffiger Medizin mie Die Mshli- 
ang zeigt, in einer Solsihaciel unainiie BE 
yadt, wird an “eben, ber an da3 KENT MEDICAL 
INSTITUTE. 110 Houseman Building, Grand Rapikis, 
Mich., fchreist, frei gugeiandt. : 

Diefe Hellmitte! find auf Brumd der en 
Srhaktumg des Ghefarztes des Ynftitutes —XR 
find in der Seilung aller 


Blut-Rrankbheiten 


fewie den verjgiehenften Urten sen 


Ausjchlägen und Geichwüren, 
die jo manden Man und jo mandes Weib entkls 
ken und ihnen da3 Leben zur Loft madhen, un.ers 
reiht. 

rosjhüre Über die Entfichungsuriacdhe, Towie di 


Bebandlung aller Arten don Blut: und HautsKranktbeiten iberjandt. linter vielen mir 


i achen ſowie Behandlung 
rer — Leberflecden, rothe Haut, brechende Haut, alle die Folgen 


autfranktdeiten, #9 ererbt oder jelbit zugezogen, dag AUusfallen 
&müre, offene Beine, Schmerzen neurelgifher oder rbeum.ati- 


Juden der Haut, 
der geheimen ° 


der Saare Ge 


{her Ratur, die auf einperborcbenes Blut 


ben u.i.ie., beihrieben und erklärt. 
E23 jchreibe ein Ieder, I d 
einer Art verfolgt werden, mm eine freie Probe zu 


Maunoder Weib, 


vr Vimpel, der Miteiier daB 


jchließen laſſen, Sch mer zjen in ven Anno 


die von den Qualen der Blutkrankdeiten in irgerch 
erkalten, damit Sie an ſich ſelbit die an das 


Wunderbare grenzgenden Gigenfh aften biefer großartigen Seilmittel erfahren. 
Bon den Hunderten. 

Rent Medical Ankitute:—Meine Ymu hat Ihre Hellmittel zivet Wochen gebraucht me 
krute fann ib mit bantbarem Herzen jagen, dat der Erfolg ein viel größerer ift, als i& in jo furger 
Seit erwarten fonnte. Die Ohnmadtsanfälle jind verfhmwunden, der Schlaf ift ein zegelmüßiger, die Ber 
weaung elaftiih und lebensfriih und die jahrelangen Ausihläge und das läftege Nuden vollitändte wers 


ihiwunden. Ab bin germe bereit, Einiges für Gie zurtbum, 


ba ih mit rubigem Gemiiien Ihe Yuftitwr 


einem Aeden empfehlen Sann. Mit beralichem Do freundliäft grüben, 


1Ofn,mo.1j 


ER: 
1J 


FR: 
FR: 


— 


eo. Grant Sawarfn, Winkler, Man. Can. 


SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE ads ö 


COR- CHICAGO AVE 


—X 
vw wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Aus 


mefung von Brillen und 


Qugengläfern. Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pajjendes Gla3 auf ben Normal» 
punkt erhöht. Lnfere PBreife für auf Beftelung gemadte Brillen und 
QAugengläfer find niedriger als bie für fertige. 


Schroeders Apotheke 


"CHICHESTER'S ENGLISH 


EnhYROYAL FiLLs 


T. 
SAFE. Alwars reliable. Dr 
De ED Ga —- 
J ED and metallio boxen. er 
allen —— Takene other. Refuse 
Dangerous Subatitutions and Imita. 
tions. Buy of your Druggist. or send im 
stamps for Pa T 
STE 
au S— IOhiehester Chemiea 
2560 Madisen Square, P * 


Please reply in English. l5no, moboja, 1j 


DR. J. YOUNG, 
Deutider Spezial: Argt 
f. Augens, Ohren:, Raien: u. Salsı 
leiden. Bebandelt biefelben grännii 
und ſamedl bei mäßigen vi, fchmerzlos 
nah unübertreffligen neuen Methopen, r 
hartued ioſte afentatarrh und Schwer: 
börigfeit wurde furirt, wo andere Werzte 
erfolglos diichen. Aunſtliche u Brillen 
augepaßt. —— und Rath irei.— 
Klinik: 261 Bincoin Hve., Stunden: 
8 Borm. bis 8 Ahds. Sonntags 8 bis 12. 


Beelu@t unier 
u 


Erxrtraft von Malz und Hopfen, 


Ben Gottfried Brewing Co. 
mmick 


von ber 
TaL: SOUTH 428 


Eifenbahn: Fahrpläne, 
Beit Shore:@iienbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglih zmifhen Ehicage 

via 
tate Bahn. mit eles 
nten Gb: und Butiet = Schlaimagen dur, obms 


» St. Louis nah Rem rt und Bolton, 


um 
Babaib Gifendehn und Nidel 


a 
— 3 
Züge geben ab von Ehicago iwie folgt: 
02 Mintaos —X Sem Yırt 
t 18. ittags, Unk, in Re bi 
Ubfahr : 8 sata in Satan: x 
.00 Abends, Unfunft in NRewVor 
ann 11 Untunft in Beflen..1 
ns wies, ——— Sort 
« t 10.35 Dorm., Antunfs in Rem York 2. 
an « — v 
t 10. bends, Untunft in Rem York 7.: 
anate u Ankunft in a 4 
e geben ab non Et. Souid wie folgt: 
ne BiaMWabajb. 
Anfahrt 9.10 UsendE, Ankunft in New Dort 3.308 


Antunft in Boften.. 5.59 m. 


t dends, Untunft in New Vork 7.: h 
an Antunit in Boften..10.20 8. 


Wegen teriterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen. 


. I w. der jchreibt a 
m“ mem Seneral af ggier:Migent, 
5 Banderbilt Ave., Rem Vork. 
.n 72: Br nn, 
. Sa t., Chicago, 4. 
Tidet:flgrnt, 26 ©. Glart Siem 
Ehicags, N. 


Chicago & Alten. 


Unten Balfenger Station, Ganal und ram! Gier, 


Office: 101 Adams Gtr.; ’Bhone Central 1767. 


Züge fahren ad nad Kanias Eity und dem Welten: 
RR. — Nah St. Vowis und Dem 
Eüten: *%9.00 ®., *11.5 8., 9.00 %., *11.40 R. 
— Nah Beoria: "9.00 B., 6.15 R., *11.40 N. — 
u 2. —* 


—A— 


—8 fommen an von ARaufas 
. Don St. Louis: 7.15 8., 8.1 
3m NR. — Bon Beoria: *7.15 
N. — Divigbt Allomodatieus:Büge verlafien 
19.10 8., 730 8 
Ghieage: **9.00 ®., 
in Ebicags: ®.10 ®., 2.00 R,, R 
® Tioie. © Ausgenommen Gonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RG 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station. 5. Upe, und Harrifen Str. 

Eity Office 115 Updam.—Xelephone 3509 Central. 
* Täglih; ** Täglig, ausgenommen Sonntags. 
Ab fahrt. — 
Minneap. St. Vaul, Dubuque 458. 2908. 
Zanſas Eity. Gt. Noiend, _*6. . 2DR. 
Des Moines, Maribalitomn = RR NIIOR. 


Syanre und Byren.zureenr-r 310R *+10.358. 
* —* — 3. 
758, 


Monon Route Dearborn Etation. 

Lidet:Dffices: 232 Elorf Ste. und 1. Klafie Hotels, 
Abjfahrt. Unkunft. 

Anbianapslis und Cincinnati... * 2.459 *12. 

Safanette und Louispille 8% .. 
Safayrite und Plosmingten.... 8, 

ndianapolis un» Gincinnati.. 
ndianapolis und Gincinnati.. > 


< [7 
su 
uwusäasse a 


afapette Uccomodation 
Lafayette und Louispile } 
ndianapolig und Gincinnati.. * 9. 

. Lid und WB. Baden Springs 

. Sid und ®W. Baden Springs *9.00 

“ Tiglih, *° Yusgenommen Gonniags. 


Baltimore & Dhis. 
Bahndef: d Gentral Baifagier-Gtatlon; Xiket 
© re — u een! Reine 
extra Bahıpreife verlangt auf Limited Zügen. 


Botal-Egpreh 
t & Welbingten 
| a nr 


Chicago & Erie:@ilenbahn. 
Tider:Offices: 42 ©, Ei Uudis 
torium Hotel und DPrarborn:Gta 
(Boll und Dearbern Str. — Kel.: 
Sarrijon 3274. Unt, us, 
Marion Lolal,...*7. MB 5.233 
®. & Soßen +23 
R 


10.08 


8 


5 +» DM NR. 
D., *2.00 N., **8.03 
Chi⸗ 
B. *5.30 R., fommen an in un 

en 


N 
k Ders gi verla 
*8 *11. „0 M. lommen as 
R. 8.02 R. 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Avs., Ecke Chicago Ave. 


@ifenbahn: Fahrpläne, 


Nieel Blate. — Die New Dorf, Chicago und | 


@t. 2BouissEifenbahn. 


Stand Eentral PBaifagier:Station, Birth “pe und 


Sarrifon Straße. Ale Züge tüalicd. 
Abfahrt 
New Bork und Bolton Erprek i 
Rem Dort Erprek 
Rem Vorl und Poiton Erprek... 
Gtadt:Tidet:Office: 111 Arams Str, un 
toriumsUnneg. Xelepbone Central 2057. 


Chicage & Rortäiwerlbern:@ifenbahn, 


{ 
’ 
I 
{ 
4 
; 


i 


i 


Untunft/ 
9.15 #1 


i 


— ⸗ 


Tidet⸗Ofiices. 212 Clatt Str. (Tel. Central . 


Oatley Ave. und Wels Str. Statiom. 


Ub fahrt 
The Overland Limited*, 
nur für Schlafwagens +80 R 
Baifagiere 
Moines, Omaha, Ei 
._ Denver, 
« San — —— 
Los Ungeles, Bortland.. | 
Denver, Omaba, Sious Ey. 
€! Biuffs, Omaba, an. | 


* 7.18 
”8.59 
“718 
» 6,4 
Ss. 
” 8,30 
* 8.4 
830 
o 8.34 


» 115 
ra 


*10.00 
*11.30 


*11.50 
* 5.30 
*11.30 


* 7.00 
**+11,30 


7,00 


ar 


»- = 28 


Moined, Mariballtoron, 
Gedar Bapids 
Sioug Gity, Mafon City, 
eirmoant, Barfersburg, 
taer, Sanborn 
Nord⸗Jowa und Dakotas. 
Diron, Clinton, Cedar 
apids 
Blad His und Deadiwood 
&t. Minneapolis, 


luth 
St. Paul, "uber und} 


2 
= 


=»3 


”+19,85 


*11.30 


* 7,00 
“9% 
2.2 
"0.6 


*10.00 
» 0.00 
* 6.30 


Gau Slaire;; Yudion und 
10.15 


Grllwater 
Winoua, Dacrofje, Sparta, \ 
Mantato ' 
Winona, Lacroſſe Manka⸗ 
ie und weſti. Minneſota 
Fond du Lac, Ofhloſh, Ree— 
nah, Menaſha, Appleton, 
Green Ban 
Ofptofd, Appleton Yunct... 
Sren Bay & Menominee. | 


Alpland, Hurlep, Beifemer, ı 
tontwood, Rhinelander. | 
Ofblofh, Green Bay, Mes ) 
nominee, Marquette u 
Late Superior 
Green Ben Florence, Erys 
ſtal Falls 


*8.00 
52* 3.0 
10.15 | 


»* 6,19 
.. 9.45 


* 7.0 


*.610 


zus wseus w= 


“11.30 
“5.00 
”. 0,00 


or 3.00 
+2,00 


* 5.00 


x 3.00 
” 8.00 


+10. 
d freepost— Ubf. **7.25 B., 
5 % 7.03 R., 11.25 R 

3.00 ®., 


3 SEEREUS 


83 


Rodford u 
10.0 8., 
Rodford— Abf. 

#2.2 R., **6.% 
N, 50 WR, 


®. k I E 
Aanesville, Madifon—Adf. *6.30 N. 
10. 15 * 


— 


iwautee —Abf. *g38.00 B. *4. 00 B. *°7.00 B. 
en. "2.0 R., °3.00 4, 5.00 Ru! 
* Gonme 
genommen Montags. *** Ausgenommen | 
x Käglih bi Menominee und Rhines 
Türe 


.0 8., 
3.00 R., *10.30 R. 
. — Ausgenommen Sonntags. 
. © Uns 
Samfagb. 
koxber. + 


— — — — — — 


bis Green Ban. 


Zluinois Zentral; Eifenbahı., 


“una. 88 BRD DIR 38 


® 8 BERRERR un 


+1.0 8., "9.0 8, 
MR. 
Beloit, Madijom—Ubf. **3.00 B., 4.09 


—F 
4 


di 


a 


Untunft | 
8 


| 


. 
’ 


10.00 Re 


4 


Ule durchfahrenden Züge fahren ab vom Zentrahe 


Bahnhof, 13. Str. und Bart Row. Die Züge ned 
üden können (mit Ausnahme des Toftzugesd: 
an der 9. Etr.-, 39. EStr.-, Spde, Park: und 
Str.:Giation beftiegen werden. Etadt:Tidet:Dfficn i 


dem 


W Udams Etrahe und Auditorium Hotel 
urdzüge: Ubfabrt: 9 

R. Orleans & Memphis Special * 8.392 
Set Springs, Art., via Memphis * 8.30% 

emphpi3 & New Orleans Lim. 

Kot Epringd, Art., Nafppille, 

und floriva *55N 11.2 
Monticele, IU., und Decatur... ‚45 + 
&t.Bouis, Springfield, Diamond» BE 


Speriai 
©t. Louis, Epringfield Daplight 

Epeciol, Decatur 
Gairo, Deeatur, St.Louis Kofal 
Rokzug — Rem Drltans........ 
Bloomingten und Ehatämortb... 
Bloomingten und Chatsworth... 
Champaign und Gilman Lotal... 

danspille Erpreh 

varspille, Cairo und South.... 
Rantelee und Rantoul 

maba, Ean- frranciätd..n...... 

ubuque, &'z Tity, Sioux Falls ) 
Dırcha Day GErprek 28458 
Dwmeha und Siour City Poftzug * 2.558 
teebort Vaffagierzug +7.35%8 

odford Maflanierzug g ) 
Rodford und Dubugue 

°LTöglin. + Ziglih ausgenommen Sonntags, 


ta 


se u & 


1.08 
+8.35 3 
2508 
35% 
IR 


8083 
«RUN 


ES 


H 


2252 — 
Sa bin 
5% 


wm... ... 


BESLTESS 


BurlingtonsBinte. 
Chicago, Burlington und Duincy Eifenbabn. 
Gentral 3117. 


65,10 
wa 
. 


güge 

Ottawa, Strestor, LaSalle.... 78.08 
Rochelle, Rodjord, Worrehon.. 8.20% 
Mendata, Galesburg ” 830 
Galesburg, Burlington, Eouns 

eil Bluffs, Omaha, Lincoln 
Deadwood, HotſSprinags, S. D. 
Helena, Tacoma, Portland.... 
Alinsis und Jowa Tolal..... 
Tegas Buntte und Meriko.... 
—— Duincy, Hannibal. 
Denver, Utah, Galifornia..... 
—— Nadiſon, Keolut 


—— 
or. 


ww 


als, Gterling, Rodford 9% 4, 
orkoifle, Ottawa, Streator.. *®* 4.3 
cat Bluffs, Omaha, Lincoln * 8. 
anias Gity, St. Yolepb, Ut- 
hilan und Seapenmwortp 

Gt. Paul, Minneapstis 
yes me, La@rofie, Winone.. 
nias City, St. Yoieob 
genn und Hannibal. ( 
t. Baul, Minneapolis 9 
ubugque, LaEroife, Winona..***10 
Denver Utah, California .... "I 
Geil Wluffs, Omaha, Lincoln *I1. 
Deadinsod, uni 6.2. *11.00 
Reofut und Wort Madifon.... 11.008 
® Faglih. = Täglih, ausgenommen Gon 

v.. Taglih, ausgenommen Gamftags. 


u. 
»SSmmpomsgone 


MS SERNEEBLIRES 


.%* 
“nn ne» 


mm 
BELELBS 


—2 


6.: 
0.30 9 
D.: 

1. 


Yu —— 
GEUEAABUEBIE SERRAIRBGHHE 


38% 
WERESEERES WEMERERERE, 


2 
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J 
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Tel 
Schtafwagen und Tidets in 
Clark Str. und Union Bahnhof, Ganel u. Adams. 
Abfahrt Ankunft 


5 


wtäifon, Zopela & Santa Her@ijeubann. 
Süsse yerlaffen Drarborn Station, Boll und Dear⸗ 


bern zu DEN, 19 Arams Bir.— 
t 
ee 
, Balesbure, Ft.Mab. i 
Bauen Belin, Aug 1,08 
Etreator, Noliet, Zodp., Demont 
ont. Bodyort, Yoliet 


— Tim. Gole., Utah, Tee. *60R 
ie Galilornie Limitd—Sar 
Los Angeles, San 

®. ® » 

- AD 

4, Rord 0 
Xiglid, aufgenommen 


"IR 


Gountags. 


un Mans 


,ı2.808 


Eutanft | 





Pre se 
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ET TE — —— 
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ROSTON 


STATE AND 


NSTORE 


MADISON STS. 


Elegante Oiler- Pubmanren, 


= Cbiffon Dreß 


den neuen Farben, has ver⸗ 


— $1.50, 
für m 


Die Putwaaren Abtheilung ift angefälit mit im- 
Yortirten u. ameritaniihen Hüten. Unbefchreib- 
lich ſchöne Farben⸗Verbindungen herrihen in 
dieſer Saiſon — Blumen und Slattwerk ſind die 
hauptſächlichſten Garniruugs-Artikel. Ein Beſuch 
morgen wird Euch itberzeugen, dat e3 fparfam 
ift, Enren Dfterhut hier gu kaufen. 


Prachtvoll garnirte Hüte, Torrelt in jeder Hinſicht, 
elegant garnirt nach Pariſer Mode-Hüten, mit 
Mouſſeline, Roſen, Blätterwerk, Spigen, Sammet, 
Jet und Perlen-Ornamenten — Hüte von derſelben 
Facon werden überall im Retail zu 


$10.00 verkauft — Donnerftag filr 94. 98 


Ebert Bad Kailors, 
Rraid, in allen 
die T5e Sorte, 

au 


fancy 
tben — 


Shape, in all 


Dienftag 


Seidene Bonnet3 für Kinedr, mit Spiten und Band 
bejegt, ftet3 au 39c verkauft, morgen zu 


—— foftenfrei garnirt. 


‚| verfehr 


Hle-S Stils, Shirts, Jaels. 


fahen nie * ſo ſchön aus. Ein Lager in den neueſten Egekten der Saiſon zu Preiſen die 


ſich durch ihre Billigkeit auszeichnen. 
Werthe für Dienſtag nachſtehend: 


Einige der auffallendſten 


Eton und doppelknöpfige neue en für Damen, gefüttert 


mit guter Dutalität Futter, Frlare 


ottom Skirtd, mit 


Dercaline gefüttert, Belveteen EIERN überall + 


zu $10.00 verfauft—ınorgen nur 


gemalt: ERBE :Suits für Damen, doppels oder einjachfnöpfige 


Eton, gemae 

grau und Dlau, 
Skirts 7 Gore 
Dienftag zu 
Schwarze Tu =» Kleiderröde, für Damen, 
Reihen ben Satin, neuefter Rüden, 
gefüttert, Ertnolme zrotfhengefüttert, 


00 twerth, zu 


Gihjon Jadets für Damen, aemadht aus ganzivollenem 
Penetian, in Moth, Gaftor, Braun und fchinarz, a — 
futtert, tadellos paſſend und hängen, gut 85 werth 


— gefüttert mit jeidener Serge — 
Ylare, beftes Futter und Bindings — 


tatlor-made Nähte 
Velveteen einge 
In alfe Längen, perfett pafjend und hängen — gut 


8 feinen gangivollenen Homeſpuns in Orford, Sell: 


58.98 


breite lounce bejekt mit 


32.98 
85.98 


Kleiderröde für Damen, gefüttert oder ungefüttert, genast aus ganys 


wollenen Cheviots, Venetians, 
bejegt mit Reihen von jeidener Stithing 
in allen Längen, in Schmwars, 


morgen nur 


Broadelotbs und Serge 
und Bän 
Plan, Roth, ‚Braun und 
Eäftor, Koftenfrei umgeändert, regulärer $6.75 Werth — 


geſchmackvoll 
— aus Satin, 


53.98 


Weiße Sheer Lawn Konfirmations-Kleider für Mädchen, Alter 4 bis 


14 Jahre, beſetzt mit Spiken oder Stiderei, volle 
weich, breites Saum — Auswahl Montag, 83.98, 
82. 


$1.98 


Yinnernfeichliche Krocerg- Bargains: 


nad inc. en. Huge Hausfrauen immer ansihanen und ji diefelben zu Nuge maren. 


Golden Horn 
Fanch Patent 


s81800 —— 


Mehl 


Mehl, 
4⸗Brl. 
BE er 


et, — — 49e 
Ole, extra nö —— 
Blafde 30 
Grtra 


idles, affort. engl. 
orte, Duarts 


Combination Yava und >): 
Be * * * 20 c 
rt Java und ‚Mode af: 
—* 4 Di. ». 25c 
Bo Yaba — Moda Kaffee, 

Pfd., 81; 3 c 


P. & G. 
Lenox· 10 


Ouaker Oats 


2Pfd. Packete, 


Stüde für . 


— Saamen. 


Gemüſe⸗Dahlia und Peonies, 
große Wur⸗ 
zeln, Stüd 
rg ry 


Blumen: u. 
Besen, 7 Mies 
Bolle wen von blühenden Yüjhen und Mos 


fenfträuchern 


Barcelona. 
(Eine Reife-Erinnerung von Paul Lindenberg.) 


Die „Stadt des Aufruhrs”, Burces 


' Jona, bewahrheitete von Neuem ihren 


‚ Beinamen. Dft genug jehon hallten 
ihre Straßen von milder Empörung 
wieder, oft bäumte fich ein Theil ihrer 
 Einmwohnerjchaft gegen Die Herrfchaft der 
Spanier und gegen die Behörben auf, 
und oft genug £ojtete e8 jchmwere Mühe, 
die Rebellion niederzufchlagen und zu 
verhindern, daß von bier aus th die 
freiheitliche Erhebung über ganz Fata- 
Ionien und das übrige Spanien er- 
ftrede. Erniter aber al& je larıteten 
diesmal die Nachrichten, die aus Barce- 
lona zu uns drangen, und von tiefen 
Erſchütterungen fündeten-fie, welche ber 
Aus und Aufftand dem Land und der 
Regierung verurfachte. „Untubig mie 
ein Katalonier“ ift ein häufig in Spa= 
nien zu hörendes Wort. Eine a; 
ne, leicht entflammte, zu Gewalithaten | 


2e 
c 


Fe: 


feiniter 
granulirter, 


Zuder 


10 


25e 


Feine Qualltät ungefärbter Ja— 
pan und Dolong Gunpowder 
und Enaliſh Breakfaſt 
Thee, per Pfd 
Qualität Old⸗Faſhion 
ungefärhter Aapan 
Thee, per Pd... 


zn Hoffmans Impgetzt 
Nr. 1 Reisftärte, 5: 
Pfd. Blechbüchſe 


Tomatoes, feine Qua—⸗ 
lität, per Büchſe 


ChHotolade, Baler’s 
Premium, per Pd. „..« 


14e 
‚9 


nn Bein: 
1:PfDd. Büchfe 
Korinthen, Ian, — 
nigt, 1:Pfd. Pad 


Erbien, Eurela —— 
frühe Juni, per Füdie . 106 


Corn, Sweet Blojfjom Sorte, 
fancy Maine, 11ec 
per Büchfe 


Pfirfiche, Birnen und Wpris 
Su ee st, fancy 
californiſche Frucht, in 
Sirup, per Büchſe ‚19 

fa ney 


Syrup, >18 * 

rud 1 — 2 c 
Kanne . oO 

Präferven, em. bon ie 
van a. Suder, 16 


35: 
‚4öc 


—— ne Du 


29 
I Glaras, 1:Pfo. ‚10€ 


wrleifch- Markt. 


Friſches Leaf Boiling Beef, 
Lord, Bid Pfund 


Flant Steaks, Salt Pork, ſüß pickled 
und zart, — * Pfund 
Pfund 


faftig 


talonifher Klingen. Sn den an 


Schlupfwinteln reichen Gebirgapäffen 
ber Porenäen lernten 1808 die Fran- 
zofen die Schreden des Guerillatrieges 
tennen. Wie fich damals Stadt und 
Land heldenmüthig des franzöfifchen 
Eindringens erwehrte, jo auch 1823, 
als von Neuem frangöfifche Truppen 
die ſpaniſche Königsherrſchaft Herftel- 
len wollten. Vier Jahre ſpäter ſtand 
wiederum Katalonien in Waffen, und 
zwar auf Seiten des Don Carlos, und 
von 1833 bis 1840 ging es während 
de3 Carliftenfrieges im Lande furchtbar 
zu. Endlich wurde die Ruhe mwieber 
bergeitelli, aber fie war trügerifcher Art. 
Das follte die Königin-NRegentin Chri- 
ftine erfahren, al3 fie mit ihren beiden 
Töchtern im Spätſommer 1840 in Bar⸗ 
celona die Meerbäder benutzen wollie; 
erregte Vollsmaſſen zogen vor ihre 
Wohnung und vollführten einen der⸗ 
artigen Tumult, daß die Fürſtin mit 
den Pringeffinnen fih auf ein Kriegd» 


ftet8 bereite Benölferung ift e3, bie im | Ichiff flüchtete und fehleunigft die „ge- 


und um den jpanijchen Hafenplak des 
Mittelländiſchen Meeres wohnt. Kein 


onderer Ort des Königreiches hat eine 


ſo inhaltvolle Chronik blutiger Wider⸗ 
ſetzlichleiten und Erhebungen aufzu⸗ 
weiſen wie Barcelona, das freiheitlie— 
bende. 

Die Stadi hat verhältnißmäßig we— 
nig Spaniſches an fich, wie überhaupt 


der Katalonier ſich nicht als Spanier, 


ſendern in erſter Linie als Katalonier 
fühlt und heute lieber wie morgen ſei— 
nem Lande und deren Haupiſtadt die 


alie Selbſtſtändigkeit zurückgewinnen 


Guit und Blut. 


möchte, es ſei mit Aufopferung von 
Denn einſt war Barce⸗ 
lena, deſſen günſtige Lage bereits 


. Phönizier wie Römer und Gothen er- 


 Fannt und mwelches früh das Noch ber 


 Mraber abgefchüttelt hatte, die Nefidenz 
> eineß eigenen fatalonifchen Reiches, das 
Spon Gaugrafen verwaltet ward und 


s deifen durch reglamen Handel une Wan- 


‚bel eriworbener Reichtbum ſprichwört⸗ 
fi) war. Dur die Heirath Ferdi— 
‚mand bed Katholifchen mit Iſobella bon 
I Raftilien murbe Katalonien 1469 eine 


E E: ie Des [pantiien Sörtigweihen, 


ielt aber feine —* Verfaſ⸗ 


„die erſt PhilippV 


— d unterbrüdte, nachdem 


nos bemädhtigt. 


» GSeitbem tennt Katalonien faum eine 
bauernde friebliche Entwidelung, und 

1 Spanier wie Fremde fpürten die Kraft 
nifgger Urme und bie SR ta 


mit ſchwerer 
er ſich 
langwieriger Belagerung Barcelo» 


treue” Stadt verließ. Bald darauf neue 
blutige Empörung gegen den Negenten 
Eöpartero und eine verheerende Be- 
Thießung Barcelona? von Fort Mont- 
juih aus, dag auf einem die Gtabt 
überragenden Berge liegt und auch jeht 
wieder den Truppen zum Gtüßpunft 
diente, während in den Kafemaiten bie 
Gefangenen untergebradt wurden. 
Undtroß aller opferreichen Erfahrungen 
folgten fich mellengleich die Aufftände, 
die in den legten Jahrzehnten nicht nur 
politifhen, jondern auch fozialiftifchen 
und anardhiftifchen Charakter angenom- 
men haben; man erinnert fich des ver- 
heerenden Bombenattentate& im Liceo- 
Theater und manch anderen anardjifti> 
fchen Anfchlages in jüngfter. Zeit. — 
Auf das andere Spanien, zumal da 
füdliche, fieht, wie jehon bemerkt, der 
echte Ratalonier, der auch feinen eigenen 
Dialekt [pricht, mit Stolz herab und 
pottet gern über bie Nichtsthuerei und 
Ingebilbetheit der Leute „da unten in 
Undalufien“. Selbft die Norbfpanier 
läßt er nicht gelten; „eg'ift nur gut“, 
fagte ungenirt vor zwei Jahrzehnten 
ein Einwohner Bareelonad zu einem 
italieniſchen Schriftſteller, daß wir 
leine direkte Eiſenbahnverbindung = 
Madrid Haben; der nähere Um 
mit jenen Menfchen könnte un * 
re und unfere Volfafitten vers 
erben 


Diefes Selbitbewußtfein ifi erklär⸗ 


lich. Die Bevölterung Barcelonas iſt 


inlelligent * fleibig Sir — 


u, 


_„Abendpoft‘ 


die größte Megfamteit des Landes und | 
bat fich zielbevußt auf den verfehieben- 
fien Gebieten der Xndufirie bethätigt, 
wogegen andere fpanifche Städte, mie 
Granada, Korbopa und Sebilla, mehr 
bon ihren Erinnerungen leben, ein 2e- 
ben, da3 einem Scheintode gleicht. An- 
ders Barcelona, welches feit Alters ber 
einen forberfamen Einfluß auf Spa- 
nien geübt und Anregungen zu ben 
michtigften Neuerungen gegeben; hier 
fond die Buchdruderfunft zuetft eine 
Gtätte, bier wurbe da3 erfte [panifche 
Dampffchiff gebaut, hier war der Auzs- 
gang3punft der erften ſpaniſchen Eifen- 
bahn, und diefe Lifte könnte vielfach 
erweitert werben. 

Schon im Mittelalter wurde Barces 
Iona die „glänzende Stabi” genannt. 
Heute bezeichnet man fie al® das „Ipa= | 
niihe Manchefter“ wegen der emfigen | 
induftriellen Thätigkeit, zumal in Tud;- 
und ZLeinenherfielund. Mit ihrer 
Haldmilliionen-Bevölterung hat die 
Stadt nicht nur den größten Schitfs- 
bon allen |panifchen Häfen, | 
fie Hat auch, wa3 faufmännifchen Un: | 
ternehmungsgeiſt, was Induſtrie und 
Technik anbelangt, die unbedingte Füh— 
rung. Das Echo erſprießlicher Arbeit 
hört man hier allerorten und trifft 
überall auf emſiges Leben und Treiben 
von der Stadt zu den Bahnhöfen und 
dem Hafen, und von dem Hafen und 
den Bahnhöfen zur Stadt. Den Spu— 
ren des Fleißes und der Schaffensfreu— 
digkeit begegnet man auf Schritt und 
Tritt. Hier gefüllte Magazine mit den 
Erzeugniſſen der nahen Provinzen, da 
bielumfafjende Speicher mit den Pro: | 
duften fremder Erbtheile, dort meite 
Sabrifanlagen, aus denen dag Saufen 
der Mafchinen und - der Schlag der 
Dampfhämmer tönt. Und nun erft am 
Hafen. Da geht e& von früh bis fpät 
und oft auch Nachts beim Scheine elef- 
trifcher Lichtiwerfer lärmend und haftig 
zu; ganze Berge von Ballen, Kiften 
und Süden find aufgeftapelt, mit ihren 
ungeheuren eiſernen Fangarmen greifen 
die Krähne in das Innere der von fer— 
nen Ufern gekommenen Schiffsungethü— 
me und förbern ftündlich Hunderte von 
Zentnern herauf, die Flaggen aller 
Nationen flattern an hohen Mafifpiken 
luftig im Winde, und ſchrille Signale 
warnen zur Vorficht, da in diefem 
Sciffsgemühl ein jtetes Hin und Her 
ftattfindet mit fommenden und gehen- 
den Dampfern, Kauffahrern, Geglern, 
Vilherbooten. Ein kräftiger Menſchen⸗ 
ſchlag hantirt hier herum und zeigi in 
ſeinem Weſen und Auftreten den kata⸗ 
—— Trotz und eine mehr nordlän— 

diſche Sicherheit und Beweauchkeit. 


Trotz ſeiner vielen induſtriellen An— 
lagen, ſeines ſtarken Handelsverkehrs 
und des ſchnellen Wachsthums neuer, 
von dicht gedrängter Arbeiterbevol —* 
rung bewohnter Stadttheile macht Bar- 
celona durchaus nicht den Eindrud ei- 
ner Fabrifftabt. Gine füdliche Eigen- 
art tritt fcharf hervor, das zeigt bie eine 
ter Hauptitraßen, die Paſeo de Colon, 
welche ſich längs des Hafens hinziehi 
und in ihrer Mitte eine lange Allee der 
ſchönſten Palmen trägt, unter deren 
breiten Schatten, die mit Eintritt der 
Dunkelheit nur gedämpft das L2icht der 
elektriſchen Lampen durchlaſſen, manch 
zärtlich umſchlungenes Pärchen wandelt 
und zur Guitarre manch Liebeslied er—⸗ 
tönt. Die Straße führt ihren Namen 
nach Kolumbus, der am 3. April 1493 
hier wieder den heimatlichen Boden be— 
trat, begeiſtert begrüßt vom Volt, das 
die in ſeiner Begleitung befindliche In— 

dianerfamilie anſtaunte, und huldboll 
empfangen vom König Ferdinand, der 
den Weltentdecker im Angeſicht des Ho— 
fes umarmte und küßte. Jetzi ſteht des 
kühnen Genueſers erznes Bild auf hoch— 
ragender Säule auf dem Plaza de la 
Paz. Sein Angeſicht hat er dem Has 
fen zugelehrt, und mit feiner ausge: 
firedten linfen Hand zeigt er gen Wer 
ften. 

Auf diefen Pla mündet, gleich ber 
Pafeo del Colon, die andere Haupt 
Straße, Die Rambla, melde die alte 
Stadt in ihrer ‚ganzen Länge durd- 
ſchneidet und als Lieblingspromenade 
gilt. Aehnlich angelegt wie die Berli— 
ner Linden, ebenſo breit, jedoch viel 
länger, iſt der hochgepflafterte mittlere 
Meg mit prächtigen, alten Platanen be- 
pflangt und von beiden Geiten mit 
Dämmen eingefaßt, auf denen die eief- 
triſchen Straßenbahnwagen dahin⸗ 
flitzen und die mit ſchellenklirrenden, 
buntbewimpelten Maulthieren beſpann— 
ten Omnibuſſe einherraſſeln, überholt 
von den flinken, wohlgepflegten Roſſen 
ſtatilicher Equipagen. Hohe Häuſer 
mit eleganten Läden und luxuriöfen 
Cafés, Hotels, Theater und Konzert⸗ 
lokale ſäumen dieſe Rambla ein, auf 
welcher man inmitten duftigfter Blu- 
mienheden die vornehme Welt Barcelo- 
na3 bewundern Iann. 


Sa, mer da mählen fünnte unter 
den Töchtern der Stadt, die auf diefer 
Promenade auf- und abjchlendern, 
folze Erfcheinungen von biegfamem 
Wuchs, von leichtem Gang, bon be= 
ftridender Eleganz in dem fchleppenden, 
fohmarzen Spigentuch, das ben elfen- 
beinzarten Ieint noch mehr heroortreten 
läßt. Ein paar Blüthen fteden in dem 
blaufhwarzen Haar, ein Strauß ift an 
ber Schlanten Taille befeitigt, in ber 
Nechten fieht man den Fächer, der hier 
feine Spradhe Hat und ausübt in Er- 
gänzung ber berebten Blide, melche die- 
fe ftrahlenden, geheimnikvoll dunklen 
Augen zu fenden verfiehen! 


Der richtige Flirt entwickelt ſich je⸗ 
doch erſt Abends, wenn die Sonne im 
Meer verſunken ift und eine erfrifchen> 
be Brife bie ſchwüle Tageshitze vergeſ⸗ 
fen läßt. Dann bat der beflügelte fleine 
Liebedgott viel zu thun auf diefer Ram⸗ 
bla; er muß oft den Vorrath feiner 
Pfeile im Kocher erfegen, fo häufig hat 
er Gelegenheit, fein treffficheres Ge- 
ſchoß ſchwirren zu laſſen. Arm und 
Reich, Hoch und Niedrig iſt dann hier 
vereint, die niedliche Putzmamſell im 
durfluigen Kaitunkleidchen, eine Nelke 
hinierm Ohr, und die große Dame in 
rauſchender Seidentoilette mit blitzen⸗ 
den Brillanten am entblößten ne 
— — vielleicht mit einem 


| 
| 
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6 hiengo, Montag, den 


— 
ſen tändelnd, die Andere umgeben von 
einer ganzen Schaar von Verehrern, 
mit denen ſie, wenn die Zeit naht, ihre 
Loge in der Oper oder dem Liceo⸗Thea⸗ 
ter aufſucht. Späier tritt auf dieſer 
Promenade die Ruhe ein, da erſt um 
Mitternacht die Theater ihre Pforten 
ſchließen und die vergnügungsſüchtigen 
Damen und Herren dann gern noch ei⸗ 
nem Cafe, einem Reftaurant re 
Ihren Nachhauſeweg zu früher Mor: 
genſtunde freuzen lange Magen- und 
Karrenreihen, wie ganze Heerden ſchwer 
bepackter Eſel und Maulthiere, welche 
aus den Nachbarorten diezufuhren zum 
Markte bringen. Letzteren finden wir 
nahe der Rambla, aber welch andere 
Umgebung umfängt uns hier: enge, 
—— gepflaſterte Gaſſen mit verwit⸗ 
terten Häuſern, vor den Thüren der 
ſchmudeligen Werkſtätten die Hand— 
werker unter freiem Himmel, Bettler 
in allen Altersſtufen, verhärmte 
Frauen, halbentblößte Kinder, fliegen— 
de Händler, Mönche in abgetragenen 
Kutten und dichtverſchleierte Nonnen, 
Limonadenverkäufer und Zigeunerin— 
nen, Bauern in der maleriſchen Manta 
und halbwüchſige Mädchen, geſchickt die 
kupfernen Waſſergefäße auf dem Kopfe 
balanzirend, und inmitten dieſes Ge— 
wirres die zahlloſen Marktbuden, deren 
Auslagen in überraſchender Fülle die 
Fruchtbarkeit Kataloniens und die Er— 
gibtigkeit des Meeres veranſchaulichen. 

Aus ähnlichen dumpfen, lärmerfüll- 
ten Straßen erhebt fih auch die ehr- 
mürdige Kathedrale, ein eindrud2pofler 
gothiicher Bau, deffen Anfänge aus ber 
früheſten chriſtlichen Zeit ftam= 
men. Myſteriſches Dämmerlicht herrſcht 
im Innern und läßt uns nur 
allmälig die einzelnen Schönheiten der 
drei kühn geſchwungenen Schiffe erken— 
nen, deren Großartigkeit dadurch beein— 
trächtigt wird, daß man auch hier wie— 
ber den Chor in die Mitte des Gottes— 
haufes geftelt. Zur ruhigen VBetrach- 
tung der Gemälde, der Bildhauerarbei- 
ten, der Koitbarfeiten auf ven Altären 
fommt man nicht, denn mohin wir bie 
Schritte een, löfen fich aus dem Halb 
duntel elende Bettlergeftalten los, die 
ung gabenheifchend ihre Hände ent- 
gegenftreden und und, je nach Erbör, 
Segenämorte oder DVerbammungen 
nachmurmeln. Sonft verfügt die Stadt 
blos iiber wenige geſchichtlich-denkwür— 
dige Bauten, dafür über vielerlei neue 
Gebäude zu Muſeums- und Unter— 
richtszwecken, für Kranken- und Ar— 
menweſen, für Bibliotheken und Ar— 
chibe, für die Behörden der Stadt und 
der Regierung, da in dieſer Beziehung 
viel gethan worden iſt. Auch die Uni— 
verſität erfreut ſich eines guten Rufes 
und zuweilen einer Zahl von über drei— 
tauſend Studenten. 

Ein wunderbarer Blick ergibt ſich auf 
Stadt, Umgebung und Meer von der 
Höhe des Monijuich, ſeitlich deſſen ſich 
nahe dem gewaltigen Stierzirkus die 
grünen Anlagen des mit Teichen und 
Thierzwingern verſehenen großen und 
ſorgſam gepflegten Parkes ausbreiten. 
Tief zu unſeren Füßen aber rauſcht und 
raunt das Meer, während liebliche Hü— 
gelketten von der Landſeite die Stadt 
einſchließen, dieſe „mächtige Königin“, 
wie ſie begeiſtert ein ſpaniſcher Dichter 
beſungen, „die beim Ausſteigen aus 
dem Bade ihren ſchönen Körper mit 
Entzücken betrachtet, und deren ſtolze 
Krone ſich im Waſſer widerſpiegelt wie 
in einem Silberſpiegel“. Ach, nur daß 
kürzlich dieſer Spiegel ſo viel Jammer, 
Elend, Furchtbarkeit zurückwarf und 
geröthet war von dem Blute zahlloſer 
Opfer wilden Aufruhrs und Klaſſen— 
haſſes! 


Lokalbericht. 


Wrack im See gefunden. 


Die Beſatzung iſt allem Anſchein nach um⸗ 
gekommen. 

Fiſcher ſtießen geſtern in der Ent— 
fernung von 12 Meilen von St. 20° 
feph, Mich., auf eine ledgetvordene Se- 
geljacht, deren Befagung aller Wahr- 
Scheinlichteit nach den Tod in den Wel- 
len gefunden hat. Der Majt des Fahr» 
zeuge3 war bicht über dem Ded abge: 
brocdhen und die Zafelage fchleppte im 
Wafler neben dem Boot ber, das erft 
bor einigen Tagen Schiffbrud erlitten 
haben fanın, da fein Rumpf fo gut wie 
feine Spuren bon der Berührung mit 
Eisfhollen aufmeifl. Da die Yacht 
feinen Namen trug und fi aud auf 
feine andere Weije feſtſtellen ließ, wer 
ihr Eigenthümer geweſen oder aus wel⸗ 
chem Hafen ſie ſtammt, ſo nimmt man 
an, daß Sportsleute einen Jagdaus⸗ 
flug in dem Fahrzeug auf dem See 
machten und babet Haberie erlitten. 
Meder in Chicago noch in St. Joſeph 
ift ein derartiges Boot als vermißt ge— 
meldet morbden, mas darauf ſchließen 
läßt, daß das Wrack aus einem Hafen 
an der Oſtküſte des Sees ſtammt. 

— — — — 

* Vor einer aus 10,000 begeiſterien 
Irländern beſtehenden Verſammlung 
hielten geſtern Nachmittag die briti— 
ſchen Parlamentsmitglieder William 
H. K. Redmond und Joſeph Devlin 
Anſprachen im Derter Park Pavillon. 
die Verſammlung war von der United 
Iriſh League veranſtaltet worden. 

— — — — 


Leidende Frauen. 

Als Dr. Rudolf Heyſe aus New 
Vork, Iangjähriger_ Alfiftenz-Arzt in 
ber Univerfitäts - Frauen = Klinik zu 
Leipzig, vor einem Monat Chicago be- 
fuchte, fonfultirten ihn fo viele Frauen, 
«uB er fich entfchloffen hat, wieder einen 

Sprechtag Hier abzuhalten. Der ärzt- 
life Ruf von Dr. Henfe ift, wie bie 
Nerv Yorker Staatd-Zeitung fchreibt, 
troß feines verhältnigmäßig kurzen 

—— in dieſem Lande bereits 
> fo meit verbreiteter, wie er ji nur 
durch die überrafchenden Erfolge in jei- 
ner Praris erflären läßt. Der Doktor, 
der für die erfte Unterjuchung fein H0- 
norar nimmt, wird hier am Mittwoch, 
den 26. März im — Jen Ede 
Randolph und Siid Clart Straße 
9 Uhr Dom Si bi3 6 Uhr Abends 


» "zu fpreden fein. 
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Dom Grundeigentyumsmartt. 


Die Frant Parmelee Co, beren 
Grundftüd an der Fifth Moe. fürzlich 
an bie Metropolitan-Hochbahn ber⸗ 
kauft wurde, hat Nr. 248262 Weſt 
Adams Str, einen Kompler von 222 

bei 165 Fuß in Grundpadt zu 
$6500 jährlicher Grunbrente erworben, 
fo daß der Grundierth ettioa $130,000 
repräſentirt. Die Geſellfchaft wird 
hier ein großes Gebäude für Stallun— 
gen und Lagerzwecke aufführen laſſen. 

Ihler & Hippacdh, Großhändler in 
Senfterglas, erwarben an Clinton 
Str. ‚nahe der Canal Str., eine leere 
Bauftelle bon 100 Fuß Front für 
$51,000, und werben dort eine große 
Wacrenniederlage erbauen laffen. 

Melvin 3. Neahr taufte 106 bei 82 
Fuß an der Güdoft-Ede von Duinch 
und Jefferfon Str. für $28,000, eben= 
falls für Baugmede. 

Der Befigtitel für die Liegenihaft 
462 State Str., 25 bei 100 Fuß mit 
dreiſtöckigem Siore⸗ und Flatgebäude. 
ging durch gerichtliches Dekret an 
Frank Cuneo für 821,400. 

Die Chicago Title & Truft Co. er» 
| warb die Liegenfchaft 1540 State 
| Str., 50 bei 197 Fuß, mit Holzgebäu- 

de, für $27,500. 

Verkäufe von Norbjeite-Fabritlie- 
genfchaften waren: — — Ede von 
Huron und Tomnfend Str., 144 bei 
100 Fuß mit fünfftödigem Gebäude, 
$90,000; die Liegenihaft 31—37 I: 
linois Str., 92 bei 100 Fuß, mit bier- 
ſtöckigem Gebäube, $45,695. 

Die Brunswid-Balte-Collender Co. 
Thloß einen PBachtvertrag auf 350 bei 
331 Fuß an der Nordmweit-Ede von 
Hamthorne Ave. und N. Brand Str., 
zu $3200 per Nahr ab, mit dem Ber- 
faufsrecht zu $80,000 innerhalb zehn 
Jahren. 

Die ehemalige Ernſt Bros. Brauerei 
mit 140 Fuß Front an Larrabee Str., 
nahe Chicago Abe. murde an eine 
Syrupfabrik auf zehn Jahre zu 83000 
per Jahr verpachtet. 

Adlai T. Ewing kaufte 200 bei 241 
Fuß im Holzlagerdiſtrikt an Paulina 
Str., nahe dem Fluſſe, für 820,000. 

Die Chicago & Northiweitern Bahn 
erwarb einen Streifen Qande3 von 150 
bei 1238 Fuß, nahe Bryn Mamr Abe. 
und Lincoln Str., für $20,000. 

Unter Flatverfäufen waren: Drei: 
ftöcdiges Gebäude an der Südmelt-Ede 
bon Hamlin Une. und Fulton Str., 50 
bei 125 Fuß, $40,000; breiftödiges 
Gebäude mit 75 bei 82 Fuß an Dou- 
gla3 Boulevard, nahe Harrifon Str., 
$36,000; breiftödiges Gebäude mit 66 
bei 130 Fuß an Wilfon Ave. ‚nahe 
Hazel Str., $47,500; leere Bauitelle 
bon 100 bei 150 Fuß an Sheridan 
Drive, nahe Granpille Ane., 328,000; 
bierftöcdiges Gebäude mit 50 bei 165 
Fuß an der Sübdoft-Ede von Kimbarf 
pe. und 64. Str., $65,000; dreiftödt- 
ges Gebäude mit 50 bei 150 Fuß an 
Madifon Ape., nahe 53. Str., $36,- 
000. 

Die Northmeitern Mutual machte 
ein Darlehen von $33.500 für fünf 
Sabre zu 5 Proz. auf 48 bei 123 Fuß 
an der Norbmeit-Ede von Welt Mabdis 
fon Str. und California Une, mit 
breiftödigem Store, Dffice- und Hal- 
Iengebäude, unb eine andere bon 
$10,000 für fünf Jahre zu 5 Proz. auf 
240 Ader Zarmland in Marfhfield 
Iomnfhip. 

Bedeutendere Bauanleihen maren: 
$30,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
* 50 bei 197 Fuß an Lake View 
Drive, nahe Diverſey Boul., mit 
$50,000 Apartmenthaus; $15, 000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 75 bei 140 
Fuß an Newport Aoe., nahe Epanfton 
Aoe.; $10,000 für zehn Jahre zu 5 
Bros, auf 44 bei 160 Fuß an Warren 
Ave., nahe Hamlin Ave., mit $25,000 
Sanitarium. 

Andere Anleihen ſchloſſen ein: 
$17,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 50 bei 125 Fuß an Kimbark Ave., 
nahe 52. Str., mit Flatgebäude; 
$13,000 für fünf Jahre zu 4 Proz., 
auf 30 bei 126 Fuß an der Südoſt— 
Ecke von Aſtor und Dal Str, mit 
Apartmenthaus; $12,500 für fünf 
Sabre zu 5 Proz., auf 50 bei 125 Fuß 
an Blue Y3land Apve., nahe 18. Str., 
mit Store und Flatgebäube; $15,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 75 bei 
141 Fuß an der Südmeft-Ede bon 
Dapton und Bladhamf Str., mit Fa— 
brifgebäube. 

Die Union Truft Eo. übernahm eine 
Anleihe von $25,000 für fünf Jahre 
zu 5 Proz., auf 43 bei 171 Fuß, Oft: 
front, an Cottage Grove Xoe., nahe 
45. Str, mit bierftödigem Store-, 
Dffice- und Tlatgebäude. 


Die Hyde Part Y. M. €. U. beab- 
fihtigt, an der Wafhington Ave. und 
51. Str. ein neues Heim zu errichten, 
meldes für eine Mitaltenfchaft von 
1500 groß genug fein fol und wofür 
etiva $150,000 verausgabt werden fol. 

Detreffö eines Grundpadhtvertrages 
auf 150 bei 150 Fuß an der Kreuzung 
bon Kadfon Boulevard und Canal 
Str. find Verhandlungen im Gange, 
und wenn biefe erfolgreich find, mozu 
alle Ausficht ift, wird dort für Rech⸗ 
nung einer New Yorker Firma ein Fa- 
ee aufgeführt werden, welches 
neo Einrichtung etwa $400,000 koften 

ird. 

Die Illinois Car & Equipment Co. 
wird ihre Anlage in Hegewiſh umBau⸗ 
lichleiten vergrößern, die etwa 850, 000 
koſten werden. 

Die Weſtern Electric Co., welche vor 
etwa Jahresfriſt die große Steinhaue- 
rei an ber Polf Str. und dem Fluffe 
erwarb, läßt dort Neubauten zum Ge- 
fammtbetrage von $150,000 auffüh- 
ten. 

Unter neuen fylat3 und Apartments 
Be ——— feuerfeſter Bau, 83 

bei 71 Fuß, in Kenwood, $50,000; 
breiftödiger Bau, 50 bei 71 Fuß, 2> 
acht zmeiftäcige Bauten von je 24 —* 
56 Se — und Hazel Str., 

Bau, 61406146 
—— —5 — dreiſtöckiger 
5313 


Spezielle Oſter⸗Offerte. 


Dienſtag, 


Mit Frühjahrs— Anfang ſtellt ſich die Nachfrage 
Kleidern ein und wir möchten gleich hier bemerken, 
bereitet waren, der Nachfrage unſere rKunden zu genůgen, als gerade 


Volles Lager in fertigen Kleidern 


25. März. 
nach ſaiſongemäßeren 
daß wir nie beſſer vor⸗ 


jetzt. 


für Damen, Männer und Kinder fin- 


det man bier in größter Mannigfaltigeit, nicht zu vergeſſen unfre pradht- 


bolle Auswahl in Mleiberftoffen, Seidenftoffen etc. 


Am Dienftag” bieten 


wir einige ganz befonderen Bargains für Dfter-Cinfäufer. 


Damen-Jackets 
für Oſter⸗ u. Frühjahrs⸗Trachten 


Unſer großes Lager von Jackets, aus ganz⸗ 
wollenen Stoifen, in all dent borderrfhenden 
Arten, muß jofort verringert mer) aut, nund 
wir offeriren fpeziele Bargains für Damen, 
bie ein Fruhtahrs-Jackets brauchen 
Partie 1- Jackets 
aus ‚ganswollenen 
Stoffen, in, blau, 
grau u. einigen 
in ſchwarz, mer— 
cerized geſüttert, 
—— 980 


— 2— _ Damen- 
Jackets, Venectian, 
Broadclotb3 und 
Cheviots, einige 

ſeidengefuͤt⸗ 


fpeaiell.. +e 


Bartie 3 - - Alle 
ni. guten fFrüb- 
Jackets 


nur in 


980 


Speziell —Kleiderröcke für Damen, 
dunfelgrau, flounce garnirt, 
$2.00 WUER. WENEENKaGeSRLE ON RE Sm 


Speziell am 2. Floor. 


Seidenbeitidte Rappen f. Babies, mit Rue 
und Band garnirt, aroßer Ruche 25C 
Rompon, reg. Preis 3Sc, fveziell 
Nacthemden für Damen, gem. aus fhwerem 
Muslin, tuded Vote, volle Größe, reguläre 
nd Qualität, ſpeziell 29e 


75 — mercerized Sateen Waiſts, tucked 
und boblgefäumter Körper und Aermel, ein 
Bargain zu $2.00 — um die ganze 1. 00 
Bartie zu räumen, per Stüd 


Peinenfloffe. 


Sanzleinene Tifchdeden, fchivere Sranfen, 
volle Gr öße, $1.50 Wertb, 
ſpeziell 
Farıch boblaefäumte — — 
die — Sorte, 82.25 Werth 14 

+ 


—— Genterpieceg, fhöne Mus 
fter, $1.25 und $1.50 Wertbe 


Unterzeug. 


Frühjahr Merino rg. 
ür Männer, balbWolle, bald 
aummolle, fanch gerippt, 
alle Größen 


au 75e, BR und c 


Seine gerippte Damenleib- 
hen in weiß und ecru, lange 





Ir 


Fl Or. 
N Ay 


M 


ze Aermel, ſeidenbe— 
fetzt, zu48e, 2d5c u 15€ 


Winter-Unterzeug für män- 
ner, Damen und Nnabeit, 
u leicht befugt, totb. 
bis $1.00 


Dien= c 
ftag = 39, 25c und.. 


—— 


Celery u. Kola Nervine, 81.00 Größe..49e 
Lydia Pinkhams Vegetable Compound.. 680 
Swift's Specific, 81.00 Größe 

Kilmer3 Ewamp Root, 50c Größe 

Omega Del 


Hroceries und Provifionen. 


Beſte Thomſons Sultana Roſinen, Pf.. > 
California Miuslatel Rofinen, Bid 

Karen: californifhe Zmwetfhen, Pfd Te 
ardinal Brand Zuderforn, per _Pücfe..7e 
ch Zafelpfirfide in ſchwerem Shrup. .i0e 
Eier PBadpulver, 1:Pfd. Büchfe 300 


RETTET 


west) 
. 


D 


ren eine volle Größe Date Empiond 
tondenfirte Suppe fire 


Motbers Rolleb Datd, Dan. PBadet.. F — 
Sniders Catſup, Vintflaſch 
Blended Maracaibo —* — Pfd.. 
Santos Peaberry Kaffe, ver Pfd 
Early Richmond — —— 
Schneeball⸗Büſche, per Stüd ke und 250 
Belter gemifchter Lamnarasfamen, Pf. 14o 
Swift feine Sugar Cured Windeiter 1 1 c 
Schinten, S—10 Bfd. durhichn., Pid.. 
Fanch deutſche Salamimurft, 

30c Sorte, per Pf 

ganch Sugar Cured californiſche 

Schinken, per Pfd 


—F jeder Dan von Grucerhiwan- = 


toß,. 


Konzert der Liedertafel Eintradht. 


Dirigent Guftan Gunblad) und feine 
iwaderen Sänger bon der Lieder- 


tafel Eintradt bürfen mit 
Recht ftolz auf den Erfolg bed Früh— 
jahr&-Rongerte fein, mit welchem fie | 
geftern in’ Schoenhofens Halle vor bie | 
Seffentlichteit traten. Herr Gundlad) | 
hatte e3 feinen Sängern durchaus nicht 
leicht gemacht; hatte er do fo an- 
ſpruchsvolle Kompofitionen wie Be⸗ 
ſchnitts Oſſian und Baſelts „Die vie⸗ 
len Muſikanten“ auf das Programm 
geſetzt. Daß die Liedertafel doch mit 
ſo großen Ehren beſtanden, ſpricht um 
ſo lauier von ihrem Können und ihrem | 
fleißigen Streben. Der Junge Män- 


nerchor, der Nord-Chicago Liederkranz | 
Sängerbund | 


mwirften mit bei der Glangnummer des | 
Programms, Yromms „Heinrich, der 


und der Schwäbiſche 


Vogler,“ welche ſomit von einem 100 


lennenswerther Weiſe geſungen wurde. 
Nicht minder beifällig, wie die Chor- 
nummern, nahm das außerorbentlich 
zahlreiche Publitum bie Cinzelvorträge 
auf, melde von Frl. Helene Knohen- 
muß, fowwie den Herren Martin Ball: 
mann, &. Coninz, Lothar Nuernberger 
und Henth Habermann zu Gehör ges 
bracht wurden. Den Schluß de Kon- 
zertes bildete Thieles humoriſtiſches 
Quodlibet „Wilhelm Tell,“ 
men aufgeführt von den Herren Maher, 


Coninx, Skrzydlewski, Teitge, Linne-⸗ 


meher, Neumann, Engbrecht, Urbach, 
Habermann, Leverenz und Gieffen. 
Die Darfteller entlebigten fich ihrer 
Aufgabe in einer Weife, melde das 
Bublifum des Defteren bei offenen 
Szenen zu ftürmijchen Beifalläbezeu- 
gungen hintiß. Ein flotter Ball be- 
Ihloß den Abend. Die Vorbereitungen 
für das Konzert hatten in danfenäwer- 
ther Weife die Herren Emil Naumann, 
PVräfivent; Geo. Spieß, Seltetär; 
Dtto Zeitge, Frig Klein, Louis nd= 
fhu, Geo. Keller und en Skrzyd⸗ 


Flewski ‚getzoffen. 


Aermel, hober Hal3 und Fur» 


in Koftü- | 
' Dorlen IrvingPlace-Gefellichaft, Hein- 


Rleiderftoffe 


su fpeziehen Bargain-Preifen. 


—— —/35 23 Sict!tan, _ein ele 
anter Sto ür Srübiahr- und © 

töde, mwirflid T8c \ — 
Verfauf, per Nard 
36:3öU. brofadirtes Granite lot, 
und farbig, al die Staple Schatti- 
rungen u. Mufter, fpeziell, Nd 
Größtes Affortment von fanch geitretiten ı 
ihlißten neuen Baijtings, zu ® aven ra are 
girend, ver Yard, zu Tdc, 68c, 


Wardfiofe. 


8.30 bi$ 9.30 Vorm. — Everett Tlaffics 
St tabam, SFabrifreiter, münfensieride 
Nufter, in Streifen u. Rarrirungen, 
totb. bi3 au 121%c, per Pd 
9.30 bis 10.30 Vorm. — Sähivarz und m 
wei 
Sbirting Twills, Fabrifreiter — I 
per Pard 5e 
4000 Dards Fabrifrefter bon weltzem India 
Leinen, Lamns etc., wertb 15c bis 
18c, per Ward c 
2 bi8 3 Nadhm. — Farbige Zamn3 in al 
2 en 
Chattirungen und Farben, Fabril- 
reſter wth. 100 u. aufw. Hard 


Ränder und Slickereien. 


GSanzfeidenes Satindand Nr. 9, 
vezieller Bargain, per Yard 


wertd, für diefen 50e 


ſcht warz 


4700 Yard Stiderei- Einfaffung u. Einfa 
alle neuen Muiter, 5 bis 7 Jon Breit, de 
bis zu 25c wertb — müffen fort, 
die die Dard, d, Aufl. 


Zuub- Bargains, 


Feine Kid Schnürſchuhe 
Mädhen u. Stinder, 


für 


air 
Stitch, ſchwere oder 
zn Patent Tip, % 

&r. 8%—11, fpea.. 
Größen 114—2, 8 1.25 


Bog Calf Schnurſchu⸗ 

be für Tleine Herren, 

extra gute Sohlen, 

niedrige Abfäte, ganz 
folid, —— 
0—13 


Paar feine Vict_Ktd Mufterthin e für Das 


men, Extenfion Sohlen, Patent Zip, neuefte 


acon Beben und Abſätze, — 
Größen, fpeziell, ber Baar. 


Strumpfmaaren. 
Schwere ſchwarze gerippte ne „121e 
Damenitrümpfe, reg. 19c Werth, 


Feine nabtloſe ſchwarze Männerfoden, 
alle Größen, reg. 12 c Wertb, au 


en 2 
= ns gefähr 200 


Steingul und Aaswaaren. 


9 His 10 Rorm.— Farıch. weiße Porzels 
lan Kaffeetaffen, 1. ver air 2 2%c 
Cörfeldaiter, 


Imitation geiäliff. Glas — Stück S 
beitebend aus Butterfhüffel, 
Buderdoje und Creamer, 
re tändig 


ER 9-zÖllige berzierte Jardi⸗ 
nieres, per Stüd 


Ofter -Rug- — 


Strikt ganzwollene 
umwendb. Smyhr⸗ 
na Rugs, Größe 
30 bei 60, 35c 


Werth. 1.25 


fpeziell.... 

Taveſtry Bruffel 
| ugs, orietalifche 
| Mufter, Größe 9 
| — 15.50 


bei 11, 
Wth. r 
5.8.95 


Reine Weine und Liköre 


für Oftern. 
Queen of Marbland oder Affidabit reiner 
Kye Wh en J Sabre alt, per Gall. 59e 
$2.00, % $1.05, per Flaſche.. 
Califor nia ee, ME. — 
Meinlefe, per Gallone.. — „64e 
1.28 


„Lion Brand” Portwein, "Sallone.. 
Gazollo & Eo.’8 Portwein, 4 Jahre 
alt, per Gallone 8 
Hunter's Pure Rye, per Flaſche 


Die Liedertafel Eintracht, welche vor 
wenig mehr als Jahresfriſt aus der 
früheren Geſangsſektion des Turn— 
vereins Aurora hervorgegangen iſt, 
hat ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht, 
und zählt heute 69 Mitglieder. Die 

| Beamten ber Eintracht find: Präftdent, 
| Lorenz Mayer; PVize-Präjident, Rud. 
Urbad; Selretär, Mlfred Neumann; 
ı Sinanz=Sefretär, Henry Mener; Schab- 
| meifler, 8. %. Boyfen; Archivar, Alb 
* Bummel-Schatzmeiſier, —X 
Teitge; Dirigent, Guſtav Gundlach; 
Vize-Dirigent, Lorenz Maher. 
Erwähnenswerth iſt, daß es am 
nächſten Sonntag 31 Jahre ſind, ſeit 
Herr Gundlach zum erſten Mal einen 
Gefangverein dirigirt, und zwar war 
dies die Geſangſektion des Turnvereins 
Aurora, aus welcher, wie ſchon bemerkt, 
die Liedertafel Eintracht hervorgegan⸗ 
gen iſt. Herr Guxndlech und * 
Sänger find fi lie länger als drei 


Stimmen ftarfen Chor in böchft aner- | Jahrzehnte treu geblieben, und das 


geftrige Konzert bewies auf’3 Neue, mit 


ı welch erfprießlihem Ergebniß für beide 


Theile, 


Genußreihes Gaftfpiel. - 


Bom 6. bi zum 12. April werben 
Yrau Helene Obdilon und Abolf von 
Sonnenthal, die zwei größten Schau= 
fpieler, welche die deutfche Bühne zur 
Xebtzeit aufzumeiien hat, mit der Nem 


Tonrieds berühmter Truppe, in 
Power?’ Theater auftreten. Wohl nie- 
mal3 wieder wird ber gegenwärtigen 
Generation die Gelegenheit geboten 
werben, zwei fo bebeutenbe Künſtler 
gemeinfam auftreten zu fehen, un 
jchon aus diefem Grunde dürfte bas 
Haus wohl in jeder Vorftellung aus» 
verfauft fein. Direftor Conriedb hat 
für das Gaftfpiel einen ebenfo ans» 
ziehenden, mie abwechslungsreichen 
Epielpları aufgeftellt, 


— — — — 


gefet die „Sonntag; 





